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Ein  Schul!  vor  den  Bug 
der  Neutralisten 

Von  unserem  Berliner  M.  Pf.  -  Korrespondenten 


Corinth-Jahr  1958 


Vor  hundert  Jahren,  am  21.  Juli  1858,  wurde  Lovis  Corinth  in  Tapiau  in  Ostpreußen  als 
Sohn  des  Gerbermeisters  Franz  Heinrich  Corinth  geboren;  am  17.  Juli  1 925  ist  er  in  Zand- 
voort  In  Holland  gestorben.  Schon  zu  seinen  Lebzelten  ein  Maler  von  Weltbedeutung,  ist 
seine  Wirkung  heute  nicht  schwächer  geworden;  in  seinem  Spätwerk  vor  allem  hat  er  die 
Brücke  zu  den  Jüngeren  geschlagen.  .Sein  Dasein  begann  mit  der  kraftvollen  Freude  an  den 
Elementarkrälten  der  Natur,  aber  am  Ende  seines  Lebens  steht  bereits  das  Visionäre  und 
dos  Ringen  um  die  E lementarkrälte  der  Seele,  die  nun  Hütend  über  den  Mater  herein¬ 
brechen.' 

Das  Gedenkjahr  des  hundertsten  Geburtstages  von  Lovis  Corinth  wird  mit  großen  Aus¬ 
stellungen  begangen  werden.  Den  Beginn  macht  die  Nationalgalerie  In  Berlin;  sie  setzt  da¬ 
mit  die  Tradition  fort,  die  mit  den  Ausstellungen  von  1923  und  1926  begründet  wurde.  Diese 
Ausstellung  —  sie  ist  im  Schloß  Charlottenburg  zu  sehen  und  dauert  bis  zum  2.  März  —  ist, 
wie  es  in  dem  schönen  Katalog  heißt,  bewußt  subjektiv,  als  sie  den  Schwerpunkt  aul  das 
Alterswerk  des  Künstlers  legt.  Von  der  großen  Wirkung,  die  von  ihr  ausgeht,  berichten 
wir  In  einem  Beitrag  in  der  Berlin-Beilage.  —  Unsere  Aulnahme  zeigt  das  Selbstbildnis  des 
Malers  aus  dem  Jahre  1918,  das  das  Wallral-Richartz-Museum  in  Köln  für  die  Ausstellung 
in  Berlin  beigesteuert  hat. 


.Fäulnis  an  der  Wurzel",  —  diesen  Titel  trug 
unser  Leitartikel  vor  vier  Wochen.  Es  handelte 
sich  um  ein  in  den  Westen  gelangtes  Geheim¬ 
protokoll  von  der  33.  Plenarsitzung  des  Zentral¬ 
komitees  der  SED.  .Unbehagen  und  Furcht,  Miß¬ 
trauen  und  Depression,  teils  zur  Hysterie  ge- 
•  ’igert“,  so  charakterisierten  wir  die  Atmo- 
s;..iäre  dieses  Führungsgremiums  der  SED.  Das 
findet  jetzt  seine  Bestätigung,  und  zwar  in  einem 
Ausmaß,  das  selbst  den  Experten  überrascht.  Die 
35.  Plenarsitzung  des  Zentralkomitees  brachte 
den  Ausschluß  dreier  führender  Funktionäre 
aus  diesem  Gremium,  von  denen  zwei  sogar 
seiner  obersten  Spitze,  dem  Politbüro,  angehör¬ 
ten. 

Folgen  wir  dem  Bericht  des  Kandidaten  des 
Politbüros  Honecker,  wie  ihn  das  .Neue  Deutsch¬ 
land"  am  vergangenen  Sonnabend  veröffent¬ 
lichte:  .Das  Politbüro  sieht  sich  verpflichtet,  das 
Zentralkomitee  über  Auseinandersetzungen  mit 
einer  Gruppe  von  leitenden  Genossen  zu  unter¬ 
richten,  die  fraktionsmäßig  gearbeitet  haben  und 
das  Ziel  verfolgten,  die  politische  Linie  der  Par¬ 
tei  zu  ändern.  Anfang  Dezember  1957  erhielt 
das  Politbüro  von  dem  Genossen  der  Leitung 
der  Gebietsparteiorganisation  Wismut  die  Mit¬ 
teilung,  daß  im  Verlaufe  eines  geselligen  Bei¬ 
sammenseins  zwei  leitende  Genossen  mit  offe¬ 
nen  Ausfällen  gegen  die  Politik  und  die  Be¬ 
schlüsse  der  Partei  auftraten.  Nachdem  das  Polit¬ 
büro  von  diesem  Auftreten  der  beiden  Genossen, 
denen  die  Partei  eine  große  Verantwortung 
übertragen  hat,  unterriditet  worden  war,  zö¬ 
gerte  es  keinen  Augenblick,  um  diese  Vorkomm¬ 
nisse,  die  gegen  die  Einheit  und  Geschlossenheit 
der  Partei  gerichtet  waren,  restlos  aufzuklären 
Es  stellte  sich  dabei  sehr  schnell  heraus,  daß 
gewisse  Schwankungen  der  Genossen  Schirde- 
wan,  Wollweber  und  anderen  in  Grundfragen 
der  Politik  unserer  Partei  und  in  einigen  tak¬ 
tischen  Fragen,  die  im  Herbst  1956  und  später 
auftraten,  zu  gTUppenmäßigen  Bindungen  geführt 
hatten."  ,rrr‘ 

Wer  ist  Schirdewan?  Er  war  Kaderchef  der 
Partei,  verantwortlich  für  Erziehung  und  Über¬ 
wachung  der  Parteimitglieder,  ein  alter  Bolsche¬ 
wik  und  Ulbricht-süchtigster  Mann.  Uber  ihn 
heißt  es  nun:  „Die  Meinungsverschiedenheiten, 
die  es  mit  Genossen  Schirdewan  gab,  hätten  im 
Rahmen  von  Diskussionen  im  Politbüro  geklärt 
werden  können,  wenn  nicht  Genosse  Schirdewan 
durch  seinen  kleinbürgerlichen  Größenwahn,  sei¬ 
nen  grenzenlosen  Unfehlbarkeitsdünkel  sowie 
durch  seine  fraktionelle  Tätigkeit  mit  dem  Ge¬ 
nossen  Wollweber  und  anderen  die  Dinge  zuge¬ 
spitzt  hätte.  Es  wurde  schon  auf  die  ernste  Tat¬ 
sache  hingewiesen,  daß  bereits  im  Verlauf  der 
Auseinandersetzungen  im  Herbst  1956  Genosse 
Schirdewan  dazu  überging,  die  Auseinanderset¬ 
zungen  mit  verleumderischen  Methoden  zu  füh- 


Ein  Artikel  von  Prof.  Kraus 

„Congresslonal  Record“  über  das  Recht  auf  den 
deutschen  Osten 

hvp.  Der  „Congressional  Record"  vom  28.  Ja¬ 
nuar  1958  veröffentlichte  die  dem  amerikani¬ 
schen  Kongreß  von  dem  Abgeordneten  B.  Car¬ 
roll  Reece  (Tennessee)  vorgelegte  Übersetzung 
des  Artikels  .Die  rechtlichen  Grundlagen  der 
deutschen  Ostpolitik“  von  Prof.  Dr.  Herbert 
Kraus.  Der  Abgeordnete  Reece  zitierte  den  Ar¬ 
tikel  des  Präsidenten  des  „Göttinger  Arbeits¬ 
kreises“  ostdeutscher  Wissenschaftler  auf 
Grund  seiner  Veröffentlichung  im  .Ostpreußen¬ 
blatt".  In  dem  Artikel  hebt  Professor  Kraus  her¬ 
vor,  daß  die  deutschen  Ostgebiete  jenseits  von 
Oder  und  Neiße  nadi  wie  vor  deutsches  Staats¬ 
gebiet  sind  und  daß  infolge  des  völkerrechtlich 
gültigen  Annexionsverbotes  die  Inkorporation 
jener  Verwaltungsgebiete  in  die  Volksrepublik 
Polen  und  in  die  Sowjetunion  rechtlich  null 
und  niditig  ist.  Professor  Kraus  betont  des  wei¬ 
teren,  daß  Bundesregierung  und  Bundestag 
übereinstimmend  den  Rechtsstandpunkt  in  der 
Oder-Neiße-Frage  zur  Grundlage  der  Ostpolitik 
erklärt  haben,  was  zugleich  in  voller  Überein¬ 
stimmung  mit  den  völkerrechtlidien  Gegeben¬ 
heiten  stehe. 

Der  Abgeordnete  Reece  machte  eingangs  vor 
dem  amerikanischen  Kongreß  längere  Ausfüh¬ 
rungen  über  die  Person  von  Professor  Kraus 
und  erinnerte  daran,  daß  dieser  Königsberger 
Wissenschaftler  vor  dem  Ersten  Weltkriege  an 
der  amerikanischen  Harvard  Universität  eine 
bemerkenswerte  Studie  über  die  Monroe-Dok¬ 
trin  verfaßt  habe.  Die  Veröffentlichungen  des 
„Göttinger  Arbeitskreises“  über  die  Forschun¬ 
gen  zur  Oder-Neiße-Frage  bezeichnete  der 
amerikanische  Kongreßabgeordnete  als  wesent¬ 
lich  für  jeden,  der  sich  mit  diesem  Problem  be¬ 
faßt.  Gerade  auch  als  Anerkennung  für  diese 
Forschungsarbeit  habe  der  Bundespräsident 
kürzlidt  Professor  Kraus  mit  dem  Großen  Ver¬ 
dienstkreuz  des  Verdienstordens  der  Bundes¬ 
republik  ausgezeichnet. 


ren.  Für  ihn  spielt  es  offenbar  keine  Rolle,  daß 
zur  damaligen  Zeit  der  Gegner  auf  der  gleichen 
Linie  vorstieß . . .  Anstatt  die  überwiegende 
Mehrheit  des  Politbüros  zu  unterstützen,  hielt  ei 
es  für  erforderlich,  Angriffe  gegen  Genossen  Ul¬ 
bricht  zu  richten,  weil  dieser  im  Einvernehmen 
mit  dem  Politbüro  die  Versuche,  die  Parteilinie 
zu  ändern,  verhinderte.“ 

Der  Name  Wollwebers,  des  alten  bolschewisti¬ 
schen  Bombenattentäters,  ist  unseren  Lesern 
wahrscheinlich  bekannt.  1953  stieg  er  als  Nach¬ 
folger  des  damals  gestürzten  Zaisser  zum  Sicher¬ 
heitsminister  auf,  verlor  diesen  Posten  im  No¬ 
vember  des  vergangenen  Jahres,  ohne  jedoch 
seinen  Sitz  im  Zentralkomitee  räumen  zu  müs¬ 
sen.  Ein  Mann,  der  sich  tausendmal  als  skrupel¬ 
loses  Werkzeug  der  Weltrevolution  erwiesen 
hat.  über  ihn  heißt  es  nun  im  ZK-Bericht:  .Seine 
falsche  Einschätzung  der  Lage  und  seine  fal¬ 
schen  Vorstellungen  hinderten  die  Organisation 
der  Staatssicherheit  daran,  ihre  Aufgabe  so 
durchzuführen,  wie  es  notwendig  gewesen  wäre. 
Vom  Genossen  Wollweber  wurde  der  Kampf 
gegen  feindliche  Agitatoren  sträflichst  vernach¬ 
lässigt.  Die  Überprüfungen  ergaben,  daß  er  in 
seiner  Arbeit  versagt  hat.  Statt  dessen  versuchte 
er,  andere  Genossen  für  die  fraktionelle  Tätig¬ 
keit  der  Gruppe  Schirdewan  zu  gewinnen.  Im 
Verlaufe  dieser  Tätigkeit  wurde  viel  geschwatzt. 
Die  feindlichen  Agitatoren  konnten  sich  Kennt¬ 
nisse  über  innerpolitische  Fragen  verschaffen, 
die  sie  gegen  die  Partei  ausnützten." 

Und  der  dritte  Mann?  Es  ist  Fred  Oelßner,  der 
einstige  Chefideologe  der  Partei,  ein  intelligen¬ 
ter,  wortgewandter  Mann,  der  allerdings  im 
Laufe  der  letzten  Jahre  einige  wichtige  Funk¬ 
tionen  im  Parteiapparat  bis  auf  seinen  Sitz  im 
Politbüro  verloren  hatte,  über  ihn  heißt  es  jetzt' 
„Es  ist  so,  daß  Genosse  Oelßner  gegenüber  den 
provokatorischen  Ausfällen  des  Genossen  Schir¬ 
dewan  nicht  parteimäßig  aufgetreten  Ist.  Statt 
die  Provokation  zurückzuweisen,  hat  er  seiner¬ 
seits  den  Angriff  geführt.  Er  trat  für  die  Auf¬ 
rechterhaltung  der  Übarzentralisatlon  in  ver¬ 
schiedenen  Teilen  des  Staatsapparates  ein.  Das 
waren  und  sind  Fragen,  die  man  sachlich  erör¬ 
tern  könnte  und  kann.  Was  hat  aber  Genosse 
Oelßner  daraus  gemacht?  Eine  prinzipielle  Aus¬ 
einandersetzung  auf  Biegen  und  Brechen.  Er 
nahm  für  sich  das  Recht  in  Anspruch,  außerhalb 
des  Politbüros  herumzureden  und  über  Mei¬ 
nungsverschiedenheiten  im  Politbüro  zu  spre¬ 
chen.  Nach  der  Annahme  von  Beschlüssen,  die 
nicht  die  Zustimmung  des  Genossen  Oelßner 
fanden,  trat  Genosse  Oelßner  in  der  Folge  mit 
der  Erklärung  auf,  daß  die  angenommenen  Be¬ 
schlüsse  zu  Schwierigkeiten  führen,  anstatt  seine 
ganze  Kraft  auf  die  Durchführung  der  Beschlüsse 
zu  konzentrieren.  Genosse  Oelßner  gehört  nicht 
zur  Gruppe  Schirdewan,  Wollweber  u.  a.,  er  lei¬ 
stete  ihr  aber  Schützenhilfe." 

„Auf  Biegen  und  Brechen"  —  das  ist  deutlich 
genug.  Der  Sturz  dieser  drei  Männer  als  Folge 
eines  erbitterten  Machtkampfes,  bei  dem  die  er¬ 
hobenen  Vorwürfe  lediglich  die  Rolle  eines  Vor- 
wandes  spielen,  hat  selbst  den  führenden  Ver¬ 
tretern  eines  windelweichen  Verhandelns  und 
des  Gedankens  einer  Konföderation  den  Atem 
verschlagen.  Besorgt  betrachtet  der  Berliner  Kor¬ 
respondent  eines  westdeutschen  Blattes  nun¬ 
mehr  die  von  der  SED  ausgestreckte  Bruder¬ 
hand:  Vielleicht  sind  auch  sie  morgen  abgehackt? 

Betrachten  wir  die  Dinge  realistisch.  Es  gab 
und  gibt  keine  westlichen  Strömungen  im  Zen¬ 
tralkomitee  Was  sich  dort  abspielt,  sind  viel¬ 
mehr  Spiegelungen  des  Machtkampfes  im  Kreml. 
Denken  wir  an  Kaganowitsch,  Schepilow,  Molo- 
tow,  an  Schukow.  über  unsere  eigene  Sicherheit 
hinaus  und  über  die  unverändert  weiterbeste¬ 
hende  Drohung  der  Weltrevolution  hinaus  stellt 


Obwohl  es  während,  der  Konferenz  zwi¬ 
schen  Chruschtschew  und  Gomulka  im  „Jagd¬ 
haus  von  Bialowiecza"  zu  erheblichen  Ausein¬ 
andersetzungen  über  die  Frage  gekommen  war, 
auf  welche  Weise  —  und  ob  überhaupt  —  der 
„Rapacki-Plan"  in  die  auf  eine  „Gipfelkonfe¬ 
renz"  abzielende  weitreichende  Planung  der  So¬ 
wjets  eingebaut  werden  könne,  hat  nunmehr 
Chruschtschew  erneut  den  zunächst  vom  polni¬ 
schen  Außenminister  Rapackt  vor  den  Verein¬ 
ten  Nationen  vorgetragonen  Plan  wieder  auf 
die  Tagesordnung  gesetzt.  Dies  wurde  durch 
das  Chrusditschew-Interview  in  der  Londoner 
„Times*  und  durch  das  Kommunique  über  Ver¬ 
handlungen  zwischen  Gromyko  und  Rapacki  in 
Moskau  öffentlich  bekanntgemacht.  An  sich  war 
auch  die  „Jagdhaus-Konferenz"  so  ausgegangen, 
daß  Warschau  nidil  die  direkte  Anweisung  er¬ 
halten  hatte,  den  Rapacki-Plan  „über  Nacht  fal¬ 
len  zu  lassen",  sondern  diese  Anweisung  ging 


sich  jetzt  immer  deutlicher  eine  dritte  Frage: 
Wollen  und  können  wir  Zugeständnisse  machen 
an  ein  System,  das  in  allen  Fugen  kracht?  Sol¬ 
len  wir  den  Wölfen,  die  sich  gegenseitig  zer¬ 
fleischen,  einen  billigen  Sieg  einfach  hinwerfen? 

Fortsetzung  auf  Seite  2,  Spalte  3 
unten 


vielmehr  dahin,  daß  dieser  Plan  „allmählich  in 
den  Hintergrund  gestellt*  werden  sollte. 

Der  Entschluß,  den  „Rapacki-Plan“  wieder 
„hervorzuholen",  wurde  einerseits  durch  die 
Bundestagsdebatte  und  andererseits  durch  be¬ 
stimmte  Erklärungen  von  britischer  Seite  ver¬ 
ursacht,  die  erkennen  ließen,  daß  London  unter 
Umständen  bereit  sein  würde,  den  Plan  einer 
„atomfreien  Zone"  zu  unterstützen.  Daher 
wählte  Chruschtschew  auch  die  „Times*,  um 
seine  erweiterten  Vorschläge  vorzutragen. 
Außerdem  wurde  nun  von  sowjetischer  Seite 
erklärt,  die  „Jagdhaus-Konferenz*  habe  nur 
„normale  Schwierigkeiten"  gebracht,  die  inzwi¬ 
schen  behoben  worden  seien.  Tatsächlich  hat 
Moskau  „fest  das  Heft  in  der  Hand",  wohin¬ 
gegen  Warschau  nun  nur  noch  „mitspielt“. 

Nichtsdestoweniger  laufen  die  polnischen  und 
sowjetischen  Interessen  im  Hinblick  auf  den 
„erweiterten  Rapacki-Plan"  völlig  konform,  da 


Warschau  ebenso  wie  Moskau  vornehmlich 
darauf  bedacht  ist,  die  Stationierung  von  Rake¬ 
tenwaffen  in  Westdeutschland  und  vor  allem 
eine  Aufrüstung  der  Bundeswehr  mit  diesen 
Waffen  zu  verhindern.  Bei  diesen  Bestrebungen 
rechnet  man  auf  britische  Unterstützung  und 
auf  Unterstützung  durch  die  öffentliche  Mei¬ 
nung  in  Westdeutschland  selbst. 

Welche  Erwägungen  Warschau  leiten,  gab 
Cat-Mackiewicz  in  der  Warschauer  Zeitung 
„Slowo  Powszechne*  bekannt.  Der  frühere  Exil- 
Premier  führte  in  einem  Leitartikel  folgendes 
aus:  Wenn  sich  Adenauer  gegen  den  Rapacki- 
Plan  mit  der  Begründung  wende,  seine  An¬ 
nahme  bedeute  das  Ende  der  NATO,  so  sei 
dies  „ungenau".  Von  seinem  Standpunkte  aus 
habe  „Adenauer  recht,  wenn  er  befürchtet,  daß 
infolge  einer  eventuellen  Annahme  des  Ra- 
packi-Plans  die  Bedeutung  Westdeutschlands  in¬ 
nerhalb  des  NATO-Bündnisses  sich  beträchtlich 
verringern,  sich  sehr  wesentlich  vermindern 
würde."  Gegen  diesen  Hintergrund  tiete  „der 
große  Abstand"  deutlich  in  Erscheinung,  der 
zwischen  der  Haltung  Adenauers  und  der  Stel¬ 
lungnahme  Macmillans  zu  beobachten  sei.  Und 
nun  führte  Cat-Mackiewicz  des  weiteren  aus: 

„Worum  geht  es  hier?  —  Es  geht  doch 
darum,  daß  England  den  Kredit  Amerikas  er¬ 
langen  und  darauf  seine  Politik  gründen  will, 
indem  es  als  beständiger  Vermittler  zwischen 
Amerika  und  Rußland  tätig  sein  will."  Bei  die¬ 
ser  „Rolle*  betrachte  London  „gerade  West¬ 
deutschland  als  einzigen  Konkurrenten*,  und  es 
sei  der  britischen  Politik  darum  zu  tun,  eine 
„Verringerung  des  deutschen  Einflusses"  in 
Washington  •  zu  erreidien,  —  unter  gleichzeiti- 


Deutschland  »doppelt  neutralisiert« 

Moskau  und  der  Bapacki-Plan 
Von  der  Wiedervereinigung  ist  keine  Rede 
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qer  Verstärkung  des  britischen.  Die  Unter¬ 
schiede  in  der  Einstellung  der  amtlichen  west¬ 
deutschen  und  amtlichen  britischen  Politik  zum 
Kapacki-Plan  stellten  somit  nichts  anderes  als 
»das  Echo  des  Ringens  zwischen  England  und 
Deutschland  um  den  Einfluß  in  Amerika'  dar. 
Wenn  aber  .John  Bull  und  Michel  um  die  Hand 
von  Miß  Amerika  werben',  so  werde  wohl  — 
meint  Cat  —  der  erstere  schließlich  erfolgreidi 
sein;  denn  so  sei  es  .immer  schon  gewesen“. 
Aus  diesem  Grunde  könne  man  dem  .Rapacki- 
Plan'  .steigende  Chancen'  beimessen. 

Etwa  diese  Gedankengange  dürfte  Rapadci 
auch  Gromyko  vorgetragen  haben.  Aus  Moskau 
verlautet,  daß  dort  .die  internationale  Lage 
recht  optimistisch  beurteilt  wird",  vor  allem  im 
Hinblick  aut  die  angestrebten  Gespräche  mit 
Washington. 

* 

In  unterrichteten  Kreisen  wird  von  einer 
.ausgezeichneten  Taktik  Moskaus”  gesprochen, 
das  sich  anschicke,  duich  das  Angebot  der  Er¬ 
richtung  von  .Kontrollen“  und  auch  eines  even¬ 
tuellen  Truppenabzugs  aus  der  „stationierungs- 
treien  Zone'  den  Status  quo'  —  einschließlich 
der  Teilung  Deutschlands  —  zu  .verfestigen', 
indem  die  Diskussion  vom  Kernproblem:  Wie¬ 
dervereinigung  oder  Stationierung  auf  eine 
.andere  Ebene“  gebracht  werde  Den  Abzug 
von  Sowjettruppen  aus  der  Volksrepublik  Polen 
fasse  man  in  Moskau  deshalb  ins  Auge,  weil 
man  wisse,  daß  Warschau  auch  dann  —  im  Hin¬ 
blick  auf  die  Oder-Neiße-Frage  (das  heißt  an¬ 
gesichts  der  beständigen  .Androhung"  eines 
.Anschlusses“  von  Teilen  der  Oder-Neiße-Ge- 
biete  an  die  .DDR')  für  eine  .ruhige  Haltung“ 
Sorge  tragen  werde.  So  werde  Deutschland 
durch  Aufrechterhaltung  der  Teilung  und  durch 
.Stationieningsverbot“  faktisch  .doppelt  neu¬ 
tralisiert',  während  die  Sowjetunion  im  Nörd¬ 
lichen  Ostpreußen  ihre  Atomraketenbasen  er¬ 
richtet. 


Der  Kampf  in  der  SED 

Bonn  rechnet  mit  härterem  Kurs 

In  der  Sitzung  der  Ost-Bertiner  Volkskam¬ 
mer  ging  Ulbricht  in  seiner  Rede  auf  die  Maß¬ 
regelung  der  SED-Spitzenfunktionäre  nicht  ein. 
Er  stellte  lediglich  fest,  daß  Versuche,  die  So¬ 
wjetzone  von  innen  her  aufzuweichen,  als  end¬ 
gültig  gescheitert  angesehen  werden  müßten. 
Ohne  nähere  Erläuterung  sagte  er:  .Wir  hat¬ 
ten  zeitweilig  große  Schwierigkeiten  im  Zu¬ 
sammenhang  mit  den  Ereignissen  in  Ungarn 
und  Polen.* 

Zu  den  schweren  Auseinandersetzungen  im 
SED-Regime  der  Sowjetzone  erklärte  ein  Spre¬ 
cher  der  Bundesregierung,  es  sei  nicht  anzuneh¬ 
men,  daß  die  Auseinandersetzung  in  der  Füh¬ 
rung  der  Sozialistischen  Einheitspartei  nach  der 
Maßregelung  der  drei  Funktionäre  abgeschlos¬ 
sen  sei.  Der  Kurs  der  SED  gegenüber  der  Be¬ 
völkerung  werde  weiter  verschärft  werden. 

Ein  Sprecher  des  Gesamtdeutschen  Ministe¬ 
riums  sagte,  die  Maßregelung  hänge  mit  den 
Normerhöhungen  und  der  beschleunigten  Kol¬ 
lektivierung  der  Landwirtschaft  zusammen. 
Oetßner  habe  sich  für  eine  stärkere  Konsum¬ 
güterversorgung  und  gegen  die  Pläne  ausge¬ 
sprochen,  bis  1960  insgesamt  50  Prozent  der 
landwirtschaftlichen  Nutzfläche  der  Zone  zu  kol¬ 
lektivieren.  Das  habe  zu  seinem  Sturz  beige¬ 
tragen.  Daher  sei  die  Schlußfolgerung  ange¬ 
bracht,  daß  sich  durch  eine  beschleunigte  Kol¬ 
lektivierung  und  durch  den  Zwang  zu  höheren 
Normen  die  Lage  der  Bevölkerung  verschlech¬ 
tern  werde. 

Der  Vorstand  der  SPD  mißt  in  einer  Stellung¬ 
nahme  der  Absetzung  Oelßners,  Schirdewans 
und  Wollwebers  große  Bedeutung  bei.  Sie  of¬ 
fenbare,  in  welcher  schweren  Krise  sich  die 
SLD-Fühnmq  befinde.  Die  Maßregelung  zeige, 
daß  Ulbricht  bei  der  Durchsetzung  seines  radi¬ 
kalen  Kurses  auf  große  Schwierigkeiten  stoße. 
Die  Zersetzung  des  unteren  Parteiapparates  sei 
ebenfalls  schon  fortgeschritten. 

Der  Pressedienst  der  CDU  bezeidrnete  die 
Vorgänge  als  die  bisher  schwerste  Führungs¬ 
krise  der  SED.  Einer  totalitären  Partei  komme 
es  nicht  darauf  an.  selbst  ganz  prominente 
Funktionäre  kaltzustellen,  wenn  es  gelte,  auch 
den  kleinsten  Anfängen  einer  Kursabweichung 
zu  wehren.  Ulbricht,  der  einen  verschärften  sta- 
linistisdien  Kurs  vertrete,  sitze  anscheinend  fe¬ 
ster  denn  je  im  Sattel. 

Die  .Neue  Zürcher  Zeitung'  schreib!:  „Es 
handelt  sich  ohne  Zweifel  um  eine  persönliche 
Abrechnung  Ulbridits  mit  einigen  seiner  eng¬ 
sten  Mitarbeiter,  die  olfenbar  im  Zeitpunkt  des 
polnischen  Umschwunges  und  der  ungarischen 
Revolution  Ansichten  geäußert  hatten,  die  dem 
Parteichef  nicht  genehm  waren.  Von  einer  Re¬ 
bellion  gegen  Ulbricht  zu  sprechen,  wäre  über¬ 
trieben.  Die  Machtstellung  Ulbrichts  ist  seit 
dem  Besuch  Chruschtschews  in  der  ,1>DR“  vom 
vergangenen  August  so  gefestigt,  daß  niemand 
in  der  SED  ein  lautes  Wort  gegen  den  Partei¬ 
führer  auszusprechen  wagt.“ 
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Polen  trägt  eine  schwere  Last 

Von  Dr.  Eduard  Jennicke 


Wie  die  Lage  gegenwärtig  in  der  Volksrepu¬ 
blik  Polen  ist,  wird  an  drei  Berichten  deut¬ 
lich,  welche  die  polnische  Presse  dieser  Tage 
veröflentlicht:  Zwei  dieser  Berichte  geben 
.Stimmungsbilder'  wieder,  und  der  dritte  be¬ 
tritt  die  kurzlichen  Ausführungen  des  polni¬ 
schen  Finanzmimsters  Dietrich  über  die  allge¬ 
meine  Finanz-  und  Wirtschaftslage. 

Am  13.  Januar  berichtete  die  in  der  nieder¬ 
schlesischen  Stadt  Grunberg  erscheinende  pol¬ 
nische  Zeitung  .Gazeta  Zielonogorska"  über  die 
Lage  im  Kreise  Sorau.  wobei  der  Berichterstat¬ 
ter  resignierend  bemerkte,  es  herrsche  dort 
überall  Korruption  und  Mißwirtschaft,  und  wenn 
man  nun  sage,  es  sei  doch  schon  alles  .besser 
geworden",  so  müsse  man  fragen,  welche  Zu- 
siände  denn  früher  geherrscht  hätten,  denn 
schlimmere  Verhältnisse,  als  wie  sie  jetzt  dort 
zu  beobachten  seien,  könne  man  sidi  schwerlich 
vorstellen.  Auf  Schritt  und  Tritt,  so  bemerkte 
der  polnische  Journalist  hierzu,  begegne  man 
Umständen,  die  erkennen  ließen,  daß  die  Odcr- 
Neiße-Gebiete  nach  wie  vor  der  .Wilde  We¬ 
sten'  der  Volksrepublik  Polen  seien. 

Wenige  Tage  später  schrieb  der  .Kurier 
Szczecinski’  —  in  der  Ausgabe  vom  19.20. 
Januar  — ,  man  werde  von  einer  .tiefen  Un¬ 
ruhe'  erfaßt,  wenn  man  mit  den  .einfachen, 
redlichen  und  ehrlichen  Menschen'  spreche,  die 
übereinstimmend  äußerten:  .Dreizehn  Jahre 
habe  ich  nun  hier  gearbeitet  und  muß  trotz 
meiner  Ergebenheit  für  die  Sache  des  Sozialis¬ 
mus  leststellen,  daß  ich  mich  betrogen 
fühle . , 

Zur  gleichen  Zelt  veröffentlichte  die  War¬ 
schauer  Tageszeitung  .Slowo  Powszechne' 
einen  eingehenden  Kommentar  zu  Ausführun¬ 
gen  des  polnischen  Finanzministers  Dietrich 
über  die  allgemeine  Finanz-  und  Wirtschafts¬ 
lage  der  Volksrepublik  Polen,  durch  welche  der 
polnischen  Bevölkerung  klargemacht  wurde, 
daß  die  polnische  Wirtschaft  darniederliege 
und  die  Katastrophe  bereits  eingetreten  wäre, 
wenn  nicht  durch  Ausländsanleihen  im  Jahre 
1957  eine  .Atempause'  hätte  eingelegt  werden 
können  —  durch  Auslandskredite,  zu  denen 
.Slowo  Powszechne'  bemerkte:  .Um  es  bru¬ 
tal  zu  sagen,  wir  haben  die  uns  geliehenen 
Summen  autgegessen,  und  wir  haben  im  Jahre 
1957  so  manchen  Dollar  vergeudet.' 

Woran  es  in  der  Volksrepublik  vor  allem 
mangelt,  wurde  deutlich  genug  dargetan  in  dem 
Katalog  der  Forderungen,  den  der  polnische  Mi¬ 
nister  aufstellte:  An  erster  Stelle  nannte  er 
die  „Finanzdisziplin“.  Was  darunter  zu  ver¬ 
stehen  ist,  erklärte  „Slowo  Powszechne“:  Im 
Haushaltsvoranschlag  befinde  sich  immer  noch 
eine  .geheimnisvolle  Position'  in  Höhe  von 
15  Milliarden  Zloty,  die  u.  a.  »Provisionen  für 
Handelszentren,  Zuwendungen.  Unterhaltungs¬ 
kosten  für  oberste  Dienststellen“  usw  enthalte 
und  über  die  keine  nähere  Rechenschaft  abge¬ 
legt  werde,  ja,  die  vom  Finanzministerium 


selbst  als  „Mülleimer"  bezeichnet  worden  sei, 
obwohl  die  hier  für  »Provisionen,  Zuwendun¬ 
gen  usw.“  vorgesehenen  Summen  höher  seien 
als  das  gesamte  Budget  der  Sozialversicherun¬ 
gen.  Des  weiteren  aber  forderte  der  polnische 
Finanzminister  auch  »eine  bessere  Steuerdiszt- 
plin“,  wozu  .Slowo  Powszechne'  bemerkt,  die 
Steuerrückstände  betrugen  nahezu  zehn  Milliar¬ 
den  Zloty,  was  von  den  zuständigen  Stellen 
.toleriert'  werde.  Vor  allem  aber  betonte  der 
polnische  Finanzminister,  es  sei  dringend  er¬ 
forderlich.  daß  endlich  .die  Korruption  und  die 
Vergeudung  öffentlicher  Mittel  neseitigt 
werde.  In  dem  weiteren  Programm  spielt  auch 
die  .Hebung  der  Disziplin  oei  der  Ablieferung 
landwirtschaftlicher  Erzeugnisse'  eine  beson¬ 
dere  Rolle.  Zu  diesem  gesamten  .Katalog  der 
Forderungen'  führte  .Slowo  Powszechne"  mit 
betonter  Skepsis  aus,  es  gehe  also  um  die 
.Hebung'  der  öffentlichen  Mora!“:  denn  nur 
dann,  wenn  diese  erfolge,  könnten  alle  die  .öf¬ 
fentlichen  Plagen'  beseitigt  wprden.  welche 
.der  polnische  Wanderer  als  eine  schwere  Last 
trägt". 

Aus  allen  diesen  Berichten  geht  klar  hervor, 
woran  die  Volksrepublik  Polen  krankt:  Nach 
den  allzu  optimistischen  Erwartungen,  welche 
die  Ereignisse  des  Oktobers  1956  ausgeiöst  hat¬ 
ten,  macht  sich  der  Druck  der  Realitäten  wie¬ 
der  voll  bemerkbar.  Zu  diesen  Realitäten  aber 
gehört  vor  allem,  daß  die  Volksrepublik  Polen 
nicht  in  der  Lage  ist,  die  polnisch  verwalteten 
deutschen  Ostgebiete  zu  nutzen,  ja  daß  sich 
diese  mehr  und  mehr  als  eine  faktisdie  und 
überdies  moralische  Belastung  für  den  polni¬ 
schen  Staat  und  für  das  polnische  Volk  erwei¬ 
sen.  Von  hier  ausgehend,  verbreitet  sich  eine 
allgemeine  dumpfe  Resignation,  weiche  alle  Ini¬ 
tiative  lähmt,  die  Korruption  fördert  und 
schließlich  das  gesamte  wirtschaftliche  und  so¬ 
ziale  Leben  in  Mitleidenschaft  zieht.  Denn  je¬ 
dermann  in  Polen  und  in  den  polnisch  verwal¬ 
teten  deutschen  Ostgebieten  weiß,  daß  zwischen 
den  anmaßiiehen  Bestrebungen  der  Warschauer 
Regierung,  die  Oder-Neiße-Gebiete  gegen  alle 
politische  und  wirtschaftliche  Vernunft  als 
.polnisches  Territorium"  zu  behaupten,  und 
dem  wirklichen  Vermögen  des  polnischen  Vol¬ 
kes.  alle  die  gestellten  Aufgaben  zu  bewälti¬ 
gen,  eine  weite  Kluft  besteht,  die  niemals  aus¬ 
gefüllt,  sondern  höchstens  mit  Iremder  Hilfe 
vorübergehend  mit  sdiwankenden  Stegen  über¬ 
spannt  werden  kann.  Dabei  bringt  diese  fremde 
Unterstützung  neue  Belastungen  mit  sich,  wie 
überhaupt  der  polnische  Wanderer  schon  des¬ 
halb  schwere  Lasten  zu  tragen  hat,  weil  der  ge¬ 
samte  Wirtschaftsprozeß  durch  ein  unrentables 
Wirtschaftssystem  ständig  gehemmt  wird.  Aus 
dieser  Situation  heraus  Ist  es  —  wie  .Slowo 
Powszechne'  bemerkt  — •  dazu  gekommen,  daß 
man  In  Polen  von  irgendwelchen  „tuaqischen 
Kräften'  eine  Besserung  der  Lage  erwarlel, 
statt  daß  die  klaren  politischen  Konsequenzen 
gezogen  werden. 


Tausend  Jahre  Polen  . . . 


Feiern  vor  allem  in  den  deutschen  Ostgebieten 


Polen  rüstet  sich  zu  einer  Folge  großer 
Feierlichkeiten  aus  Anlaß  des  1000jährigen  Be¬ 
stehens  des  polnischen  Staates,  die  in  den  Jah¬ 
ren  I960  bis  1965  statlfinden  sollen.  Schwer¬ 
punkte  der  Jubiläumsfeiern  sollen  dabei  die 
deutschen  Ostprovinzen  werden,  die  durch  das 
Potsdamer  Abkommen  polnischer  Verwaltung 
unterstellt  wurden,  ln  der  Danziger  Zeitung 
.Dziennik  Baitycki“  appelliert  die  Dozentin 
Dr.  Maria  Wojeiechowska  an  die  polnischen 
Neusiedler  in  Danzig.  West-  und  Ostpreußen, 
eine  würdige  Ausgestaltung  der  Jahrtausend¬ 
feiern  schon  jetzt  vorzubereiten.  Die  .Gesell¬ 
schaft  zur  Entwicklung  der  Westgebiete'  solle 
die  historischen  Bauten  und  Kunstdenkmäler  so¬ 
weit  wie  möglich  restaurieren  und  sich  um  die 
Verschönerung  der  Ortschaiten  kümmern.  Die 
nach  dem  Kriege  aus  Ost-  und  Zentralnolen  zu¬ 
gesiedelten  Einwohner  sollen  angeregt  werden, 
ihre  Erinnerungen  niederzuschreiben,  welche 
die  Umstände  Ihrer  Ansiedlung  betreffen. 

Schwierigkeiten  dürfte  die  Anweisung  von 
.Dziennik  Baitycki“  bereiten,  die  Bevölkerung 
an  hervorragende  Persönlichkeiten,  die  aus 
ihrer  Gegend  stammen,  zu  erinnern  und  ihrer 
eventuell  mit  Erinnerungstafeln  und  Denkmä¬ 
lern  zu  gedenken.  Andere  polnische  Zeitungen, 
die  in  den  Oder-Neiße-Gebieten  erscheinen, 
tübren  darüber  Klage,  daß  sich  weite  Kreise 
der  polnischen  Bevölkerung  nicht  an  den  Vor¬ 
bereitungen  tür  die  Tausendjahrfeiern  interes¬ 
siert  zeigen. 


Die  Zunahme 

der  polnischen  Bevölkerung 

Größte  Geburtenziffer  in  polnisch  verwalteten 
deutschen  Ostgebieten 

Der  in  London  erscheinende  .Dziennik 
Polski'  berichtet  über  den  Rückgang  der  na¬ 
türlichen  Bevölkerungsvermehrung  in  Polen. 
Nach  den  letzten  Angaben  des  Statistischen 
Hauptamtes  in  Warschau  verringerte  sich  der 
natürliche  Bevölkerungszuwachs  in  Polen  1957 
im  Vergleich  zu  den  'rüheren  Jahren.  Immer¬ 
hin  betrug  er  aut  je  tausend  der  Bevölkerung 
noch  19.7  Menschen  Die  Geburtenzahl  fiel 
1957  auf  26,9  und  betrug  1956  27.9  und  1955 
29,1  Lebendgeburten  je  tausend. 

Auch  die  Zahl  der  Eheschließungen  ist  gefal¬ 
len.  Sie  belrug  1957  9  je  tausend  gegen  9.4 
1956  und  9,5  im  Jahr  1955. 

Die  größte  Geburtenziffer  tür  1957  konnte 
wie  in  den  vergangenen  Jahren,  in  den  polnsch 
verwalteten  deutschen  Ostgebieten  lestgestellt 
werden.  Sie  betrug  in  der  Wojewodschaft  Kös¬ 


lin  29,2,  in  der  Wojewodschaft  Stettin  28.1.  in 
der  Wojewodschaft  Allenstein  27,8  und  in  der 
Wojewodschaft  Grünberg  27,7  je  tausend.  Am 
niedrigsten  war  der  natürliche  Zuwachs  in  der 
V/ojewodschalt  Lodz  und  der  Stadt  Lodz  selber. 

Trotz  dieses  Rückganges  gehört  Polen  zu  den 
Ländern,  die  den  größten  natürlichen  Zuwachs 
haben. 

Billige  Bodenpreise 
in  den  »Westgebieten« 

Die  in  Breslau  erscheinende  Zeitung  .Gazeta 
Robolnicza'  berichtet  aus  Warschau,  daß  die 
polnische  Regierung  den  Verkauf  von  Grund 
und  Boden  aus  dem  staatlichen  Bodenfonds  an 
die  Bauern  vorbereitet.  Dabet  ist  vorgesehen, 
daß  Ländereien  in  den  Oder-Neiße-Gebieten 
für  die  Hälfte,  teilweise  sogar  nur  für  vierzig 
Prozent  des  Preises  abgegeben  werden  sollen, 
wie  er  seitens  der  Regierung  für  Ackerland  in 
den  Wojewodschaften  des  eigentlichen  Polens 
verlangt  wird. 


Ein  Schuß 

vor  den  Bug  der  Neutralisten 

Schluß  von  Sette  1 

Wir  müssen  den  Rapadci-Plan  in  neuer  Sicht 
sehen,  ganz  gleich,  ob  uns  sein  Urheber  persön¬ 
lich  vertrauenswürdig  und  sympathisch  er¬ 
scheint.  Zur  Beurteilung  dürfte  es  heute  fast 
schon  qenügen,  daß  Ulbricht  und  seine  neuen 
Männer  aus  der  Garnitur  der  stursten  Stalini¬ 
sten  für  ihn  eintreten. 

Im  Leitartikel  des  »Neuen  Deutschland'  von 
Sonntag  heißt  es:  .Die  ideologische  und  politi¬ 
sche  Festigkeit  auf  der  Grundlage  des  Marxis¬ 
mus-Leninismus  befähigt  dte  Arbeiterklasse,  im 
nationalen  Kainpt  zur  führenden  und  einigenden 
Kraft  für  alle  friedliebenden  Kräfte  der  west- 
deutschen  Bcvölkerunq  zu  werden,  den  Bauern 
der  Intelligenz,  dem  Mittelstand  und  bestimm¬ 
ten  Teilen  der  Bourgeoisie  zu  helfen,  sich  in  der 
Volksbewegung  gegen  die  Bonnpr  Alom-Kriegs- 
politiker  für  eine  atomwaffenfreie  Zone  zusam¬ 
menzuschließen.* 

Das  ist  das  Nahziel.  Das  Fernziel  ist  davon 
nicht  zu  trennen,  nämlich  das  bolschewistische 
Gesamtdeutschland.  Dieses  Ziel  aber  wird  fahr« 
lässig  von  den  westlichen  Befürwortern  des 
Rapacki-P  anes  und  des  von  Chrusdilschew  vor- 
jesdilayenen  deutschen  Staatenbundes  geför- 


Von  Woche  zu  Woche 

Bel  einer  „Vergeltnngsaktion”  von  25  Iranzmsi- 
sehen  Flugze  ugen  gegen  einen  lunes  sehen 
Grenzorl  wurden  7ß  Personen  getötet,  darun- 

ter  neun  Frauen  und  zwölf  Kinder,  und  84 
verwundet.  Die  tunesische  Regierung  hat  so¬ 
fort  ihren  Botschafter  in  Paris  abberufen  und 
zugleich  den  vollständigen  Abzug  der  etwa 
zwanzigtausend  Mann  starken  Iranzos, sehen 
Truppen  getorciert,  die  noch  aus  der  Zeit  der 
französischen  Protpktorolshcmdiafl  in  Tune¬ 
sien  verblieben  sind  Der  französische  Vertei¬ 
digungsminister  erklärte,  Tunesien  habe  sich 
zur  „Nachschub-  und  Operationsbasis _  der ■  al- 


Der  französische  Bombenangriff  auf  den  tune¬ 
sischen  Grenzorl  Saklet-Sldi-Youssef  hat  in  der 

westlichen  Welt  außergewöhnlich  große  Be¬ 
sorgnis  ausgelost  US-Außenminister  Dulles 
hat  dem  französischen  Botschafter  in  VVa- 
shmgton,  Alphand,  mitgeteilt,  Präsident  Ei- 
senhower  sei  über  das  lianzösische  Vor¬ 
gehen  .aut  das  tietste  beunruhigt“  In  den 
arabischen  Staaten  hat  der  tianzosisdie  An¬ 
griff  Erbitterung  ausgeiöst.  Die  ägyptische 
Regierung  hat  beschlossen,  Tunesien  zu  un¬ 
terstützen.  In  der  svristhen  Hauptstadt  Da¬ 
maskus  kam  es  zu  antilranzösischen  Demon¬ 
strationen. 


„Das  erbarmungslose  Altschlachten  unschuldi¬ 
ger  tunesischer  Dorfbewohner  einschließlich 
vieler  Frauen  und  Kinder  durch  französische 
Flugzeuge  kann  nur  als  ein  Akt  völligen 
Wahnsinns  angesehen  werden“,  urteilt  die 
„  Washington-Post',  die  iührende  Zeitung 
der  US-Bimdeshauptstadt  „Alla  Treunde 
Frankreichs  werden  die  Nachrichten  aus  Tu¬ 
nesien  mit  Sorge  und  Schmerz  hören  *  mit 
Schmerz  darüber,  daß  die  Notwendigkeiten 
des  Krieges  gegen  die  algerischen  Rebellen 
einen  modernen  und  aufgeklärten  Staat  zu 
einer  barbarischen  Handlung  verleitet 
haben.“ 


Aus  der  Sowjetunion  Ist  eine  Hilfe-Lieferung 
für  die  algerischen  Flürhtiinqe  in  Tunesien 

im  Werte  von  einer  Million  Rubel  (eine  Mil¬ 
lion  DM)  abgegangen,  eile  mehrere  Tonnen 
Zucker,  Reis  und  Trockenmilch  sowie  25  000 
Meter  Stoff  enthält. 


* 


Jakob  Kaiser,  dem  trüberen  Minister  für  ge¬ 
samtdeutsche  Fragen,  wurde  aus  Anlaß  sei¬ 
nes  siebzigsten  Geburtstages  in  Buhlerhöhe 
der  Ehrenbiirgerbrief  der  Sladt  Berlin  durch 
den  Vizepräsidenten  des  Abgeordnetenhau¬ 
ses,  Hoppe,  und  Bürgermeister  Amrehn  über¬ 
geben.  Ein  schweres  Leiden  zwang  Minister 
Kaiser  im  vorigen  Jahre  zum  Abschied  von 
seinem  Ministeraint.  Jakob  Kaiser  ist  in  der 
Zeit  des  Nationalsozialismus  und  auch  nach 
1945  einen  sehr  aulrechten,  mutigen  und  ge¬ 
raden  politischen  Weg  gegangen:  er  ver* 
leuqnete  niemals  seine  Überzeugung.  Die 
Verleihunq  der  Ehrenburgerschatt  von  Berlin 
ist  ein  Bpwei.s  dafür,  wie  sehr  er  gerade  im* 
Sinne  der  Freiheit  dieser  unserer  Hauptstadt 
und  der  Wiedervereinigung  Deutschlands  ge¬ 
wirkt  hat 

Der  Regierende  Bürgermeister  von  Berlin, 
Willy  Brandt,  weilt  zur  Zeit  zu  einem  zwei¬ 
wöchigen  Besuch  in  den  Vereinigten  Staaten 
von  Nordamerika.  Er  wurde  Ehrendoktor.  Er 
ist  in  Philadelphia  durch  die  Verleihung  einer 
Ehrendoktorwürde  ausgezeichnet  worden. 

Sigismund  Freiherr  von  Braun,  ein  Bruder  des 
Raketenlorsthors  Wernher  von  Braun,  bisher 
Botschaftsrat  in  London,  soll  neuer  Protokoll- 
chef  im  Bonner  Auswärtigen  Amt  werden. 

4427  Deutsche  aus  der  Sowjetzone  haben  in  der 
vergangenen  Woche  ilire  Notaufnahme  im 
Bundesgebiet  beantragt.  In  der  Woche  davor 
betrug  die  Fiüchtlingszahl  4096. 

Seit  der  Gründung  der  Friedland-Hilte  im  De¬ 
zember  1957  sind  457  000  Mark  bares  Geld 
und  rund  5200  Pakete  mit  einem  Wert  von 
etwa  450  000  Mark  gespendet  worden,  wurde 
auf  einer  Sitzung  des  Vorstandes  der  Fried¬ 
land-Hilfe  nntgeteilL 


au!  dem  Münchener  Flughafen  Riem  kann 

von  den  44  Insassen  21  ums  Lebe 
darunter  sieben  Mitglieder  des  englische 
Fußballmeisters  Manchester  United  ui 
acht  Sportjournalisten.  Fünfzehn  —  zum  Tc 
schwer  —  Verletzte  befinden  sich  noch 
Krankenhäusern.  Wahrscheinlich  jst  das  U 
glück,  das  beim  dritten  Startversuch  des  Flu 
Zeuges  erfoicite.  auf  eine  Vereisung  der  Obe 
seiten  der  Tragflächen  zurückzuführen, 

Eine  Million  DM  hat  ein  älteres  Ehepaar  ai 
Bremen  bei  der  letzten  Ziehung  im  Zahle 
Intlo  gewonnen.  Das  Ehepaar.  Inhaber  ein 
kleinen  Geschäftes,  halle  insgesamt  ac 
Zahlpngitter  ausgefiillt.  Mit  diesem  Milli 
nengewinn  wird  die  bishetiqe  Rekordsumn 
von  810  013  DM  überholen,  die  im  Augu 
1956  ein  Bremer  Arbeiterehepaar  gewann. 

Das  amerikanische  Außenministerium  hat  di 
Sogenannten  Raparki-Plan  einer  atomwaffe 
,n  Mitteleuropa  als  „äußerst  g 
Jährlich  abgesdirlehen.  wie  die  New  Yo 
Times*  berichtet  Zugleich  hat  das  Minist 
tium  die  amerikanischen  Diplomaten 
Europa  mit  WniS„m,Pn  versehen,  in  dem 
die  einzelner,  genen  den  Plan  sprechend. 
Argumente  aulgeliihrt  sind. 

One  unbemannte  Rakete  noch  Im  Laufe  dies 
Jahres  zum  Mond  zu  schießen,  planen  d 
amerikanischen  Lurtstreilkräfte,  wie  vom  V« 
teidigungsrnmislerium  der  USA  milgeto 
mW  r  rk”r  Spndpr  sr>H  Funksigna 
unndHn  "o  !"u1  s>,,,lpr  ’t"'11  Rärh  der  La 
senden dCf  Rdkelc  aul  dom  Mond  zur  Er. 


•  ii  IICS  / 

Hiroshima  im  Jahre 


/vmmoorn  nenangriffs  a 

tfhrisw,  i  '  . .  *st  jetzt  eine  2 

Toten  «“d;"V‘!,t,,,l,,,,,i  S,P  iSl  dflS  dril 

71  '  ",S  dcr  Angriif  seit  dem  1.  J 

audi  dieses  Jahres  gefordert  hat 
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_Das  Ostpreußeublatt. 


Der  glühende  Atem 
des  Genies 


Rosa  der  Haut,  goldenen  Haarflocken  und 
einem  Jubel  von  Weiß  —  vielleicht  ist  dieser 
Quirl  auch  mit  Aplelfleisch  oder  geriebenen 
Möhren  verschmiert  Jedenfalls  sieht  das  Bild 
mit  seinem  Wirbel  so  aus,  wie  die  Welt  diesem 
Kind  erscheinen  mag." 

Vielleicht  sind  wir  an  dem  .Mädchen  mit 
Blumen"  vorbeigegangen.  dodi  wir  keinen  zu- 
iiick,  es  ist  eines  der  vielen  Bilder,  die  unab¬ 
lässig  nach  uns  rufen  Das  Bild  ist  bis  zum 
Rand  voll  von  Blumen,  die  Farben  flimmern 
und  tlirren,  eine  kleine  schwarze  Statuette  laßl 
das  Auge  eine  Sekunde  ausruhpn.  abei  dann 
wandert  es  nach  rechts  zu  dem  Mädchen,  das 
auf  zwei  Tulpen  niederblickt  Im  Antlitz  dieses 
dunkeläugigen  Kindes  ist  alle  Schönheit,  alle 
Hingabe  dieser  irdischen  Welt  versammelt 

Das  Selbst  portrat  als  Bekenntnis 

Immer  wieder  wird  unsere  Wanderung  durch 
ein  Selbstporträt  des  Meisters  unteibrochen. 
Er  hat  sich  olt  gemalt,  aul  allen  Stationen  sei¬ 
nes  Schaffens  und  Lebens,  und  es  ist  so,  als 
habe  er  sich  immerfort  selbst  prüfen  wollen. 
Ei  malte  sich  zusammen  mit  einem  Modell,  mit 
der  Familie,  mit  dem  Strohhul  im  Garten,  als 
zechender  Bacchant  und  an  der  Stalfelei,  ernst 
die  Augen  auf  den  Beschauer  gerichtet  Die 
Augen,  die  göttlichen  Werkzeuge  des  Maieis, 
verfolgen  uns  überallhin  Und  sie  sind  es 
eigentlich,  die  uns  Antwort  geben  aul  die 
Frage,  in  welche  Gattung  des  schöpferischen 
Menschen  unser  Lovis  Corinth  eigentlich  ge¬ 
hört. 

Wie  sehen  diese  Augen  die  Welt?  Sehen  sie 
Dinge,  sehen  sie  Farben,  sehen  sie  rhythmische 
Kompositionen,  sehen  sie  hinter  die  Dinge? 

Aber  Corinth  hat  nicht  nur  eine  von  diesen 
Möglichkeiten,  er  hat  sie  alle  zugleich,  das  ist 
sein  Geheimnis,  das  ist  sein  Genie. 

Sähe  er  nur  die  Oberfläche  der  Dinge  und 
noch  so  lebendig,  so  wäre  er  ein  Naturalist.  In 
Paris  hatte  Corinth  die  Begegnung  mit  dem 
französischen  Impressionismus,  und  dort  ent¬ 
deckte  er  die  Transparenz  des  Lichtes  und  die 
Eigenaussage  der  Farbe  Diese  Entdeckung  ver¬ 
leibte  er  sich  ein  und  wurde  doch  kein  Impies- 
sinnist.  Dazu  behielten  die  Gegenstände  bei 
ihm  viel  zu  sehr  ihr  Gewicht.  Und  nun  gehl  es 
noch  weiter.  Kunstkritiker  sehen  im  Spätwerk 
des  Meisters  eine  Hinwendung  zum  Expressio¬ 
nismus  Gewiß,  die  Expressionisten  haben  von 
Corinth  gelernt.  Aber  er  selbst  zählt  in  kei¬ 
nem  Werk  zu  ihnen,  auch  da  nicht,  wenn  —  wie 
im  Bilde  .Susanne  mit  den  beiden  Alten*  — 
die  Farbe  die  Form  zu  sprengen  scheint,  wenn 
die  natürlichen  Umrisse  unter  dem  Ansturm  der 
malerischen  Vision  bersten. 

Fünfundsiebzig  Bilder  —  Fleisch  bleibt  bei  Corinth  doch  bis  zuletzt 
zuviel  Vier  Stunden  for-  Fleisch,  und  Blumen  bleiben  Blumen,  auch  wenn 
Eine  Stunde,  um  sich  über-  sle  wie  ’n  Ekstase  ausgebreitet  und  durchein- 
-k  von  der  nherraschuno  andergeworfen  sind  Eine  Landschaft  bleibt  eine 
ätere?  um  si*  zuredltzu-  Landschaft,  auch  wenn  sie  nur  als  Vorwand 
ick  zu  gewinnen,  eine  erscheint,  ein  Gedicht  in  Farbe  zu  entwerfen. 

Der  Wirklichkeit  kommen  wir  schon  näher 
mit  dem,  was  einmal  im  Jahre  1922  ein  Kri¬ 
tiker  über  Corinth  schrieb: 

„Er  malt  nicht  die  Schönheiten  des  Walchen¬ 
sees,  malt  nicht  ein  Stück  Natur,  das  andere 
auch  vor  ihm  gesehen  haben,  sondern  er  gibt 
seiner  Vision  von  der  Wirklichkeit  Gestalt  in 
Formen  und  Farben  .  Es  ist  wie  in  einem 
guten  Liede  zuerst  Melodie  da  und  erst  in 
zweiter  Reihe  wortgemäße  Bedeutung." 

Aber  nie  fehlt  die  „wortgemäße  Bedeutung", 
—  mit  Ausnahme  vielleicht  des  „Kindes  im 
Laufställchen",  wo  sie  verschlüsselt  erscheint. 

Kurzum,  es  gibt  keine  „Richtung",  in  die  Co¬ 
rinth  genau  hineinpaßt:  jeder  „Ismus"  wäre  ein 
viel  zu  enges  Gehäuse  für  diesen  Giganten, 


{ Ausstellung  £ouis  Connlh 

im 

Schloß  Charlottenburg,  West-Berlin 

bis  2.  Mürz  lägt  ch  von  10  bis  19  Uhr  geöffnet 

Eintritt  1, —  DM  (Ublichs  Ermäßigungen  für  Schüler. 

Rentner,  Besucher  aus  Ost-Berlin  und 
der  Sowjetzone) 

Verbindungen:  Aulobus  21,  Elektrische  5,  54  und  5S, 
U-Bahn  Richard-Wagner-Plalz 


Am  Putztisch,  so  hetlit  dieses  Gemälde  von  Lovis  Corinth  aus  dem  Jahre  1911,  das  die  Kunst- 
halle  in  Hamburg  besitzt  und  das  letzt  In  der  großen  Corlnlh-Ausstellung  der  Nationalgale¬ 
rie  in  Berlin  zu  sehen  ist  Es  ist  eines  der  herrlichsten  Innenraumbilder  Corinlh s.  .Ein  Ge¬ 
genlichtbild:  die  Hauplgestalt  liegt  in  einem  wurmen  Dunkel,  das  vor  allem  von  den  roten 
Tönen  des  Körpers  getragen  wird:  sie  schimmern  auch  durch  den  Seidcnglanz  des  Kleides. 
Dies  Seidige  nun,  die  licbldurchrieselten  Gardinen,  auch  der  helle  Friseurmanlel  sind  Mit¬ 
tel  einer  stillen  Handlung.“ 


der  auch  da,  wo  er  aus  purer  Freude  am  Ge¬ 
genstand  malt,  noch  jedesmal  eine  neue,  eine 
eigene  Wirklichkeit  schafft 


die  Leinewand  schäumt,  ganze  Gebirge  in  Trop¬ 
fen  lind  Wellen  und  Rinnsalen  pastosei  Far¬ 
ben  Ich  bestaunte  die  Formation  der  auf¬ 
gehäuften  Farben  Dazwischen  liegen  halbleere 
Leinwandinseln,  über  die  der  Pinsel  kaum  fär¬ 
bend  hinweghuschte  Corinth  war  so  über¬ 
reich  an  Eindruck  und  so  überreidi  an  Gestal- 
tenkönnen  wie  die  Natut  seihst  Im  Farbenspiel 
tobt  eine  Leidenschaft  und  dennoch  ist  in  jedem 
Fleckchen  die  Form  beherrscht  Aber  eine  Form 
ohne  Enge  Die  Fremdheit  seiner  gewaltigen 
Natur  in  unserer  verspielten  und  experimen¬ 
tierenden  Epoche  ist  mir  bewußt  geworden." 


Jedes  Bild  ist  der  Ausbruch  eines  Vulkans 
Treten  wir  nah  an  die  Letnewand;  dick  hat  Co¬ 
rinth  die  Farbe  daraut  geworfen,  in  den  Farb- 
massen  kleben  noch  Pinselhaare.  Lesen  wir,  was 
seine  treue  Lebensgefährtin  Charlotte  Be- 
rend-Corlnth  in  ihrem  Erinnerungsbiidi 
über  eines  seiner  Bildet  schreibt,  das  im  Char¬ 
lottenburger  Schloß  ebenfalls  zu  sehen  Ist: 

„Das  Züricher  Kunsthaus  hat  als  zweites 
Werk  von  Corinth  das  große  Blumenbild  .Wei¬ 
ßer  Flieder  und  rote  Amaryllis"  erworben 
(50  000  Franken),  und  ich  habe  es  jetzt  gefir¬ 
nißt  Erst  mußte  ich  es  abwaschen.  Es  ist  so  ge¬ 
malt,  als  wenn  ein  Slurzbach  von  Farben  über 


Wo  soll  man  anfangen,  wo  aufhören?  Schon 
von  dem  Bild  .Die  Familie  des  Malers  Fritz 
Rumpf“  kann  man  steh  nicht  trennen.  Wie  das 
lebt  und  atmetl  Man  studiert  die  fesselnden 
Köpfe,  man  trinkt  das  leuchtende  Rot  des  Kin¬ 
derkleides.  .Am  Putztisch",  —  vor  diesem,  1911 
geschaffenen  Werk  fragt  man  sich,  wie  es  denn 
möglich  ist,  mit  dicker  Ölfarbe  so  durchsichtiges 
Licht  und  solchen  Duft  zu  zaubern. 

Wofür  entscheidet  man  sich,  für  die  Wal¬ 
chensee-Landschaften,  die  Porträts?  Überall 
möchte  man  verweilen.  Vor  .Susanne  mit  den 
beiden  Alten”,  dem  gebändigten  und  doch  im 
Dunkel  noch  brennenden  Farbenrausch  oder  vor 
dem  entfesselten  Rausch  der  .Ausgeschülteten 
Blumen",  vor  dem  .Kind  im  Laufställchen", 
über  das  Gert  von  der  Oslen  in  seinem  gedie¬ 
genen  Corinth-Buch,  das  1955  ln  dem  Mün¬ 
chener  Verlag  Bruckmann  erschien,  schreibt:  .Un¬ 
vergleichlich  aber,  Connlhs  schönstes  Baby,  isi 
1924  das  Kind  im  Ställchen.  Es  ist  gebildet  aus 


Und  wieder,  wie  damals  nach  dem  Besuch  der 
Graphikausstellung,  hatten  wir  zugleich  auch 
das  Gefühl,  einen  Gang  durch  Ostpreußen  ge¬ 
tan  zu  haben  Und  das,  obwohl  —  mit  Aus¬ 
nahme  des  Frühwerks  aus  dem  Jahre  1888 
.Vater  Corinth  aul  dem  Krankenlager'  —  kein 
einziges  oslpreußisdies  Motiv  zu  sehen  isL  Es 
war  aber  wieder  ein  Gang  durch  die  Landschaft 
der  ostpreußisdieii  Seele  Da  ist  sie  ausgebrei¬ 
tet  mit  ihren  Widerspriidien.  derb,  sinnenfroh 
und  zugleidi  grüblerisch,  versponnen,  keusch, 
und  empfindlich  und  zart  Da  sprenql  Lebens¬ 
freude  die  Leinewand;  und  dorl  spridit  Melan- 
diolie.  ist  die  Leuchtkraft  der  Farben  herabge- 
sdiraubt  zu  einem  düsteren  G'ühen.  Hier  Lei¬ 
denschaft,  dort  Bändigung,  Verhaltenheit  Diese 
Seele  kann  jubeln  und  frohlocken  und  sie  kann 
erbittert  ringen,  mit  sich  selbst  und  mit  GotL 

Uber  das  Spätwerk  Corinths  schrieb  1981  der 
bedeutende  Kunstkenner  Ludwig  Justi: 

»Durdi  die  Drohung  der  Todesnähp  und  die 
späten  Leiden  hat  das  Menschliche  in  Corinths 
Schaffen  eine  Vertiefung  gewonnen  Nicht 
als  oh  er  nun  in  jedem  Bild  an  Geheimnisse 
des  Seins  gerührt  hätte,  auch  jetzt  erwächst 
vieles  aus  reiner  Malerfreude,  wie  sie  aus  sei¬ 
nen  früheren  Schöpfungen  leuchtet  Ab  und  zu 
jedoch,  immer  häufiger  qegen  das  Fnde  hin, 
kommen  Werke  aus  einem  geahnten  Wissen  um 
das  Wesentliche  und  die  Abgründe  des  Le¬ 
bens  .  .  .  Diese  Vertiefung  im  Menschlichen 
verbindet  sich  mit  der  Steigerung  Im  Künst¬ 
lerischen  zu  einer  Meisterschatt,  deren  Art  und 
Rang  einzig  ist.“ 

Das  trifft  auf  die  meisten  der  in  dieser  kur¬ 
ten  Betrachlunq  genannten  Bilder  zu,  seien  es 
Blumenstücke.  Selbstporträts,  Walchenseeland¬ 
schalten  Sei  es  das  unvergeßliche  .Mädchen 
mit  Blumen".  Zeitlos  gültig  bleibt  das  Werk 
des  Gerbersohnes  aus  Tapiau.  Es  gehört 
Deutschland,  es  gehört  der  ganzen  Welt. 

M.  Pt, 


165000  Besucher 
bei  der  Ostpreußenschau 

Die  repräsentative  Schau  .Ostpreußen  —  Ge- 
schlchle.  und  Leistung“,  die  während  der  Grü¬ 
nen  Woche  in  Berlin  im  Marshallhaus  gezeigt 
wurde,  ist  in  den  zehn  Tagen  der  Ausstellung 
von  rund  165  000  Menschen  besucht  worden,  — 
ein  eindrucksvoller  Beweis  für  die  Anziehungs 
krall  dieser  einprägsamen  Darstellung  aus  der 
Geschichte  und  Kultur  unserer  Heimat.  So  inter¬ 
essiert  wte  die  beiden  Besucherinnen  aul  unse¬ 
rer  Aulnahme,  die  die  Nachbildung  eine; 
Kurenkahnes  betrachten,  zeigten  sich  die  Gcisfr 
aus  Ost-  und  Westdeutschland  auch  bei  den 
ausgezeichneten  Fotos,  den  Modellen  und  gra 
phischen  Darstellungen  Besonderer  An/Jeliungs 
punkl  waren  die  Jagdtrophäen  aus  unserer  Hel 
mal,  die  von  Laien  und  Fachkundigen  bewun¬ 
dert  wurden.  Einen  Abschlußbericht  über  den 
Erfolg  dieser  Oslpreußenschau  werden  wir  in 
der  nächsten  Folge  unseres  Ostpreußenblattes 
veröf/en  (flehen. 
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Das  Ostpreufienblatt 


Die  Granitschale 

Einst  stand  sie  Im  Lustgarten,  vor  Schinkati 
Meisterbau.  den.  Alten  Museum,  den  die  Ost- 
berliner  Verwaltung  offenbar  dem  Verfall  preis- 
»uneben  gedenkt :  Jetzt  steht  slo  vor  dem  Ge- 
bände  det  Nationalgalerie:  die  berühmte  Granit- 
schale,  die  Immer  w.eder  Staunen  und  Bewun- 
derunq  er. «ft  Ihre  Geschichte?  W  r  können  »le 
nldit  besser  beschreiben  als  cs  in  jenem  zeige- 
nussiscfion  Bericht  geschah,  der  hier  im  Wort- 

.Dieses  durch  seine  Größe  wie  durch  seine 
Politur  ausgezeichnete,  aus  einem  ungeheuren 
Granitblock  in  Form  einer  Schale  gehauene  Bek- 
ken  ist  im  Lustgarten  am  Fußo  des  Museum« 
aulgestellt  und  wird  mit  vollem  Recht  als  ein 
wahres  vaterländisches  vlcisterstück  betrach¬ 
tet  Der  vierzehn-  bis  filnlzchnlausend  Zentner 
schwele  Granitblock,  aus  dem  sie  im.  Frühling 
des  Jahres  1827  gehauen  worden  Ist,  lag  unter 
dom  Namen  ,dor  große  Markgrafenstein  in  den 
Rauensdien  Bergen  unweit  Fürstenwalde.  Der 
Raulnsnektor  Cantian  leitete  diese  Arbeit  an 


wissenschaft- 
West-Berlin  ausl 
erklären:  Wenn 
i  heute  endlich  Stimm- 
der  Bundestag  seinen  Sitz 
•  i  würde,  dann  würde 
der  Westen  damit  nur  nacli ziehen.  *'eT' 
fragen  wir  endlich,  hat  1948  durch  einen  Hand¬ 
streich  das  gesamtberliner  Parlament  aus  seinem 
Sitz  im  Osisektor  verjagt?  Wer  mißachtet  den 
Status  Berlin  lortlaufend  und  noch  heute?  tmet 
qanz  abqesehen  davon:  wer  mißamlet  das 
Selbstbest iminungsredil  der  Millionen  Berliner 
eindeutige  politisdie  Entscheidung?  Darüber 

' - verständlidterwcise.  Da  der 

aber  redit  vergeßlich  ist,  hiel- 
ten  wir  es  für  notwendig,  im  Zusammenhang 
mit  dem  Angriff  der  Zeitschrift  .Deutsche  Au- 
Üc—|— liUU*  auf  die  wahren  Tatsachen  und  Zu¬ 
sammenhänge  wieder  einmal  liinzuweisen. 


rav  _  .  _  mn.  m .  So  sieht  also  ein  .juristischer, 

a  I  U  vl  ■  M  lieber*  Angriff  der  SED  gegen 

L/10  LQQ0  Irl  Demn  Wir  aber  können  darauf  nur 

W  die  Berliner  Abgeordneten 

Eine  „juristische-  Attacke  -  SED  schießt  mit  Platzpatronen  ”**  wl^n1 

Berlin  ist  eine  harte  Nuß.  Sie  zu  knacken,  ver-  lien.  Das  ist  der  wirkliche  Inhalt  und  der  wirk¬ 
sucht  Moskau  seit  Jahr  und  Tag,  direkt  oder  liehe  Sinn  der  Jeder  Rechtsgrundlage  entbehren- 
über  Pankow,  Man  versucht  cs  mit  Sdilkanen,  den  imperialistischen  These  von  der  angeblichen 
Drohungen  und  Lenkungen,  und  noch  immer  Ist  Zugehörigkeit  Berlins  zur  Bundesrepublik.* 

das  Repertoire  nicht  erschöplt.  Charakteristisch,  daß  in  dem  Aufsatz  die  Blök-  ganz 

Gipfelpunkt  der  Erpressung  war  die  Blockade,  kade  mit  keinem  und  wenn  auch  nur  umschrei-  L - 

die  —  und  wolter  unten  wird  es  sich  zeigen,  wie  benden  Wort  erwähnt  wird.  Daß  kein  Wort  über  ihre  c 

wichtig  es  ist,  jetzt  darauf  hinzuweisen  —  einen  dje  echten  Vertragsbrüche  seitens  Pankow  im  schweigt  die  SED, 

glatten  Bruch  der  alten  alliierten  Abmachungen  Hinblick  auf  den  Status  von  Berlin  fällt,  kein  Bürger  im  Westen 

über  Berlin  darstellte.  Nachdem  Berlin  eisern  Wort,  und  sei  es  auch  nur,  um  diese  Vertrags- 

durdigehalten  hatte,  kapitulierte  der  Kreml,  und  brüche  zu  beschönigen,  zu  rechtfertigen.  Kein 

an  die  Stelle  der  alten  traten  die  neuen  Pariser  Wort  darüber,  daß  Öst-Berlin  längst  taktisch  und  ßenpolitik 

Vereinbarungen  von  1949.  Auch  diese  sind  bis-  offiziell  .Hauptstadt  der  DDR*  ist. 
her  laufend  gebrochen  worden:  wir  erinnern  an 

das  Zerreißen  des  Groß-Berliner  Telefonnetzes,  ^  _  . 

an  die  Beschlagnahme  West-Berliner  Eigentums  -  \  M_  _ _  fl  f  n  MJJ  L 

im  Lauben-  und  Grüngürtel  um  Berlin,  an  die  I  “  ylPlI  1^*  ™“  ^ 

Behinderungen  Im  Berufs-  und  sonstigen  Ver-  "  I 

kehr  innerhalb  der  Stadt.  . ,  _  .  „  .  .  _ 

...  Als  Ostpreuße  auf  dem  Berliner  Reit 

Man  hat  es  auch  mit  Lockungen  versucht,  schon  r 

während  der  Blockade  durch  das  zynische  Ange-  Berlins  Pferdefreunde  hatten  in  der  letzten  Hannover; 
bot.  West-Berlin  mit  Nahrungsmitteln  und  Feue-  Woche  große  Tage.  Jeden  Nachmittag,  jeden  unter  deu 
rung  zu  versorgen.  Sodann  In  Form  des  wirt-  Abend  zehntausend  Begeisterte  in  der'  neuauf-  Besitz,  her 
schaftlidien  Wettbewerbs,  damals,  als  ln  Leucht-  gebauten  Deutschlandhalle  am  Funkturm,  atem-  Hans  Gi 
bmhstaben  die  Aufforderung  nach  West-Berlin  iOSi  gefesselt  durch  das  sich  zum  Wochenende  schrieben, 
hincinstrahlte:  .Die  kluge  Hausfrau  kauft  in  der  |mmer  met,r  steigernde  Programm  des  Inter-  ihm  unterJ 
HO*  —  ein  kläglich  gescheiterter  Versuch.  nationalen  Reit-  und  Springturniers.  In  der  preußische 

Die  dritte  Art.  West-Berlin  sturmreif  zu  ma-  Bahn  die  besten  Reiter,  die  besten  Pferde  aus  selbst  keil 
eben,  besteht  nach  wie  vor  ln  den  Versuchen.  9an*  Westeuropa.  kamen  wi 

Wrst-Berltnor  Organisationen  und  Industrielle-  Der  Sportteil  Ihrer  Tageszeltunq,  liebe  Lands-  winkl 
Hiebe  zu  unterwandern,  Furcht  durch  Terrorakte  lfiute,  hat  darüber  berichtet.  Wir  wollen  Jetzt  7|.  ‘ „ 
wie  zum  Beispiel  Menschenraub  zu  erzeugen  von  einem  Erlebnis  berichten,  das  dort  nicht  ver-  pVaoe^ « ad 
oder  durch  bestellte  Resolutionen  oder  bestellte  „idinel  ist.  Es  ist  das  Erlebnis  unsrer  Heimat.  “  ' 

.Massendemonstrationen",  deren  Teilnc  mer  Nirgends  als  unter  den  Pforde-Menschen.  den  '  w 

sich  stets  als  kommandierte  SED-Funktionäre  Besitzern,  Reitern,  Pflegern,  so  erschien  cs  uns,  vr.rf0]<it  D 
herausslellen,  gehört  Ostpreußen  so  selbstverständlich  zu  dauer(  yc 

Zu  Drohung,  Lockung  und  Unterwanderung  Deutschland,  so  außerhalb  Jeder  Debatte.  Wir  steh(  es  n 
kommt  nun  eine  neue  Art.  Pankow  läßt  die  be-  sind  durch  die  Ställe  gewandert,  haben  unter  gdjaft 
stehenden  alliierten  Verträge  Über  Berlin  unter-  den  Reitern  gesessen,  haben  uns  mit  den  für-  un)  p 
suchen  mit  dem  Ziel,  festzustellen,  daß  sie  von  nierrichtern  unterhalten:  und  überall  Ist  das  j  da  bed 
westlicher  Seile  nicht  eingehalten  würden.  Wort  .Ostpreuße*  so  aktuell,  so  gegenwärtig  ejner  Err,,j 
Scheinbar  streng  sachlich  wird  diese  Sache  in  der  wie  .Hannoveraner“  oder  .Holsteiner*.  Und  ge-  das  nacb  g 
SED-Zeltschr'l  .Deutsche  Außenpolitik*  von  rade  ln  dieser  unpolitischen  Bedeutung  Ist  cs  —  He|mweh. 
einem  Herrn  Herbort  Kröger  untersucht.  Titel:  politisch  —  um  so  bedeutsamer.  Menschen 

.Zu  einigen  Fragen  des  staatsrechtlichen  Status  Ein  edles  Pferd  Trakehner  Abstammung  ist  wird  die  e _ 

von  Berlin“.  Mit  seinen  zahlreichen  Fußnoten  mehr  wert  als  mancher  lange  Leitartikel,  es  ist  siditigt  werden  müssen, 
wirkt  der  Aufsatz  wissenschaftlich!  doch  gerade  ejn  Dokument,  ein  Beweisstück,  um  so  tiefer  7llm  nroiktann  wurde 
die  Fußnoten  zeigen,  wie  armselig  das  Material  wirkend,  als  es  gar  nicht  als  solches  empfunden  „57  c„ri„li.irniPr 
des  Herrn  Kröger  Ist.  Er  kann  dem  Westen  nicht  wird.  Ostpreußen  -  das  liegt  hier  einfach  In  der  SSi  £?.  _  pL 

einen  einzigen  Vertragsbruch  vorwerfon.  Es  Luft.  Ostpreußen  als  Konkurrenzteilnehmer,  als  lananalle-  Ke!ler 
bleibt  nichts  übrig,  als  sieh  an  das  innerpolitische  Sieger,  Ostpreußen  als  Qualitätsbcgriff,  oder 

Verhältnis  West-Berlins  zur  Bundesrepublik  zu  schlagen  wir  nur  irgendeine  Lektüre  auf.  wie  sie  - 

klammern.  .Schon  seit  einiger  Zell*,  beginnt  fm  Vorraum  der  Turnlerhalle  angeboton  wird: 

Kröger,  .ist  in  der  westdeutschen  juristischen  . .  .  ,  „  ,  ,  .,  ,  ,  r.nKuoran«fatti 

Literatur  eine  auffallende  Tendenz  einiger  Au-  »Als  das  schönste  und  edelste  Waimblutpford  urouveransiam. 

toren  zu  beobachten,  sogenannte  rechtliche  Ar-  Deutschlands“,  so  lesen  wir  auf  einer  zufällig  Am  snnntac.  item  s.  MSi 
gumenle  für  eine  angebliche  Zugehörigkeit  Ber-  aufgeschlagenen  Bildseite,  ..gilt  der  stark  von  ostpreunrnhaiio  (Festhai 
lins  zur  Bundesrepublik  zu  entwickeln"  Kröcjer  arabischem  und  englischem  Vollblut  bestimmte  Großveranstaltung  der  Lar 


Ein  Mann  wltd  auf  der  Straße  vom  ScMag  ge¬ 
rührt  und  stirbt.  Augenzeugen  stellen  aus  Pa¬ 
pieren.  die  sich  vorlinden,  Namen  und  Woh¬ 
nung  des  Toten  lest  und  verpflichten  einen 
Droschkenkutscher,  die  Leiche  nach  Hause  zu 
führen  und  die  Angehörigem  schonend  zu  un¬ 
terrichten.  Det  woll'n  wa  schon  machen,  sagt 
er  und  fährt  los.  Vor  dem  Hause  angekom¬ 
men,  steigt  er  drei  Treppen  hinauf  und  klin¬ 
gelt.  Eine  Frau  öflnet.  Er  tragt:  Sind  Se  vll- 
leicht  die  Witwe  Schulzen?  Sie  erwidert:  Mein 
Name  ist  Schulze,  aber  Witwe  bin  ich  nicht 
Er:  Wulfn  wa  wetten? 


\V>  -•'■n 

i-  :  »-•■:  1  :i  den 

■  V.  ifrau  n  über  Berlin,  daß  eine  solche  HPP 
L:iN(  heid  in  mein  slalttialt  waie  und  daß  Ihre 

Foicp  riiiige:-,  null!  hrriuksuhtiqr  werden  durften.  jHHH 

Di»  heiße  F.sen  dei  Willenskundgebungen  der  JHHHT 

West-Berliner  wu  auch  der  Ost-Berliner  ->i  jjHHB 

ci '  • ,  \\  rillen  t'Mh  nihit  der  SED-Autor  deshalb  UgngHl 

auch  gar  nicht  an  Er  untersurht  die  Vertrage  ■  ItllBe 

anders  und  behauptet:  „Aus  der  Gesamtheit  die-  '. 

ser  völkerrechtlichen  Dokumente,  die  die  recht-  ^  ' 

liehen  Grundlagen  dir  ersten  Nachkrlegsont- 
wicklung  in  Deutschland  bildeten,  crqibt  th  für 

den  Status  Berlin  einmal,  daß  Berlin  keine  *,'w’  Tr' 

eigene  Besatzungszone  bildete,  sondern  zum 
Gebietsbestand  der  sowjetrsdien  Besatzungs¬ 
zone  gehörte.*  *” 

Das  ist  falsch.  Die  Sonderregelung  für  Berlin 
ist  das  Ergebnis  eines  Gebietstausches  zwischen 
den  Westalliierten  und  der  Sowjetunion,  was 
auch  dem  SED-Autor  bekannt  ist.  Aber  er  be¬ 
hauptet,  es  sei  nicht  wahr.  In  seinen  weiteren 
Untersuchungen  gerät  er  immer  mehr  aut  Glatt¬ 
eis  und  muß  schließlich  sogar  zugeben,  daß  der 
Status  Berlins  vom  Westen  bis  auf  den  heutigen 
Tag  nicht  angetastet  worden  ist.  Was  übrig 
bleibt,  ist  die  Empörung  über  einen  einzigen 
Satz  aus  einem  Urteil  des  Burvdesverfassungs- 
geridiles  vom  Mal  1957,  in  dem  es  heißt:  .... 
dennoch  ist  das  Band  zwischen  Berlin  und  der 
Bundesrepublik  immer  enger  geworden  und  sind 
ln  zunehmendem  Maße  die  Schlußfolgerungen 
aus  der  rechtlichen  Zugehörigkeit  Berlins  zur 
Bundesrepublik  gezogen  worden.*  Das  aber  be- 
deutet,  laut  SED-Kröger,  .daß  seitens  westdeut- 
scher  und  West-Berliner  Organe  im  Auftrag  der 
westdeutschen  linpeiialisten  und  unter  still- 
schweig  endet  Duldung  der  westlichen  Besät- 

zungsmachte,  die  offiziell  stets  einen  gogenteili-  ' 

<:en  V  •  verttat.  n.  toi -gesetzt  Hanrl'.im- 

-i''1!  :  r:  woiden  -  ml.  die  ; I n  (».rietet.  vfll 

t. ’!  i  s!  :  ■»  t-.n-f  h : :  r<  h,  geregelten  Sta-  MHHHHHIi 

lus  Berlins  verletzen.“  Welche  Handlungen,  fra¬ 
gen  wir  Berliner,  deren  Abgeordnete  noch  nicht  £)je 

einmal  Stimmrecht  im  Bonner  Parlament  haben! 

Wenn  Kröger  solche  .Handlung  >n*  wüßte,  hätte  D/e  Aimelnanderacliunt; 
er  sie  angeführt  Es  gibt  keine.  Um  so  wütender  lc,zl  beend  cf  worden. 
schließt  der  Aufsatz:  .Politisches  urd  juristisches  neuen  —  zweiten 

Unrecht  soll  zur  Grundlage  von  angeblichen  °<len  Turmruine  vor,  v 
Rechtsansprüchen  gemacht  werden,  die  nur  dem  Wehrze/chen  des  Krieg 
Zweck  dienen  sollen,  die  Voraussetzungen  zu  etwa  1200  Personen  ei 
schallen,  um  vom  Rechtsbruch  zur  Intervention  empotragen ,  hier  wird 
und  Aggression,  zum  Friedensbruch  Überzüge-  Die  Neubauten  der 


Einem  .Droschkistnn"  ging  sein  Pferd  durch. 
Ohne  den  Zügel  anzuziehen,  saß  er  erstaunt  da. 
Die  Dame  Im  Rücksitz  wurde  ängstlich:  Um 
Gottes  willen,  lassen  Sio  mich  heraus! 

Der  Kutscher:  Bleiben  Se  man  ruhig  sitzen, 
ick  kenne  mein  Pferd  besser,  det  is  nischt  wie 
Verstellung. 


Einem  Charlottenburger  Kutscher  fehlte  zur 
Abfahrt  nach  dem  Ort  seiner  Bestimmung  noch 
eine  Person,  als  sich  ein  äußerst  dicker  Herr 
\or  seinen  Wagen  stellte  und  mitfahren  wollte. 
Der  Kutscher  sah  ihn  eine  Weile  an,  schüttelte 
den  Kopf  und  (ragte  dann  den  Wohlbeleibten: 
Nehmen  Se's  nich  übel ;  wollen  Se  janz  mit? 


Ein  Droschkenkutscher  zum  andern:  Emil, 
deine  Liese  muß  Benzin  gesoffen  haben,  da  is 
en  Auto  jarnlschl  Jojen,  die  looft  ja  wle'n  je* 
ölter  Blitz! 

Nee,  Aujust,  sie  hat  vorhin  den  Pierde* 
schlächter  jesehn! 


Vorsitzender  der  I andcsgiuppe  Berlin:  Dr.  Matthee. 
nt-rlin-Chiirlullenbiirg,  Kainerdamm  83,  .Haus  der 
ostdeutschen  Heimat“, 


Terminkalender 

Februar.  18  Uhr.  lleimatkrels  RöBet,  Krelstref- 

fen  Kasch  Inesfest.  Lokal  Cafe  Leopokt  Berlin- 
Zehlendorf,  Fische  i-huttenstraöe  tu.  U-Bahn 
Krumme  tumke. 

Februai.  is  Uhr,  lleimatkrels  Bartenstein,  Krols- 

treffen  Lokal:  Vorclnshaus  Heumann.  Bin.  N  B. 
Nordufcr  15.  S-Bahn  r-utlltzstraße.  Bu»  A  IS. 
ti  Lht,  lli'fmatkreis  Lfiizen/Anzerburg,  Masken- 
K„i.  „al  B<>enkes  Festakte,  Bln.-Charlotten- 

bue*.  KOnlaln-F-Usabelh-Sti-aae  41  iS.  S-Bahn 
testend.  Bus  A  JO.  SlrnilentMtm  SO,  U-Bahn  Kal* 
scraomm. 

15  Uhr.  lleimatkrels  Attenstetn.  KrwU- 

treffen.  Lokal:  Hansa-Rcstaurnnt.  Berlin  NW  «?. 

«•  Straßenbahn  2,  3,  Z3  .  25.  35  u,  4L 
ut>/-  "elmalkrel.  Ireuburg.  KreistreHen. 

am  Teh  rbelUner  Ptwtz.  Berlln- 
BolienzotierncUmin  33.  S-Bahn  Jlo- 
pSwSÜTn ndat5In-  Straßenbahn  3.  44,  60.  U-Bahn 
renrbelUncr  Platz,  Bu*  a  4, 
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Das  Ostpreußenblatt 


15.  Februar  1958  /  Seite  5 


Das  neue  Steuergesetz 

Die  Beratungen  werden  etwa  zu  Pfingsten  abgeschlossen  se'n 

Von  unserem  Bon  ner  O.  B.  -  Mitarbeiter 


Die  schulische  Förderung 
der  Aussiedlerkinder 

Von  den  insgesamt  120  Instituten  mit  in¬ 
zwischen  480ß  Platzen,  die  jetzt  zur  schulischen 
Forderung  der  Aussiedlerkinder  und  -Jugend¬ 
lichen  in  der  Bundesrepublik  zur  Verfügung 
stehan,  befinden  sich  allein  57  in  Nordrhein- 
Westfalen,  und  zwar  50  Internatsschulen  sowie 
sieben  sogenannte  offene  Einrichtungen,  die 
nicht  mit  einem  Internat  verbunden  sind.  Es 
folgt  Württemberg-Baden,  das  über  28  Förder¬ 
einrichtungen  verfügt,  während  sich  vier  wei¬ 
tere  noch  im  Vorbereitungsstadium  befinden. 

Die  Einrichtung  eines  Schulplatzes  mit  Jnter- 
natsstelle  kostet  zwischen  500  DM  und  2000 
DM.  Die  Höhe  des  Betrages  richtet  sich  danach, 
ob  bereits  vorhandene  Gebäude  genutzt  werden 
können  oder  ob  Neubauten  errichtet  werden 
müssen.  Träger  der  Einrichtungen  sind  in  der 
Regel  konfessionelle  und  freie  Wohlfahrtsver¬ 
bände. 

15  Prozent  der  erforderlichen  Mittel  wer¬ 
den  von  ihnen  aufgebracht;  in  die  restlichen  85 
Prozent  teilen  sich  Bund  und  Länder,  lin  Bund 
werden  diese  Gelder  —  im  abgelaufenen  Jahre 
waren  es  eine  Million  DM  —  über  den  Bun¬ 
desjugendplan  bereitgestellt.  Ihr  Einsatz  ist  je¬ 
doch  jeweils  gebunden  an  die  Zuweisung  gleich 
hoher  Beträge  durch  die  Länder. 

Auch  wird  der  Besuch  der  Förderschulen,  der 
dazu  dient,  den  Aussiedlerkindern  und  -jugend¬ 
lichen  den  Anschluß  an  die  für  sie  in  Betracht 
kommende  Volksschulklasse  oder  den  Volks¬ 
schulabschluß  für  die  Berufsausbildung  zu  er¬ 
möglichen,  von  einigen  Voraussetzungen  ab¬ 
hängig  gemacht,  wenn  er  aus  öffentlichen  Mit¬ 
teln  finanziert  werden  soll.  Wesentlich  ist  da¬ 
bei  die  Bedürftigkeit  des  Jugendlichen  oder 
seines  unterhaltspflichtigen  Angehörigen.  Al¬ 
lerdings  wird  der  Begriff  „Bedürftigkeit"  sehr 
großzügig  ausgelegt,  so  daß  die  meisten  Aus¬ 
siedlerkinder  und  -jugendlichen  in  den  Genuß 
der  Fördermaßnahmon  kommen.  Das  Alter  der 
Jugendlichen,  die  in  den  unter  Verantwortung 
der  Kultusministerien  arbeitenden  Schulen  ler¬ 
nen,  liegt  zwischen  zehn  und  fünfundzwanzig 
Lebensjahren. 

Die  Verteilung  der  Aussiedler 

hvp.  Von  den  insgesamt  75171  Aussiedlern 
und  rückgeführten  Vertriebenen,  die  in  der 
Zeit  Vom  t.  Mai  bis  zum  31.  Dezember  1957 
die  Grenzdurchgangslager  Friedland,  Piding  und 
Schalding  durchlaufen  haben,  wurden  allein 
32  648  nach  Nordrheln-Westfalen  eingewiesen 
oder  zu  ihren  dort  lebenden  Familien  weiter- 
geieitet.  Nach  einer  Übersicht  des  Bundesmini- 
steriums  (ür  Vertriebene  steht  Baden-Württem¬ 
berg  mit  10  927  Aussiediem  auf  dem  zweiten 
Platz.  Dicht  auf  aber  folgt  Niedersachsen  mit 
10  017  Aussiedlern.  Nach  Bayern  kamen  5310. 
nach  Hessen  4530  und  nach  Rheinland-Pfalz 
4479  Aussiedler  und  rückgeführte  Vertriebene. 
Mit  2610  schließt  sich  Schleswig-Holstein  an, 
gefolgt  von  Hamburg  mit  177t  und  Berlin  mit 
1661.  Nach  Bremen  wurden  95t  Aussiedler  und 
ruckgeluhrte  Vertriebene  weitergeleitet  oder 
eingewiesen  und  in  das  Saarland  267. 


Das  Bundeskabinett  hat  den  Entwurf  eines 
Gesetzes  zu  Neuregelung  des  Einkommen-  und 
Lohnsteuerrechts  beschlossen.  Diese  Regierungs¬ 
vorlage  wird  nunmehr  dem  Bundesrat  zur  Stel¬ 
lungnahme  zugeleitet  werden,  dann  das  Kabi¬ 
nett  noch  einmal  durchlaufen  und  schließlich 

—  etwa  Anfang  März  —  dem  Bundestag  zur 
Beschlußfassung  überwiesen  werden.  Da  die  Be¬ 
ratung  der  Vorlage  im  Bundestag  mindestens 
acht  Wochen  in  Anspruch  nehmen  wird,  ist 
kaum  damit  zu  rechnen,  daß  vor  Anfang  Mai  die 
zweite  und  dritte  Lesung  des  Gesetzes  im  Bun¬ 
destag  stattfinden  wird.  Dann  wird  der  Bundes¬ 
rat  seine  Zustimmung  geben  müssen,  so  daß  — 
vorausgesetzt,  daß  die  Zustimmung  erteilt  wird 

—  etwa  zu  Pfingsten  das  Gesetz  vom  Bundes¬ 
präsidenten  unterzeichnet  und  verkündet  wer¬ 
den  wird.  Das  neue  Gesetz  soll  mit  Wirkung  vom 
1.  Januar  ab  rückwirkend  in  Kraft  gesetzt  wer¬ 
den;  die  Regierungsvorlage  sieht  dies  jedenfalls 
vor.  Immerhin  dürfte  aber  bei  der  Wirtschaft 
gegen  eine  solche  rückwirkende  Inkraftsetzung 
einiger  Widerstand  vorhanden  sein,  denn  in  den 
Lohnbüros  müßten  alle  Lohn-  und  Gehaltszah¬ 
lungen  seit  Jahresanfang  noch  einmal  durchge¬ 
rechnet  werden. 

Der  Grundsatz  der  Neuregelung  ist  folgender; 
Bei  Einkünften  bis  zu  einer  bestimmten  Höhe, 
etwa  8000  DM  im  Jahr,  beträgt  die  Einkommen¬ 
steuer  bzw.  Lohnsteuer  stets  zwanzig  Prozent 
des  steuerpflichtigen  Einkommens.  Steuerpflich¬ 
tiges  Einkommen  ist  das  Bruttoeinkommen  nach 
Abzug  eines  Steuerfreibetrages,  eine:  Freibe¬ 
trages  für  sogenannte  Werbungskosten  und 
eines  Freibetrages  für  Sonderausgaben.  Je  grö¬ 
ßer  im  Einzelfalle  die  Freibeträge  sind,  um  so 
geringer  wird  das  steuerpflichtige  Einkommen 
und  um  so  prozentual  geringer  wird  die  Steuer¬ 
leistung  im  Verhältnis  zum  Bruttoeinkommen. 
Beispiel:  Das  Bruttoeinkommen  beträgt  6000  DM. 
Madien  die  Freibeträge  zusammen  2000  DM  aus, 
so  wird  die  zwanzigprozentige  Steuer  nur  noch 
von  4000  DM  erhoben;  sie  beträgt  800  DM  und 
bedeutet  im  Verhältnis  zum  Bruttoeinkommen 
von  6000  DM  eine  steuerliche  Belastung  von 
13,3  Prozent.  Würden  die  Freibetröge  zusam¬ 
men  2000  DM  ausraachen,  so  wird  die  zwanzig¬ 
prozentige  Steuer  nur  noch  von  2000  DM  erho¬ 
ben;  sie  betrüge  In  diesem  Falle  nur  400  DM 
und  bedeutet  im  Verhältnis  zum  Bruttoeinicom- 
men  von  6000  DM  eine  steuerliche  Belastung 
von  6,7  Prozent.  Aus  den  Beispielen  ist  ersicht¬ 
lich,  daß  tatsächlich  nicht  bei  allen  kleineren  und 
minieren  Einkünften  der  neue  Steuersatz  zwan¬ 
zig  Prozent  ausmacht,  sondern  daß  er  regelmäßig 
niedriger  liegt,  und  zwar  um  so  niedriger,  je 
kleiner  das  steuerpflichtige  Einkommen  ist. 

In  bezug  auf  die  Besteuerung  der  Ehegatten 
sieht  das  neue  Gesetz  nun  vor,  daß  bei  Verhei¬ 
rateten,  soiern  sie  zusammen  veranlagt  werden, 
doppelt  so  hohe  Freibeträge  eingeräumt  wer¬ 
den  als  bei  Ledigen.  Hierdurch  werden  sich  die 
zusammen  veranlagten  Ehegatten  so  stehen,  als 
wenn  ihre  Einkünfte  zusammengerechnet  wür¬ 


den,  durch  zwei  geteilt  würden  und  jeder  der 
Ehegatten  die  eine  Hälfte  der  gemeinsamen  Ein¬ 
künfte  unter  Einredinunq  der  ihm  zustehenden 
Freibeträge  versteuern  würde.  Die  von  der  Bun¬ 
desregierung  vorgesehene  Neuregelung  ent¬ 
spricht  in  ihrer  wirtschaftlichen  Auswirkung  da¬ 
mit  dem  amerikanischen  Splitting-Verfahren. 
(Wenn  von  Zusammenrechnen  der  Einkünfte  bei¬ 
der  Ehegatten  gesprochen  wird  und  in  einer  Fa¬ 
milie  der  eine  Ehegatte  keine  Einkünfte  ver¬ 
dient,  so  bedeutet  das,  daß  in  solchen  Fällen 
nur  vom  Einkommen  des  einen  Ehegatten  aus¬ 
gegangen  wird  und  von  diesem  dann  der  Frei¬ 
betrag  zweimal  abgezogen  wird  oder  dieses 
dann  durch  zwei  geteilt  wird.) 

Es  hat  keinen  Sinn,  jetzt  bereits  auf  Einzel¬ 
heiten  der  Neuregelung  einzugehen,  weil  Bun¬ 
desrat  und  Bundestag  noch  manches  ändern  wer¬ 
den.  Insbesondere  ist  es  müßig,  die  Frage  zu 
erörtern,  ob  jemand  künftig  mehr  Steuer  zahlen 
wird  als  bisher  (das  ist  nach  der  Regierungsvor¬ 
lage  bei  Junggesellen  mit  mittlerem  Einkom¬ 
men  der  Fall),  weil  dies  von  der  Höhe  der 
Steuerfreibeträge  abhängt;  an  ihrer  Höhe  wer¬ 
den  die  gesetzgebenden  Organe  wahrscheinlich 
noch  Korrekturen  vornehmen. 

Bei  steuerpflichtigen  Einkünften  von  mehr  als 
8000  DM  soll  nach  dem  Regierungsentwurf  der 
Steuersatz  von  20  Prozent  bis  auf  53  Prozent 
ansteigen.  53  Prozent  war  auch  bisher  der 
Steuerhöchstbetrag.  Im  Bereich  dieser  größeren 
Einkünfte  wirkt  sich  das  neue  Verfahren  der 
doppelten  Freibeträge  für  Ehegatten  nicht  in 
gleicher  Weise  aus,  als  hätte  man  das  amerika¬ 
nische  Splitting  eingeführt;  die  Kabinettsvor- 
iage  benachteiligt  weiterhin  die  Verheirateten. 
Es  wird  noch  Auseinandersetzungen  darüber  ge¬ 
ben,  ob  für  die  Bezieher  von  Einkommen,  die 
unter  die  progressiven  Steuersätze  (21  bis  53 
Prozent)  fallen,  das  neue  Gesetz  nicht  ebenfalls 
grundgesetzwidrig  ist. 


Befreiung  von  der 

Grunderwerbssteuer  für  Vertriebene 

Kurz  vor  Weihnachten  hat  der  Landtag  des 
Landes  Nordrhein-Westialen  in  zweiter  und 
dritter  Lesung  das  Gesetz  über  Grunderwerbs¬ 
steuerbefreiung  für  Vertriebene  verabschiedet. 
Alle  Vertriebenen,  die  in  der  Heimat  Grund¬ 
besitz  verloren  haben  und  sich  hier  durch  Er¬ 
werb  von  Grundbesitz  wieder  seßhaft  machen 
wollen,  werden  dieses  Gesetz  dankbar  begrü¬ 
ßen.  Es  gibt  dem  Vertriebenen  einen  Rechtsan¬ 
spruch  auf  Erlaß  der  Grunderwerbssteuer  für 
Grunderwerb  bis  zur  Höhe  des  doppelten  fest¬ 
gestellten  Einheitswertes  des  verlorenen 
Grundbesitzes.  Für  Flüchtlinge  aus  der  sowje¬ 
tisch  besetzten  Zone  gilt  das  Gesetz  nicht,  da 
es  für  sie  noch  kein  FeststeUungsverfahren  für 
verlorenen  Grundbesitz  gibt  und  die  Bedin¬ 


gung  für  das  Zustandekommen  des  Gesetzes 
war,  daß  die  Finanzämter  nicht  durch  eigene 
Feststellungen  belastet  werden  dürfen.  Für 
diese  Flüchtlinge  gilt  die  bisherige  Regelung 
weiter,  die  eine  Erlaßmöglichkeit  aus  Billig¬ 
keitsgründen  gemäß  §  131  A.O.  bei  Vorliegen 
einer  außergewöhnlichen  Härte  vorsiehl,  das 
heißt,  wenn  der  Antragsteller  durch  die  Er¬ 
hebung  der  Grunderwerbssteuer  in  eins  seine 
Existenz  bedrohende  Notlage  geraten  würde. 
Die  Erlaßmöglichkeit  ist  beschränkt  darauf,  daß 
dei  Gegenwert  des  gesamten  von  einem  Erwer¬ 
ber  allein  oder  zusammen  mit  seinem  Ehegat¬ 
ten  oder  minderjährigen  Kindern  erstandenen 
Grundbesitz  50  000  DM  nicht  übersteigt. 

Man  kann  darüber  streiten,  ob  das  Zu¬ 
grundelegen  des  zweieinhalbfachen  oder  drei¬ 
fachen  Einheitswertes  des  verlorenen  Grundbe¬ 
sitzes  für  die  Grundcrwerbssteuerbefreiung  ge¬ 
rechter  gewesen  wäre.  Aber  wir  wollen  uns 
darüber  freuen,  daß  hier  einmal  das  Prinzip  der 
Gerechtigkeit  gesiegt  hat.  Hier  tritt  endlich  ein¬ 
mal  der  Vertriebene  der  Behörde  gegenüber  als 
Verfechter  eines  echten  Anspruches  und  nicht 
als  Bittsteller  auf,  der  zur  Erfüllung  seiner 
Bitte  seine  Notlage  nachweisen  und  sich  gleich¬ 
sam  bis  auis  Heind  ausziehen  muß.  Und  hier 
ist  die  Höhe  seines  Anspruches  nur  durch  sei¬ 
nen  Verlust  begrenzt,  und  es  entfällt  endlich 
das  Odium,  daß  er  etwa  als  Vertriebener  die 
Wohltätigkeit  des  Staates  in  unangemessener 
Weise  in  Anspruch  nimmt,  wenn  das  Objekt 
höher  als  50  000  DM  ist,  was  sich  offenbar  für 
einen  Vertriebenen  nicht  schickt,  mag  sein 
Verlust  audi  nodi  so  groß  gewesen  sein. 

Dr.  jur.  Julius  Doms 

6  Millionen  Vertriebenen-Äuswelse 

Bis  zum  30.  September  vergangenen  Jahres 
wurden  5,938  Millionen  Vertriebenenausweise  A 
für  7,727  Millionen  Personen  und  last  175  000 
Vertriebenenausweise  B  für  mehr  als  241  000 
Personen  ausgestellt.  Somit  besitzen  jetzt  fast 
acht  Millionen  Menschen  die  durch  Ausweis  be¬ 
kundete  Vertriebeneneigenschaft.  Beantragt  wa¬ 
ren  bis  zu  dem  genannten  Zeitpunkt  über  6,486 
Millionen  Ausweise  A,  von  denen  nur  0,6  Pro¬ 
zent  abgelehnt  werden  mußten,  während  91,5 
Prozent  durch  Ausstellung  des  Ausweises  erle¬ 
digt  wurden  und  7,9  Prozent  entweder  unerle¬ 
digt  blieben  oder  sich  aut  andere  Weise  erledig¬ 
ten.  Von  den  über  223  000  Anträgen  auf  Ausweis 
B  wurden  8.1  Prozent  abgelehnt,  78,4  Prozent 
wurden  bewilligt,  während  13,5  Prozent  entwe¬ 
der  unerledigt  blieben  oder  sich  auf  andeie  Art 
erledigten. 


Die  Zahl  der  Arbeitslosen  in  der  Bundesrepu¬ 
blik  hat  sich  im  Laufe  des  Januar  gegenüber 
Dezember  1957  um  219  200  auf  1  432  100  erhöhti 
sie  ist  damit  aber  um  rund  44  300  niedriger  als 
Ende  Januar  1957.  Unter  den  1,4  Millionen  be¬ 
finden  sich  298  500  Frauen.  Der  größte  Teil  der 
männlichen  Arbeitslosen  entfällt  auf  die  Bau¬ 
wirtschalt.  Am  stärksten  hat  die  Arbeitslosig¬ 
keit  in  Baden-Württemberg  zugenommen,  wo 
sie  sich  fast  verdoppelte. 


c 


Unterricht 


Schwesternschaft  vom  Koten  Kreuz  Bad  Homburg  V.  d.  II., 

Promenade  8s 

nimmt  Junso  Mädchen  mit  abgeschlossener  Schulbildung  als 

Schwesternschülerinnen 

für  die  Krankenpflege  (Alter  18—30  Jahre)  auf. 

Audi  können  noch  eut  aussebtldete 

Krankenschwestern 

aufgenommen  werden. 

Bewerbungen  mit  Lebenslauf,  Lichtbild  u.  Zeugnisabschriften 
an  die  Oberin. 


Das  Stadtkrarikenhaua  Offenbach  a  M.  (800  Betten)  nimmt  für 
seine  Schwesternschaft  vom  Röten  Kreuz  gesunde  lunav  Mäd- 
,.i  yt  jssiica  mit  guter  AioMameuiuitoung 

sofort  oder  später  als 

Lernschwestern 

auf.  Außerdem  werden  gut  ausgeblldete 

ICrankensdi'' estem  und  Säuglingsschwestern 
Besucht.  Die  Schwestern  werden  Mitglied  der  Schwesternschaft 
des  Stadtkrankenhauses  Offenbach  a.  M.  vom  Roten  Kreuz  und 
erhalten  als  städtische  Bedienstete  Vergütung  nadi  dem  Kran¬ 
kenhaustarif  (Kr  T  ).  Nähere  Auskunft  erteilt  die  Oberin  der 
Schwesternschaft  des  Stadlkrankenhausos.  Bewerbungen  mit 
Lebenslauf.  LichtbUd  und  Zeugnisabschriften  erbeten  an  das 
Personalamt  der  Stadt  Otfenbach  a.  M. 

Die  Schwesternschaft  Der  Magistrat 

des  Stadtkrankenhauscs  der  Stadt  Offenbach  a.  M. 


DRK-Schwesternsdiaft 

Wuppertal-Elberfeld 

Hardtstraße  S5.  nimmt  Lern¬ 
schwestern  und  Vorschülerin- 
nen  mit  guter  Allgemelnbllda. 
für  die  Krankenpflege  auf. 
Auch  können  noch  gut  ausge¬ 
bildete  Schwestern  aufgenom¬ 
men  werden. 


Doris- Reichmann-Schule 

Bcrufsfachschule 
für  Gymnnstiklehrermnen 
2'/i)ähr  Lehrgang  zur 
staatt  gepr  Gvmnastlklehrerln 
Beihilfen  auch  für  Flüchtl 
Semestrrbeginn: 

Mal  und  November 
Prosp  und  Ausk  :  Hannover. 
Hammerstelnatr  3  -  Ruf  6  49  94 


Wir  suchen  bewußt  evanao- 
Usche.  pädagogisch  befähigte 

Mitarbeiterinnen 

für  den  Dienst  an  schulent¬ 
lassene  Mädchen,  auch  aushilfs¬ 
weise  an  Urlaube  gedacht.  Zu¬ 
schriften  erb.  an  Johanntter- 
schwcster  Annemarie  Kassel. 
Boppard  (Rhein)  —  Bethesda  — 
St.  Martin. 


Gymnosliklehrerinnen 

Ausbildung  (staatl.  Prüfung) 
Gymnastik-Pflegerische  Gym¬ 
nastik  •  Sport  -  Tanz.  Auabll- 
dungsbelhllto.  3  Schulholme 

Jahnschule,  früher  Zoppot 
letzt  Ostseebad  Gtücksburg 
Flensburg 


In  schön  gelogenem  modern 
eingerichtetem  Mutterhaus  der 
DHK-Schwestemschaft  Krefeld 
und  im  neuzeitlichen  Schwe¬ 
sternhaus  der  Städt.  Kranken¬ 
anstalten  Krefeld  erhalten 

Vorschülerinnen 

ab  15.  Lebensjahr  eine  gute 
hauswlrtschaftllchp  Ausbildung. 

Ab  U.  Lebensjahr  werden 

Lernschwestern 

zur  Erlernung  der  Kranken¬ 
pflege  unter  günsttgen  Bedin¬ 
gungen  eingestellt  Prospekte 
durch  die  Oberin. 

Krefeld,  llohenzollernstraOe  >1 


Werdann  an  Hl  NM 'in  il  gedacht 
am  nächste'  Morgen fr0h erwacht! 


r 

Vs_ 


Qe  bannt fchafien 


Ostpreuße.  Kaufmann,  32  172,  ev  .  Ostpr.  Kaufmann.  29/1,76.  ev..  dkl.. 


dkibl.,  sucht  fleißiges,  ordents.  ev 
Mädel  zw.  baldig.  Heirat  kennen- 
zulemen  (Raum  Rhein). -Pfalz),  j 
Nur  »Idzuschr.  (zurück)  e>rb.  u, 
Nr.  81  135  Das  OstpreußonblaU, 
An*. -Abt..  Hamburg  13. 


Jetzt  billiger 

EUROPAS  GRÖSSTEM  SCHREIBMASCHINENHAUS 
kleinste  Raten  lorpedo  imd  Olymnii  Afuohluftg  nun} 
Alle  fofmkote  beste  und  billigste  frei  Hous  mit  »oller  Goronti* 
und  Umlausdvcdil  —  Fotdcm  Sie  gi  j  den  gtofjen  Bildkotolog 
fln  Poslkörtdien  lohnt  sidi  immer  —  Sie  werden  staunen  I 

StkuitZ  &  Co.  il k. 

statt!.  Erscheinung,  sucht  die  Be-  DÜoSCltlOlI,  Schodowstiofjä  51  ■  [ PoStfoch  3003) 

kanntschaft  eines  lieb.  Mädels  zw. _ . 

Heirat  Kldzuschr  (zurück)  erb.  . _ . _ DL-.nUnnm  Kleines  Strumpf-  u.  Wollgcschäft 

u  Nr.  8u  92*  Das  Ostpreußenblatt,  pjQjJf  [019611  131611611110111(1  mit  Rcpaasicrbetneb.  Nähe  Han- 
Anz.-Abt..  Hamburg  13.  J  novor,  umständehaJto.  zu  verpach- 


Strcbs.  Ostpreuße,  34  175,  ev.,  dkibl 


6-Pfund-Etmer  11.50  DM 
10-Pfund-Elmer  22.—  DM 


Ostpr.  Landwirt,  Witwer.  62  J  .  mit' 

Haus  u.  Garten,  wünscht  allein«!, 
ostpr.  Rentnorin  od.  Krtegcrwwo 
60  bla  ao  J  .  zwecks  gemelni.  Hau*-| 
haltsfUfmma.  so.  Heirat  mögt.! 

Emalgcm.  Zuachr.  erb.  u.  Nr. 

81311  Das  OstpreuDenblaW,  Anz-  Ostpr.  Rentner.  64  J..  ev.,  Raum  Abenthcur  bei  Birkenfeld  (Nahe) 


wünscht  ein  nettes  streb».  Mädel 
kennenzulern.  Blldzuschr..  mögt.  1  Normalkur  Köntglnnon-Scrum 
Raum  Nardrh.-Weatf..  erb.  u.  Nr  (Gelee-Rovale)  »4,—  DM 

*1  09»  Das  Ostpreußenblatt,  Anz  - 

Abt.,  Hamburg  i3.  Grofjimkerei  Arnold  Mansch 


Abt..  Hamburg  13. 


OstpreuDe,  Beamter  (Späthetmk.),! 
33/1,88,  «v..  möchte  auf  dies  Wege 
Landsmännin  kcnnenlernen  zw.j 
spät.  Heirat.  Nur  emsigem,  Zu¬ 
achr.  erb.  u.  Nr.  Bl  333  Da»  Ost-| 
preußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


Ostpreußin,  231,1)9,  ev..  Khl..  sucht 

- -  - - 1  die  Bekanntschaft  eines  charak- 

Jungcr  Mann,  Handwerker.  30(1,73.  i  terf..  netten  Herrn  Zw.  spät.  Hel- 


Düsseldorf  Köln.  mit  Hau*  und  früher  Freudcnthal  und  Görlitz 
Garten,  auch!  allelnst.  Frau  (mögt.  — 

m.  Rente)  zw.  gemein«.  Haushalts-*  -Mlcoton"  lat  altbewährt  eeeen 
führung,  evtl,  spät.  Heirat, 
zuachr.  erb.  u.  Nr.  81  327  DI 

preußenblatt.  Anz.-Abt..  Hbg.  13.)  prela  DM  2.65.  In  all  Apotheken. 

bestimmt!  Rosen-Apotbcke.  Mün- 


^■Bettnässen 


chen  2 


81  330  Das  Ostpreußenblatt,  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 


_ _ | _ ,  _ _ _ _ Seltenes  Angebotl 

sucht  Brlefwechee!  zw.  sp.  Heirat  rat.  Ersparnisse  u.  Aussteuer  vor-  Aimleuef —  Daunen  —  Obef beiten 
m.  blondem  Mädel  bl»  24  J.,  ruhlg.j  handen.  Wer  »ehrelbt  mir  u.  Nr  «ouiicii 

Typ.  schlicht  u.  gut  ausach..  etw.  81  178  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
musik-  u.  tonzJJe4>end.  au«  Christi.  Abt..  Hamburg  13? 

Haua,  welche  Im  Ernstfälle  auch - ‘ - 

nach  USA  für  längere  Zelt  gcheAostpr.  Mädel,  35/1.87.  ev  .  sucht  auf 
würde.  Nur  Blldzuachr.  erb.  u,  Nr.|  diesem  Wege  die  Bekanntschaft 

eines  netten,  aufrichtigen,  soliden 
Herrn,  der  Lust  u.  Liebe  hat.  für 
die  nahe  Zukunft  ein  Eigenheim 
mit  zu  schaffen.  Baustelle  m.  gr. 

Garten.  Ersparn.  u.  Ausst.  vorh 
Handwerker  m.  Erspam.  bevor?.. 

Nähe  Duisburg.  Nur  ein* (gern 
Blldzuschr.  erb.  u.  Nr,  81  364  Da» 

Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 


la  Qual, -Inlot!  in  rot  od.  blau  130/2X  —  79.— 
mit  5  Pld,  Pallung,  140/200  -  89.-  DM 
mit  8  Pld.  Pallung.  140,200  -  99,-  DM 
mll 7Pld. Püllung.  5 Pld  fedr. Daunen 60.  —  DM. 
Killen  19,—  DM.  Proben  gratis,  Teiltahlung 
möglich  auckgaborechf  bot  Nichlgefallen 
■  telf  federn  -  Großhandel  -  Versand 
Gmotdori,  Berlin  SW  11,  Potifach  17 


K. -Witwe,  mit  neu  eingerichteter 
JWZim.-Wohn.  (Neiib.).  wünecht 
die  Bekanntschaft  eine»  Ucbenaw. 
Horm  b.  80  J.  Bin  45/1,88.  ev., 
gut  auea..  mit  bceehcld..  natürl. 
Wesen,  m.  I  erwachs.  Jungen  u. 
Mädel.  Emsigem.  Zuschr.  erb.  u.i 
Nr.  81  154  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


c 


Verschiedenes 


) 


Lest  das  Ostpreuiienblatt! 


BETTFEDERN 

IfOIHsctlq 

V,  kq  t-ondf ordiüeeon 

DM  9.30.  11  20  12.60 
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BIAHUT,  Kruinboch/Sdiwb 

Vaf'onqen  5io  unbodlng'  Angobd. 


ong« 

oavoc  Ihren  Psdad  anderwodia  «srkon. 


Oslpreuflln,  ev..  39  1.63.  allelnst.. 
häusl  u.  Wirtschaft!.,  wünscht,  da 
es  an  passender  Gelegenheit  fehlt, 
soliden  Herrn  bis  so  J.  zw.  spät. 

Heirat  kennenzulern.  Nur  ernst¬ 
gemeint*  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  81  167  /uterswegen  w.  f.  sehr  rent.  Fsbrt- 


Wer  möchte  billig  das  Rheinland 
(Bonn)  kenncnlernen?  Gebe  billig 
Uber  Ostern,  Pfingsten  u.  In  dem 
Ferien  Zimmer  <3‘  =  Schlafgelegen¬ 
heiten)  ab.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.| 
81  382  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-I 
Abt..  Hamburg  13. 


na  vor, 

ten.  Erforderlich  f.  Übernahme  v. 
Waren  u,  Einrichtungen,  einscht. 
Repasslermnschinen  7000  DM.  kl. 
Wohnung  wird  frei.  Angeb.  erb. 
u.  Nr.  81  216  Das  Ostpreußenblatt, 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 

Seltenhelt-Ellverkaiif!  Für  Lands¬ 
leute  ein  Eßbesteck.  48t(g.,  looer 
Sllb..  Marke  Kronen  taube,  nagel¬ 
neu.  Garantieschein.  Kartonetui. 
175.-  statt  280.-  DM.  dasselbe,  24- 
tle..  90.-  statt  14«.-  DM.  auch  Rück¬ 
nahme.  W.  Poczka.  Berlln-Char- 
lottenburg  9. 

Verkaufe  Nähe  Blankenheim  (Eifel) 
geräumiges  Pfaus  m.  Wirtschafts¬ 
gebäuden.  Eignung  für  Kleinbe¬ 
trieb.  Hausgarten  dazu.  Gesamt¬ 
fläche  7  a  und  72  gm.  Näheres 
Frau  Müller.  Zingsheim  (Eifel), 
Uber  Euskirchen. 

Gutmöbl.  heizt).  Zimmer.  Bad.  fl. 
Wass..  m,  Vollpens.  1.  Lllbbecker- 
Land  (Ostwestfl  an  alleinst.  Rent¬ 
ner  od.  all.  Rentnerehepaar  preis¬ 
wert  ( Daueren  !el«r)  ab  sofort  od. 
später  zu  vermieten.  Zuschr.  erb. 
u.  Nr.  81  213  Das  Ostpreußenblatt, 
Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 

Rentnerehepaar.  57  J„  such.  2  Zim¬ 
mer.  Küche  oder  Kochnische  bei 
anständigen  Leuten  zu  gt.  Miet¬ 
preis.  evtl,  etwas  Mletvorouszah- 

|  Hing  Od.  Baukoslenzusch.  (LAG). 
Helfen  auch  m.  Im  Haitis.  Garten 
od.  Landwirtschaft.  Zuschr.  erb. 
u.  Nr.  80  811  Das  Ostpreußenblatt, 
Anz. -Abi.,  Hamburg  13. 


Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt.. 
Hamburi:  13 


'  kat  v.  neuart.  Baustoff  ) Urigerer 
Landsmann  als  Teilhaber  gesucht 
i  Spät.  Alloinübern.  Einige  1000  DM 
Könlgsbergerin,  Jetzt  Nähe  Ham-  Etnl.  ejw  Zuschr  erb.  u.  Nr. 81  365 
bürg  (Elgenh  ).  sucht  für  lSjähr.j  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt.. 
Tochter  Schriftwechsel  m.  gleich-;  Hamburg  13. 

altrligen  Landsleuten.  Zuschr.  erb.; — — — - - — - 

u.  Nr.  81  328  Das  Ostpreußenblatt.  Biete  Vollwaise  ab  16  Jahre  eine 
Anz.-Abt..  Hamburg  13.  I  Heimat.  Bin  Rentnerin.  allelnst. 

- 1  und  sehr  einsam.  Zuschr.  erb.  u. 

Oslpreuflln.  ev..  31  170.  natürl.  Wc-  Nr.  81  220  Das  Ostpreußenblatt. 
son.  wünscht  die  Bekanntschaft  |  Anz.-Abt,.  Hamburg  13. 

eine«  aufrichtig.,  streb*.  Lehens-  - 

kameraden.  Aussteuer,  evtl.  Woh-  Rentnerin  sucht  1— IW  oder  auch 
nung  vorh..  Raum  Nrvdrh.-Wcatf  I  2-Zimmer-Wohng.  in  ruh  iS.  Hous. 
Ntrr  ernstgem.  Blldzuachr.  erb.  u  evtl.  Mletvorausz.  Angeb  u.  Nr. 
Nr.  81101  Das  Ostpreußenblatt, [  81014  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
Anz.-Abt„  Hamburg  13,  I  Abt.,  Hamburg  13. 


Kennziffer-Anzeigen 

Bewerbungen.  Angebote  und 
sonstige  Zuschriften  auf  Kenn- 
zifferanzcigen  nur  unter  An¬ 
gabe  der  Kennziffer  auf  dem 
geschlossenen  Umschlag  erbe¬ 
ten.  Falls  Rücksendung  Irgend¬ 
welcher  heigefügten  Unter¬ 
lagen  erwünscht,  Rückporto 
bitte  beilegen! 
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^Jusöen  cftpceu|$ifrfren  Ijeimatfceifen .  *  - 


Memel  Heydekrug  und  Pogegen 

Folgende  Landsleut«  werden  gesucht 

Aus  der  Stadt  Memel:  1.  Erich  Assmuss, 
Emmi.  geb.  Nickolett.  und  Helga.  Otto-Böttchcr- 
Straße  3.-2  Alexander  Bonat.  Maschinenmeister 
bei  der  Memelcr  Tütenfabrik.  —  3.  Heinrich  August 
Burkandt,  Mühlentorstraße  42.  —  4.  Willi  Burkandt. 
Mühlenstiraße  48.  —  5.  Gi-etc  Butkus.  ueb.  Ulplnis. 
geb.  ll.  3.  1915.  Rosemarie.  geb.  20.  l.  1940.  Margit. 
Reb.  16  .  4.  1942.  Janischkcr  Straße  18.  —  6.  Adolf 
Eimer.  Musiker.  Nähe  Friedrichsmarkt.  —  7.  Fnseur 
Gaede,  etwa  50  Jahre  alt.  Straße  unbekannt.  —  8.  Jo¬ 
hannes  Giickschas.  geb.  1912.  Veitstraße  11.  —  9.  Lotte 
Hageleit,  geb.  Jakeit.  geb.  tn  Niddcn.  MUhlenstr.  100. 

—  10.  Johann  Janelkis,  geb.  25.  11.  1898  m  Charlotten¬ 
hof.  —  ll.  Lou  s  Mattem.  PosLmgcstellter.  B.-Vittc. 

—  12.  Harald  Mett,  Libauer  Straße  4  6.  —  13.  Anna 
Mokulies.  geb.  Storim.  Tuipenstraße  13.  —  14.  Ger¬ 
trud  Rudat.  Neubau  zwischen  Hlndenburgplatz  und 
H. -Pietsch -Straße.  —  15.  Otto  Rudat.  Lokomotivfüh¬ 
rer.  und  Emilie,  geb.  Stach.  Johann-Schirrmann- 
Straße  415  —  16.  Rita  Rudat.  Straße  unbekannt.  — 
17.  Zollbeamter  Serafin  u.  Frau,  geb  BrandtstMdter. 
Rumplschken.  —  18.  Erben  von  Stellmacher,  ehema¬ 
liger  Eigentümer  des  Hauses  Ferdlnandstrnße  3.  — 
19  Marta  Totenhaupt,  geb.  Soltys.  Straße  tinbek.  — 
2»  Frau  Watxek.  geb.  Kusau.  Buchhalterin  bei  der 
Firma  Friedericl.  —  21.  Clara  Wüst.  geb.  Jankuhn. 
Sandwehrstraße  13. 

Aus  dem  Landkreis  Memel:  Aus  Dit- 
taucn:  Martha  Taschus,  geb  Gebennus  —  Aus  Keb- 
beln:  Bauer  Llppke.  —  Aus  Podszeit-Staukus: 
Johann-Bruno  Llppke.  geb.  22.  2.  1923  Hans-Ferdi¬ 
nand  Llppke.  geb.  17.  12.  1918.  —  Aus  Prökuls:  Franz 
Prtebc.  Zjegeimelster  bei  Baunveardt  —  Aus  Schu¬ 
len  mgken:  Christoph  Purwins.  geb.  1917.  —  Martha 
Schliepa.  geb.  Genutt.  Ehemann  und  Tochter  Irm¬ 
gard.  —  Aus  Zarten:  Johann  Pawils  und  Maria,  geb. 
Broszeitis. 

Aus  dem  Kreise  Heydekrug:  Aus  Hey¬ 
dekrug:  Schomstcinfegermeister  Paul  KelloLU  — 
Kriminalkommissar  Jurgeit  (vorh.  Memel).  —  Sonja 
Peterelt.  geb  1931.  —  Aus  Kirlicken:  Heinrich  Vogel, 
geb.  11.  3.  1889.  und  Familie.  —  Aus  Rumschen:  Chri¬ 
stoph  Pagalies.  —  Aus  Trakseden:  Günther  Laudin. 
geb.  1931. 

Aus  dem  Kreise  Pogegen:  Aus  GUland- 
wsrszen:  Mühlenbesitzer  Georg  Wallinds/.irs  u.  Kin¬ 
der.  —  Aus  La-ugszargen :  Frl.  Schmidt,  beschäftigt 
bei  der  Raiffeisenmolkorel  Mädewaid.  —  Aus  Pik- 
tupönen:  Fritz  Schulz.  —  Aus  Pogecen:  Willi  und 
Hans  Leckschas.  Memeler  Straße.  —  Ida  Lecksehas. 
verw.  Haack.  vorher  Tilsit.  Kleffelstraße  4.  -  Fuhr¬ 
mann  Johann  Naujoks  und  Familie.  —  Udo  S'emo- 
neit  und  Vater  (beschäftigt  beim  Landratsamt  Tilsit). 

—  Familie  Schamat.  —  Christoph  Schimku6  geb. 
15.  5.  1876.  und  Urte.  geb.  Kloß.  geb.  29.  12.  1888.  — 
Aus  Robkojen:  Hugo  Schulz.  —  Aus  Wcrsmeningken: 
August,  Otto  und  Erna  Jurgeleit.  —  Aus  WlHwisch- 
ken:  Fleischbeschauer  Max  Kicmka.  Reb.  20.  8.  1894 
und  Frau  Grete,  geb.  Lohle.  und  ein  Sohn.  —  Aus 
Ubermemel:  Schneider  Adolf  Armoneit.  geb.  5.  3. 
1887.  —  Aus  Plelne:  Maria  Bajohr.  geb.  Delkus.  geb. 
12.  12.  1880.  vermutlich  im  Kreis  Latoiau. 

Zuschriften  oder  Hinweise  mit  der  eigenen  Hei¬ 
matanschrift  erbeten  a  n  den  Suchdienst  der  Memel - 
kreise.  Oldenburg  l.  O..  Münnichstraße  31. 

Elchniederung 

Wieder  hat  uns  der  Tod  zwei  unserer  Besten  ent¬ 
rissen.  Unser  lieber  Landsmann  Karl  Dehne  und 
unser  verehrter  Doktor  Wilhelm  Sakoblelski. 
beide  aus  Heinrichswalde,  gingen  von  uns. 

Kreisbürodirektor  I.  R.  und  stellvertretender  Land¬ 
rat  Karl  Dehne,  geb.  1.  9.  1881.  konnte  noch 
lm  August  vorigen  Jahres  Goldene  Hochzeit  feiern 
und  im  September  an  unserem  Kreistreffen  In  Han¬ 
nover  teilnehmen.  Sein  Leben  war  Pflichterfüllung 
und  Liebe  für  seine  Landsleute.  Die  Beerdigung 
fand  ln  Bad  Hnrzburg  unter  großer  Beteiligung 
vieler  Landsleute  aus  Heinrichswalde.  Kuckerneese 
und  anderen  Kreisorten  statt.  Landrat  Stockmann 
führte  aus.  daß  der  Verstorbene  der  beste  Beamte 
ln  seiner  langjährigen  ostpreußischen  Berufstätig¬ 
keit  gewesen  sei  und  daß  er  ihm  Freund  wurde. 
Er  betonte,  daß  er.  obwohl  aus  Bündhelm-Harzburg 
gebürtig,  in  Ostpreußen  fest  verwurzelte  und  cs 
lieb  gewann.  Kreisvertreter  Klaus.  Freund  des 
Verstorbenen  und  mit  Ihm  durch  34jährige  gemein¬ 
same  Beamtentätigkeit  in  Heydekrug  und  Hein¬ 
richswalde  verbunden,  Uberbrachte  herzliche  Ab¬ 
schiedsgrüße  der  ehemaligen  Beamten.  Angestellten 
und  Arbeiter  der  Kreisverwaltung  Elchniederung, 
denen  er  ein  gerechter  und  wohlwollender  Vorge¬ 
setzter  war.  Er  wies  besonders  darauf  hin, 
daß  der  Verstorbene  in  seiner  Lebenshaltung  und 
seiner  Amtsführung  das  Bild  eines  preußischen 
Verwnltungsbeamten  bester  Tradition  verkörperte 
und  sich  sowohl  bei  den  Kreiselngesessenen  als  auch 
ln  der  Kollcgenschaft  besonderer  Wertschätzung 
erfreute.  Audi  nach  der  Vertreibung  stand  er  seinen 
Elchnicderungern  mit  Rat  und  Tat  bei.  So  war  unser 
Landsmann  Karl  Dehne  uns  allen  Vorbild,  und  wir 
wollen  ln  seinem  Sinne  Weiterarbeiten. 

Doktor  Wilhelm  Sakoblelski.  geb.  30. 
3.  1887  In  Johannisburg,  studierte  Medizin  ln  Königs¬ 
berg.  Nach  weiterer  Berufstätigkeit  in  Köntgsberger 
Kliniken  und  kurzer  Niederlassung  als  praktischer 
Arzt  ln  Lappiencn  übernahm  er  1916  das  Kreis¬ 
krankenhaus  in  Heinrichswalde,  dessen  Chefarzt  er 
bis  zur  Evakuierung  blieb.  Er  übernahm  das  Kran¬ 
kenhaus  mit  40  Betten  Unermüdlich  setzte  er  sich 
für  Vergrößerung.  Modernisierung  und  Verbesse¬ 
rung  der  Einrichtungen  des  Krankenhauses  ein  mit 
dem  Erfolg,  daß  es  zum  Schluß  300  Betten  aufwies 
Als  besonders  befähigter  und  geschickter  Chirurg 
hatte  er  weit  Über  den  Kreis  hinaus  einen  an¬ 
erkannten  Ruf.  Nach  Kriegsende  gelangte  er  mit 
seiner  Familie  nach  Dänemark.  Dort  gelang  es  Ihm. 
verschiedene  chirurgische  Krankenhäuser  für  deut¬ 
sche  Flüchtlinge  einzurichten.  Uber  3 '/*  Jahre  war 
er  in  Dänemark  unermüdlich  tätig  und  half  so.  cln3 
Los  vieler  Flüchtlinge  zu  erleichtern.  Das  werden 
wir  ihm  nicht  vergessen!  Auch  ihm  gilt  unser  herz¬ 
lichster  Dank!  —  Mit  dem  letzten  Flüchtlingstrans¬ 
port  gelangte  er  Ende  1948  nach  Westdeutschland, 
wo  er  sicli  in  Konstanz/Bodensee  eine  eigene  Praxis 
schuf. 

Johannes  Klaus.  Kreisvertreter 

Husum,  Woldsenstraße  34 

Schloßlierg-Pillkallen 

Im  Jahre  1957  sind  von  sehr  vielen  Landsleuten 
Spendenbeträge  für  die  Sowlctxone  überwiesen  wor¬ 
den.  Da  wir  vom  Finanzamt  als  gemeinnütziger  Ver¬ 
ein  anerkannt  sind,  besteht  die  Möglichkeit,  daß 
diese  Soendenbeträge  bei  der  Einkommensteuer- 
©-klünmc  abgezogen  werden  können.  Etwaige  Spen¬ 
den  besehe!  nLgnngen  bitten  wir  unter  Angabe  der  ge¬ 
zahlten  Beträge  und  des  Datums  bet  Landsmann 
Albert  Femitz.  Winsen  Luhe.  R'edebachweg.  zu  be¬ 
antragen.  der  die  Bescheinigungen  erteilen  wird. 

Allen  Spendern  sei  für  die  Opferbereit  herzlich  ge¬ 
dankt. 

Dr.  Wallat.  Kreisvertreter 

Wennevstorf  Uber  Buchholz.  Kreis  Harburg 

Freizeitlager  Berlin  vom  22.  bis  26.  Mal 

Durch  einen  glücklichen  Umstand  sind  noch  einige 
Plätze  für  Berlin  frei.  Wir  bitten  noch  um  Anmel¬ 
dungen  an  F.  Schmidt.  Sulingen.  Bassumer  Straße 
Nr  42  Alle  bisher  Gemeldeten  können  mit  der  Teil¬ 
nahme  rechnen.  Der  zeitliche  Eingung  der  weiteren 
Anmeldungen  entscheidet  über  die  Teilnahme,  des¬ 
halb  bitte  sofort  melden.  Bitte  die  Bekanntmachung 
ln  Folge  3  des  Ostpreußcnblatts  beachten  und  alle 
Fragen  beantworten. 

Kinderferienlager  1958:  Eine  Mitteilung  wird  dem¬ 
nächst  im  Ostpreußenblatt  erfolgen. 

Dr.  Erich  Wallat,  Kreisvertreter 

Vom  Suchdienst  der  Metnclkrclsc  erbeten: 

Aus  der  Heimat  werden  gesucht:  Aus  Grün- 
fclde:  Agnta  Nledcrlclner.  geb.  1875.  und  Sohn 
Albert,  der  1945  in  Berlin-Neukölln  gewohnt  haben 
soll.  Aus  Schlllfclde:  Willi  Brasys,  geb.  18. 


3.  1922.  Aus  Waldried  (früher  Dlkiauten):  Franz 
Urbat.  geb.  21.  11.  1918. 

Nachrichten  oder  Hinweise  erbittet  der  Suchdienst 
der  Memelkrcise  Oldenburg  (Oldb.).  Münnichstraße 
Nr.  31 


Allenstein-Stadt 


Ebenrode  (Stallupönen) 

Nach  Rücksprache  mit  dem  Jugendamt  unserer 
Patenstadt  Kassel  bietet  sich  Gelegenheit,  vom  30 
Juli  bis  13.  August  etwa  zwanzig  Ebenroder  Kinder 
aus  Westdeutschland  zu  einem  Ferienaufenthalt  auf 
die  Insel  Sylt  zu  schicken.  Im  vergangenen  Jahre 
hat  es  unseren  Kindern,  die  mit  den  Kasseler  Fa¬ 
milien  dorthin  gefahren  waren,  sehr  gut  gefallen. 

Meldungen  werden  schon  jetzt  von  mir  in  Empfang 
genommen.  Weiter  erinnere  ich  an  das  Jugendfrei¬ 
zeitlager  ln  Kassel  vom  30.  April  bis  einschließlich 
4.  Mai;  um  baldige  Meldungen  wird  gebeten 

Gesucht  werden:  Gustav  Dudschlcs  aus  Schloßbach. 

Frau  Mnurischal  aus  Fuchshagen  oder  Grenzen. 

Gerda  Werl  Ing.  Reb.  16.  9.  1926  ln  Schloßbach.  Mutter 
Frau  Werllnß  wohnt  letzt  ln  Litauen  (vielleicht 
sind  andeie  Verwandte  zu  ermitteln).  Frau  Liesel 
Ebner  aus  Wabbeln.  Ernst  Lottermoscr.  Sohn  des 
Schmiedemeisters  Lottermoser  aus  Hainau.  Bahnar¬ 
beiter  Fritz  Kalllkowski  aus  Eydtkau,  Hugo  C/.epluch 
und  Frau  Frieda,  geb.  Mittelstetner,  aus  Ebenrode. 

Kasseler  Straße  2:  Bauer  Otto  Rohde  (Dumbeln). 

Fritz  Hennlg.  Frau  Johanna  Thieiert.  Reb.  Hemvlg. 
aus  Brödauen.  und  Gerda  Th’elert.  Reh  1927.  aus 
Preußen  wall.  Bei  Anfragen  nach  vermißten  Perso¬ 
nen  bitte  wenigstens  zwei  Freimarken  beifügen,  rin 
meistens  eine  Nachfrage  oder  Suchanzeige  erfor¬ 
derlich  ist 

Am  1.  Januar  verstarb  Hotelbesitzer  August  Weih¬ 
nacht  aus  Ebenrode  in  Nürnberg  Er  gehörte  der 
Stailupöncr  Schützengilde  an.  wo  er  siebenmal  Heilsberd 
Schützenkönig  und  einmal  Gauschützenkönig  wurde  y 

Im  Bund  vertriebener  Deutscher  In  Vilshnfen  hat 
er  sich  für  die  Belange  der  Vertriebenen  eingesetzt, 
so  daß  er  zum  Ehrenvorstand  ernannt  wurde.  Mit¬ 
glieder  des  Veteranen-  und  Kriegervereins  In  Schai¬ 
ding  haben  ihn  neben  seiner  Gattin  zur  letzten  Rune 
gebettet.  Alle  Ebenroder  die  ihn  kannten,  werden 
ihm  ein  ehrendes  Andenken  bewahren. 

de  la  Chaux.  Kreisvertreter 
Wiesbaden.  Sonnenberger  Straße  57 


heren  Einwohner  dieser  Städte  dringend  auf  we¬ 
rteren  Mf  Ä" «SSKSi 

Einwohner -Seelen listen  liegt  Im  Intcresge  «Hb Jhe- 
mallgen  Bewohner  dieser  SUdfeda  für ^  B^fraBun 
een  In  Aneelcifenheitcli  der  Feststei  1  im  tt  -  > n  rege 
und  Grund  Vermögens.™  trüge  usw  N^rtibarn^,  nnd 
Mitbewohner  eines  Hauses  sehr  Olt  nlrtit 
werden  können  und  dadurch  Ent¬ 

rungen  ln  der  Erledigung  derartiger  Anträge  ein 

StOrgel-mund ^Klavierbauer  Karl  Wilhelm  Augustln 

ÄÄ^r»rÄ 

^erm^eHnTörmeS  H^rh?,8  SÄe&e  Porto- 
auslagen  werden  gleichfalls  ei  stattet. 

Max  Brcnk.  Kreisvertreter 
Hagen  (Westf).  Postfnch 


.  .  ..  Treffen  zu  einem  vollen  Er- 
laß  in  d'esern  Jahr  du i 1  Vcr  ti  aueiwnenn 

»IR  «“>?■,  A,,  nEu0^i..s  /ui»  30.  Ju.il  erbeten.  Wer 
*r.  .Eornm.  melltet  Sich  Ire,  Chr.  Kan.nsW, 


daß 
folg 

neu  h  iuilkömmt.  metdf1 
Vechta  i  O..  Antonuuökraß*  *». 

j  ,r  **hema l 'gen  Lehrer  und  Schüler 
Die  Kartei  dcr  L>beJUten  sondern  auch  die  Ge- 
wird  nicht  nur .fiten  enthalten  Di«*  Angehörigen 

falteiieii  und  verm  llt  n  K|imc,..lden  werten 

der  gefallenen  und  u  •  ,enen  ,Klei  Vermißten, 
gebeten,  den  Namtnd  -  _  t  ...  Wohnort  ifrii. 


Gesucht  werden  - 

Fräulein  Maria  Neumann  aus  der  Kirchhofstroße 
10.  —  Herbert  Reuter.  Tschler. 


Nr.  10.  —  Herben  Reuter,  i  .«SBe. .  KleeberS« 
Straße  16.  oder  seine  Angehörigen  -  Klaus  Uenda, 
geb  31  7  1920  L.  wird  seit  dem  21.  1  1940  vermißt. 
Maria  Grimm.  Krankennllcserin  im  Reserve 
rett  Allenstcln  -  Familie  Fritz  Küßner.  Schuh¬ 
macher.  Hohcnr.oUeriKiamm  (»Däter  Görtngstraßc). 
Sdmh machet  bei  der  StandortverwnltiinS.  -  Josef 
Schmcllnski  aus  der  Tannenbereslraße  40  -  Rein- 
hold  Steffens,  etwa  34  Jahre  all  aus  Allcnstein-SUdt 
oder  -Land  (Soldat  bei  der  Kriegsmarine  -  U-Boot). 
_  Bernhard  Bvalolahn  und  Frau  aus  der  Warschauer 
Straße  (später  Straße  der  SA)  91. 

Alle  Zuschriften  und  Meldungen  werden  an  die 
Geschäftsstelle  „Patenschaft  Allensteln“.  Geisenkir- 
chen.  Hans-Sachs-Haus.  erbeten. 


Oberschule  Utr  Jungen 

Wir  rüsten  mm  zweiten  Treffen  ln  Köln,  das  am 
6.  und  7.  Sepfember  wieder  ln  der  „Flora“  stattfmden 
wird.  Aile  Hellsberger  Freunde  mögen  dafür  sorgen. 


■n.1.  ...: ...  f ,  u.  und  Wohnort  (frü. 
yornamen.  Gebnch  ^tRutbesuehis  am  Heilsbcrger 
her).  Zeitraum  de.  -  Anschrift  der  nächsten 

dsvndc„  an  Christel  Kaninsk, 
Vechta  I  O..  Antoinusstraßc  6. 

Rastenburg 

lm  siebzigsten  Lebens  iaht  lsl  Bernhard  Konoth 
von  irns  g«angen  AI«  Oruvertreu.-,  v'm  ul.  und 

“Ä  ÄSÄÄ  nach  IM 
Uber  ein  Jahrzehnt  mit  größten  pei sonllehen  Opfern 
treu  und  vorbildlich  gedient 
Dir  mein  aller  Waidmann,  senken  deine  Jäger- 
kameraden  die  grüne  Fahne  über  deinem  Grabe  lind 
legen  dir  In  Dankbarkeit  einen  «rünen  Bruch  nle- 

dcr-  Hllgendorfl.  K  re  I  «Vertreter 

Flehm.  Post  Kletkamp  (Holstein) 

Barlenstein 

Die  Krclstreffen  lür  das  Jahr  193»: 
ln  Rendsburg,  lin  Bahnhofshotel,  am  Sonntag,  dem 

'  l)asnHauptkroistreffen  lm  Patcnkrets  Nienburg  soll 
In  diesem  Jahre  Im  Monat  August  stattfinden  und 
zwar  am  Sonntag,  dem  10.  August,  lm  Dicrk-Saal 
In  Nienburg  an  der  Weser. 

Das  letzte  Treffen  wird  dann  wieder  lm  Raum 
Hamburg  siattfmden  und  zwar  am  Sonntag,  dem 
14  September,  lm  SUIldorfor  Hof  in  Hamburg-SCh.- 
dorf.  Die  einzelnen  Termine  werden  im  Kalender 
der  Kreistreffen  des  Ostpieußcnblattes  rechtzeitig 
wiederholt. 

Zelß,  Krclsvertreter 

(20a)  Celle,  Hannoversche  Straße  2 


Lyck 

Die  Zehnjahresfeier  der  KreisRemelnschaft  In 
Hamburg  mußte  auf  den  9.  März  vorverlegt  werden. 
Beginn  13  Uhr  im  Gewerkschaftshaus.  Besenbinder¬ 
hof  Näheres  in  der  nächsten  Folge  des  Ostpreußen¬ 
blattes. 

Johannisburg 

Antwort  auf  mehrere  Anfragen:  Die  bisher  von 
verschiedenen  Behörden  und  Dienststellen  ausge¬ 
stellten  Ersatzfurkunden  haben  ab  1.  Januar  1958  Ihre 
Gültigkeit  verloren.  Er»* beurkunden  wie  Helrats¬ 
und  Geburtsurkunden  sind  ab  Januar  ln  Form  von 
Familienblättern  bei  den  zuständigen  Standesämtern 
zu  erhalten.  Irgendwelche  Zeugenerklärungen  oder 
andere  hinweisende  Urkunden  sollen  nicht  erfor- 
llch  sein,  es  genügt  die  Versicherung  des  Antragstel¬ 
lers. 

Gesucht  werden:  Salewskl.  Marie.  Hebamme  aus 
dem  Amtsbezirk  Adl.  Kessel,  soll  in  Möwenau  ge¬ 
wohnt  haben  —  Prestel.  Edith,  verw.  Krüger,  geb. 
Tomaschewskl.  wird  gebeten,  ihre  jetzige  Adresse 
genau  anzugeben.  —  Polkowskl,  Karl  und  Familie, 
aus  Karwlk  —  Polkowskl.  Fritz  und  Familie,  aus 
Karwik.  —  Koslowski.  Max,  Bauer,  aus  Brödau.  und 
Familie  —  Hensel.  Marie.  Angestellte  der  damaligen 
Volksbank  Johannisburg  —  Lojewskl.  Revierförster 
bei  Johannisburg,  von  Duingen  unbekannt  verzogen. 
—  Runge.  Harry.  Steuerinspektor.  Munsterlager. 
Celler  Straße  13.  unbekannt  vorzogen.  —  Koslowski. 
Gustav.  Bahnbeamter  aus  Gehlenburg.  angeblich  am 
30  Januar  1946  In  Rastenburg  von  den  Polen  ver¬ 
haftet.  Wer  kann  über  sein  Schicksal  Auskunft  ge¬ 
ben?  —  Nloduschewski,  Kurt,  aus  der  Umgegend 
von  Gehlenburg.  soll  aus  der  Kriegsgefangenschaft 
heimgekehrt  sein,  er  wird  dringend  gesucht! 

F.  W  Kautz.  Kreisvertreter 

Altwarmbüchen  bei  Hannover 


Die  Geschichte  der  Angerburger  Piraten 

Erinnerungen  von  Bürgermeister  Laudon,  Angerburg 


Orteisburg 


Termine  der  Kreistreffen 
Im  Jahre  1958  werden  nachstehende  Heimatkreis- 
treffen  stattfinden:  1  Juni,  gemeinsam  mit  allen 
Kreisen  des  Regierungsbezirks  Allenstein  in  Frank¬ 
furt  a  Main.  8.  Juli  in  Bochum.  Nord-Süd-Haile. 
7.  September  in  Ncumünster  (Holst).  5.  Oktober,  ge¬ 
meinsam  mit  allen  Kreisen  des  Regierungsbezirks 
Allcnstein  in  München.  2.  November.  Ort  wird  noch 
bekanntgegeben.  7.  Dezember.  Adventstreflen  in 
Herford 

* 

Zur  Erstellung  der  Einwohner-Seelenlisten  der 
Städte  Passenhelm  und  Willenberg  werden  die  frü¬ 


Zu  unserer  Veröffentlichung  .Die  Angerburger  Pira¬ 
ten  trumpfen  auf"  in  Folge  51  52  des  vergangenen 
Jahres  erhielten  wir  eine  Zuschrift  des  ehemaligen 
Bürgermeisters  von  Angerburg,  Oskar  Laudon,  des 
jetzigen  Kreisältesten  der  Krcisgemcinschafl  Anger¬ 
burg,  jetzt  in  Berlin-Charlottenburg  9.  Bolivar-Allee 
Nr.  12.  Er  schreibt  uns: 

lm  Ostpreußenblatt  vom  25.  Dezember  hat  Markus 
Joachim  Tidick  eine  vergnügliche  Geschichte  über  die 
Angerburger  Piraten  veröffentlicht,  die  mich  veran¬ 
laßt.  aus  meiner  Erinnerung  noch  etwas  über  die  An¬ 
gerburger  Eissegelpiraton  hinzuzufügen,  ldi  glaube, 
daß  es  in  Segelsportkreisen  noch  nicht  vergessen  ist, 
daß  ich  als  Bürgermeister  und  Kommodore  des  Anger¬ 
burger  Jachtklubs  maßgeblich  an  der  Gründung  der 
Deutschen  und  Internationalen  Eissegclwochen  betei¬ 
ligt  war,  die  zu  meiner  Zeit  abwechselnd  in  Riga  und 
auf  dem  Schwenzaitsee  bei  Angerburg  stattfanden. 

Man  bezeichnete  das  Eissegelrevier  auf  dem 
Schwenzaitsee  sogar  als  das  beste  in  Europa.  Die 
guten  Voraussetzungen  waren  nicht  nur  die  Segel¬ 
fläche,  sondern  auch  durch  das  Waldbaus  Jagerhöhe 
mit  Gästeheim  geschaffen,  in  dessen  geschmackvollen 
Räumen  alle  Eissegler  ein  ausgezeichnetes  Unterkom¬ 
men  fanden.  Audi  für  die  Zuschauer  war  sehr  gut 
Sorge  getragen.  Sie  hatten  von  der  Hohe  des  Wald¬ 
hauses  den  besten  Überblick  über  das  ganze  wette 
SegelgetÜnde.  An  den  Haupttagen  der  Eissegelwoche 
gab  es  einen  gewaltigen  Andrang  zu  diesem  größten 
sportlichen  Ereignis  des  Ostens,  der  durd»  Extrazüge 
aus  Köniqsbe.rg  und  zahlreiche  Busse  noch  verstärkt 
wurde.  Das  Sägewerk  des  vielfachen  Eisseqelmeisters 
Georg  Tepper  und  seine  Eisjachtwerft  lagen  in  unmit¬ 
telbarer  Nähe,  so  daß  Schäden  an  Mast  und  Kufen 
bald  ausgebessert  werden  konnten. 

Natürlich  fand  der  gesunde  und  frische  Eissegel¬ 
sport  in  der  Stadt  Angerburg  und  in  den  Ortschaften 
um  den  Schwenzaitsee  unter  der  Heranwachsenden 
Jugend  viel  Begeisterung.  Damit  verschwand  aber 
auch  manches  Laken  aus  dem  elterlichen  Wäsche¬ 
schrank  und  manches  Segelzubehör  aus  den  abgetakel¬ 
ten  Eisjachten  vor  der  Jagerhöhe  und  der  Werft 
Georg  Teppers  in  dunklen  Nachtstunden  Diese  Klaue- 
rei  hatte  trotz  der  Wachposten  allmählich  einen  sol¬ 
chen  Umfang  angenommen,  doß  die  Rennen  ernstlich 


Jenny  und  die  Kinder 

Eine  kostboie  Erinnerung  stellt  das  Foto  dar,  das  uns  eine  Leserin  schickte.  Mil  ungelenker 
Kinderhandsrhrlll  steht  aul  der  Rückseite:  .Als  Erinnerung  meines  ersten  Elelantenrilh  im 
Komgsberger  Tiergarten  Sommer  1931 ,  gewidmet  meinem  Papa  zum  44/ährigen  Geburtslao 
He  m  Liedtke .*  Der  kleine  Junge  Heinz,  der  aul  dem  Bild  ganz  rechts  so  neugierig  aul  den 
Fotograten  sieht,  ist  im  Krieg  gefallen.  Auch  sein  Vater  lebt  nicht  mehr  Die  Mutier 
schickte  uns  dieses  Erinnerungsbild,  als  sie  in  Folge  5  vom  /.  Februar  unseren  Beitrag  über 
den  Komgsberger  Tiergarten  und  Jenny  gelesen  hatte.  Sie  schrieb  uns  dazu-  Man  denkt  oll 
mit  schwerem  Herzen  zurück  an  alles.  1945  luhr  der  Pony-Wagen  in  einem  lurchlbarcn  /.li¬ 
stend  noch  mit  einem  Pony.  Ein  Esel,  ein  Lama  und  das  ganz  kleine  Pony  aus  dem  Kinder¬ 
spielgarten  fielen  hinterher.  Es  war  ein  Bild,  traurig  und  komisch  zugleich.  Die  Tiere  mußten 
d'e  K°h‘hot-Wiesen,  um  dort  zu  arbeiten  und  ihr  Futter  selhsl  zu  holen  Das  hatten 
sich  die  Tiere  wohl  nicht  gedacht,  daß  sie  auch  noch  zum  Einsatz  gebraucht  wurden.  Soqar  der 
Esel  war  nicht  faul .  Frau  Liedtke  hal  noch  bis  1948  in  Königsberg  gelebt-,  sie  wohnte  frühe, 
Kurlürstendamm  24,  jetzt  hat  sie  eine  Wohnung  in  St.  Tönis  bei  Kreleld,  Neuslraße  14 
Da  Frau  Liedtke  ) etzt  ganz  allein  sieht,  würde  sie  sich  über  ein  Lebenszeichen  von  alten  ho- 

lügsbet ger  Bekannten  sehr  treuen. 


gefährdet  wurden.  Das  mußte  also  für  die  Zukunft 
verhindert  werden.  Um  das  zu  erreichen,  lud  ich  sämt¬ 
liche  erreichbaren  jugendlichen  .wilden  Eissegler  zu 
einer  Besprechung  in  das  Waldbaus  Jager  höhe  ein, 
an  der  auch  Georg  Tepper  teilnahm.  Ich  redete  ihnen 
ordentlich  ins  Gewissen,  daß  durch  die  vielen  Klaue- 
reien  schließlich  d«-r  Rut  der  gastgebenden  Stadt  ge¬ 
fährdet  werden  konnte. 

Ich  schlug  ihnen  nun  vor,  wenn  ihnen  Takelage  oder 
sonst  etwas  fehlen  sollte,  ihnen  das  Erforderliche  zu 
beschaffen.  Ith  versprach,  zur  Förderung  dos  Eissegel¬ 
sportes  in  Zukunft  auch  Mittel  in  den  Etat  einzuset¬ 
zen.  Außerdem  sagte  ich  ihnen  zu,  daß  wir  bei  den 
offiziellen  Eissegel  wochen  auch  em  besonderes  Pira¬ 
tenrennen  mit  Preisbewertung  emsetzen  würden,  um 
ihrem  sportlichen  Können  die  richtige  Bewertung  zu 
geben.  Die  Piraten  waren  über  diesen  Vorschlag  hell 
begeistert  und  erklärten  sich  mit  allem  einverstan¬ 
den.  Sie  machten  aber  zur  Bedingung,  daß  alle  zurück¬ 
liegenden  kleinen  Unredlichkeiten  nicht  weiter  ver¬ 
folgt  werden  dürften.  Sie  verlangten  meine  ehren- 
wörtlichc  Verpflidmmg.  die  ich  ihnen  gab.  und  die 
ich  auch  gehalten  habe.  Wir  schieden  in  bestem  Ein¬ 
vernehmen. 

Das  war  die  Geburtsstunde  der  Piratenrennen,  die 
wegen  ihrer  Volkstümlichkeit  in  alle  bedeutenden 
Seglerveranstaltungen  übernommen  w’urden  und  heute 
auch  bei  der  Kieler  Wodie  Geltung  haben  Da  die 
kleine  Stadt  Angerburg  für  diesen  wichtigen  volks- 
tümlidien  Vorgang  maßgeblich  gewesen  ist.  hdlte  ich 
es  dodi  für  richtig,  daß  die  Geburtsstunde  der  Piraten¬ 
rennen  festgehalten  wird! 

Ich  möchte  auch  noch  hervorheben,  daß  sich  aus  den 
Piraten  viele  bedeutende  Eissegler  entwickelt  haben. 
Wenn  ich  auch  1933  den  mir  so  lieb  gewordenen  Wir¬ 
kungskreis  in  Angerbuig  wegen  meiner  politischen 
Einstellung  aufgeben  mußte,  so  hübe  ich  doch  bis  zum 
heutigen  Tage  die  Erinnerung  an  die  liebe  Stadt  An- 
gerburq.  die  Pforte  nadi  Masuren  und  den  Sdiwfnzait- 
see  mit  dem  Waldhaus  Jägerhöhe  und  dem  Ehren¬ 
friedhof  in  meinem  Herzen  feslgehallen,  wo  ich  die 
schönsten  und  erfolgreichsten  Jahre  meines  Lehens 
verbringen  konnte.  Auch  die  Verbindung  mit  den  Eis¬ 
seglern  blieb  bestehen  An  meinem  60.  Geburtstag 
überbrachte  mir  Karl  Jasper  die  Glückwünsche  des 
Deutschen  Seglerverbandes  mit  einer  wertvollen 
Ehrengabe. 

Der  offizielle  Begrüßungsabend  im  großen  Saale 
des  Waldhauses  Jdgerhobe  war  immer  ein  festlicher 
Auftakt  für  die  Eissegal wache.  Die  Wogen  der  Fröh¬ 
lichkeit  gingen  bis  zum  frühen  Morgen  in  echter 
Sportgemeinschaft  hoch;  aber  am  nächsten  Tag  fehlte 
zur  festgesetzten  Stund*-  keiner  der  Sportfreunde  Es 
entwickelte  sidi  trotz  Kälte  und  Sdinoe  ein  frohes, 
kameradschaftliches  Sportleben,  das  nie  durch  eine 
Verstimmung  gestört  wurde.  Und  die  Piraten  machten 
begeistert  mit. 

Nur  der  Wind  machte  uns  häufig  einen  Strich 
durch  die  Rechnung  So  erinnere  ich  mich  noch  eines 
Renntages,  an  dem  mehrere  tausend  Zuschauer  ver¬ 
geblich  warten  mußten,  weil  die  Rennen  wegen  feh¬ 
lenden  Windes  von  Stund**  zu  Stunde  verschoben 
wurden  An  diesem  Tage  bekam  der  Bürgermeister 
manchen  Vorwurf  zu  hören,  den  nur  der  Wirt  durch 
einen  Grog  und  vorzügliche  Speisen  abschwachen 
konnte. 

Da  am  Freitag  nach  altem  Seglerbrauch  die  Wett¬ 
fahrten  ausfielen,  hatte  ich  diesen  Tag  für  eine  ge¬ 
meinsame  Schlittenfahrt  nach  der  Insel  Upalten  vor¬ 
gesehen.  Au!  der  Insel  war  ein  einziges  einfaches 
Haus  mit  Schindeldach,  aber  mit  gastlichen  Raumen, 
in  denen  Gastwirt  Schellbach  seinen  gepflegten 
Betrieb  versah.  Sem  Ktilleo  war  vorzüglich,  die  Schin¬ 
kenbröte  aus  selbst  gepökeltem  und  geräuchertem 
Schinken  sowie  sein  Aal  in  Gelee  waren  unerreicht  an 
Geschmack.  Audi  im  Wmler  herrschte  auf  der  Insel 
Upalten  ein  reger  Verkehr  Wenn  das  Eis  eine  be¬ 
stimmte  Starke  erreich!  hatte,  wurde  ein  amt  Über 
Holzweg  auf  dem  Else  uhgesteckt  Viele  Angerburger 
werden  sich  noch  der  schonen  Schlittenfahrten  über 
die  weiten  Flächen  des  Mauersees  zur  Insel  Upalten 
erinnern,  die  mit  einer  Kaffeetafel  begannen  und  mit 
C!nCfIl,1i,ci,‘’n  os,Pteuft»sdien  Grog  endeten  Die 
abendliche  Rückfahrt  bei  sternemibersätein  Himmel 
war  em  wunderbares  Erlebnis. 

In  diesem  winterlichen  Paradies  versammelten  sich 
jeden  Freitag  die  Eissegler  als  Gaste  der  Stadl  Angor- 
öurq  zu  einem  echten  ostpreußischen  Frühstück  Unser 
Freund  Schellbadi  hatte  zu  diesem  Tage  ein  Sdiwein 
geschlachtet;  Wurstsuppe,  frisdu*  Blut-  und  Leber- 
wurst.  Sülze  Bauch  speck  und  Wellfleisch  mundeten 
Gasten  ausgezeichnet  und  sie  verstanden  den 
Pilikaller  und  Nikolasthka  ebenso  zu  würdigen  wlo 
den  ost preußischen  Hontyschnaps.  Nur  mit  Konigs- 
berger  Flcdc  konnten  sich  die  meisten  nicht  befreun¬ 
den  Ich  bin  nie  ein  Freund  von  Traurigkeit  gewesen: 
aber  der  winterliche  Frühschoppen  wahrend  der  Eis- 

fnno  nn  UPa,u>n  niemer  Hr- 

”9<°r  geblieben  Ich  habe  davon  aber 

c,lck<‘"  Baudi  bekommen,  wie  es  in  der  Ge- 
sdudite  von  Maikus  Joachim  Tidick  heißll 


Jahrgang  9  /  Folge  7 
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Qecmifrt,  üerfdtleppt/  gefallen,  gefurfjt . . .. 


Auskunft  wird  gegeben 

Auskunft  wird  ererben  über  t  . 

...  Franz  Schlpro  wjkl,  Beb.  27.  9.  1924  In 
Groß-Dameraiu.  Gesucht  wird  der  Vater  Franz  Schl- 
prowslcl  aua  Groü-Damerau,  Kreis  Aücnstcm.  oder 
Angehörige. 

. . .  Heinz  Schadwell.  geb.  17.  2.  190#  ln  Kö¬ 
nigsberg  Pr.  Alte  Anschrift:  Charlotte  Schadwell. 
Königsberg  Pr..  Wn Ische  Gasse  6 
. . .  Paul  L  o  b  c  r  t .  geb.  vermutlich  Kreta  Allen- 
stein.  Gesucht  wird  die  Ehefrau  Johanna  Lobert. 
GroO-Purden.  Kreis  AUenstem,  oder  Angehörige 
und  Nachbarn. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  OstpreuUen.  (24a)  Hamburg  13. 
Parkallce  88. 

Auskunft  wird  erbeten 

Auskunft  wird  erbeten  (Iber  .  . 

.  .  Anna  Schön,  geb.  Sullmma.  geb.  17.  1.  !9#1, 
aus  Stawkcn  Paßdorf.  Kreis  Angerbung,  und  Paula 
Müller,  geb.  Sullmma,  aus  Wcnzken.  Kre.a 
Angerburg. 

.  . .  Hans  Müller,  geb.  23.  11.  1914.  und  Ehefrau 
Edith,  letaler  Wohnsitz  Sensburg. 

.  .  .  Eduard  Petelkm,  Landwirt,  eeb.  24.  1.  1891 
ln  Abbau  Räuden,  Kreis  Oslerorlc.  Letzter  Wohnort: 
Abbau  Räuden,  Er  wurde  am  28.  3.  IMS  von  den  Rus¬ 
sen  verschleimt  und  ist  seitdem  vermißt. 

.  Uhrengroßhandlune  A  1  b  a  l  .  Königsberg  Pr.. 
Rurgktrchenplatz.  und  Bfirkerel  Oskar  Tesch¬ 
ner.  Königsberg  Pr..  FriedemannstraCe. 

.  .  Sägewerksbesitzer  Waller  S  1  r  u  w  e  und  Ge- 
trotdemakler  Karl  S  e  g  e  r  s  aus  Königsberg  Pr. 

.  Angehörige  der  Pollzelschulc  ln  Sensburg  aus 
den  Jahren  1927  23  und  der  Staatlichen  Schutzpolizei 
Tilsit  aus  den  Jahren  1928  34. 

.  .  .  Lothar  P  a  n  g  r  I  t  z  .  eeb  2#.  8  1911  in  Kötvas- 
bere  Pr -Lleo.  Olmützcr  Wee  34.  Er  wurde  auf  der 
Flucht  ln  Waldwmkcl  bei  Lablau  von  den  Russen 
verschleDbt. 

.  .  .  Geschwister  Llcdlkc  aus  nomnauswalde. 
Kreis  Bartenstein  Kurt,  eeb.  1  10.  1927  ln  Alklcten. 
Heinz,  geb.  11.  7.  1929  in  Bagicthen,  Käthe,  geb.  8  3. 
1931  ln  Dollkeim,  und  Horst,  geb  31.  1  1936  In  Doil- 
kelm.  Max  B  r  o  d  d  a  .  geb.  8  4  1900  in  Bartenstein, 
und  Robert  B  r  o  d  d  a  .  geb.  1924  in  Domnauswalde. 

—  Werner  W  1  m  e  r  aus  Cranz.  Kreis  Samland. 
Er  war  mit  Franz  Federmann  ln  Belgien  ln  Kriegs¬ 
gefangenschaft.  Seine  Eltern  sollen  Im  Bezirk  Aurich 
gewohnt  haben, 

. .  .  Heinrich  Runda,  geb  23  4  1892  ln  Grclsenau. 
Kreis  Osterode,  zuletzt  wohnhaft  ln  Cre  senau. 
Landwirt.  Er  wurde  am  26.  3.  1M5  von  den  Russen 
verschleppt  und  auf  dem  Marsch  von  Mohrungen 
1  nach  Bartenstein  noch  gesehen. 

.  . .  Willi  Moldenhauer,  geb.  26.  3  1904  In 
Stcpenitz.  Pommern,  wohnhaft  ln  Königsberg  Pr., 
Neue  Rclferbahn  8.  Kraftfahrer  bei  der  Feldpost¬ 
nummer  26  614  D.  Letzte  Nachricht  vom  10.  4.  1945.  zu¬ 
letzt  gesehen  auf  dem  Marsch  nach  PUlau. 

Frau  Hedwig  S  c  h  c  t  a  t  und  deren  Kinder 
Hannelore.  geb.  1941.  und  Manfred,  geb.  1943.  aus 
Königsberg  Pr..  Nikolarstraße  13,  Zuletzt  1947  bei 
Laptau.  Kreis  Samland.  ireweeen.  Der  Kliemann, 
Johann  Schetat.  Ist  1M5  ln  Laptau  verstorben.  Luse 
und  Klaus  Behrendt  aus  Königsberg  Pr..  Niko¬ 
laistraße  13.  und  Ida  Jaras  aus  BHttanien.  Kreis 
Elchniederung. 

.  .  .  Eduard  Witt.  geb.  7.  2.  t902  ln  Wehrendorf. 
Kre.»  Schltomtr,  zuletzt  wohnhaft  in  Kletn-E'ben- 
burg.  Kreis  Aneerapp.  Er  war  a's  Volkssturmmann 
zwischen  Arvcerapo  und  Insterburg  eingesetzt  und 
wurde  von  seiner  Frau  am  8.  1.  1945  zuletzt  gesehen. 

.  .  .  KrlmlnaJsekretär  Erich  A  ß  m  u  s  und  Ehefrau 
Emmi.  geb.  Mlckolelt.  sowie  Tochter  Helga,  geb. 
etwa  1941.  aus  Memel.  OUu-BöJtchei -Sfaße  3,  zuletzt 
evakuiert  nach  Saalfeld.  Markt  8.  Krc-s  Mohnuvgen. 

.  .  .  Amalle  Born.  geb.  30.  9.  1878  ln  Schlllenlrot- 
ken.  Kreis  Pltlkallen.  zuletzt  wohnhaft  ln  Inster¬ 
burg.  Viktoria-Stift.  AußiiRtastraße  31.  später  nach 
Rügen weMe,  Pommern,  evakuiert. 

.  .  .  Lehrer  Emst  Borchert  aus  Hohenstein, 
Leipziger  Straße  3. 


. . .  Familie  Reh  aus  Pohren.  Gemeinde  Wind¬ 
keim.  Kreis  HelUgcnbell. 

■  .  ,  Wilhelm  Gi  eil  sch.  Amtmann,  Königs¬ 
berg  Pr.  (Hufen.  Ratahof  oder  Amallenau).  Er  war 
bei  der  StadtverwaHuns  Königsberg  Pr.  tätig 

. .  .  Pfarrerwttwe  Margarete  Bthnkt  aus  Lud¬ 
wigswalde.  Kreis  Samland. 

Zuschriften  erbittet  de  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  13, 
Parkaläee  86. 


Nachrichten 

über  Wehrmachtsangehörige 

Über  nachstehend  aufgeführte  ehemalige  Wehr- 
machtsangchörigc  aus  Ostpreußen  liegen  Nachrich¬ 
ten  vor.  die  Angehörigen  werden  gesucht. 

I.  R  c  f  k  e  oder  R  e  f  f  k  e  .  Kurt.  Gefreiter,  geb. 
14.  10.  1925  In  Gumbinnen.  Mutter:  Lina  Refke  oder 
Reffke.  Wllkensdorf.  Post  Wctßensec.  Kreis  Wehlau. 

3.  Richter,  Kurt.  geb.  1914  Heimatanschrift: 
Maria  Richter.  Lyck. 

3.  Toll,  Alfred,  geb.  etwa  1909  ln  Ostpreußen. 
Unteroffizier. 

4.  Trcsp  Gerhard,  eeb.  12.  4.  1922  In  Osterode. 
Einheit:  5  Grenadier-Regiment  471.  Großeltern: 
Franz  Czarnetzki.  Prußhöfen.  Post  Warpuhnen. 
Kreis  Sensburg 

5.  Tschlpul  oder  D  s  c  h  u  b  I  e  1  .  ohne  weitere 
Personalien,  aus  Hartenstein.  Kreis  Angerburg. 

6.  Valerlnen  Gert.  geb.  6.  8.  1926  In  Königs¬ 
berg. 

7.  Angerburg:  Klcwnlng.  Ewald,  geb.  etwa 
1912/1913  Angehöriger  der  Fe'dpostnummcr  31  151. 

8  Gelslingen  bei  Btscbhofsburg:  Thoma- 
schewskl.  Wilhelm,  geb  etwa  1905  1915. 

9.  Königsberg:  Loche.  Emil.  Angehöriger  einer 
Panzertäger-Einheit  In  Kurland. 

10.  Königsberg  oder  Insterburg:  Paulat.  Her¬ 
mann,  geb  etwa  1921.  Angehöriger  der  Feldpost¬ 
nummer  32  478. 

II.  Königsberg-  P  1  c  h  a  .  Josef.  Angehöriger  einer 
Panzerjäger-Elnhett  in  Kurland. 

12.  Königsberg  Splndler.  Heinz.  Angehöriger 
der  Feldpostnummer  L  60  594  E. 

13  Königsberg:  W  e  n  g  e  1  .  Fritz,  teb.  etwa  1925 
Angehöriger  des  ss-Panzerjüger-Ausbildungs-  und 
Ersatzbataillons  Rastenburg. 

14.  Rödel :  K  r  a  1  i  g  k  oder  Krillck.  Vorname 
unbekannt.  Gefreiter  beim  Infanterie-Regiment  506 
ln  der  291  Infanterie-Division 

15.  Ostpreußen:  Gress.  Willi.  Angehöriger  der 
Nachrichten-Abteilung  ln  der  6.  Luftwaffen-Feid- 
dlvision. 

18.  Ostpreußen:  Körner.  Theodor,  geb.  etwa 
1023,  Fähnrich  bei  der  Feldpostnummer  19  718 

17  Ostpreußen:  Mack.  Kurt,  geb  etwa  1927. 
Angehöriger  der  Kampfgruppe  Klosterfeld. 

18.  Ostpreußen:  Schreier  oder  Sehre  y  er. 
Vorname  unbekannt,  geb.  etwa  1910.  Angehöriger 
des  Zoll-Grenzschutz- Bataillons  Buhl  Srhapten. 

Zuschriften  ci  bittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  unter  Su  MU  D  37, 
Hamburg  23,  Parkallee  84  86. 


Kinder  aus  Ostpreußen,  die  von 
ihren  Angehörigen  gesucht  werden 

Aus  Ptttau.  Zitadelle,  wird  Gerhard  P  ä  t  s  c  h  . 
geb  27  .  2.  1937  ln  Ptllau.  gesucht  von  seiner  Mutter 
Herta  Pätsch  Der  Junge  wurde  der  Mutter  l»J7in 
Königsberg  Pr  von  den  Russen  fortgenommen.  Uber 
den  Verble.b  des  Kindes  konnte  die  Mutter  nichts 
ln  Erfahrung  bringen. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  (24a)  Homburg  13. 
Parkallee  86. 


Für  Todeserklärungen 


Heinrich  Petroschka.  geb.  li.  9.  1868  in  Alt- 
Deschrin.  Kreis  Elctmiodenine.  Altbauer  »us  Plktu- 
pönen.  Kreis  THstt-Ragnlt.  Auf  der  Flucht  ln  Barten¬ 
stein  vermißt.  Es  werden  Zeugen  gesucht,  die  seinen 
Tod  bestätigen  bzw.  über  seinen  Verbleib  aussagen 
können. 

Franziska  Gerl«,  geb.  Kraska.  geb.  12.  4.  1873  ln 
Groß-Kleebcrg.  Kreis  Allenstein.  Witwe  des  Land¬ 
wirts  Ernst  Gert«,  zuletzt  wohnhaft  ln  Allenstein. 


Wadanger  Straße  2«.  wird  vermißt.  Es  werden  Zeu¬ 
gen  gesucht,  d:e  Ihren  Tod  bestätigen  bzw.  über  den 
Verbleib  Bussolen  können. 

Envi  Toporzissek.  geb.  30  .  8.  1907  ln  Klein- 
Jerutten.  Kreis  Ortelsbura.  zuletzt  wohnhaft  tn 
Klein-Jemtten.  Maurer  und  Landwir»  Er  wurde  am 
9  .  4.  1945  von  den  Russen  mitgenommen  und  kam  ln 
das  Lager  Pr.-Eylau.  Hier  wurde  er  krank  und  kam 
1947  in  ein  Krankenhaus  nach  Königsberg  Pr.,  dort 
soll  er  verstorben  sein.  Es  werden  Zeugen  ges-.tehl. 
die  seinen  Tod  bestätigen  bzw.  über  seinen  Verbleib 
aussaeen  können. 

Alfred  G  e  r  1  g  .  geb.  1.  5.  1900  ln  Salbketm.  Kreis 
Allenstetn.  landwirtschaftlicher  Gehilfe,  zuletzt 
wohnhaft  ln  Allenstetn.  Wr. (langer  Straße  26.  wird 
vermißt.  Ei  werden  Zeugen  gesucht,  d  e  seinen  Tod 
bestätigen  bzw.  etwas  über  seinen  Verbleib  aus¬ 
sagen  können. 

Paul  Alex}*,  geb.  16.  12.  1914  ln  Camtonken.  Kreis 
Lötzen.  zuletzt  wohnhaft  gewesen  In  Pohlebels. 
Kreis  Rastenburg.  Letzter  Dienstgrad:  Obermascht- 
nist  Er  wird  seit  dem  Untergang  der  .Wilhelm 
Gustloff"  am  30.  1.  1945  vor  StolDmiinde  vermißt.  Es 
werden  Zeugen  gesucht,  die  seinen  Tod  bestätigen 
bzw.  Uber  seinen  Verbleib  aussagen  können. 

Gertrud  G  e  r  I  g  .  geb.  7.  4  1909  ln  Salbketm,  Kreis 
Allensleln.  Kontoristin,  zuletzt  wohnhaft  in  Allen¬ 
stetn.  Wadanger  Straße  26,  wird  vermißt.  Ls  werden 
Zeugen  gesucht,  die  Ihren  Tod  bestätigen  bzw.  über 
den  Verbleib  aussagen  können. 

Hermann  W  i  c  h  m  a  n  n  .  geb.  25  .  4,  1830  ln  Grel- 
ben.  Kreis  Labau.  zuletzt  wohnhaft  In  Königs¬ 
berg  Pr  .  Yorckstraße.  wird  vermißt.  Er  war  zuletzt 
bei  der  Wach-  und  Schlteßgesellschaft  Kön  -tsberg 
ln  Powaven  beschäftigt.  Es  werden  Zeugen  gesucht, 
die  sehen  Tod  bestätigen  bzw.  Uber  seinen  Ver¬ 
hieb  Zulagen  können. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landrnanrschaft  Ostpreußen.  <24a)  Hamburg  13. 
Parka  '.ec  86. 


c 


Bestätigungen 


r\ 

J 


Wer  kann  bestätigen,  daß  Elisabeth  Schulz. 
Beb.  Marquardt,  geb.  23.  10.  1914.  und  Ihre  Söhne 
Gerhard.  Helmut.  Reinhard  und  Günter  von  1937  bis 
zur  Flucht  1945  ununterbrochen  in  Frauenbund.  Kreis 
Ern  erobern.  Marktstraßc  137.  wohnhaft  waren? 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Fritz  Morgenstern, 
eeb.  19  10.  1914.  von  1929  bis  1933  bei  von  Stutterheim 
In  Sophiental  bei  Deutsch-Willen.  Kreis  Bartenstein, 
tat.«  war? 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Land  »mann  schaft  Ostpreußen.  (24  a)  Hamburg  13. 
Parkallee  86. 


c 


,Kamerad,  ich  rufe  dich!" 


J 


Luftgau  1:  Es  ist  geplant,  auch  ln  diesem  Jahr  ein 
Treffen  aller  ehemaligen  Kameraden  und  des  weib¬ 
lichen  und  männlichen  Zivilgefolges  zu  veranstalten. 
Es  wurde  erwogen,  dieses  Treffen  entweder  ln  Göt¬ 
tingen  zum  Tag  der  Heimat  durchzuführen,  verbun¬ 
den  mit  der  Feierstunde  am  Ehrenmal,  oder  ge¬ 
legentlich  eines  Treffens  der  Könissberaer  oder 
einer  Landesgruppe  der  Landsmannschaft  Alle  Ka¬ 
meraden  werden  um  Vorschläge  gebeten.  Insbeson¬ 
dere  auch  über  die  Frage,  ob  di  e  Treffen  abwech¬ 
selnd  in  Siiddeutschland  und  in  Noidde-.rtschlond 
stattfinden  sollen.  Voraussetzung  Ist  allerdings,  daß 
dann  ln  dem  entsprechenden  Raum  auch  genügend 
Kameraden  wohnen  und  sich  beteiligen  können. 
Weiterhin  wird  darauf  hinge  wiesen,  daß  die  Kame¬ 
radschaft  Lungau  I  keine  Möelitchkeit  hat.  Wehr¬ 
pässe  oder  Bescheinigungen  auszustellen.  aus  denen 
Einkommen.  Dienstzeit.  Beamte  ne  rensebaft,  Beför¬ 
derungen  oder  Auszeichnungen  nach  gewiesen  wer¬ 
den  können.  Die  Kameradschaft  Ist  aber  gern  bereit, 
den  Suchci'enst  für  die  Heranholtmg  von  Zeugen 
einzuspannen  Es  wird  darum  gebeten,  bei  allen  An¬ 
fragen  Rückporto  be  ?mle«en.  Anfragen  sind  zu  rich¬ 
ten  an  den  Schriftführer  W.  G  ramsch.  Celle.  Wald¬ 
weg  83.  Tel.  47  34. 


Geschäftliches 

Einom  Teil  unserer  heutigen  Ausgabe  liegt  ein  Pro¬ 
spekt  der  Fa.  Dr.  med.  Ermnel  GmbH.,  Freiensteinau, 
bei.  den  wir  unseren  Lesern  zur  besonderen  Beach¬ 
tung  empfehlen. 


Ein  Tcschenkalender 

Ein  Tascbenkalender  Ist  ungemein  nützlich. 
Niehl  nur,  daß  Sie  den  Jahresohlaul  In  ihm 
ersehen,  man  kann  auch  alle  wichtigen  Daten 
In  ihm  notieren,  die  nicht  vergessen  werden 
dürlen,  zum  Beispiel  Anschrillen,  Geburtstage, 
wichtige  Veranstaltungen  ( Kreistrellen I)  und 
den  Ferienbeginn.  Wenn  Sie  Ihn  nicht  auf  dem 
Weihnachtstisch  gefunden  haben,  so  gibt  es 
letzt  noch  eine  Möglichkeit,  ihn  ohne  Geldaus- 
gäbe  zu  erhalten ;  indem  Sie  einen  neuen  Be¬ 
zieher  lür  unsere  Heimatzeitung  werben.  In 
Ihrer  Nachbarschalt  werden  Sie  sicher  noch 
Landsleute  linden,  die  die  Zeitung  noch  nicht 
beziehen  Aul  dem  untenstehenden  Bestell¬ 
schein  senden  Sie  die  Bestellung  an  uns,-  der 
Taschenkalender  gehl  Ihnen  dann  potlolrel  zu. 
In  der  Plaslikhülle  mH  Geldtasche  und  Dreh- 
bleistilt  ist  er  sehr  praktisch;  die  Prägung  .Das 
Ostpreußenblatl'  ist  ein  Gruß  und  ein  Dank. 
Sollten  Sie  weitere  Werbemöglichkeilen  haben, 
empfehlen  wir  unsere  übrigen  Prämien,  u.  a. 
den  Hauskalcnder  .Der  redliche  Ostpreuße" , 
den  Poslkarlenkalender,  das  Elchschaulelabzei- 
dien;  Heimatlotos,  Bücher,  Bernstein  u.  a.  Gern 
senden  wir  Ihnen  unser n  Prospekt  zu. 

Bestelisdieine  senden  Sie  bitte  als  Druck¬ 
sache  an 

Das  Ostpreußenblatl  Vertriebsabteilung 
Hamburg  13,  Parkallee  86. 

Hiermit  bestelle  Ich  bis  auf  Widerruf  die  Zeltunq 

DAS  OSTPREUSSENBLATT 

Orqan  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  e.  V. 

Die  Zeituno  erscheint  wöchentlich. 

Den  Bezuqspreis  ln  Hohe  von  1.20  DM  hille  Ich  mo- 
nalllth  im  voraus  durch  die  Post  zu  erheben. 


Vor-  und  Zuname 


Postleitzahl  Wohnort 


Straße  und  Hausnummer  oder  Poslorl 


Dalum  Unterschrift 

Irh  hille,  mich  In  der  Karlei  meines  Heimat  kretsos  zu 
führen  Meine  letzte  Heimatansihril! 


Wohnort  Straße  und  Hausnummer 

Mein  Heimatkrols  ist - - - 


Geworben  durch 


Vor-  und  Zuname 


vollständige  Postanschrift 


Als  Werbeprämie  wünsche  ich 


Prima  Bienenhonig  oberbetten  lü!lo*2Ä.8Q.  lto/180. 

vollaromatlsch,  garantiert  echt  v7/^  319  f»därtuilg,2MI I  Kopfkissen . e.ii- 
EtmcrSPfd  Inh  11  70  DM  Urei  Haus  w»»d>«  biMiost  (höhnst,  umjon.i 

EtmeräPfd  Inh  18  70  OM  fNachn  Badsn-MülUr,  Akt.  14?  Marktndwibltoy. 
Lust.  A.  Diente  .Abt  A  151.  Karlsruhe 


r 


€>lQllQnangoboto 


Wegen  Aussch.  durch  Krankheit  suchen  wir  für  sofort  neue 

Wirtschafterin  oder  Wirtsdiaftsleiterin 

mit  guten  Kochkenntmssen  für  unsere  kleinere  Küche  mit 
ca.  40  Verpfleg. -Tdln.  a.  uns.  kult.  Vera  not  ist  gegeb.  Ang.  m. 
Gehaltsanspr.  an  Landschulheim  Schloß  Hamborn  ü.  Paderborn 


Erfahrene  Mamsell  und  Küchenleiterin 

einige  Kßchonmädchcn  u.  Waschfrau  ln  Dauerstellung  gesucht. 

Wohnung  und  Verpflegung  lm  Hause. 

Robert  Lasarzig,  Hotel  Berliner  Hof.  Golsertkirchen  (Ruhrgeb.) 
früher:  Hotel  Schloß  an  Meer.  Ostseebad  Cranz 


Strebsamer,  ehrlicher 

Klempner  u.  Installateur 

gesucht,  daselbst  auch 

1  Lehrling 

Rud.  Koloska.  Dortmund 
Schubertstraße  4 


Lebensstellung  lm  sonnig.  Kärnten 
findet  ostdeutscher  Landwirt  od. 
landw.  Arbeiter  m.  Familie,  der 
an  selbständig.  Arbeiten  gewöhnt 
Ist  Wohnhaus  vorhanden,  desgl. 
modernste  lnndwtrtschaftl.  Ma¬ 
schinen.  Entlohnung  nach  Verein¬ 
barung.  Bewerbung  an  Pension 
OIlp.  Kohldorf  bei  Grafensleln 
(Kärnten). 

Suche  z.  15.  3.  od  1.  4  1958  einen 
tüchtig.  Land  wlrtschaf  tsgchltfen. 
Sohn  eines  ostpr  Bauern,  ev..  18 
bis  25  J.  alt.  tadell.  Charakter.  Ge- 
hllfenprüfg.  erwünscht.  Mein  Hof 
ist  80  Morgen  gr.  Intensiver  Be¬ 
trieb.  sehr  Kt.  Boden,  im  Kreise 
Kleve  am  Nlederrh.  Ich  stamme 
aus  dem  Kr.  Mohrungen.  Wirt¬ 
schafte  m.  Frau  u.  Tochter  08  J 
alt).  Lohn  n.  Vereinbarung.  Sehr 
gute  Behandln.,  voller  Familien¬ 
anschluß.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  81  221 
Drs  Oslpreußenblatt,  Auz.-Abt., 
Hamburg  13. 

Suche  z.  1.  Ap:i!  1938  ln  Intens,  be¬ 
te  Irisch.  amerk.  Lehrbetrieb  von 
1  ha  einen  strebsamen  Landw. - 
Lehrling  b.  vollem  Familienan¬ 
schluß  und  zeilgem.  Vergütung. 
Horst  Kolber”.  Landw  -Meister, 
Hammenstedt  32.  Kr.  Northeim, 
tr.  Matzhaust n.  Kr.  Gumbinnen. 


Gesucht  per  sofort  oder  später 
nach  der  Schweiz  Jüngerer 

Maschinenbügler 

und 

Handbüglerin 

In  ehern.  Reinigung.  Gut«-  Ver¬ 
dienst.  Dauerstelle.  Einreisebe¬ 
willigung  und  Zimmer  werden 
besorgt. 

CHEMAO  AG..  Baden /Schweiz 


Zum  1.  April  od.  früher  suchen 

wir 

1  Beiköchin 

mehrere  hauswirtschaftliehe 

Lehrlinge 

(anerkannt.  Lehrbetrieb).  Haus 
Gotlesdank.  Oberh.-Sterkrade. 
Ktrchheliener  Straße  190. 


Internat  (65  Schüler)  im  Hoch¬ 
sauerland  sucht  zuverlässige 

Hausgehilfin 

die  Wert  darauf  legt,  ln  einem 
gepflegten  Helm  zu  arbeiten. 
Gelegenheit  zum  Erlernen  der 
Küche  Ist  gegeben.  Eigenes 
Zimmer,  sehr  guter  Lohn,  ge¬ 
regelte  Freizeit. 

Bewerbungen  mit  Lichtbild  u. 
Zeugnissen  sind  zu  richten  u. 
Nr.  81  273  Das  Ostpreußenblatl, 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Erfahrene  Weberin 

(gegebenen fad ls  auch  mit  Kltid. 
das  evtl,  im  Schirl  heim  aufge- 
nommen  werden  konnte)  und 

jüngere  Webaesellin 

gesucht.  Bewerbungen  bitte  an 
Loheland-Schulc  f.  Gymnastik. 
Landbau  u.  Handwerk  GmbH.. 
Loheland  Uber  Fulda. 


Suche  per  sofort  oder  zu  Ostern 

Lehrmädchen 

bei  Familienanschluß.  Kost  und 
Wohnurw  umd  Taschengeld.  Leo 
Coers.  Westerholt  (Westfalen). 
Storksmährstr.  17.  Butter.  Eier. 
Käse.  WUd  und  Geflügel. 


Wegen  Heirat  meiner  jetzigen 
Hilfe  suche  ich  zum  1.  4.  1958 
eine  tüchtige,  perfekte 

Stütze  der  Hausfrau 

zu  ält.  Ehepaar  in  mod.  Eigen¬ 
heim.  Beste  Bedingungen.  Elg. 
Zimmer  m.  He./.«.,  fl.  Wasser, 
Radio,  eig.  Bad.  Gefl.  Angeb.  m. 
Zeugnisabschr.  an  Direktor  L. 
Hermann.  Mülheim  (Ruhr). 
Uhlenhorstweg  11. 


Evangel.  Mäd  dien  erzieh  ungs- 
heim  —  40  b.  5ü  Mädchen.  14  b. 
17  Jahre  —  sucht 

Gartengehilfin 

zur  Unterstützung  d.  Gärtnerin 
(Lehrbefähigung).  Freie  Station 
und  Wohnung  lm  Haus. 

Bclhesda  Boppard  (Rhein). 


Gesucht  für  ostpr.  mod.  elngcrtcht. 
4-Pers.-Hastsh.  eine  Haustochter 
oder  äll.  unabh.  Frau  für  leichte 
Haushilfe.  Bewerb,  erb.  baldigst 
Frau  E.  Birkholz,  Frankfurt/M.. 
Unterllndau  67  I. 


Wegen  Hotrat  meiner  Hausange¬ 
stellten  suche  Ich  für  meinen  mo¬ 
dern  eingerichteten  Landhaushalt 
(Hühnerfarm.  Ohslplantage)  ein 
liebes  ehr!.  Mädel  oder  allelnst. 
Frau.  Kochkenntnlsse  erwünscht, 
doch  n.  Beding  Ge  reg.  Arbeit  u. 
Freizeit,  gute  Behandl.  u.  voll« 
Familienanschluß  m.  gutem  Ge¬ 
halt  werden  zugeslch.  Angeb.  erb. 
an  Frau  Elis.  Sülz.  Leverkusen- 
Schlebusch  II.  Kl.  Driesch.  Ruf 
Nr.  5  11  91. 

Freundl..  zuverlässige  Hausgehilfin 
für  2-Pers. -Haushalt  Im  Rhein!, 
zum  April  gesucht.  Evtl.  Dauerst, 
und  Heim.  Angeb.  mit  Zeugnts- 
abschr.,  evtl.  Bild.  erb.  u.  Nr. 
81  381  Das  Ostpreußenblatt,  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 


Vornehmes  Fremdenheim  sucht  ge¬ 
diegene  Hilfskraft  ab  sofort  tn 
Dauerstellung  bei  gut  Bezahlung. 
Bewerb,  erb.  Fremdenheim  G. 
Gelderblom-Sostmann.  Bad  Go¬ 
desberg.  Heerstraße  25. 

Suche  zum  1.  4.  1958  f.  Intensiv  be¬ 
wirtschafteten  Hof  v.  115  Morgen 
(Saatvermchrung.  Rindviehzucht. 
Obstbau)  kath.  Landw. -Lehrling 
bei  vollem  Familienanschluß  uJ 
160  DM  Taschengeld,  a.  schulend. 
Junae.  A.  Siemens.  Landwirt - 
schaftsmetst..  Laer.  Bez.  Münster. 
Ruf  228.  früher:  Gut  Stolzenberg 
bei  Allenstetn. 

Tüchtige  Hausangestellte  mit  perf 
Kochkenntnissen  für  meinen  ge- 
Dflegten  3-Pers. -Haushalt  gesucht 
140.-  DM  Gehalt,  nettes  Zimmer 
m.  Heizung,  fl.  Wasser  u  eigenem 
Bad,  Angebote  u.  Nr.  81  385  Das 
Ostpreußenblatl.  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


Kinderliebe  Hausangestellte  f.  ruh. 
modernen  Etagenhaushalt  (direkt 
am  Rhein  gelegen)  nach  Düssel¬ 
dorf  zum  1.  April  1958  gesucht.  Gr. 
Wäsche  außer  d.  Haus  Marianne 
R  eidick.  Düsseldorf-Oberkassel 

Rhetnallee  HO. 


Bis  30  Prozent  Verdienst 


d.  Verk.  v.  Kaffee.  Tee,  SUBwaren, 
LH.  Ruitmaii,  Bremen,  Actilmer  Str. 


V 


Mädels 

zwischen  14  u.  16  J.  können  Im 
Ludwig-Wilbelm-Stiri,  Baden- 
Baden,  als  hauswlrtschafUtche 
Lehrlinge  z.  t.  April  1958  einge¬ 
stellt  werden.  Hauskleidung  u. 
Taschengeld  wird  gewährt. 


Zum  15.  3.  1958  oder  später  zu¬ 
verlässige 

Haushälterin 

mögl.  Uber  40.  f.  Dauerstellung 
In  neuem  Einfamilienhaus  tn 
Berlin-Westiend.  ges.  Ein  Kind. 
Geschäftshaush.  Evtl,  steht  E:n- 
Zlmmer-Wohnung  zur  Verfug. 
Bewerbungen  erbeten  bei  Be¬ 
triebsleiterin  der  Firma 
Addiator.  Berl.-Charloltenburg, 
Lelbnlzstraße  33.  Tel.  32  41  21 


Biete  alleinstehend.  Ostpneußln 
Heimat  und  Wohnung  gegen 

Mithilfe 

lm  Haushalt.  Zuschr.  erb.  Frau 
Erna  Soeba.  Silderpolder  über 
Nurden  (Ostfriesland),  früher 
Argenbrück. 


sowie  rheumatischen  Beschwerden 

Ist  Togal  das  Mittel  der  Wahl.  Hs  wirkt  rasch  schmerz¬ 
stillend.  normalisiert  den  Hamsäurestoflwechsel  und  bewirkt 
die  Ausscheidung  schädlicher  Krankheitsstoffe.  Togal  ver¬ 
dient  auch  Ihr  Vertrauen.  Hin  Versuch  — 
überzeugt!  Togal  ist  gut  verträglich. 

K  DM  1 .40  u.  3.50.  Frei  von  Phenacetin! 


In  46  Ländern  hervorragend  bewährt 


Für  ostpr.  Geschäftshaushalt 
(Metzgerei)  wird  zuverlässige 

Hausangestellte 

bei  guter  Behandlung  u.  gutem 
Lohn  gesucht.  Otto  Bemotat, 
Frankfurt  a.  M,.  Friedberger 
Landstraße  96. 


Suche  z.  15.  2.  1958  für  meine  Land¬ 
wirtschaft  und  Geflügelfarm  ein 
ostpr.  Mädel  oder  auch  Jß.  Frau 
!  m.  Kind,  das  meiner  Frau  z.  Hilfe1 
I  ist.  Füg.  Zimmer  m.  Zentralheizg 
u.  Familienanschluß,  Bewerb,  erb. 
Fritz  Hekbutzki,  Heilrigenstodten 
bei  Itzehoe  (Holst).  Tel.  26  23. 

Gesucht  nach  der  Schweiz  auf 
1.  März  1958  ein  treues,  ehrliches 
Hausmädchen  in  Geschäftshaus¬ 
halt  zu  drei  erwachsen.  Personen. 
Hoher  Lohn,  nettes  Zimmer,  ge¬ 
regelte  Freizeit.  Reise  Vergütung. 
Offerten  erb.  an:  Familie  Kumz- 
Stettler.  Mech.  Werkstätte,  Mei- 
nisberg  bei  Biel  (Schweiz). 


Nach  äjfthrigcr  Tätigkeit  in  Villa, 
direkt  am  Zürichsee  (Stadtnähe), 
suche  ich  für  mögl.  Mitte  Märe 
eine  Nachfolgerin  (Hausange¬ 
stellte).  Bedingung:  Kinderlieb 
(3  Kinder),  in  allen  Hausarbeiten 
selbständig  und  porfekt.  Alter  20 
bis  33  J.  Geboten  wird.  Anfangs¬ 
lohn  180  Franken,  eh?,  schöne» 
Zimmer  m.  Radio.  Ölheizung  u. 
vollautomat.  Waschanlage  vorh. 
Wer  sich  nach  Wald  und  See.  wie 
einst  j.  schön.  Ostpreußen,  sehnt, 
wird  es  hier  bestimmt  gefallen. 
Reise  wird  bezahlt.  Zuschi  an 
Frl  Elfriede  Gaidiaa.  Kirchberg 
(Zürich).  Secstraße  71  (Schweiz). 

Nebenverdienste  f  Mann  u  Frauf 
Näh.  geg.  Rückp  v.  Dr.  Weischinskl, 
Baden-Baden  10. 

Dauer-Nebenverdienst  vermittelt 
Darge.  IJambg.-Bcrgedorf.  (RUckn. 
der  Fertigware)  Rücknorto  erbeten. 

Nebenverdienst  durch  leichte  helm- 
gcwerbl  Tätigkeit  bis  100  DM 
wöchentl  Nah  eeg  Rückp  durch 


Schweiz:  Gesucht  Junge,  freundliche 
Hausangestellte  /..  Stütze  d.  Haus¬ 
frau.  Kochkenntn.  erwünscht.  Ge¬ 
regelte  Freizeit  u.  guter  Lohn  z.u- 
geslchert.  Eintritt  15.  Märe.  Bild¬ 
offerten  mit  Zeugnissen  erb.  an: 

Frau  Dr.  Wagner.  Arzt.  Wangen- 
str..  Wledlisbach.  (Bern,  Schweiz). 

Schweiz:  Gesucht  seriöse  Tochter  zu 
kleiner  Familie  in  Geschäftshaus¬ 
halt.  zur  Mithilfe  ln  Haus  u.  Gar¬ 
ten.  Famillefwmschl..  recht.  Lohn  Oütpreußin,  55  J..  sucht  bei  Lands- 
Einreise  wird  bezahlt  Eintritt  n  leuten  Heimat  geg.  Hausarbeit  u. 
Übereinkunft.  Bildofferte  an:  Fa-  Taschengeld.  Zuschr.  erb  u.  Nr. 
mille  Ed.  Marti.  Gerne  ndekanzlei.l  01  326  Ostpreußen  blau.  Anz.- 

Rapperswil  (Bern.  Schweiz).  Abt..  Hamburg  13. 


Klein- Anzeigen 

linden  im 

Gdtp>ieußen6iVcUt 

die  weiteste 
Verbreitung 


Schweiz:  Gesucht  eine  selbständige, 
freundl,  Hausangestellte  1.  Prtvat- 
haushalt.  Guter  Lohn.  Rute  B^- 
handlumt  und  itereaelte  Fre'ie.t 
zuaestch.  Relseversütun«.  Offer¬ 
ten  erbeten  an  Familie  Richard 
Schwarzenbach,  Murtstraße  184, 
Bern  (Schweiz). 

100  DM  pro  Woche  können  auch  Sic 
leicht  nebenhor  verd.enen!  Schrei¬ 
ben  Sie  an  (Rückporto)  Jensen, 
Abt.  G  3.  Hamburg  11,  Fach. 


HEISECO  102  Heide  Holstein. 


Dauer-Heimarbeit 

f  Handstnckapparatc  zu  vergeben. 
Stundenlohn  etwa  1.80  DM.  Räder. 

.Abt.  03.  Lauf  (Pegnitz).  Schließf.  41. 

^  (Stellengesuche 


Jahrgang  9  /  Folge  7 


15.  Februar  1958  /  Seite  8 


Das  Ostpreußenblatt 


Unser  Schiager! 

Oberbett  130  200  nur  48.—  JW 
140  200  54.—  M 

ISO  200  04.—  M 

Kissen  80  80  »b  16.58  M 
BO  100  ab  19,50  M 
tiarantle-lnlett  mit  le  «.  T  und 
8  Pfund  Brauer  Halbdaune. 
Sehr  prelsgüiwtlg:  Feder-  und 
Reform  -  Unterbetten  Reform. 
Etnz  -Decken  Bettwäsche  Fe¬ 
dern  Inlett  usw  Auf  Wunsch 
Teilzahlung-  Porto  u  Verpack 
frei  ab  30.—  ’M  Rtlckgabe- 
rccht!  Foldern  Sie  bitte  un¬ 
sere  Preisliste  kostenlos  an 

BfcTTEM  -  RUDAT 

Klrchhelm-Tcrk 

Allee nstraöo  44-46 


lacherart.  der  köstl  ßc- 
taufstrlch.  vcrdauunBs- 
mti  ca  i  kg  b  8.40  U»-. 
ik  -Marmelade  8  9  DM 
larmelade  m.  Erdbeeren 
in,.,,  on  0  E  mer  uorto- 

Marmeladen-Itelmers. 

Holstein  5 


(Suchanzeigen 


Der  redliche  Ostpreuße 

l*t  auch  für  1958  wieder  ein  echtes  Helmatbuch  geworden, 
mit  vielen  interessanten  Beiträgen  und  schönen  Bildern, 
darunter  zahlreichen  Luftaufnahmen. 

Noch  lieferbarl  128  Seiten.  Preis  2  DM.  Bestellungen  erb. 


Gesucht  wird  Gustav  Zacharias, 
etwa  65  Jahre  alt.  wohnte  1925  ln 
Königsberg  Pr..  Karlstraße  Block 
Nr.  2.  Gustav  Z.  war  im  1.  Welt¬ 
krieg  b.  Inf. -Roß.  378.  4.  Komp., 
10  L.  D.  Er  soll  angebl.  beim  Kßb. 
Gaswerk  oder  beim  Elektrizitäts¬ 
werk  «earbeit.  haben.  Nachr.  erb. 
u.  Nr.  81  391  Das  Ostpreußen blatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Achtung  Natanger: 

Wer  hat  1955  meine  Eltern  Fritz 
und  Auguste  Flaminlng  aus 
BeUbicrUx-il  ln  Gotenhafen  ge¬ 
sehen?  Nachr.  erb.  Arno  Flam- 
mln*.  Bcrlln-Charfottenburg  2. 
Gervlnnusstraße  15. 


Amtliche  Bekann  machung 


Wer  kann  Auskunft  geben  Ober: 
Gefr.  Lothar  Heister,  gebt.  Okt.  1924 
in  Königsberg.  Fp.-Nr.  39  13«  B, 
vermint  0.  3.  1944  bei  Maleja-Kar- 
zorke  (Rußland).  und:  Obergcfr. 
Martin  Heister,  eeb.  18.  8.  1920. 
Fp.-Nr.  24  613  B.  verm.  13.  3.  1944 
bei  Neu-Bace  (Rußland).  Heimat- 
a  risch  r.:  Plautwehnen.  Kr.  Flsch- 
hausen.  Um  Nachricht  bittet  Otto 
Heister.  Hagen.  Westf..  Sunder- 
lohstraße  25. 


Reisen  nach  Polen  und  Ungarn 

sowie  tn  che  polnisch  verwalteten  deutschen  Ostgebiete 
mit  Bus  und  Bahn  nach  Schlesien.  Oberschlesien.  Pommern. 
Masuren  über  Görlitz,  nach  Breslau  oder  Uber  Berlin  nach 
Posen,  von  dort  Weiterreise  zum  Besuchsort. 

Fordern  Sie  Sonderprospekt! 

RcIsebUro  Leo  Linzer.  Amberg  Opf..  Tel.  28  88 
Vertragsbüro  von  „Orbis“  Warschau 


(er  kennt  mich.  Gustav  Narkus, 
aus  Kl  -Baum.  Kr.  Lablau  (Ostpr.). 
vor  dem  Ersten  Weltkrieg  1914? 
Die  wissen,  daß  Ich  vor  1914  ge- 
arb.  habe,  zwecks  Rentensache, 
bitte  Ich  sich  zu  meid.  Unkosten 
werden  vergütet.  Gustav  Narkus. 
(13a)  Hol  a.  d.  Saale  (Bayern). 
StöcJdngweg  17.  _ 


Oatp»eutiiiCftk  tone  Heule 


OfttpreOKIttJl*  kVJHV.  »muiti 

Pä9Eg&täst<rcbof 


P,ei1  ^  herabgesetzt  K»  Mj 
bbriknene  Hdftxrg-Mauhme“* 
Risiko,  da  Umlauvbedil  n  I 
"  atle  Fabrikate  Gunshg  ledzahig  | 

ffordeni  Sie  mnn  Cfrth-Kctsl»|  Nr.  Y  85 

3NOTHEL  CO  Bwtomo»chin«nhou)l 

U  Götting«n  I  &*•« 

S«ol»«t1  I  G»mofk»n  31 1 


Wer  kann  Ausk.  «eben,  ob  mein 
Mann.  Otto  Karrasch,  Schwa  rz- 
berge.  Kreis  Lyck.  1945  schwer 
verwundet  wurde?  Wer  war  mit 
Ihm  zusammen  beim  Volkssturm? 
Er  »st  am  25  .  4.  1945  im  Marine¬ 
lazarett  Skodsburg  tn  Dänemark 
verstorben.  Nachr.  erb.  Frau  Ger¬ 
trud  Karrasch.  geb.  Tcrtcl.  Klaus¬ 
heide.  Kreis  Bentheim.  Hecken¬ 
weg  2. 


gLv  S  p  e  c  h  t  .  verh  .  Landwirt 
m  Canditten.  Kr  Pr.-Eylau 
eeb.  am  21.  4.  1880  in  Lautcrbadi. 
Kreis  Helligenbell  (Ostpr.l.  soll  auf 
Antrag  der  Ehefrau  Auguste 
Specht  gcb.  Teuchert.  tn  Neuen¬ 
bürg  (Württ).  für  tot  erklärt  wer- 
den.  Er  wurde  auf  der  UJueJ'  '” 
Landsbeeg  (Ostpr.l  Lm  Früh  |ahi 
1945  festgenommen  und  nach  Ka¬ 
stenburg  verschleppt,  von  wo  er 
vermutlich  versuchte,  nach  Cancm- 
ten  zurückzukehren. 

Nachricht  Uber  Leben  oder  Tod  er¬ 
beten  an 

Amtsgericht  Neuenbürg  (Württ) 


Allen  Freunden 

naturreinen  Bienenhonigs  || 

t  Probe-Pödcchen  (5  Sorten)  für  nur  DM 
5  Pfd  Blütenhonig  DM  12,75  ^  AA 


Wer  kann  Auskunft  «eben  über 
meinen  Mann  Gefr.  Alfons 
Schlesiger,  geb.  am  13.  8.  1903. 
Gayi,  Kr.  Braunsberg,  Ostpr.? 
Beruf  Bauer.  Am  18.  Januar  1945 
war  er  tn  Königsberg  Pr. -Schön¬ 
fließ  Dorfschule  (Festungsartil¬ 
lerie).  Seitdem  keine  Nachr.  W’o 
sind  Kameraden,  die  mit  Ihm 
zusammen  waren?  Nachr.  erb. 
Flau  Hildes.  Schlesiger.  Hesse¬ 
rode  über  Wabern.  Bez.  Kassel. 


äPfd  Akazion-HonigDM  15,95  I  # II 
5  Pfd.  Lindenhonig  DM  1S.25  A 
frei  Haus,  Nachn  Rückgaberecht. 

Johann  Ingmann.  Köln-Osthelm  9/152 


Jetzt  kaufen  - 

später  zahlen! 

4-18  Monate  Kredit.  Barra¬ 
batt  auf  viele  Teppiche.  Mar¬ 
kenware  zu  Mindestpreisen, 
auch  ohne  Anzahlung. 
Werbeongebof:  Durchge¬ 
webte  Velourteppiche 
.TEHERAN-.  Herrliche  Per- 
sermuster,  wundervoll  wei¬ 
cher  Flor.  315000  Fäden  pro 
qm.  über  40000  Stück  schon 
verkauft. 

240  350  181.60,01  AA 
190  300  1  22,50,  XI  Vll 
160/240  nur  DM  VI//  V 
Verlangen  Sie  700  Original¬ 
proben  und  Farbabbildun- 
gen  von  Teppichen,  Bettum¬ 
randungen,  Läufern,  auch 
Kokos  und  Sisal.  Schreiben 
Sie:  .Erbitte  portofrei  auf  5 
Tage  die  Kibek-Kollektion*. 
Kein  Vertreterbesuch. 

Teppiche  für  ••nig  Geld  -  yr.  4 
L  vom  jfoßton  Tsppitfiboos 
Uk^  dar  Welt  I 


Marmolado 

Aprikosen  coEie5fk°8*90 

Moim  m  f.db...."  .IC.  0.25.  M.hrlfudit  7.» 
Pflaum. nmuf  »OB  8.25  Zucl.r-ROb.Sin«>  5.70 
ob  ERNST  NAPP  Abi.  8.  Mombur*  30 


Bestätigungen 


Achtung!  Bartenstetncr!  Wer  kann 
bestätigen,  daß  ich  1937—1941  bei 
der  Firma  Adolf  Weller.  Barten- 
stietn.  als  Bauschlosser  und  Kraft¬ 
fahrer  beschäftigt  war?  Brauche 
diesen  Nachweis  dringend  Unko¬ 
sten  werden  erstattet.  Nachr.  erb. 
Emil  Hennlg.  Freienohl  (Sauer- 
i  land),  Rümmecketal  8. 


ifo-j-rl  Frei  riaus 

liefern  wir  unsere 

guten  Betten 

mit  teder  gewünschten  Fedem- 
füllunß.  auch  mit  handgeschl 
weißen  Gänsefedern  wie  zu 
Hause  gehabt. 

Auf  Wunsch  Zahlungserlelchte- 
runc.  Ausf.  Preisliste  eratls 

Bettenhaus  Raeder 

Elmshorn  Holstein  8 


Achtung!  Wer  war  lm  weibl.  RAD- 
Lager  Paßdorf  tn  Ostpreußen  bis 
zur  Flucht?  Bitte  melden  zwecks 
Auskunft.  Unkosten  werden  er¬ 
stattet.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  80  943 
Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt., 
Hamburg  13. 


Neue  Gummi-Uber riehttiefet.  4-Schna|l«r( 
FrauengroBen  6,90  DM.  MdnnergroBen  v*r, 
schicdoner  Auffall  und  Prtif. 

Tuchmäntel  -  Joppen  -  Regenmantel 
Windjacken  -  Trenchcoat«  •  Noten 
Pullover  -  Unlericug  •  Socken  -  Schuh« 

—  Bitte  Lift«  anfordern  — 


T  IT^~ll881  ln  Schutt.  Kreis  Hells  berg 
Schalken.  Kreis  (0rtpr ,  Hausfrau,  zuletzt  wohn- 
r„  geb.  31.  10. 1892.  haft  in  Allensteln  (Ostpr  ).  Adolf¬ 
en  u.  Umgebung  mtler-Allec  Nr.  14.  deutsche  Staats- 
daß  Ich  bis  1934  anßehörige.  für  tot  erklärt  werden. 
•?  Herrn  Lange  Es  ergeht  Aufforderung  a)  an  die 
iimg  Nachr  erb  bezeichnet*  Verschollene,  und  b)  an 
^,erN™r4°a  aIIe-  dic  Auskunft  über  die  Ver- 
man?  schollenc  geben  können,  dem  Ge- 
Rotenburg  (Han).,^^  5^  spätestens  15.  April  1958 
Anzeige  zu  machen. 

k  NJ  G  F  B  O  T  Straubing,  den  4.  Februar  1958 
'  l  w  Amtsgericht  Straubing 


Wer  kann  Auskunft  geben  über 
Lehrer  Ernst  Teweleit,  Toümlng- 
kehmen.  zuletzt  Bischofstefcn.  Ost¬ 
preußen?  Nachr.  erb.  Erna  Tewe¬ 
leit,  Berlln-El  chterfel  de.  Ferdi¬ 
nandstraße  14. 


Marquardt  &  Schulz 

Hannover-Lind«n.  Daven*lrd»er  Straß«  6# 


Familie  A.  Haupt,  Mühle  Gowarten 

b.  Skaisgirren  (Elch  nieder«.).  mel¬ 
det  euch.  Wer  kann  Auskunft  ge¬ 
ben?  Ewald  Schimkus,  Augs¬ 
burg  13.  Röfllestraßc  31. 


Gehäkelte 


Durch  Gerichtsbeschluß  ist  der  Tod 
und  der  Zeitpunkt  des  Todes  der 
nachstehend  bezeichnten  Person 
festgestellt  worden: 

Die  mit  Buchstaben  bczeiehneten 
Angaben  bedeuten:  a)  Anschrift  am 
letzten  bekannt.  Wohnsitz,  b)  letzte 
bekannte  Truppenanschnft,  c)  zu¬ 
ständiges  Amtsgericht  und  dessen 
Aktenzeichen,  d)  Ta«  des  Beschlus¬ 
ses.  e)  Zeitpunkt  des  Todes. 
Dukatz,  Otto.  4.  5.  1906.  Schlosser 
la)  ElbLng.  b)  Amtsgericht  Walsrode 
I  II  116  57.  d)  10.  1.  1958.  e)  12.  März 
1945.  24  Uhr. 


Tourenrod  mit  Dynomo  BeleutMung,  u/. 
'«epöötr  Schloß  u  6oronfle  nur  • 
touren  Spodrod  c5  DM  96,- 
Stabil«  llnderfchrzeuge  ob  DM  PPS 
Direkt  on  F.-ivote  leiUohlung. 
fo'bglom  totale«)  gratis  #  Polterte  genügt 
T  R  I  PA  0  Fnhrm»fboi*  4M  24  Pod»rbom 


reine  Wolle.  Handarbeit,  beste¬ 
hend  aus:  1  Aus  fahr- Jäckchen. 
1  Mützchen.  1  Paar  Schuhchen. 
1  Paar  Fäustel,  alles  mit  Sticke¬ 
rei  verziert,  zusammen: 
Ausführung  A  “  DM  18.50 
Ausführung  B  -  DM  16.50 
Kleidchen  m.  kz.  Arm  DM  15. — 
„  o.  A..  m.  Schleife 

DM  11.— 

Nachnahme,  Porto  u.  Verpack, 
fiel!  Umtausch  und  Rückgabe- 
recht  innerhalb  einer  Woche! 
Farbsteilungen :  weiß  blau,  weiß 
rosa,  weiß  ltnd,  blau  weiß,  rosa 
weiß,  lind  weäß. 

Bitte  gewünschte  Farbstelltmg 
und  Ausführung  angeben. 
Ursula  Senger,  Berlin  SW  61 
Alexandnnenstraße  1 
Herstellung  v.  Häkelarbeiten. 
Spez  BABY-Ausrtattung. 

Wied  er  Verkäufer  fordern  Son¬ 
der  Preisliste! 


Hnutfach  195  G  •  ELMSHORN 


Wo  befinden  sich  die  Unterlagen  d. 
ehemaligen  K reisspar kasse  Eben¬ 
rode?  Ferner  wird  zw.  Angaben 
mel?>er  verlorengegangener  Spar¬ 
bücher  um  Anschriften  damaliger 
Mitarbeiter  gebeten.  Unkosten 
werden  erstattet.  Nachr.  erb.  an 
Reinhold  Buchholz,  Hane  bergen 
Nr.  262.  Kreis  Osterholz-Scharm¬ 
beck.  Bez.  Bremen. 


8  Tage  unverbindlich  zur  Probe 

(keine  Nachnahme)  erhalten  Sie 
unsere  Perlon-Arbeitssocken  mit 
6  Monate  Garantie  rür  nur  4.50  DM 
Art  219  2  Herren-Jacquardsockcn. 
aus  Perlon-Fascrzwtm.  Elegante 
Ausführung.  2farbig  mit  Elastik¬ 
rand  4.95  DM  Art  24  Original  Pin- 
Point  60/13  maschenfeste  Damen- 
Perlonstrümpfe  Garantiert  lauf¬ 
maschenfest  hauchdünn,  alle  Far¬ 
ben.  5.95  DM.  sowie  alle  anderen 
Perlon-Damen-  u  Herrenstrümpfe 
Bitte  Schuhgr.  angeben  P  Gllcher. 
Wiesbaden  6.  Postfach  60  49 


Ostpreußen  erhalten  100  Rasier¬ 
klingen.  best.  Edelstahl.  0.08  mm 
für  nur  2  DM  0.06  mm.  hauch¬ 
dünn.  f.  nur  2.30  DM.  keine  Nach¬ 
nahme.  8  Tage  z.  Probe.  HALUW, 
Abt.  9  E,  Wiesbaden  6. 


Suche  nachsteh,  aufgeführte  Perso¬ 
nen:  Willy  Petersdorf,  fr.  Goldap 
(Ostpr.).  F'lschermeist.  Fritz  Mau¬ 
ritz,  fr.  Orteisburg  (Ostpr.).  Fami¬ 
lie  Franz  Obermeyer,  fr.  Lötzen 
(Ostpr.).  Bahnhof.  Frau  Müller,  fr. 
Allensteln.  Ostpr..  der  Ehemann, 
war  RB-Beamter  in  Allensteln  u.j 
ist  1955  lm  Altersheim  tn  Lötzen 
(Ostpr.)  gestorben.  Spätaussiedler ; 
Gustav  Plekulla.  (13b)  Augsburg.! 
Siebentischstraße  56.  fr.  Lötzen j 
(Ostpr.),  Bahnhof,  bittet  um  Nach-, 
ncht.  1 


#A  I  b  e  r  t  e  n 

echt  Silber  vergoldet  / 

Normalausführung  2,3t  y 

mit  glattem  Boden  6,00 

als  Blusennadel  II.Oj 

echt  585'  Gold  mit  Boden  28,03 
Zur  EINSEGNUNG  Uhren.  Bestecke.  Bernstein 


Moderne  Trauringe  JSffi?“ 

GERTLER,  IAUTERB ACH-HESSEN 

Bahnhofstraße  42 
(früher  Danzig-Tiegenhof) 


MÜNCHEN-VATERSTETTEN 


Kauft  bei  den  Inserentei 
unserer  Heimatseitung 


Katalog  kostenlos 


Wir  treuen  uns  Über  die  Geburt  eines  gesun¬ 
den  Töch  terch  ens 

Elsa  Urbat,  geb.  Malion 
Helmut  Urbat,  Malermeister 


Stuttgart -Dejierloch,  Straitstraßc  18 
früher  OhJdorf  bei  Gumbinnen 


^  Unser  Bernd  hat  ein 
Schwesterchen  be- 
V  v  kommen. 

~  Hannelore  Mertineit 

geb.  Schnoewltz 

Horst  Mertineit 

Kiel,  Bülowstraße  29 
früher  Tilsit 


Holger  bekam  ein 
Brüderchen. 

*  In  Dankbarkeit 

E  d  1 1  h  T 1  m  m  .  geb.  Gehrau 
Eberhard  Timm 

Braunschweig,  Hedwigstraße  3 
früher  Tllstt-Pogegen 


Für  die  erwiesenen  Glückwün¬ 
sche  und  Aufmerksamkeiten  zu 
unserer  Silberhochzeit  sagen 
wir  auf  diesem  Wege  unseren 
herzlichsten  Dank. 

August  Menz  u.  Frau 

Margarete,  geb.  Knorr 

früher  Meister  der  Gendarmerie 
in  Benkheim.  Kreis  Angerburg 
Ostpreußen 

Petersdorf  a.  Fehm. 


Wir  danken  herzllchst  für  die 
Glückwünsche  und  Aufmerk¬ 
samkeiten  zu  unserer  Goldenen 
Hochzeit. 

Otto  Gronau  und  Frau 

Rotenburg  Fulda 
Webergasse  11 
früher  Brillanten 
Kreis  Elchniederung.  Ostpr. 


Wir  haben  uns  verlobt 

Elisabeth-Charlotte  Allary 
Karlheinz  Hoenig 


Münster  (Westf).  Kanalstraße  52  D 

Neuhausen-Tiergarten  Ti 

Kr.  Königsberg 

8.  Februar  1958 


Detmold.  Schles ierhtihc  7 
Tropitten.  Kr.  Königsberg 


Die  Vermählung  meiner  Tochter 
Veronika 
mit  Herrn 

Ernit  Magnus  Llchtwcr 
gebe  ich  hiermit  bekannt. 

Wally  Zach,  geb.  Nelson 

Einbeck.  HoUmderwag  I* 
fr  üher  Taberwiese 
Kreis  Rastenburg 


Ernst  Magnus  Lichtwer 

Gerichts  re  ferendar 

Veronika  Lichtwer 

geb.  Zach 
cand.  Jur. 


Frankfurt  a.  M 


31.  Januar  1958 


Die  Vermählung  unserer  Toch¬ 
ter 

Susanne 

mit  Herrn 

Dlpi.-Ing. 

Ferdinand  Lukas 
geben  wir  bekannt. 

Arno  Rehteld  und  Frau 
Ursula,  geb.  Drückler 

Ellwangen/Jagst.  Württ. 
Pnestergasse  19 
früher  Wehlau 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 


Hubert  Zender 
Gisela  Zender 

geb.  Hoffmann 


(22c)  Köln-Zollstock 
Höninger  Weg  239 

früher  Praünicken 
Kr.  Königsberg  Pr 


Am  13.  Februar  1958  feiern  un¬ 
sere  lieben  Eltern 

Josef  und  Hedwig 
Lilienthal 

Gr. -Niendorf  ü.  Bad  Sogeberg 
früher  Maraunen 
Kreis  Heilsbcrg 

ihre  Silberne  Hochzeit. 

Es  gratulieren 

Die  Kinder 
Waltraut.  Horst 
u  n  d  R  i  t  a 


Am  16.  Februar  1958  feiert  un¬ 
sere  liebe  Mutter.  Schwieger¬ 
mutter  und  Großmutter 

Bäckermeisterwitwe 

Magdalene 

Przyborowski 

früher  Königsberg  Pr. 
Sackh  GartenstraOe  13 
lei7.t  Krefeld  Moerser  Straße  10 
Ihren  70  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herallchst  Ihre 
Kinder 

Lydia  Magdanz 
geb.  Przyborowski 
Erwin 

Horst,  vermißt 
Helmut 


Ferdinand  Lukas 
Susanne  Lukas 

geb.  Rehteld 


Ehningen 
Kreis  Böblingen 
früher  Znakm 


Am  17  Februar  1958  vollendet 
unsere  Hebe  Mutter.  Großmut¬ 
ter  und  Urgroßmutter.  Frau 

Johanne  Blum 

aus  Kattenau.  Kreis  Ebenrode 
Ostpreußen 
Jetzt  Lauenbrück 
Kreis  Rotenburg.  Ftan. 

Ihr  83.  Lebensjahr. 

Herzllchst  gratulieren  und  wün¬ 
schen  beste  Gesundheit 
Kinder 

Enkel  u.  Urenkel 


Am  17.  Februar  1958  dürfen  wir 
mit  unserer  lieben  Mutter 

Maria  Keil 

geb.  Gandlau 

früher  Heilsberg.  Ostpreußen 
letzt  Berlin  N  65 
Reinickendorfer  Straße  117 

Ihren  SO.  Geburtstag  feiern. 

Alles  Gute  und  Liebe  wünschen 
Ihr  die 

Kinder 

Enkelund  Urenkel 


Für  die  so  zahlreichen  Glück¬ 
wünsche  zu  meinem  80.  Ge¬ 
burtstage  sage  Ich  allen  ehern 
Kameraden.  Kollegen.  Freun¬ 
den  und  Bekannten  hiermit 
meinen  herzlichsten  Dank. 

August  MaschitzKi 

Lübeck.  Fackenburger  Allee  31 
früher  Königsberg  Pr. 


Zum  76.  Geburtstag  unserem 
lieben  Vater  und  Großvater, 
dem 

Rentner  und  Lokschlosser  a.  D. 

Paul  Grunau 

aus  Neu-Ocrzen  über  Lüneburg 
früher  Mohrungen.  Ostpreußen 
Erich-Koch-Sledltmg 

gratulieren  herziiehst  und  wün¬ 
schen  die  beste  Gesundheit 

Kinder  und 
Enkelkinder 


Am  13  Februar  1958  feiert  un¬ 
ser  Vater.  Schwiegervater  und 
Opa.  der 

Stellmacher 

Louis  Antelmann 

früh.  Dünen.  Kr.  Elchnlederung 
seinen  70.  Geburtstag. 

Er  ist  zu  erreichen  durch  Traute 
Hagedorn.  Bomum-Harz  über 
Hildesheim. 

Es  gratulieren  herziiehst  seine 
drei  Töchter 
Schwiegersöhne 
und  Enkelkinder 


Am  16.  Februar  1958  feiert  unser 
lieber  Papa.  Schwtegerpapa 
und  Opi 

Hauptlehrcr 

Kurt  Meyrahn 

seinen  65.  Geburtstag.  Es  gratu¬ 
lieren  aufs  herzlichste  und  wün¬ 
schen  Ihm  weiterhin  noch  viele 
frohe  gesunde  Lebensjahre  seine 
dankbaren 

Kinder  u.  Enkel 

Süchteln.  Hindenburgstr.  56 
früher  Paterswalde 
Kreis  Wehlau.  Ostpreußen 


Herzliche  Glückwünsche  zum 
Vate'S0  UU*  Unse‘res  llcbp" 
Schuhmacher 


Karl  Taege 


aus  Tilsit 

letzt  bei  seiner  ältesten  Tochter 
Gertrud  und  seinem  Schwieger¬ 
sohn  Wilhelm  Albrecht  (21  a> 
Gclsenktrchen.  Ottostraßc 


Am  13.  Februar  1958  feiert  un¬ 
sere  liebe  Mutter  und  Groß¬ 
mutter.  Frau 

Luise  Krupinski 

geb.  Kloos 

früher  Saiiden.  Kress  Treuburg 
Ostpreußen 

z.  Z.  Worms- Horchherfm 
Unt.  Hauptstraße  47 
Ihren  70.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlich  und 
wünschen  beste  Gesundheit 
Ihr  Mann 
Ihre  Kinder 
und  Enkelkinder 


Am  20  Februar  1958  feiert  unser 
lieber  Vater.  Schwiegervater 
und  Opa 

Otto  Blonske 

Sensbur«  <  Königsberg  Pr. 
letzt  Karlsruhe  (Baden) 
RüPDurer  Straße  26 

seinen  70.  Geburtstag. 

Wir  wünschen  unserem  Opa 
Gottes  Sccen  und  weiterhin 
beste  Gesundheit. 

K 1 1 1  n  o  r  Kumm,  «eb  Blonske 
Dt  med  Günter  Kumm 
Christiane.  Annette 
Hansel 


Am  21.  Februar  195«  feiert  F 

Ella  Homann 

eeb.  Niklas 

Ihren  60.  Geburtstag-  Es  Rr 
Heren  aufs  herzlichste  und  w 
Hohen  ihr  noch  viele  frohe, 
sunde  Lebensjahre  ihreNlch 
Großnichten  und  Neffen 
Kilo  Springer 
Roh  Homann 
Max  Springer 
Dorothea u  Margar 
Ursula  Wedhorn 
eeb.  Possslenke 
Artur  Wedhorn 
Norbert 
Rettensbur« 

Herrmann-Gelb-Straße  47 
Traunreut.  Obb..  Ostiandstr 
früher  Königsberg  Pr. 
Rlehard-Waener-Straße  57  \ 
Ivohlhofst-aße  1051  Nr.  18 


Das  Ostpieußenblatt 

die  Zeitung  l(2r 

(■amilienanzeigen 
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Non  est  ad  astrn  mollls  lerrls  via. 

(Der  Weg  von  der  Erde  zu  den  Siemen 
ist  nicht  eben.) 

S  e  n  e  ca.  Der  rasende  Herkules. 

Die  Slernenträumer  aller  Zeiten  haben  unend¬ 
lich  viel  vorausgesehen.  Eines  aber  haben  sie 
nicht  geahnt:  daß  sie  über  einen  Weltkrieg, 
über  die  . Wunderwalte ’  der  Rakete,  erstmalig 
einen  Vorposten  In  den  Weltraum  entsenden 
würden.  Sie  ahnten  lernet  nicht,  daß  der  Well- 
laul  zu  den  Sternen  auch  den  Frieden  in  einen 
kalten  Krieg  der  Machte  und  Gewalten  aus¬ 
arten  lassen  würde. 

Das  Unwahrscheinliche,  die  Eroberung  des 
Weltalls  durch  den  Menschen,  wurde  im  Jahre 
1957  Ereignis.  Der  Abschuß  des  .Sputnik  I’ 
durch  die  Russen  am  4  Oktober  eröllnete  das 
.Planelarische  Zeitalter ‘  Der  erste  künstliche 
Mond  kreist  um  die  Erde  Ein  atemberaubender 
Wettlaul  hat  begonnen.  Die  Russen  lagen  in 
der  ersten  Runde  vorn  Am  3.  November  folgte 
.Sputnik  II’  mit  der  Hündin  Laika  als  In¬ 
sasse.  Die  Russen  hatten  auch  die  zweite  Hunde 
gewonnen.  Dann  folgten  traurige  amerikanische 
Versager.  Der  Mut  des  Westens  sank,  aber  die 
Anstrengungen  der  Amerikaner  wuchsen  Am 
i.  Februar  1958  stieg  der  US-, Explorer’  Irium- 


der  Weltlauf  In  den  Himmel  führen  und  nicht 
In  den  Abgrund. 

Unser  Bangen  und  Hollen,  unsere  guten 
Wünsche  begleiten  vor  allem  die  Männer  des 
Westens,  bei  denen  wir  das  Schicksal  dieses 
Weltunternehmens  am  besten  aulgehoben  wis¬ 
sen  Es  gilt  vor  allem  auch  unserem  großen 
Landsmann  Prot  Dr.  Wernher  v  Braun.  Sein 
Weg  zum  Triumph  war  wen  und  schwer  Und 
Schweres  sinhi  ihm  noch  bevor  Die  Art.  wie  er 
ihn  bewältigt  hat.  ist  beispielhalt  und  ermuti¬ 
gend  lür  uns  alle;  vor  allem  auch  lür  die  Ver¬ 
triebenen  Oer  Blick  zurück  aul  diesen  Weg  ist 
lohnend 

Unser  Landsmann,  der  Bonner  Journalist  Cle¬ 
mens  J.  N  e  u  m  a  n  n  .  der  mit  v  Braun  in  Ver¬ 
bindung  steht,  seit  er  Ihn  vor  zwei  Jahren  lür 
eine  lilmischc  Darstellung  seines  Lehenswerkes 
gewann  —  die  Aulnahmen  zu  dem  FAMA- 
Rhombus-UFA-Film  .Die  Well  hält  den  Atem 
an’  sollen  Im  Mal  aul  Sylt  beginnen  — ,  ver¬ 
mittelt  dea  Lesern  des  . Ostpreußenblatles ’ 
einen  spannenden  Bericht  über  das  Leben 
Wernher  v  Brauns.  In  dem  auch  authentische 
Mllleilungen  de»  Forschers  an  den  Verlasset 
enthalten  sind  Wir  sind  gewiß,  daß  der  Beruht 
von  unseren  Landsleuten  mit  lebhalter  Anteil¬ 
nahme  aulgenommen  werden  wird. 

Die  Redaktion 

Traum  der  Menschheit 


Planeten  in  der  Phantasie  der  Romanschrift¬ 
steller  und  in  den  Projekten  der  Gelehrten". 

Die  Geschichte  der  Astronautik  fing  mit  när¬ 
rischen  Träumen  an,  und  das  Gespött  der  Neun¬ 
malklugen  begleitete  sie.  Obgleich  sie  noch  auf 
der  Erde  sind  und  die  anderen  längst  den 
Himmel  stüimen,  versuchen  sie  noch  zu  schmä¬ 
hen  So  würde  Ovid  die  allzu  skeptischen 
.Frosche*  rügen,  die  auch  heute  noch  ihr  „Un¬ 
möglich"  unken 

Das  fing  schon  zu  Beginn  unserer  Zeitrech¬ 
nung  .gut  an"  Als  der  griechische  Philosoph 
Plutarch  .fantasierte",  das  .Antlitz  des  Mon¬ 
des“  könne  möglicherweise  aus  Landschaften, 
Bergen  und  Tälern  bestehen,  da  spottete  der 
berühmteste  .Journalist"  seiner  Zeit,  Lukian,  in 
seiner  Geschichte  vom  Mondfüeger  „Ikarome- 
mppos*  dieser  habe  auf  dem  kalten  Stern  so¬ 
gar  eine  Art  Menschen,  die  Seleuniken,  vorge¬ 
funden  Griechisch  sprachen  sie  sogar,  und  der 
schrecklich-schöne  Mondkönig  Endymion,  wie 
sollte  das  anders  sein,  führte  am  Ende  Krieg, 
einen  Weltenkrieg  gegen  den  Sonnenkönig. 

Kopernikus.  Kepler  und  Newton 

Lukians  Gelächter  hallte  durch  die  Gelehrten¬ 
stuben  der  kommenden  Jahrhunderte  Die  Wis¬ 
senschaft  seit  Aristoteles  bewies  Plutarch  .das 
Gegenteil"  Bis  um  1514  der  gleichfalls  „närri¬ 
sche"  Kanzler  des  Frauenburger  Domkapitels 
Nicolaus  Kopernikus  die  revolutionäre  Entdek- 
kung  machte,  daß  sich  die  Erde-  um  die  Sonne 
und  der  Mond  um  die  Erde  dreht  Bis  sein 
Schüler  und  Vollender  Johannes  Kepler,  in  sei¬ 
nem  Mysterium  Cosmographicum  die  Gesetze 
der  Planetenbewegung  enthüllte  Schon  »räumte 
auch  dieser  große  Sohn  aus  der  Stadt  Weil  von 
der  Welt  auf  dem  Mond  Aber  der  Weg  dahin 
war  noch  weit.  Römer  rechnete  zwar  um  1650 
aus.  wie  lange  das  Licht  von  der  Erde  zum 
Mond  braucht,  aber  selbst  in  seinen  kühnsten 
Phantasien  hat  er  sich  nidit  vorgestellt,  daß 
1958  ernsthafte  Gelehrte  Berechnungen  darüber 
anstellen,  ob  der  Mensch  nicht  mit  einer  Ge¬ 
schwindigkeit  von  300  000  km/sec.  zum  nächsten 
Stern  fliegen  könne. 


phlerend  zum  Weltraum  aul.  Der  Westen  ju- 
belle,  und  der  Osten  klatschte  sauersüß  Beilall. 

Zur  Zeit  slehl  das  Wellraumrennen  Kopl  an 
Kopl.  Die  Erfolge  dieses  spannungsgeladenen 
Wettlauts  sind  aul  beiden  Setten  einer  lang)äh- 
rigen  Gruppen-Arbeil  zu  danken,  aber  aul  die 
Spitzenlührung  kommt  es  wesentlich  an  An 
der  Spitze  der  Weltraumlorscher  im  Westen 
sieht  eindeutig  Wernher  v  Braun,  letzt  ame¬ 
rikanischer  Staatsbürger,  Deutscher  und  Ost¬ 
preuße  seiner  Herkunft  nach.  Er  ist  der  .Vater 
des  Explorer".  Sein  Gegenspieler  im  Osten,  der 
, Vater  des  Spulnik’.  ist  weniger  eindeutig, 
der  Russe  Leonid  Sedow  Deutsche  sind  bzw 
waren,  auch  das  Ist  eine  seltsame  Frucht  des 
Krieges,  In  Ost  und  West  an  der  Entwicklung 
der  künstlichen  Monde  führend  bcteiligl.  Ober 
Wernher  v  Braun  den  .Vater  der  V  2".  sind 
Sputnik  und  Explorer  miteinander  .verwandt’ 

Das  Wettrennen  um  die  Herrschall  im  Welt¬ 
raum  Ist  noch  keineswegs  entschieden.  Unge¬ 
wiß  Ist  vor  ollem,  ob  es  zum  Glürk  oder  zun 
Verderben  der  Menschheit  nusgehen  wird  Wir 
holten  »ähnlichst,  daß  sich  beide  Telle  der  well 
weiten  sittlichen  Verantwortung  voll  bewußt 
werden,  die  mit  diesem  Wettstreit  und  seinen 
Zielen  verbunden  ist.  Mögen  diese  Ziele  aul  Wernher  von  Braun  (Im  Sessel)  mit  seiner  Gattin  und  seinen  beiden  Töchtern,  der  neunjährigen 
beiden  Seiten  friedlichen  Zwecken  dienen.  Möge  Iris  (neben  dem  Vater J  und  der  fünljährigen  Margrlt  in  seinem  Helm. 


Magnus  Freiherr  von  Braun  und  seine  Gattin  In  Ihrem  Heim  in  Oberaudorl  am  Inn  sind 
jetzt  aut  viele  Tage  hinaus  damit  beschönigt,  die  Hunderte  von  Glückwunschtelegrammen  und 
Brieten  zu  beantworten,  die  zum  achtzigsten  Geburtstag  und  zu  dem  großen  Erfolg  ihres  Soh¬ 
nes  Wernher  von  Bräun  eingetrollen  sind. 


Da  fand  und  bewies  wenige  Jahre  später  der 
große  britische  Physiker  Isaack  Newton  den 
Satz  von  der  Erhaltung  des  Schwerpunktes  und 
den  Impulssatz,  das  Prinzip  von  Aktion  und  Re¬ 
aktion  und  damit  die  mechanischen  Gesetze 
der  künftigen  Fortbewegung  über  die  Erdatmo¬ 
sphäre  hinaus  in  den  Weltraum,  die  Grundge¬ 
setze  der  modernen  Raketentechnik.  Der  große 
Mathematiker  sah  das  Zeitalter  des  Weltraum¬ 
fluges  voraus  Aber  zwischen  Theorie  und  Pra¬ 
xis  war  noch  ein  Riesenberg  von  Hindernissen 
zu  überwinden.  Die  Pioniere,  die  diesen  Weg 
beschreiten,  müssen  leidenschaftliche  und  starke 
Seelen  haben,  denn  es  gilt  nicht  not' technische, 
sondern  auch  unerhörte  moralische  Schwierig¬ 
keiten  zu  besiegen. 

Leichter  ist  es,  von  den  Sternen  zu.  tuiumen 
als  dahin  zu  gelangen  Kühne  Träumer  eilten 
auch  weiterhin  der  Wissenschaft  voraus.  Glatt 
und  ohne  Schwierigkeiten  landeten  die  Helden 
ihrer  abenteuerlichen  Erzählungen  auf  heißen 
und  eisigkalten  Sternen.  Noch  zu  Lebzeiten 
Newtons  schrieb  der  geistreiche  Franzose  Cy- 
rano  de  Bergerac  seine  .Komischen  Geschich¬ 
ten"  von  den  .Staaten  und  Welten"  auf  dem 
Mond  und  auf  der  Sonne.  Zweihundert  Jahre 
später  ließ  der  große  Meister  des  technischen 
Zukunftsromans  Jules  Verne,  der  mit  seinen 
Visionen  die  Phantasie  vieler  später  berühmter 
Wissenschaftler  angeregt  hat,  seine  Helden  auf 
einem  Geschoß  .von  der  Erde  zum  Mond'  flie¬ 
gen,  und  der  Held  eines  utopischen  Romans  des 
Breslauers  Kurt  Lasswitz  landete  kunstgerecht 
zum  Gaudium  der  Jugend  und  der  mit  Witz 
begabten  Erwachsenen  auf  dem  Mars.  Aber 
wer.  außer  der  .spinneten"  Jugend  hätte  diese 
Geschichte  wohl  ernstnehmen  sollen? 


Die  ersten  Erfinder 


Da  drangen  Anfang  der  zwanziger  Jahre 
merkwürdige  Gerüchte  aus  der  Reichshaupt¬ 
stadt  bis  ins  ferne  Ostpreußen.  Wir  Jungen  in 
der  kleinen  ostdeutschen  Stadt  bezogen  unser 
Wissen  um  die  Ereignisse  in  der  Welt  mit  Vor¬ 
liebe,  wenn  nidit  ausschließlich,  aus  den  Abbil¬ 
dungen  in  der  .Berliner  Illustrierten"  Was  da 
über  Raketen  berichtet  wurde,  war  .kolossal", 
war  nicht  mehr  Traum,  sondern  unerhörte 
Wirklichkeit,  Klar,  auch  wir  hatten  mit  Woll- 
lust  zu  Silvester.  Feuerwerksraketen  in  den 
Himmel  gezischt,  aber  das  war  fauler  Zauber 
gegen  das,  was  jetzt  aus  Berlin  gemeldet 
wurde.  Fahrräder,  Bobschlitten,  Schienenwagen 
und  Rennwagen,  Flugzeuge  mit  Pulver-  und 
Gasraketenantrieb,  das  waren  Sachen,  die  sich 
sehen  lassen  konnten!  Und  die  Kerls  am  Steuer 
der  rasenden  Ungetüme,  die  Max  Valier,  die 
Fritz  v  Opel,  die  Rudolf  Nebel  und  Ernst  Udet, 
das  waren  die  Helden  der  Zukunft.  Paul  Linckes 
„Schlösser,  die  im  Monde  liegen*  waren  nicht 
mehr  liebenswürdige  Musik  in  unseren  jungen 
Ohren,  sondern  nahes,  greifbares  Ziel. 


Ein  Name  vor  allen  fesselte  gerade  uns  See¬ 
burger  Jungen  immer  wieder,  schon  aus  Lokal¬ 
stolz,  obwohl  die  .Illustrierte"  halbstaunend 
und  halb  mitleidig  über  ihn  unterrichtete:  Her¬ 
mann  G  a  n  s  w  I  n  d  t ,  Müllerssohn  aus  Voigts¬ 
hof  bei  Seeburg,  genannt  der  „Edison  vom 
Schöneberg"  In  einer  Mischung  von  verletztem 
und  echtem  landsmannschaftlichem  Stolz  nah¬ 
men  wir  leidenschaftlich  Partei  für  diesen  viel 
bewunderten,  aber  noch  mehr  verlachten  und 
verkannten  „Urerfinder".  Die  weithin  sichtbare 
Windmühle  auf  dem  Kahlen  Berg  von  Voigts¬ 
hof  war  uns  fortan  das  technische  .Bethlehem". 
Dort  hatte  die  .Zukunft  der  Weltraumfahrt* 


.Die  Menschheit  wird  nicht  ewig  auf  der  Erde 
bleiben!"  Dieses  kühne  Wort  meißelten  die 
Bürger  von  Kaluga  1934  in  den  bescheidenen 
Crabstein,  den  sie  ihrem  Zeitgenossen  Kon¬ 
stantin  Eduardowitscb  Ziolkowsky,  dem 
russischen  Pionier  des  Weltraumfluges,  setzten. 
Sicher  dachten  sie  .fern  von  gebildeten  Men¬ 
schen",  daß  ihr  guter  alter  Lehrer  Konstantin 
mit  seinem  Werk  über  die  .Rakete  in  den  kos¬ 
mischen  Weltraum"  der  erste  und  einzige  ernst¬ 
zunehmende  Wissenschaftler  sei,  der  sich  mit 
den  Möglichkeiten  der  Weltraumfahrt  befaßt 
hat.  Die  fortschrittlichen  Herren  in  Moskau,  die 
sich  um  den  Gelehrten  bei  Lebzeiten  nicht 
kümmerten,  unterstützten  nach  seinem  Tode 
und  bis  heute  diesen  naiven  Glauben  seiner 
Landsleute  nur  zu  gerne:  Die  Sowjetunion,  zu¬ 
mindest  aber  das  heilige  Rußland,  war  eben 
auch  auf  diesem  Gebiete  wie  auf  allen  anderen 
der  übrigen  Welt  überlegen,  weil  sie  über¬ 
legen  sein  möchten. 

Was  damals  nodi  Wahn  und  Mache  war, 
wurde  im  Jahre  1957  Wirklichkeit.  Die  Russen 
lagen  mit  dem  Abschuß  des  Sputnik  im  Wett¬ 
lauf  der  Weltmächte  zu  den  Sternen  vorne.  Der 
Krieg,  der  Fortschritt  der  Deutschen  in  der  Ent¬ 
wicklung  der  Weltraumrakete,  die  Peenemünder 
V  2,  war  Anlaß  auch  für  die  Russen,  sich  mit 
dieser  Zukunftswafle  zu  beschäftigen.  Der  Herr 
der  Weltraum  waffe  ist  der  Herr  der  Welt.  Diese 
Machtvorstellung,  und  weit  weniger  der  Drang 
nach  reinem  Wissen,  war  die  Triebfeder  ihrer 
mit  konzentrierter  Energie  bewirkten  Leistun¬ 
gen  auf  diesem  Gebiete. 


Ahnungslos,  aber  unausweichlich  ebneten  die 
Gelehrten  dem  Willen  zur  Macht  den  Weg, 
freiwillig  zunächst  und  dann  gezwungen.  Nicht 
Hochmut,  sondern  Bescheidenheit  und  leiden¬ 
schaftlicher  Wissensdrang  führte  die  russische 
Forschung  weiter  auf  dem  Weg,  den  Ziol¬ 
kowsky  gewiesen  hatte.  Sein  Biograph  Nico¬ 
lay  Alexjewitsch  R  y  n  i  n  ,  der  einleitend  an¬ 
merken  wollte,  daß  der  Meister  von  Kaluga  so 
gut  wie  keine  Vorläufer  gehabt  habe,  rieb  sich 
die  Augen,  als  er  in  der  Geschichte  zurückblät¬ 
terte:  Der  Traum  von  der  Fahrt  zu  den  Sternen 
ist  so  alt  wie  die  Kultur  der  Menschheitl  Auch 
das  Raketenprinzip,  das  diese  Fahrt  ermög¬ 
lichen  wird,  hat  schon  seit  Jahrhunderten  die 
Phantasie  der  Dichtung  und  Forschung  beschäf¬ 
tigt.  Neun  dicke  Bände  füllte  Rynin  mit  der 
„Geschichte  der  Verbindungen  zwischen  den 


Techniker  von  der  Versuchsanstalt  für  ballisti¬ 
sche  Fernraketen  des  US-Heere s  In  Huntsville 
(Alabama)  demonstrieren  das  Aulselzen  einer 
vierten  Stule  aul  eine  Jupller-C-Rakete.  Diese 
mit  Meßinstrumenten  und  Sendegeräten  ausge¬ 
rüstete  zwei  Meter  lange  Endstule  kreist  jetzt 
mit  achttausend  Meiern  pro  Sekunde  In  der 
vo rausberechneten  Ellipsenbahn  um  die  Erde 
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schon  begonnen.  Die  neueste  Errungenschaft 
des  Voigtshofer  ,Luftschlff-Flugzeug-Auto-Ex- 
plosionsmotor-,  Frei  lauf-  usw-Erfinders",  so  bc- 
zeichnete  er  sich  auf  seiner  Visitenkarte,  war 
nämlich  das  raketengetriebene  „Weltenfahr- 
zcug”.  Zwar,  diese  Erfindung  stand  vorläufig 
noch  auf  dem  Papier,  aber  wir  waren  gewiß, 
noch  bei  Lebzeiten  würden  wir  mit  Hilfe  Mei¬ 
ster  Ganswlndts  auf  dem  Mond  landen  und 
dem  einsamen  Mann  dort  .guten  Tag"  sagen. 

Wir  wollten  vom  Herrn  Lehrer  näheres  wis¬ 
sen.  Aber  der  .wußte  auch  nichts"  und  winkte 
ab:  .Ganswindt?  Der  .Irrwisch  !  Ein  schlechter 
Schüler  und  ein  komischer  Held  dazu."  Schon 
als  Primaner  sei  er  .aufgefallen",  als  es  ihm 
einfiel,  von  Lyck  nach  Paris  zur  Weltausstellung 
zu  reisen.  Diese  sagenhafte  Reise  imponierte 
uns  maßlos,  und  dem  kleinen  Wemher  von 
Braun,  dem  Sohn  des  Landrats,  der  damals  die 
Vorschule  in  Gumbinnen  besuchte,  sicherlich 
ebensosehr.  Die  Herren  Lehrer  waren  anderer 
Meinung.  Sie  hatten  es  .gleich  gewußt":  das 
werde  nicht  gut  enden  mit  dem  Gandswindt. 
.Sowas*  mußte  ja  in  dem  .verrückten  Berlin* 
landen I 

Die  Flüssigkeitsrakete 
von  Oberth 

Da  hatten  wirs.  Zehn  Jahre  später,  am  lt. 
April  1930,  inzwischen  war  ich  selber  als  Stu¬ 
dent  ln  Berlin  .gelandet“,  fand  im  Hörsaal  des 
Berliner  Hauptpostamtes  eine  Vortragsveran¬ 
staltung  des  .Vereins  für  Raumschiffahrt“  statt. 
Diese  Gesellschaft  war  im  Jahre  1927  Im  Hin¬ 
terzimmer  eines  Breslauer  Restaurants  von  jun¬ 
gen  raumfahrtbegeisterten  Menschen  gegründet 
worden.  Vorsitzender  war  der  schlesische  Ra- 
ketenpionier  Johannes  Winkler. 

In  dem  'nüchternen  Postsaal  herrschte  Premie¬ 
renspannung.  Das  neueste  Raketenmodell,  die 
Flüssigkeltsrakele  des  Siebenbürgendeutschen 
Oberth  sollte  vorgeführt  und  erklärt  wer¬ 
den.  Viel  junges  Volk,  jene  typische  Mischung 
des  sportlich-intellektuellen  Erfinders,  war  an¬ 
wesend.  Unter  den  wenigen  Fachleuten  sah 
man  auch  Altmeister  Ganswindt,  der  mit  Va- 
lier  über  den  Wert  der  Rückstoßpatrone  dis¬ 
kutierte.  Er  wurde  von  den  jungen  Anhängern 
der  äronautisdien  Geheimwissenschafl  mit  Re¬ 
spekt  behandelt  und  auch  von  den  schon  be¬ 
kannten,  soweit  sie  nicht  ohne  Phantasie  wa- 
len,  ernstgenommen.  Heinz  Gartmann  hat  ihm  in 
seiner  Sammlung  von  Kurzbiographien  der  zeit¬ 
genössischen  Träumer.  Forscher,  Konstrukteure 
der  Weltraumfahrt  (ECON-Verlag.  Düsseldorf 
1954)  einen  angemessenen  Platz  eingeräumt. 
Gandwindts  Idee  war,  das  .Weltenfahrzeug" 
durch  Rückstoß  explodierender  Dynamitpatro- 
nen  anzutreiben.  Auch  das  Prinzip  der  Stufen¬ 
rakete  erkannte  er  bereits.  Seine  Überlegun¬ 
gen,  so  stellt  Gartmann  fest,  waren  .eine  große, 
echte  Leistung". 

Ganswindt,  der  neben  seinen  zahlreichen  Er¬ 
findungen  noch  Zeit  fand,  23  Kinder  in  die 
Welt  zu  setzen,  starb  1934  in  Berlin  in  tiefster 
ArmUT  Atht  Jahre  später,  am  3.  Oktober  1942, 
stieß  ein  Landsmann  Wemher  v.  Braun  mit  dem 
ersten  erfolgreichen  Abschuß  einer  V-2-Rakete 
in  Pe^Wbmünde  .das  Tor  zum  Weltraum  auf". 

Ein  junger  Stern 

Als  Oberth  an  jenem  denkwürdigen  Abend 
im  Berliner  Postsaal  das  Modell  vorführte,  aus 
dem  später  die  V  2  entwickelt  wurde,  befand 
sich  unter  seinen  Zuhörern  auch  der  junge,  völ¬ 
lig  unbekannte  Abiturient  Wemher  v.  Braun. 
Sein  Name,  sein  Bild  sind  heute  jedem  Schul¬ 
jungen  In  aller  Welt  vertraut.  Aber  wie  der 
Mensch,  der  Forscher,  Ingenieur  und  Organi¬ 
sator  Braun  wuchs  und  wurde,  wer  er  „wirklich 
ist",  darüber  weiß  man  immer  noch  sehr  wenig. 

Er  selber  lebt  mit  Kopf  und  Herz  in  seinem 
Werk  und  In  der  Zukunft.  Er  hat  wenig  Nei¬ 
gung,  zurückzublicken.  Wenn  man  ihn  fragt,  so 
verweist  er  auf  die  .ganz  passablen"  Lebens- 
abrisse  von  Konstantin  v.  Bayern  (.Die  großen 
Namen",  Kindler-Verlag  München)  und  auf 
Heinz  Gartmann.  Ihre  Daten  sind  knapp,  und 


Wir  schicken  Ihnen  kostenlos  unsere  Bücher¬ 
verzeichnisse, I  Ein  Kärtchen  genügt  an  den 
Bücherlteleranten  aller  Ostpreußen: 

Lfnzs-*'  Garmisch. Partonklrchen  SS 
einst  das  Haus  der  Bücher  In  Königsberg  -  Gegr  1722 
Bestellungen  ub«r  DM  5  -  worden  portofrei  autgeführt  I 


die  wenigen  Episoden,  die  sie  mitteilen.  reichen 
nicht  hin,  den  ganzen  Menschen  sichtbar  wer¬ 
den  zu  lassen.  Sensationsreporter,  die  sich  aul 
angeblich  authentisches  Material  und  persön¬ 
liche  Mitteilungen  berufen,  haben  Braun  zu¬ 
meist  nicht  gesehen  und  nie  gesprochen.  Die 
mit  seinem  Werk  notwendig  verbundene  Ge¬ 
heimhaltung  macht  tn  gewissem  Umfange  auch 
vor  dem  Menschen  Braun  nicht  halt.  So  blieb 
beispielsweise  sein  Besuch  bei  den  Eltern  in 
Oberbayem  im  vorigen  Jahre  lange  Zeit  ge¬ 
heim.  Bei  ihnen  und  seinen  Freunden  und  Mit¬ 
arbeitern  wird  man  anlragen  müssen,  wenn 
man  mehr  erfahren  will. 

Unsere  o  s  t  p  r  e  u  ß  i  s  c  h  e  Heimat... 

Aber  auch  das  Wenige,  was  wir  wissen,  läßt 
ahnen,  daß  das  Leben  dieses  46jährigen  Welt- 
slars  der  Raketenwissenschaft  voll  von  Erfolgen 
und  Mißerfolgen,  von  Glück  und  Niedertracht, 
voll  Genugtuung  und  Enttäuschung  ist.  Diese 
Dramatik  überrascht  nicht  bei  einem  Manne,  der 
s’ch  von  Jugend  auf  mit  der  Leidenschaft  eines 
starken  Heuens  für  eine  zukunftsträchtige,  die 
Welt  bewegende  Sache  veuehrt.  Ein  berühmtes 
Wort  Senecas  aus  dem  .Gefesselten  Herkules" 
besagt,  daß  der  Weg  des  Menschen  von  der 
Erde  zu  den  Sternen  rauh  sei.  Das  trifft  wahr¬ 
lich  auch  auf  den  Weg  des  Himmelstürmers 
Braun  zu.  Wer  solche  Wege  geht  und  bahnt, 
muß  die  heroische  Seele  eines  Herkules  haben, 
muß  unverdrossen  Geröll  und  Gezücht  beiseite¬ 
räumen,  muß  Unbehagen  und  Zweifel  überwin¬ 
den,  wenn  er  mutig  fortschreiten  will  zu  dem 


Der  Geburtstagsbrief 

Wernher  von  Braun  schreibt  an  seinen  Vater 


Magnus  Freiherr  von  Braun,  der  Vater  von 
Wernher  von  Braun,  feierte  am  7.  Februar  in 
Oberaudorf  am  Inn  —  er  lebt  dort  mit  seiner 
Gattin  seit  1952  —  seinen  achtzigsten  Geburts¬ 
tag.  Von  den  drei  Söhnen  des  Ehepaares  könne« 
der  älteste,  Sigismund  von  Braun  —  er  ist  Bot¬ 
schaftsrat  an  der  deutschen  Botschaft  in  London 

—  seinen  Vatet  besuchen  und  ihm  seine  Glück¬ 
wünsche  aussprechen,  die  beiden  anderen, 
Wernher  von  Braun  und  Magnus  von  Braun 

—  dieser  lebt,  wie  sein  Bruder  Wemher,  setl 
zwölf  Jahren  in  Amerika  und  arbeitet  in  De¬ 
troit  im  Raketenbau  —  gratulierten  in  herzlichen 
Briefen. 

Von  Wernher  von  Braun  kam  zum  Geburtstag 
eine  Kiste  Wein,  Deidesheimer  aus  dem  guten 
Jahrgang  1953  Und  natürlich  erzählt  Wernher 
von  Braun  in  dem  langen  Brief  auch  von  dem 
Start  des  Erdsatelliten  und  von  der  großen 
Freude,  nach  28  Jahren  zäher  Arbeit  nun  den 
Erfolg  errungen  zu  haben.  Wir  bringen  hier 
einige  Stellen  aus  diesem  Brief: 

Geliebter  Vaterl 

Nachdem  wir  unsern  kleinen  Mond  nun 
termingerecht  abgeliefert  haben,  kann  ich  Dir 
jetzt  mit  einem  besseren  Gewissen  zu  Deinem 
achtzigsten  Geburtstag  unter  die  Augen  treten. 
Ich  hoffe,  daß  auch  mein  Rheinwein  termin¬ 
gerecht  eingetroffen  ist.  Ich  hatte  Sieben-Erben 
Instruiert,  Dir  acht  Flaschen  zu  schicken.  Viel 
davon  sind  für  Deine  Gäste,  vier  dagegen  sind 
etwas  ganz  besonders  Großartiges  und  für  Dich 
selbst  bestimml:  Trockenbeerenspätlese.  ...Der 
Start  war  höchst  aufregend,  ich  war  selbst  gar 
nicht  dabei  (was.  wenn  man  28  Jahre  lang  an 
einer  solchen  Sache  gearbeitet  hat  und  nun  den 
Höhepunkt  erwartet,  ziemlich  bitter  war).  Abet 
hier  betrachtete  man  es  für  wichtiger,  daß  ich 
unmittelbar  nach  dem  Schuß  in  Washington  die 
Presse  abfangen  müsse  Dadurch  war  es  möglich, 
die  Presse  der  Schießgruppe  in  Florida  vom 
Halse  zu  halten,  was  nach  den  bisherigen  Er¬ 
fahrungen  lebenswichtig  war.  So  erlebte  ich 
denn  den  Schuß  hinter  einer  Fernschreib- 
maschino  im  Pentagon  neben  dem  Heeres¬ 
minister  und  einer  Anzahl  von  Generalen.  Der 
Abschuß  selbst  sowie  die  letzten  Vorbereitun¬ 
gen  verliefen  unwahrscheinlich  reibungslos, 
geradezu  mit  einer  schnoddrigen  routinemäßigen 
Selbstverständlichkeit.  Am  aufregendsten  von 


der  ganzen  Geschichte  war  es  knapp  zwei  Stun¬ 
den  nadt  dem  Abschuß  selbst  Wir  halten  ziem¬ 
lich  gute  Anzeichen  dafür,  daß  alle  Phasen  des 
Abschusses  einwandfrei  verlaufen  waren.  Eine 
Funkstation  etwa  1500  Meilen  südöstlich  von 
Canaveral  in  Florida  gab  durch,  daß  der  Satel¬ 
litensender  in  einem  bestimmten  Augenblick 
über  die  Insel  herubergollogen  war,  woraus  wir 
annehmen  konnten,  daß  die  erforderliche  Mond- 
bahngeschwindigkeit  erreicht  worden  war  Aber 
dann  hatten  wir  zu  warten,  bis  das  Ding  nach 
erfolgter  Erdumrundung  über  Kalifornien  wieder 
auftauchte,  und  wir  errechnolen  eine  wahrschein¬ 
liche  Umlaufzeit  von  106  Minuten.  Aber  nach 
den  106  Minuten  war  die  gehobene  optimlslisdie 
Stimmung  nach  dem  gelungenen  Start  gesunken, 
die  Gesichter  wurden  immer  langet.  Dann  plölz- 
lich  nach  acht  Minuten  verzweifelten  Wartens 
riefen  alle  Stationen  der  Westküste  binnen 
dreißig  Sekunden  durdi,  daß  sie  ein  einwand¬ 
freies  Signa!  von  beiden  Salellitensendein 
empfingen.  Dem  Ältesten  von  uns  liefen  die 
Tränen  herunter.  Eine  Pressekonferenz  mit 
Radio,  Television  und  Filmkameras  war  vor¬ 
bereitet.  bei  der  wir  dann  zwei  Stunden  lang 
von  eins  bis  drei  Uhr  nachts  todmüde,  aber 
strahlend  vor  Befriedigung  und  Erleichterung 
Hunderte  von  Fragen  beant woiteten  und  Hun¬ 
derte  von  Blitzlichtaulnahmen  Überständern 
Gleichzeitig  strömten  lautend  Meldungen  von 
allen  erdenklichen  Punkten  der  Erde  ein,  daß 
unsere  Satellitensender  einwandfrei  zu  der  und 
der  Zeit  über  Nigeria,  Singapare,  Santiago  de 
Chile  usw.  empfangen  worden  wären. 

Seither  leben  wir  natürlich  wie  ein  paar  Gold¬ 
fische  in  einem  Glasgefäß  Gestern  erhielten 
Marialein  und  ich  eine  Einladung  von  .The 
President  and  Mrs.  Eisenhower“  ins  Weiße 
Haus  zum  4.  Februar. 

Nun  laß  es  Dir  also  weiter  gut  gehen,  mein 
guter,  alter  Vater,  und  denke  daran,  was  der 
atte  hundertjährige  Texaner  dem  Zeitungsmann 
sagte,  der  ihn  nach  dem  Rezept  fragte,  wie  man 
hundert  Jahre  alt  würde  Er  sagte  nur,  man 
sollte  zweckmäßig  nach  seinem  90  Geburtstag 
mit  allzu  schwerer  Arbeit,  wie  Holzhacken  und 
Schneeschaufcln  etwas  nachlassen. 

Immer  Dein  getreuer  Sohn 

Wernher. 


einmal  gesetzten,  unausweichlichen  Ziel.  Er  muß 
sich  vor  allem  entscheiden  können,  denn  der 
Weg  zu  den  Sternen  kann  ein  Weg  zum  Guten 
sein  und  auch  zum  Unheil.  Der  Held  des  tech¬ 
nischen  Zeitalters  muß  zuqleich  wie  Herkules 
auch  etwas  von  einem  Heiligen  In  sich  tragen. 

Vielleicht  ist  es  nicht  übertrieben  zu  sagen, 
daß  Wernher  v.  Braun  von  diesem  heroisch  ge¬ 
stimmten  Geist  beseelt  ist,  obwohl  er  im  All¬ 
lag  eher  weltmännisch-salopp  als  .heilig* 
wirkt.  Eine  großartige,  aber  gezügelte  Phanta¬ 
sie,  disziplinierte  Kraft,  ein  unbestechlicher 
Sinn  und  unverbrüchlicher  Optimismus  sind  ihm 
von  Hause  eigen.  Sein  Vater,  der  Reichsmini¬ 
ster  a,  D.  Dr  Magnus  Freiherr  v.  Braun,  der 
vor  wenigen  Tagen  —  am  7  Februar  —  achtzig 
Jahre  alt  wurde,  sagt  ln  seiner  freimütigen  und 
souveränen  Rückschau  auf  sein  Leben  (.Von 
Ostpreußen  bis  Texas",  Helmut  Rauschenbusch- 
Verlag,  Stollhamm/Oldbg.  1955),  die  er  den 
Vertriebenen  gewidmet  hat,  im  Hinblick  auf 
das  Verlorene:  .Gewiß,  es  ist  Gewesenes,  aber 
unsere  ostpreußische  Heimat  und  mit  ihr  wir 
alle  selbst  dort  im  Osten  waren  und  sind  heute 
noch  das  daraus  Gewordene." 

Vater  Braun  hat  sich  zeitlebens  über  Er- 
zielnings-  und  Entwicklungsfragen  Gedanken  ge¬ 
macht.  Sicher  nicht  zuletzt  im  Hinblick  aul  die 
ungewöhnlichen  Eigenschaften  des  zweitgebore- 
r.en  Sprößlings  Wernher.  Sie  gaben  ihm  man¬ 
ches  Rätsel  auf.  Und  wenn  er  seinen  persön¬ 
lichen  Anteil  an  der  Entwicklung  des  Sohnes 
bescheiden  anschlägt,  so  läßt  er  um  so  mehr  das 
Land,  die  Heimat,  das  Erbe  der  Väter  als  cha¬ 
rakterbildendes  Gesetz  sprechen. 

Der  Pionier  unserer  Tage 

Auch  mir  scheint  hier  der  Schlüssel  zu  dem 
Phänomen  v  Braun  zu  liegen.  US-Renorter  ha¬ 
ben  ihn  mit  dem  ihnen  eigenen  Ehrgeiz  zu 
einem  Idealamerikaner  gestempelt.  Das  ist  al¬ 
lenfalls  bei  ihnen  verständlich.  Wenn  aber  die 
deutschen  Kollegen  dieses  Klischee  überneh¬ 
men,  ohne  es  zu  überarbeiten,  dann  ist  das 
nicht  zu  verantworten.  Nur  so  ist  es  erklärlich, 
daß  Braun  auch  der  deutschen  Öffentlichkeit 
monoton  als  der  ewig  junge,  apollinische,  blau¬ 
äugig-strahlende  Sonnyboy,  als  Allesbesieger, 
kurzum  als  Hollywood-Held  vom  Typ  der  Gary 
Cooper  und  Clark  Gable  vorgestern  wird.  Das 
ist  ein  blasses  Abziehbild  der  vielfarbigen  und 
lest  geprägten  Braunsdien  Charakter-Land¬ 
schaft.  Am  ehesten  wird  man  der  Wirklichkeit 
allenfalls  gerecht,  wenn  man  das  Pionierhafte 
seines  Wesens  herausarbeitet:  der  Mensch,  der 
mutig  Grenzen  überschreitet,  aber  den  testen 
Boden  unter  den  Füßen  nicht  verliert,  der  Erd¬ 
grenzmensch  unserer  Tagei  Dieses  Grenzertum 
bat  der  Westamerikaner  mit  dem  ostdeutschen 
Menschen  gemeinsam.  Das  verbindet  diese  bei¬ 
den  Welten,  und  vielleicht  deshalb  ist  Braun 
gerade  In  Westamerika  und  bei  der  Jugend 
dort  und  hier  so  wohl  gelitten. 

Gut  Neucken  im  Kreis  Pr.  -  Eylau 

Die  Brauns  waren  seit  Generationen  Solda¬ 
ten  und  Bauern  im  deutschen  Osten  Grenz¬ 
landbauern!  Ein  schlesischer  Ahne,  der  um  1800 
in  Garnison  stand,  kaufte  das  Rittergut 
Neucken.  Es  liegt  in  einer  herrlichen,  sehr  ost- 
preußischen  Landschaft  bei  Pt.-Evlau.  Vom  Guts¬ 
haus  sieht  man  meilenweit  über  Felder  und  Wäl¬ 
der  bis  zu  den  Höhen  vom  Stablack.  Ein  weiter 


Park  von  Eichen,  Buchen  und  Erlen,  ein  Para¬ 
dies  der  jauchzenden  Sprosser  im  Frühling,  mün¬ 
de!  In  ein  weites  Gewässer  auf  dem  sidi  Was¬ 
serhühner  und  Wildenten  tummeln.  Unter  der 
alten,  aus  sieben  Stämmen  zusammenoawachse- 
nen  Linde  vor  dem  qroßen  Backhaus,  ist  qul  ver¬ 
weilen  in  beißen  Sommertaqen. 

Eine  Idylle  und  eine  Stätte  zäher  Arbeit  und 
Ku'tur  so  schildert  Magnus  v.  Braun  mit  '  iebe 
die  Heimat  Wernhers.  Die  Vortahren  hatten  nach 
harter  Arbeit  und  Aufsicht  auf  den  Feldern  un¬ 
ter  vielen  anderen  Berühmtheiten  den  Philoso¬ 
phen  Kant  zu  Gast.  Zar  Alexander  1.  speiste  bei 
dem  Gutsherrn  von  Neucken,  der  bei  der  Er¬ 
hebung  der  preußischen  Stände  vornean  mitge¬ 
macht  halte.  Einen  silbernen  Zmkerlöffel  mit 
Fischbeinstiel,  ein  Hodizeitsgesrhenk  des  Kö- 
nigsberger  Philosophen  an  die  Großeltern,  und 
eine  Schnupftabaksdose  des  Zaren  waren  alles, 
was  die  Brauns  retteten,  als  das  Gut  1945  in  die 
Hände  der  Russen  fiel. 


Begeisterte  Astronome 


Sie  retteten  dazu  eine  feste  und  bewährte 
Tradition  und  eine  reiche  Gesittung,  die  ihnen 
kein  Barbar  nehmen  kann  In  den  Bahnen  dieser 
Tradition  bewent  sich  die  erfolgreiche  Karriere 
des  Vaters  von  Wernher,  Stud:um.  Korpsstudent, 
Einjähriq-Freiwillioer  bei  dem  Potsdamer  Garde¬ 
regiment  zu  Fuß.  Der  Kompaniechel  dieses  „Er¬ 
sten  Regimentes  der  Christenheit"  war  neben¬ 
bei  ein  passionierter  Astronom.  Der  junge  Fähn¬ 
rich  freilich  schwäcmte  mehr  tür  die  liebenswür¬ 
dig  frische  und  kluge  Tochter  der  pomtnerschen 
Quistorps.  Aber  als  sie  seine  Frau  geworden  war. 
geriet  der  junge  Landral  von  Wirsitz  in  Posen 
erneut  mil  den  Sternen  in  Konflikt.  Die  blonde 
Frau  Landrätin  aus  der  Peenemünder  Gegend  war 
nämlich  gleichfalls  begeisterte  Ainateur-Astro- 
nomin.  Was  halfs,  die  Sache  schien  in  der  Luft  zu 
liegen,  und  dem  Herrn  Landrat  blieb  nichts  an¬ 
deres  übrig,  als  in  seiner  Amtswohnung  eine  Art 
Observatorium  einzurichten.  So  konnte  sieb  die 
Freifrau  von  Braun  die  Zeit  mit  Sternegucken 
vertreiben,  wenn  ihr  Gatte  mit  den  Deputierten 
bei  sdiwerem  Groq  und  Rotwein  Straßen-  und 
Eisenbahnbaupläne  verhandelte.  Hier  in  Wirsitz 
in  dem  häßlichen  Backsteinbau  der  Landratswoh- 
nuno  kam  am  23  März  1912  Wernher  v  Braun 
zur  Welt. 

Vier  Jahre  dauerte  das  Poscner  Zwischenspiel 
Dann  wurde  v.  Braun  Reichspressedief  in  Ber¬ 
lin.  und  dort  bleibt  er  mit  kurzen  Unterbrechun¬ 
gen  als  Regierungspräsident  in  Gumbinnen  als 
Polizeipräsident  in  Stettin,  seit  1921  General- 
direktor  des  Raiffeisenverbandes  und  191? 
Reichsminister  für  Ernähtunq  und  Landwirtschaft 
in  den  Kabinetten  Papen  und  Schleicher. 


Mathematisches  Wunderkind 

Der  junge  Baron  wurde  zunächst  .nobel 
linisch".  das  heißt  auf  dem  Französischer  G 
nasium  erzogen.  Er  war  äußerlich  begabt  zoi 
aber  vor.  sich  nach  den  eigenen  Neigungen 
bilden,  anstatt  sidi  nach  Lehrern  und  Lehr 
nen  zu  richten.  Mit  vierzehn  Jahren  sd 
glaubte  er,  schneller  voranzukommen  wem 
bei  den  Raketenhelden  der  Avus  in  die  Sd 
ging,  Um  sich  bei  ihnen  .fachmannisdr  au 
weisen,  bastelte  er  einen  kleinen  Wagen  t 
ihn  mit  Feuerwerksraketen  an  und  ließ  das  t 
zum  Entsetzen  der  Passanten  und  Pollzisiei 
der  vornehm-ruhigen  Tiergartenstraße  losb 

<!+urfFr‘iZ  ’  dem  er  einen  feUigen  R,i 

sdulfentwurf  übersandte,  ermutigte  den  \\ 


raumsäugllmi  /u  weiteren  „Versuchen".  Weni¬ 
ger  ermutigend  waren  seine  Leistungen  in  der 
Schule  Auf  ilei  Uutc-I  lei  Ha  blieb  er  wogen  man- 
nelli.ifter  Zensiiieii  ui  Mathematik  sitzen  Ollen- 
bar  hatte  e.  unter  d.-r  Sriiulbank  allzu  eifrig  Ju- 
Ics  Vernes  gelesen  Jetzt  wurde  die  Erziehung 
etwas  „preußischer".  Außer  Weltiaumschilfen 
waren  unlängst  audi  Landschulheime  erfunden 
worden.  Die  Eltern  schickten  dun  eigenwilligen 
Zögling  nunmehr  :n  die  I lermann-Lietz-Schule 
zuerst  nach  Ettersburg  he,  Weimar  und  anschlie¬ 
ßend  in  das  Schulheim  auf  der  einsamen  Nord- 
seeinsel  Spiokoroocj.  ,,  ,  , 

Hier  nun  brach  «Jeine  piqentümliche  Boqabunq 
durch  Der  .schlechte  Sdniler-  entpuppte  sich  als 
mathematisches  Wundeikind. 
ton  den  Elfern  begeistert  mit.  daß  sie  ihn  nichts 
mehr  lehren  könnten.  Wegen  seiner  hervorra¬ 
genden  Leistungen  in  diesem  Lach  machte  er 
schon  auf  Unterprima  sein  Abitur  Die  Prüfung 
machte  ihm  so  wenig  Beschwerden,  daß  er  vor¬ 
dem  noch  genügend  Zeit  fand,  sich  leidenschaft¬ 
lich  mit  Astronomie  und  Raketentechnik  zu  be¬ 
fassen  Er  baute  seine  Pennälerhude  zu  einem 
Sternenstudio  aus  und  beobachtete  in  klaren 
Nächten  den  Mond  und  die  Marstrabanten. 


Der  Traum  des  Schülers 

Aber  schon  jetzt  stand  fest:  Nicht  nur  beobach¬ 
ten  will  er.  sondern  hinauf  zu  den  Sternen!  Wie 
das  anlangenf  Wr-mhei  zerbrach  sich  den  Kopl 
über  die  Probleme  ries  Weltraumfluges.  Diese 
Wissenschaft  steckte  noch  in  den  Anfängen.  Das 
wenige  ernstz.unehmende  Material  war  weit  ver¬ 
streu!  und  ihm  nicht  erreichbar.  Schon  halte  der 
taube  russische  Lehrer  in  Kalirga,  „den  Magen 
voll  Schwarzbrot  und  den  Kupf  voll  Träumen”, 
das  Prinzip  der  Flussigk  itsrakete  als  die  Lö¬ 
sung  für  die  Wellraumfahrt  entdeckt.  Aber  wer 
wußte  von  ihm.  wer  konnte  den  Russen  über¬ 
setzen?  Schon  experimentierte  der  amerikani¬ 
sche  Raketenpionier  Rubert  H.  Goddard  im 
einsamen  Hügelland  von  Massachusetts  mil 
Flüssigkeitsraketen,  Ireilich  mit  sehr  bescheide¬ 
nen  Höhen-  und  Srhrielligkeitsertolgen.  Aber 
mehr  als  in  einer  dürltigen  Zeitungsmeldung 
berichtet  wurde,  wußte  kaum  jemand  über  ihn. 

Da  fiel  dem  jungen  Braun  eine  dünne  Bro¬ 
schüre  in  die  Hand,  die  1922  erschienen  war  und 
die  der  Siehenbürger  Hermann  Oberth,  da¬ 
mals  29  Jahie  all,  verlaßt  hatte.  Sie  trug  den 
merkwürdigen  Titel  ,  Die  Rakete  zu  den  Plane¬ 
tenräumen“.  Hier  endlich  war  die  Welt  der  For¬ 
men  wohlgeordnet.  Oberth  berechnete  und 
durchdachte  das  Prinzip  der  Flüssigkeitsrakete 
mil  allen  Mitteln  der  exakten  Forschung  und 
wußte  es  verständlich  darzustellen. 

Dieses  Werk  war  im  Begriff,  die  „Bibel  n 
jungen  deutschen  Raketenwissen.schaft  zu 
den  Das  neue  Wissen  entschied  auch  das  SehideJg 
sal  Brauns  Nun  war  es  theoretisch  gewiß:  DieV 
Sriiwerkrall  der  Erde  kann  durchbrochen,  def^ 
Weltraum  kann  erreicht  werden.  Braun  erinnert  | 
sich  später:  „Das  war  eine  Aufgabe,  der  man  | 
sein  Leben  widmen  konnte!  Das  hieß,  den  Mond 
und  die  Planeten  nicht  nur  durch  das  Fernrohr 
betrachten,  sondern  selbst  durdi  die  Räume  stür¬ 
men  und  das  geheimnisvolle  Universum  unnrit- 
lelbar  erforschen.  Damals  ahnte  ich.  was  Kolum¬ 
bus  qefuhlt  haben  mochte." 

Herkules,  der  Sohn  des  Jupiter,  der  Enkel  des 
Elektryon,  am  Sdieidewege'  Hier  Lust  ohne  Last, 
dort  Arbeit  ohne  Rast,  aber  Ruhm  dazul 

Braun  entschied  sidi  tür  den  Ruhm,  trotz  der 
schweren  Prüfungen,  die  ihm  auf  diesem  Wege 
bevorstanden. 

Fortsetzung  folgt 


- -  ----- 
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Wie  wir  bereits  in  Folge  5  vom  I.  Februar 
berichteten,  wird  Agnes  Miegel  am  Freitag, 
clem  21  Februar,  irn  Rathaus  der  Stadt  Bad 
Oeynhausen  ihren  letzten  Leseabend  halten. 
Da  der  Ratssit/uiHissaal  nur  zweihundert  Per- 
sogen  laßt  und  die  Einladungen  längst  heraus- 
qpqangcn  sind,  ist  es  leider  nicht  möglich,  den 
Kreis  der  Zuhörer  zu  erweitern  Der  Veranstal¬ 
ter  des  Abends,  die  Stadt  Bad  Oeynhausen,  ist 
daher  uichl  in  der  Lage,  die  vielen  Wünsche 
nach  Kar  en,  die  inzwischen  an  sie  herangetra- 
gen  wurden,  zu  erfüllen;  sie  bittet  alle  Lands- 
ieute  um  ihr  Verständnis. 

Arbeitstagung 

des  Ermländischen  Geschichtsvereins 

lichCrimH‘Herrb«e,.y-KC'n  ""  .E.,ml<,nd-  d«  bekannt- 
cirnßeren  R  ihm  n  " tm’  1  lumliMl-Juhr-Feier  im 
in  dön  erst?,»  r?  V"n'.,cr  bv,>ehen  konnte,  hielt 
dein  Vorstiz  -  ,?Ur, '  '  <  J€,nu"r  ln  Götltnqen  unter 
Arbeilstaminn  nh*  ,  Uans  Schmauch  ein« 

gestaltete  AU  ör  i  "  d"!  ',rh  scl,r  fruchtbar 

Weslphaf  lH.au».  h  berichtete  Pfarrer  Hans 

«T**i  b',ni,"lsheim  bei  Gas- 
lho.  VA«  n^T.~  /,,r  Lcbeiuqendddj te  der  Doro- 
Itenlandcs-  deren  k"  h' kann,cn  -Heiligen des Preu- 
w,Hl  Oher.in.il  K"'">nisierumi  in  Rom  vorbereitet 
Tdi  Krone  e  v  '  U  "r  Ma«  Rohwerder 

Material  uh...  I  r-  1  l.-'jit-  das  von  Ihm  gerettete 
Dl  -Krone  '  f  ""V  urt,,e  Her  Jesuilenresldenz  In 
bürg  I..I.I  Rnn,  i'l"  J  Anneliese  Triller  (Frauen- 
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menhann  me  ,1  '  rT^rr.r  l,JS  F,nHand  Im  Zusam- 
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verdienen  die  w  orh‘’r  *'”<cf.tqcn.ckt  hat. 

diennrnfessm  ?  'VT?"'"”  A''-<>'hnmqen  von  Stu¬ 
hl, rnl  über  r„  ""  IKönigsberq.  jetzt  Auqs- 
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Neue  Heimat  in  der  Eife! 


bedeckt,  und  kommt  die  Straße  etwa  über 
sechshundert  Vieler,  so  tahren  wir  durch  weiße 
Wälder,  senkt  sie  sich  wieder,  klatscht  sofort 
wu  der  der  Regen  gegen  die  Scheiben. 


Ein  Besuch  in  der  Ermländersiedlung  Ahrbrück 


Auf  der  Karte  habe  ich  mir  vorher  das  ganze 
Gebiet  betrachtet  und  die  Namen  der  Dörfer 


gelesen:  Denn  (heute  Ahrbrück),  Weidenbach, 

iland  gibt  es  eine  Erm-  eiste  Transport  mit  fünfundsechzig  ermländi-  wurden,  ist  ein  Beweis  für  die  wirkliche  Not  der  Herschbach,  Lederbach,  Cassel,  Watzel,  Froti- 
lat  sich  inzwischen  her-  sehen  Familien,  aus  dem  überfüllten  Schleswig-  heimatvertriebenen  Bauern  damals  Das  kann  rath,  Blasweiler,  Beilslein,  Ober-  und  Nieder- 
I  den  meisten  Ostpreu-  Holstein  kommend,  auf  dem  Bahnhof  Brück/  ich  nun  verstehen,  wenn  unser  Landsmann  er-  heckenbach  und  Kaltenborn.  Aber  für  einen 
h  ich  hatte  schon  vor  Ahr  eintraf,  da  stand  da  ein  ziemlich  mutloses  zählt,  wie  die  Kommission  damals  keineswegs  Unkundigen  wäre  es  trotzdem  schwer,  sich  zu- 
i  gehört.  Die  größte  Häuflein  Menschen.  die  neue  Heimat  in  rosigen  Farben  ausmalte,  rechtzufinden.  Die  Dörfer  sind  nicht  sehr  groß, 

dilossene  Siedlung  in  .Wir  guckten  uns  die  Augen  aus  nach  gu-  sondern  aus  dem  Cefühl  der  Verantwortung  In  der  Mitte  der  Ortschaft  liegen  immer  die 
das  ist  etwas  Besonde-  tem  Ackerland",  berichtet  ein  Siedler,  .und  heraus  alles  eher  noch  schlechter  machte,  um  Nebenerwerbssiedlungen  der  Handwerker  und 
;lbst  aus  dem  Ermland  was  wir  sahen,  waren  nur  steile  Bergei  Wem-  niemanden  zu  enttäuschen  Dennoch  siegte  bei  Arbeiter,  manchmal  auch  ein  heimatlicher  Dorf¬ 
orthin.  Es  ist  nicht  Neu-  berge  hatten  wir  noch  nie  gesehen!  Wir  kann-  den  meisten  das  unbändige  Verlangen,  wieder  krug.  Etwas  abseits  sind  die  Voll-Siedlerstel- 
leise  Hoffnung  und  der  len  nur  das  Flachland  und  fühlten  uns  hier  ein-  Bauer  sein  zu  dürfen,  über  eigene  Felder  gehen  len,  umgeben  von  dem  dazugehörigen  Land. 
Heimat  zu  finden.  Wenn  geengt!"  zu  können,  seien  sie  auch  mach  so  ungewohnt  ....  foc.  CAl,_n 

i  Besuch  in  irgendeiner  .Und  dann  unsere  armseliqe  Habel",  erinnert  und  karq,  und  .müsse  man  ihnen  auch  die  er-  ri  .  ptnv  *lto  nlmrh  ms  leder  Siedler 
gibt,  diese  Minuten,  in  s:ct  eine  Siedlerfrau.  .Kaum  einer  hatte  ein  sten  Erträgnisse  mühsam  entreißen  "  „  P  p’  ™e„  n  cf 

’ukunft  plötzlich  versm-  Bett,  an  anderes  war  schon  gar  nicht  zu  den-  ......  .  .  trhlelt  zunachstrfnensc^enanntenKernbau 

sein  scheint  wie  in  der  ken!  Als  wir  dann  zunächst  In  Baracken  unter-  .  In  den  Siedlerstuben,  in  die  ich  komme,  fal-  der  aus  einem  Wohnteil  mit  Wohnküche  und 
um  wieviel  mehr  muß  gebracht  wurden,  waren  wir  dankbar,  daß  jeder  ^  hier  und  da  Photos  auf.  die  an  der  zwei »mmern  I bestand  Der  Ausbau 
wo  viele  ermländische  Familie  die  notwendigsten  Möbel  zur  Vertu-  *and  ha"geni  eln  lebendiges  Zeugnis  dessen,  des  Dachgeschosses  blieb  dem  Siedler  selbst 
r  wohnen,  die  gemein-  qi.nq  gestellt  wurden."  wie  es  hier  aussah  und  was  hier  geschallen  ,  „  .  .  _ _ 

s  Heimatliche  erhalten  Landsmann  Parschau  meint  sehr  ernst:  .Wie  ,W‘  ‘  T®"  “i?  T  verwfu*  e*  ILillLl 

ohnende  Landsleute!  oll  haben  damals  am  Anfang  die  Männer  uns  ‘*s  Gebiet  m“  aufgenssenen  Straßen,  zerfalle-  WM 

gslens  für  einen  Tag  gefragt  Wo  habt  ihr  uns  bloß  hinqelührt!"  V.  Hausern,  zerschossenen  Kirchen.  Schon  in  , 

rmla-id  fühlen  und  so  den  Jahren  vor  dem  Krieg  war  das  Gebiet  von  .  1  J  Jtt  i ■ 

ein  Besuch  in  der  Sied-  Eine  schwere  Entscheidung  der  ansässige"  Bevölkerung  geräumt  worden  1, 1 

.  .  •’  ri««  ps  Zimt  ii  twi)  nnu  uinrii.n<>  .tru  o  prlc  art  ■ 


Die  Glocken  der  Ermländer-Klrche  In  Nieder¬ 
heckenbach  vor  der  Weihe;  sie  wurden  von 
der  Firma  Krupp  in  Essen  gesttllel 


überlassen.  Unter  dem  gleichen  Dach  waren 
Pferdestall,  Kuh-  und  Schweinestall  und  Jauche¬ 
grube. 

.Diese  primitive  Bauweise  hat  uns  schwer  zu 
schaden  gemacht  am  Anfang!“,  stöhnt  mancher 
Siedler  heute  noch.  „Es  gab  keine  Scheune, 
keinen  Speicher,  keine  Futterkammer,  keinen 
Hühnerstall!  Wohin  mit  den  Vorräten  und  den 
Maschinen?"  Erst  im  Laufe  der  Jahre  mußte 
dann  jeder  Siedler  Zusehen,  daß  er  aus  eigener 
Kiatt  die  nötigen  Nebengebäude  selbst  er¬ 
richtete. 


Die  Kirche  (im  Hintergrund  Ist  der  Turm  zu 
sehen)  und  der  Oslpreußenkrug  In  Nieder¬ 
heckenbach 


in  Brück  aus  dem  roten  Schienenbus  stieg,  fest 
entschlossen,  mir  diesen  Tag  in  der  stillen  Ab¬ 
geschiedenheit  der  Eitel  durch  nichts  verderben 
zu  lassen,  auch  nicht  durch  den  eisigen  Wind 
und  den  beginnenden  Nieselregen,  der  mich 
auf  dem  Bahnsteig  ln  Empfang  nahm. 

.Ich  geh  mal  eben  rüber!“ 

Aber  es  wäre  wohl  doch  sehr  anders  gekom¬ 
men,  als  ich  mir  das  so  gedacht  hatte,  hätte 
nicht  Herr  Parschau  als  rettender  Enge!  mit 
seinem  Auto  am  Bahnhol  Brück  gestanden.  Sehr 
schnell  wurde  ich  von  der  (alschen  Vorstellung 
geheilt,  die  jeder  Neuling  vom  Siedlungsgebiet 
hat.  Man  stellt  sich  das  etwa  so  vor  wie  ein 
geschlossenes  Dort!  Kirche  und  Pfarrhaus  und 
Gasthaus  als  Mittelpunkt,  die  neuen  Siedler- 
steilen  rundherum.  Bis  man  merkt,  daß  es 
ganz  und  gar  nicht  so  ist. 

.Kam  doch  einmal  einer  zu  mir",  erzählt 
Herr  Parschau,  der  in  Ahrbrück  sozusagen  am 
Ausgangspunkt  der  Siedlung  wohnt,  „der 
stellte  sich  als  Landsmann  vor  und  sagte  dann: 
,lrh  geh  nodi  mal  eben  rüber  zum  Krause!  Kön¬ 
nen  Sie  mir  mal  zeigen,  wo  der  wohnt?  “ 

„Na,  dann  gehn  Sie  eben  ruber!“,  hab  ich  ge¬ 
sagt,  es  sind  bloß  zwanzig  Kilometer  von  hier!“ 

Der  gute  Landsmann  damals  war  nicht 
schlecht  überrascht,  als  er  hörte,  daß  sidi  eine 
Wanderung  durch  das  ermländische  Siedlungs¬ 
gebiet  über  etwa  sechzig  Kilometer  hinziehen 
würde.  So  ging  es  auch  mir.  Bei  jeder  Siedler¬ 
familie,  die  wir  besuchen,  wird  meine  Unwis¬ 
senheit  von  neuem  beladit,  nidit  boshaft,  son¬ 
dern  mit  jener  wohlwollenden  Gutmütigkeit, 
che  einen  selber  laut  mitlachen  läßt. 

„Und  dann“,  sagt  Herr  Parschau  und  hebt 
schmunzelnd  sein  Gläschen  Bäronfanq  zum  An¬ 
stoßen,  als  er  auf  mich  deutet,  „dann  wollte 
sie  sdion  um  16  Uhr  wieder  zurückfahren!  Und 
in  den  paar  Slünddien  wollte  sie  sich  zu  Fuß 
gemütlich  das  ganze  Siedlungsgebiet  ansehen!“ 
Lautes  Gelächter  als  Antwort,  und  dann  sagt 
einer  nadisichtig:  ..Haben  wir  ja  auch  nicht  ge¬ 
wußt,  als  wir  1950  herkamen!  Ging  uns  ja 
genau  so!“ 


Und  damit  sind  wir  mitten  drin  im  Erzählen  aus  der  Hand  gleiten. 

Ja  ich  kann  es  mir  vorstellen,  daß  der  Anfang  Diese  Aufnahme  ist  typisch  lilr  die  Landschall,  In  der  die  Ermländer-Siedlungcn  liegen.  Sie 

bitter  schwer  war.  Als  am  13.  April  1950  der  neigt  dus  heutige  Dort  Cassel  nach  der  Besiedlung  im  Jahre  1951.  Schluß  folgt 
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Vorsitzender  dir  Lanrtesgruppo  Hamburg:  Hans 
Kuntrc,  Hamburg-Bittstedt.  Schlflbekor  Weg  168. 
Telefon  73  33  49.  Gescbältsstelle:  Hamburg  13, 
Patkallee  86.  Telclon  43  25  41/42.  Postscheckkonto 
Hamburg  96  OS. 

Bczlrksgruppenversammlung 

Es  wird  gebeten.  zu  allen  BezIrksgruDDcnvorsamm- 
lungen  die  Mitgliedsausweise  mitzubringen. 

Fuhlsbüttel:  Sonnabend.  IS.  Februar,  20  Uhr.  Im 
Landhaus  Fuhlsbüttel.  Brombeerwe«  t.  Kappen- 
nbend.  Unkoetenbeitraig  1  DM.  G liste  herzlich  will¬ 
kommen.  Kannen  bitte  mitbrlrvg'en. 

Wandsbek-Hamm:  Alle  Im  Stadtteil  Hamm  woh¬ 
nenden  Landsleute  werden  hiermit  zu  einer  Son- 
derveranstottumg  etngeladen.  die  am  Mittwoch, 
19.  Februar,  20  Uhr.  im  K'ubroitm  der  Gaststätte  Rle- 
Kct-t.  Hamburg  26.  Slcvekingsallce  92.  stattfindet. 

Krelsgruppcnversammlungen 

Goldap:  Sonnabend,  22.  Feh-uar,  20  Uhr.  wichtige 
Versammlung  ln  der  Als! erhalle.  An  der  Alster  83. 

Momelkrelie:  S  o  n  n  t  a  g  .  23.  Februar.  10  Uhr.  In 
M.-Brilnlmts-GnMeUUc.  Hamburg  10.  Müggenkamp- 
straOe  7t.  Fastnachts-Kappenfest.  Kappen  bitte  mit¬ 
bringen.  Besonders  herzlich  wted  dfc  Jugend  clnge- 
laden.  Bitte  zahlreich  und  oünkuteh  erscheinen, 

I.yck.  Die  Zehn-J»hrc*-Feter  der  Kreisgemein¬ 
schaft  ln  Hamburg  muß  auf  den  9.  M  I  r  z  vorverlegt 
weiden.  (Sie  wird  alao  nicht  —  wie  ursprünglich  ge¬ 
meldet  —  am  16.  März  stattfinden.)  Beginn  13  Uhr  Im 
Cewerkarhaftshau«  Bcaenb'.mlerhof.  Das  geplante 
Kappeniest  fätit  aus. 

Unsere  Jugend  trifft  «Ich 

Altona:  Klndergruppc:  Heimabend  teden 
Donnerstag  um  16  Uhr  Im  Jugendheim  Altona 
Bahrcnfelder  StraQc  131  Hof.  —  Jugend- 
gruppe:  Heimabend  alle  vierzehn  Tage  Mitt¬ 
woch  von  19  30  bis  21.30  Uhr  Jugendheim  Altona, 
Bahrenfelder  Straße  131.  Hof.  nächstes  Treffen, 
19  Februar. 

Eimsbüttel:  Klndcrgrupoc:  Heimabend  te¬ 
den  Freitag  von  IS  30  bis  17  Uhr  tm  Helm  der  offe¬ 
nen  Tür.  Hamburg  13.  Bundcsstrafle  101. 

Eppendarf-F.tmsbQtfel:  Jugendgruppe:  Je¬ 
den  Mittwoch  von  19  bis  21  Uhr  Heimabend  im 
Gorch-Fock-Hcim.  LoogestraBe  21. 

Junge  Splelsclmr  Ostpreußen 

Donnerstag.  20.  Februar.  Helmolbond  im  Holm  der 
offenen  Tür,  Hamburg  21.  Wlnterivuder  Weg  11.  — 
Jeden  Monlaz.  19.30  Uhr.  Mltdetabend  bol  BrunhUde 
Plauschlnat,  Hamburg  28.  Packersweide  2. 


Vorsitzender  der  I.andesgruppe  Schleswig-Holstein: 

Fritz  Schröter,  Kiel,  HolstenstraOe  48  II 

Viertes  Landcslrcflen  der  I  andesgruppe 
Schleswig-Holstein  am  17.  Juni  ln  Neumünster 

Burg  a.  Fthm.  Auf  der  Jahreshauptversamm¬ 
lung  wurde  nach  der  Verlesung  des  Protokolls  vom 
letzten  Jahr  und  dem  Kassenbericht  dem  Vorstand 
Entlastung  erteilt,  und  er  wurde  etnstimmtg  für  das 
kommende  Jahr  wtcdcrgcwShlt.  Ein  Fl  eckcssen  und 
gesellige  Gespräche  beschlossen  den  Abend. 

NIEDERSACHSEN 


Vorsitzender  der  tandesgruppc  Niedersachsen;  Ar¬ 
nold  Woelke,  Göttingen.  Keplerslraöe  2Ö.  Telefon 
Nr.  3  87  71-8:  Geschäftsstelle:  Hannover.  Hum- 
boldlsfraflc-  2122  IHofgebäude).  Telefon  1  32  21. 
Postscheckkonto  Hannover  1238  00 

Hannover.  Festabend  der  Hefmatgruppe  Kö¬ 
nigsberg  tn  Hannover  am  16.  Februar  ab  18  Uhr  in 
den  C'astno-SSIen,  Kurt-Schtrmacher-straBe.  Der 
KOnlgsberger  Humorist  Heinz  Wald,  der  einen  gro¬ 
llen  Tel!  des  Abends  mit  seinen  Vorträgen  bestreiten 
wird,  hat  als  I  zeit  wort  für  diesen  Abend  gewählt: 
-Wl  lontc  de  Flöchte  nlch  hänge.“  Gesangsvort  räge 
und  Tanz  sind  vorgesehen.  Eintrittskarten  sind  In 
den  durch  Plakataushang  kenntlich  gemachten  Ge¬ 
schäften  von  Landsleuten  und  an  der  Abendkasse  zu 
haben.  —  Für  den  Monat  März  Ist  ein  Filmabend  der 
lleimatgnione  Königsberg  mit  Filmen  aus  der  Hei¬ 
mat  vorgesehen.  Für  April  Ist  eine  Dichterlesung 
geplant,  die  Rektor  I.  R.  Stamm  durchführen  wird. 

Stadtoldendorf.  Bel  der  Zusammenkunft 
im  Februar  wurden  nach  den  vor  einigen  Wochen 
gezeigten  Bildern  ans  der  Serie  ..Südliche  Wande¬ 
rung  durch  Ostpreußen"  nun  die  Bilder  der  ..Nörd¬ 
lichen  Wanderung“  vorgefUhrl.  die  von  Lübeck  Uber 
Danzig  und  Elbing  nach  Königsberg,  an  die  samlän- 
dlsthe  Küste,  auf  die  Künsche  Nehrung,  tn  die 
Memetniedenin*  und  bis  nach  Memel  führten.  Den 
Vortilhrapparat  hatte  auch  diesmal  eine  Schule  zur 
Verfügung  gestellt.  Gerade  diese  Bilder  aus  dem 
nördlichen  Teil  unserer  Heimat  sprechen  uns  heute 
eindringlich  an. 

Salzgltter-Lebenstoilt.  Auf  der  Jahres¬ 
hauptversammlung  wurde  in  dem  Tätigkeitsbericht 
über  das  abeelaufenc  Jahr  festgestetlt,  daB  die  gut- 
besuchten  Veranstaltungen  tn  Lebenstedt  und  Geb- 
hatdshasen.  die  Jeweils  unter  einem  bestimmten 
Leitwert  standen,  großen  Erfolg  bei  Mitgliedern  und 
Gästen  hatlen.  Dichterlesungen  und  Veranstaltungen 
der  Jugemlgnippe  fanden  guten  Widerhall.  Der 
L  Vorsitzende  der  Krelaftruppe.  Staff,  wurde  bol  der 
Delegiert cntsgimg  der  Lnndesgruppc  tn  Hannover 
als  Bezlrksbeauftragter  ln  den  Vorstand  der  Landes- 
grunpe  gewählt.  Bel  der  Soendenaktton  zum  Bau  des 
Hauses  des  Deutschen  Ostens  steht  die  Gruppe  mit 
Ihren  Spenden  an  zweiter  stelle.  Aus  dem  Bericht 
des  Jugendleltcrs.  Hans  Molken tin,  ging  hervor,  daß 
auch  auf  dem  Gebiet  der  Jugendarbeit  viel  getan 
worden  Ist.  Der  Mitgliederbestand  beläuft  sich  auf 
etwa  zweihundert  Personen.  Der  2.  Vorsitzende  der 
Kreise  nippe,  Landtagaobgeordneter  und  Ratsherr 
Alfred  Hein,  sprach  zwanzig  Mitgliedern  die  Aner¬ 
kennung  für  ihre  Tätigkeit  aus  und  snroch  dann 
über  helmatpolltische  Fragen.  Reges  Interesse  fand 
eine  kleine  Ausstellung  des  oatoreußtechen  Mualk- 
studlos  salzgitter  mit  einer  beachtlichen  Schallplat- 
tensammlima.  Die  Jugenderuppe  erfreute  che  Lands¬ 
leute  mit  Ged, ctiten.  Liedern.  Volkstänzen  und 
Laienspielen  Für  da«  kommende  Jahr  ist  geplant, 
der  pflege  der  Musik  und  der  Geeelltekett  noch  mehr 
Raum  zu  geben  als  bisher.  Der  gesamte  Vorstand 
wurde  wleüerse wählt.  1.  Vorsitzender  lat  Gerhard 
Staff.  2.  Voisl beende  Emil  Rehbent  und  Gerhard 
Dom.  Kassierer  Richard  Llndenau.  KulturwarUn 
Gertrud  Klein.  Jugendleltcr  Hans  Molkentm,  Letter 
des  Stützpunkts  Gebhardshagen  Franz  Grabb. 

Fallingbostel.  Sonnabend.  15.  Februar 
JO  Uhr.  Kappenfest  In  allen  Räumen  des  Bahnhofs- 
Hotels.  Landsleute  und  Gäste  sind  herzlich  elneo- 
ladon  Kappen  sind  mitzubrlngen.  —  Auf  der  Jahres¬ 
hauptversammlung  wurde  der  bisherige  Vorstand 
Wicdorgewählt.  1.  Vorsitzender  Kurt  Mross,  2  Vor¬ 


sitzender  Hans  Amlln«.  Schriftführer  Fritz  Mross. 
Kassiererin  Frau  Amling.  Durch  Spenden  war  c« 
möglich,  der  Friedlandhilfe  einen  ansehnlichen  Be¬ 
trag  zur  Verfügung  zu  stellen.  Es  wurzle  beschlos¬ 
sen.  die  Büehcrsammlun*  fortreuführen,  um  unsere 
in  der  Heimat  verbliebenen  Landsleute  mtt  Lesestoff 
zu  versorgen.  Alle  Landsleute  wurden  grbeten. 
Bücher  unterhaltenden  oder  ernsten  Inhalts  bet 
cine.-n  der  Vorstandsmitglieder  abzuseben. 

Delmenhorst.  Ein  fröhliches  Kappenfest  ver¬ 
einte  die  Mitglieder  mH  einheimischen  Gästen  In  der 
Grafthallc.  Die  drei  Rockys  traten  mit  Parodien  auf 
und  cs  gab  viele  frtthliclie  Überraschungen. 

Sulingen.  Sonnabend.  22.  Februar,  ab  19.30  Uhr. 
großer  Heimatabend  im  Ratskeller.  Der  stellvertre¬ 
tende  Sprecher  unserer  Landsmannschaft.  Egbert 
Otto,  wird  wichtige  helmatpolltische  Fragen  der 
Gegenwart  erörtern.  Im  unterhaltenden  Teil  weiden 
Krau  Marion  Bonln  —  bekannt  vom  Reichssendcr 
Königsberg  —  mtt  einer  Lesung  aus  Werken  von 
Agnes  Mtcgcl  und  anderen  ostpreußtschcn  Dichtern. 
Studienassessor  Wilhelm  Lindemann  durch  den  Vor¬ 
trag  heimatlicher  Lieder  und  eine  ..Marjell  aus  Ptll- 
kallcn“  durch  das  Verteilen  von  Spoaßkes  von  Tohus 
mltwtrken.  Anschließend  Tombola  und  Tanz.  In 
einer  Ausstellung  wird  die  Bernsteinmanufaktur 
Hamburg  Arbeiten  zeigen.  Alle  Landsleute  und 
Gruppen  aus  Sulingen  und  Umgegend  sind  herzlich 
willkommen. 

NORDRHEIN-WESTFALEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Nordrheln-VVesllalen: 

Erich  Grimonl,  (22  a)  Düsseldorf  10,  Am  Schein  14, 

Telefon  6  24  14 

Die  ostpreußische  Studentengruppc  ln  Bonn 

Die  Scmosterarbc’lt  der  ostorcußischen  Studenten- 
gruppo  in  Bonn,  die  Bich  jeden  Mittwoch  Im  Hotel 
Zur  Traube.  Meckcnheimcr  Straße  18.  trifft,  begann 
mit  einem  Ausspracheabend  über  das  Verhältnis 
Deutschlands  zu  Polen.  Leuationarat  Dr.  Starke  vom 
Auswärtigen  Amt.  der  sich  als  Chefredakteur  und 
dann  als  Diplomat  jahrzehntelang  mit  den  polni¬ 
schen  Verhältnissen  beschäftigt  hat.  schilderte  die 
Wechsel  vollen  Beziehungen  zwischen  Deutschland 
und  Polen  seit  der  Jahrhundertwende.  An  seinen 
Vortrag  schloß  sich  eine  lebhafte  Diskussion.  Fräu¬ 
lein  F.  Schwarz  hielt  ein  Referat  über  die  Geschichte 
Polens  Im  Bild  seiner  eeoß”'»ohLschcn  l«age;  E.  Wezcl 
sprach  über  Kirche  und  Staat  in  Po-len.  —  Im  No¬ 
vember  beteiligte  sich  die  Studentencruope  an  etner 
Wochenendfahrt  nach  Espelkamp  In  der  dortigen 
Vertiiebenentiiedluixi  befindet  sich  die  Fördcrschule 
für  spätausife^cdclto  deutsche  Kinder,  der  Stellhof. 
Da  es  der  Schule  an  Jugendbüchern  und  Spielen 
mangelt,  sandte  die  Gruppe  vor  Weihnachten  ein 
großes  BUcherpaket  nach  Espelkamp.  —  Anreffend 
verlief  ein  Ausspracheabend  mit  Dr.  Triller,  der  als 
Lektor  für  polnische  Sprache  in  Bonn  tm  vorigen 
Sommer  eine  Reise  durch  die  deutschen  Ostgebiete 
und  Polen  unternahm:  er  war  in  Warschau  zu  einem 
slawischen  Kongreß  eeladen.  —  Innerhalb  der 
Gruppe  wurde  viel  Heimarbeit  geleistet.  Unter  der 
Leitung  von  M.  Lehmann  wurde  eine  Paketiaktion 
für  die  ln  Ostpreußen  zurückgebliebenen  Deutschen 
durchgeführt.  Hierbei  halfen  die  landsmannschaft¬ 
liche  Gruppe,  die  DJO.  die  Katholische  Jugend  und 
viele  Einheimische.  Die  Spenden froudlgkelt  der  Be¬ 
völkerung  war  erfreulich  groß,  und  es  konnten  viHc 
Pakete  versandt  werden.  —  Die  Arbeit  der  nonncr 
Gruppe  lat  auf  die  Vorbereitung  des  2.  ostrvre’.ini- 
schcn  Studententreffens  ausgerichtet,  das  für  den 
kommenden  Herbst  im  Bonner  Raum  geplant  ist. 

Allen  Spendern  sei  für  die  Opferbere-ltschaft  herz¬ 
lich  gedankt 

Aachen.  Es  wird  schon  letzt  darmif  hlneewic- 
sen.  daß  das  nächste  große  Treffen  der  Landsleute 
im  Roglerunßabezirk  Aachen  am  21.  und  72.  Juni 
in  Düren  stattfinden  wird.  Das  Treffen  »oll  unter 
dem  Leitwort  stehen:  ..Nichts  kann  uns  rauben 
Liebe  und  Gtauben  zu  unserem  Land.*4  Do  Im  Job  re 
1958  ketn  Bundestreffen  und  auch  ln  Nordrh"  n- 
Westfalen  kein  Treffen  auf  Land  eschene  vorgesehen 
ist  wird  mit  einem  starken  Besuch  gerechnet.  Die 
DJO  wird  sich  ebenfalls  beteiligen  Die  Kresgrun- 
pen  und  örtlichen  Gruppen  werden  gebeten.  recht¬ 
zeitig  Ihre  Vorbereitungen  zu  treffen.  Weitere  Ein¬ 
zelheiten  werden  laufend  im  0«ton*ußent>l«tt  und  ln 
der  Örtlichen  Presse  veröffentlicht  wenden.  An¬ 
kunft  erteilen  Ho-st  Foerder.  Aachen.  Südstreße  23  I, 
und  Hans-Georg  Biber.  Köln.  Badstraße  8üo. 

Düren.  Unter  starker  Reteiil«inv»  der  Lands¬ 
leute  wurde  die  Jahreshauptversammlung  der  Kre's- 
sruooe  durchgeführt.  Die  Vorstandwwghlen  hatten 
folgendes  Ergebnis:  Zum  1.  Vorsitzenden  \vtr*xte 
Fritz  Newnann  wiedergewÄhH.  2  Vorn1  tuender  Wal¬ 
ter  Treidel:  l.  Kassierer  Fritz  Bakftschun:  Kultur- 
wartln  Brigitte  Mau.  Die  am  deichen  Ta"»*  gegrün¬ 
dete  JuffendgruDDe  steht  unter  der  Leitung  von 
Edith  Müller.  Goebenstraße  49. 

Düsseldorf.  Nächste  Monat ^Versammlung  der 
Kreisgruppe  am  28.  Februar  im  Deutzer  Hof.  Bnch- 
straße  1.  Stadtinspektor  Kutnik  wird  über  La*ten- 
austrlelchsf ragen  sorechcn.  Danach  wird  ein  Bild¬ 
streifen  über  die  Kur)  «che  Nehrung  (2.  Teil»  gezeigt 
werden.  Alle  Landsleute  und  Gäste  sind  herzlich  eln- 
ecladcn.  —  In  der  nächsten  Zelt  wird  wieder  r’n 
Fleckessen  stattfinden.  und  zwar  ln  der  Gaststätte 
Jahnklause.  Kirchfeldstraße.  Ecke  Jehnstraüe.  Ein¬ 
zelheiten  werden  noch  bekannt<?e«?eben.  —  Am 
13.  April  werden  sich  die  Landsleute  ans  dem  Hel¬ 
matkreis  Gumbinnen  tn  Düsseldorf  treffen.  Nähere 
Einzelheiten  folgen. 

Essen.  Treffen  der  Frauen  aus  den  Memelkrel- 
sen  am  22.  Februar  in  F.ssen-West  ln  der  Peche  ri¬ 
schen  kc  um  18  Uhr.  Gäste  aus  den  anderen  Heimnt- 
kreisen  sind  willkommen.  —  Der  Chor  hat  seine  Ar¬ 
beit  bereits  aufgenommen.  Aile  sanges freudigen 
Frauen  und  Mädchen  werden  gebeten  zu  kommen, 
damit  der  Ostpreußenchor  auch  die  notwendige 
Stärke  erhält. 

Essen.  Jahreshauptversammlung  der  Kreis- 
gruoDC  mit  Vors tandswah len  am  Sonnt-ac  23  Fe¬ 
bruar.  15  Uhr,  ln  den  Räumen  der  Gaststätte  Arnold. 
Essen -Rüttenscheid.  RUttenscheider  Straße  178  (Hal¬ 
testelle  R üttenschefde-  Rathaus  .Bushaltestelle  Gru- 
sahof).  Die  einzelnen  Bezirkagruoocn  entwenden  Ihre 
Delegierten  Anträge  sind  schriftlich  bla  zum  20.  Fe¬ 
bruar  an  den  1.  Vorsitzenden  der  Kreis« ruppe  zu 
richten. 

Essen  -Rüttenscheid.  Auf  der  nächsten 
Mitgliederversammlung  am  20.  Februar.  20  Uhr.  Im 
Cate  Reppekus  wird  ein  Beamter  des  AuoglfScha- 
amtes  Essen  einen  Vortrag  Uber  den  l«a*t*naiusgleich 
(Hftuptentschfidlcung.  Hausratentwchädtgtmg.  Knegs- 
schadcnrente)  halten.  Anschließend  Bcina-mmcnsctn 
mit  Tanz.  —  Auf  der  Mltglledcrtumpt Versammlung 
am  23  Januar  wurde  der  bisherige  Vorstand  mit 
Ausnahme  des  Kulturreferentcn  bestätigt.  An  Stelle 
des  ausgeschlcdenen  Landsmannes  Freytax  wurde 
Landsmann  Kraska  zum  Kulturreferentcn  gewählt. 

»° f.J1  u  m-  Großer  Fastnachtsball  am  14  Febmar, 
19  11  Uhr,  ln  den  Sälen  des  Industrie- Hotels  Bo- 
rtium  Hemer  Straße  53/58.  Straßenbahnhaltcatelle 
der  Linie  8  18  Bergbau museum:  es  wird  eine  ver¬ 
stärkte  ost  preußische  Blaskapelle  spielen.  —  Frei  log 
21.  Februar^  i».j°  Uhr.  im  kleinen  Saal  des  Industrie! 
«.6.  gelter  o»tpi*cuß Ische r  Stammtisch.  Thema: 
-was  hat  Deutschland  im  Osten  verloren?"  Referent: 

IiL_?eJ^!?"r,'Ww,ckmdt  -  30  Mänt:  Vorlnus- 
abend  -OstorevOcn  In  Wort  und  Ltad“.  Auafütv’rnde: 
2*t",,fllu°«,n?»lor  Kreta* mpw  Bodium  und  sine 
Geaanmoustin:  Lehrer  t.  R.  Guttmann  wird  aia 
Werken  oatpreußlscher  Dichter  leacn.  —  Auf  der 
Jahre^auptvcraamrnlpnB  hat  der  t  Vorsltremle. 
t  '  a  le  Mitglieder,  die  noch  abseits  stehenden 
Landsleute  tum  Eintritt  tn  die  Land*mannachaft  r.u 
bewegen.  Er  «childertc  die  heutlse  Situation  der 


LaiKtemannsdiaft.  I -entliehe  Worte  rlehicfc  er  ar .  die 
xahlrelrti  er.ch'.eneiKn  Heimkehrer  Die  Jui-cnd 
Knippe  war  ?.u  dieser  Veianauiltum!  volUähll« .er- 
schienen.  Bei  den  Vorstand* wählen  wurde  dar  L  v  or- 
sltxenrte.  B.  Eike,  wiedr'aewüliit.  2.  \oivlrender 
Pastor  Guilav  Bi.tkewltadt.  Kr.-  ctiai/me.ster  K 
Gchrmann.  Schriftführer  E  KutUer  Da«  Amt  des 
Ktriturwaite»  wui-da  vom  2.  VorUtxenden 
nommen  Frau  -ureferentln  Frau  G-hrirumn,  Lt.te- 
nnnen  der  r,ei..-r.iründ2trn  KUirt-rerimoc  Fn,,, 
Buttter  und  Frau  Kätner.  Jiwendaruppenführer  Pe- 
ter  Buttior. 

Remscheid.  Auf  der  Jahreahauptversammlims 
wurden  rolirende  MlUliuder  m  tun  Vorstand  er¬ 
wählt:  1  Vorsitzender  Oswald  Wahleis:  2.  Votv  laen- 
der  Heinz  von  Pock:  Kassiererin  Käthe  Entmann. 
Reterentin  für  F rauen arbr.t  und  Soziales  Grete 
Kriozun :  jugcndleiterin  Erna  Kundrua.  Kulturwart 
Alfred  Kobuach. 

Greven.  Ein  Hdmataibcnd  vereinte  die  O-d-  und 
Westpreußon.  dl«  ln  großer  Zahl  gekommen  waren 
Der  1.  Vorsitzende,  Tragmann.  überre  chte  einem  g- 
Jährigen  Mitglied  und  drei  Spätat  syiedlern  Ge¬ 
schenke*  der  Grnpps.  Heten*tlid»e  L'.edcr  und  c*e- 
dfchtvorträve  leiteten  Ober  zu  einem  Besuch  der 
Reckenfeider  Schimmel  reüer-Gmppe.  der  große 
Freude  und  viel  Beifall  hervorrief.  Die  Geschwister 
Baslak  trugen  heitere  Lieder  vor 

Waltrop.  Zum  vierjährigen  Stiftungsfest  der 
Gruppe  konnte  der  1.  Vor  fitzende.  Puck,  außer  den 
Land*! ctiten  auch  d>  Vertreter  aller  anderen  Lands¬ 
mannschaften  und  viele  einheimische  Gäste  begrü¬ 
ßen.  Die  Festansprache  hielt  der  Geschäftsführer  d  *r 
Landesaruppe.  Stcinke.  Er  sprach  Ubt*i  den  Sinn  der 
landsmannschnftüchcn  Arbeit  und  betonte,  daß  vor 
allem  die  Jugend  den  Gedanken  an  die  Heimat 
lebendig  halten  müsse-  Der  KulUirwort.  Funk,  zeich¬ 
nete  verantwortlich  für  das  ansprechende  Pro¬ 
gramm.  ln  dem  lebende  Bilder.  Lieder.  Volkstänze 
und  fröhliche  Spiele  unter  Mitwirkung  vieler  Mit¬ 
glieder  und  der  Laleiwpieischar  geboten  wurden. 

Warendorf.  F.Tschinqsvei  emigen  mt  Tanz 
am  Sonnabend.  15.  Februar.  20  Uhr.  Im  Hotel  Enge« 
(Ferd.  Levc),  Brllnebrede.  Alle  Landsleute  nua  dem 
Kreis  sind  horsdichs*  eingeiaden.  —  Dr.  Nadolny, 
Dümidorf.  hielt  vor  vielen  Mitglk'dcm  und  einhei¬ 
mischen  Gästen  einen  fesselnden  Von  ros  Uber  das 
Thema  ..Der  deutsche  Osten  —  ein  gesamtdeuttthes 
Werk,  eine  gcsamtdeutsclic  Aufgabe“. 

Bad  Oeynhausen.  Heimatabend  mit  Wursi- 
essen  und  gesell ißem  Beisammensein  am  1.  März. 
19.30  Uhr.  Im  Saal  Backs. 

RHEINLAND-PFALZ 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Rheinland-Pfalz:  Land- 
rat  a.  I).  Dr.  Deldimann.  Koblenz,  Slmmemer 
Straße  I,  Ruf  3  44  08.  Geschfillaiühning  und  Kas¬ 
senleitung:  Walter  Rose,  Neuhäusel  (Westerwald). 
Hauptstraße  3.  Postscheckkonto  15  75,  Frankfurt 
am  Main 

W  o  r  m  s.  Zum  1.  Vorsitzenden  der  Gruooe  wurde 
Fritz  Felgendreher,  zu  «einem  Stellvertreter  Johan¬ 
nes  Tyrahn.  und  zur  IjClterir»  der  Fmiengruppe 
Käte  Ullrich  gewählt.  —  Am  l.  Febrwac  hatte  die 
Gruppe  ein  geselliges  Zusammensein  mit  Instrumen¬ 
tal  vortrögen.  humoristischen  Einlegen  und  zwei  Ein¬ 
aktern  in  ostpreußische r  Mundart.  —  Alle  ostpreußt- 
schen  Landsleute  aus  Worms  und  Umgebung  sind  zu 
den  Veranstaltungen  der  Gruppe  herzlich  einge- 
laden. 

SAAR  I.  A  N  D 

t.  Vorsitzender  der  Laudcsgruppe:  Heinz  Führich.  Go- 
srhäftsstcllc:  Völkiinaeii,  Moitkcslraße  61,  bei 
Ilohiweln.  Telefon  34  71 

Heimatabend  mit  Dr.  GHIc  In  Saarbrücken 

Am  Sonntag,  dem  2.  März»  wird  In  Saarbrücken 
ein  großer  Ifplmalabend  stattlinden,  bei  dem  Dr. 
Gllle,  der  1.  Sprecher  der  Lnuilsmunnsrhaft  Ost¬ 
preußen,  die  Festrede  halten  wird.  Alle  Mitglieder, 
die  Im  Saarlnnd  leben,  werden  schon  heute  auf  die¬ 
sen  Termin  hlngewlesen.  An  diesem  Tnce  wollen  die 
Landsleute  im  Saarland  durch  ihre  Teilnahme  zei¬ 
gen.  daß  unsere  Heiinnt  im  Olt*n  lUIVtirKMttl  M- 
Näheres  über  die  geplante  Veranstaltung  wird  an 
der  gleichen  Stelle  bekanntgcgcbcu. 

Völklingen.  Ostpreußen.  We^tpreußon  und 
Schlesier,  aber  auch  viele  Einheimische,  fanden  sich 
zu  einer  bunten  Faatnochtavr  nnatal tung  der  G nippe 
zusammen.  Mit  viel  Fröhlichkeit  und  Tanz,  einem 
relchhÄltlgen  Pestprogi*amm  und  geselligen  Oe- 
sorflehon  wurde  die  Vcram»taltung  zu  einem  vollen 
Erfolg. 

BADEN  - WÜRTTEMBERG 

Voraltiemlcr  dfr  Lande*igrupp«>  Radon-IVÜrlt^mbcrg: 
Haas  Krrywlnski.  Slutlgart-W.  Hasenbcrgslraße 
Nr.  43.  Zweiter  Vorsllrender:  Reglernngsrat  de  la 
Chaux,  Reutlingen,  KarUtraBe  Nr.  19. 

R  e  u  1 1 1  n  *  e  n.  Am  Sonnabend,  t.  März,  ab  18  00 
Uhr  Im  Parkltolel.  Frledrich-Mst.  Fleckesscn  Im 
AnsehlnU  daran  findet  um  20  Uhr  die  Jahreshairot- 
versammlmv«  mit  Neuwahl  des  Vorstande»  statt.  Wir 
bitten  um  Voranmeldime  zum  Fleckessen  bs  tum 
Montau,  26  Februar,  bei  Uhrmachcrmelster  K riese. 
Karlslrafle,  Aucti  Landsleute,  die  noch  nicht  Mitglied 
der  Genuine  sind,  werden  freundlich  zur  Teilnahme 
eingeladen 

Rastatt.  „Strandfest  Im  Ostsoebad  Cranz“  lautet 
die  Devise  der  Fasch  Inesfeier  am  Sonnabertel.  15.  Fe¬ 
bruar,  20  Uhr.  tm  Lokal  Anke.”  zu  der  d'e  Kre'.s- 
*ritm>e  alte  l.and»leute  und  Freunde  nus  dem  Kre's- 
aeblet  einlädt.  Spielen  wird  d.e  Strandkapetle 
„Neptun". 

I.  u  d  w  I  b  s  b  ii  r  k.  Fastnachtsball  der  Krels- 
Riuppe  am  Sonnabend.  13.  Februar.  Im  Verkehrs¬ 
lokal  Km-rie.  SchUtzenstrafle  8.  unter  dem  Molto 
„Von  Ptltau  noch  Honolulu'  Alle  Landsleute  sind 
herzlich  einueladcn.  Gäste  willkommen. 

E  l  I  w  a  n  *  e  n  '  .1  i  *  s  t.  Der  Fasch:n*Rabend  der 
Gruppe,  zu  dem  auch  viele  elnhetrnjache  Gäste 
kamen,  »tand  unter  dem  l^'.twort  ..Bereeeuder  und 
Falirenaleut ".  tke  beaten  Kostüme  wurden  mit  Prei¬ 
sen  ausgezeichnet.  Die  LandHicnte  und  ihre  Gliste 
verlebten  bei  Unterhaltung  und  Tanz  fröhliche  stün¬ 
den. 


b  BAYERN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Bavern  e.  V.-  Rethls- 
anwall  Heinz  Thleler,  München.  GesdiSllsslelli': 
München  23.  Traiitrnwnllstrafle  5  0,  Tel.  33  83  60 
Postscheckkonto  München  213  96. 

Landesdeleglertcntag  1938 
Die  l.andesgrunpe  Bayern  c.  V.  wird  mn  *.  und 
ri  ln  MOnrlien  den  Uelegjerlentae  195«  dnrih- 
fllhren.  Einladungen  hierzu  gehen  den  gemeldeten 
Delegierten  rechtzeitig  zu. 

Da  ein  l.andestreffen  für  195«  l„  Ravern  nicht  vor¬ 
gesehen  lat.  wird  hei  dle.rr  Gelegenheit  am  9  März 
um  29  Uhr  ein  greller  Runter  Abend  mlV  hervo” 
ragendem  Programm  und  ansrhllrflrudem  Tan/ 
stnttttnden.  Alle  Landsleute  und  Freunde  der  1  and» 
mannsrhaft  sind  hierzu  hrrzlirh  wlllkommeiu  rhi- 
ladungen  und  Eintrittskarten  sind  hei  aiirn  orts- 
und  Kreisgruppen  erhültllrh.  ReKle  Ve.ran-taUunren 
^“rrh«,führt  In  den  modernen  Vrrelnsr.lu- 
men  des  Turn-  und  Sportvereins  München-Ost  an 


Drei  Königsbergerinnen  landen  In  Dulsburq  Ihren 
Biudei  wieder  -  Meldung  bei  den  HelmalkreU- 
Karteien  dringend  notwendig 

Immer  wieder  haben  wir  in  den  vergangenen  Jah¬ 
ren  darüber  borlditet.  ü.rfl  Landsleule  sich  wredere 
landen,  die  seil  Kn egsei.de  nldils  vonulnänder  wuB- 
teil  in  diesen  lagen  erlabten  wir  aus  Duisburg,  der 
l'alcnstadl  Königsberg,  dall  sirh  dort  in  den  ersten 

Januar  Ingen  GesctiwrMer  wtedergefunden  haben  dra 
sltli  seil  dem  l.  lzten  Weilmaditflest  in  der  liulmat 
im  Dezember  1944  nttbl  mehr  gesehen  hallen. 

Von  den  viet/i  Ii n  Gesdiwistarn  Danzer  aus  Königs¬ 
berg  landen  sich  d.e  -Schwestern  Anna  und  Marga- 
reie  schon  vor  Iahten  als  erste  durch  den  Suchdienst 
ries  Deutschen  Koten  Kreuzes  wieder.  Vor  vier  Jahren 
leierten  die  heulen  ein  teolu  s  Wiedersehen  mit  ihrer 
dritten  Sdiwester  Ella,  die  damals  noch  ln  der  so- 
w Iclisch  besetzten  Zone  lebte.  Ella  Ist  tm  Herbst  ver¬ 
gangenen  Jahres  mH  Ihrem  Mann  nach  dem  Westen 
gekommen  und  Ich«  letz!  m  Dulslmrq.  In  den  ersten 
Januarlaqen  ging  Ella  zur  Kbniasl.ergcr  Karlei  Im 
Rathaus  von  Duisburg,  um  sich  dort  registrieren  zu 
lassen  Sie  Irugle  nadr  ihren  vermIBIen  Brüdern,  und 
der  Beamte  stellte  lest,  duü  ihr  Bruder  Ernsl.  den  die 
Schwestern  verschollen  glaubten,  bereits  seit  vier 
Jahren  io  Duisburg  ansässig  ist. 

Ella  marhtu  slrh  sofort  auf.  um  Ihren  Bruder  auf- 
ziisurhcn  Sie  klingelte  Ihn  aus  dem  Schlafs  er  war 
etsl  vor  kurzer  2eit  von  der  Nachtschicht  heimqe- 
kommen.  Es  gab  ein  frohes  und  glürkltches  Wieder¬ 
sehen.  Noch  am  gleichen  Tag  suchte  Ernst  Danzer  die 
beiden  anderen  Schwestern  aul.  Mit  Ausnahme  von 
Ella  halten  also  die  Geschwister  Margarete.  Anna 
und  Ernsl  seil  über  vier  J  ihren  in  der  gleichen  Stadt 
gelebt,  ohne  daB  der  Bruder  etwas  von  den  Schwe¬ 
stern  und  die  Schwestern  etwas  vom  Bruder  wußten. 
Wie  otl  mögen  sie  In  dieser  Zelt  einander  nalregewe- 
sen,  vielleicht  auf  der  Stratle  aneinander  vorbeige- 
gannen  sein,  ohne  etwas  zu  ahnen! 

Wir  können  den  Geschwistern  ihre  Wiedersehens- 
f reelle  nn.hemnlinden  Gleichzeitig  müssen  wir  uns 
ober  fragen,  wie  es  möglich  Ist,  daß  Menschen  glei¬ 
chen  Blutes  lahrelann  hier  im  Westen  leben,  ia  sogar 
In  der  gleichen  Stadl,  ohne  elwas  voneinander  zu  wis¬ 
sen  Allen  Landsleuten  mußte  doch  durch  die  Ver- 
öffenllldi ungon  In  den  Jahren  nach  dem  Krieg  langst 
bekannt  sein,  wie  viele  Möglichkeiten  es  gibt,  ver¬ 
mißte  Familienangehörige  zu  Serben  und  zu  linden. 
In  mühesetiuer.  meist  ehrenamtlicher  Arbeit  sind  dia 
I leimnikreiskarleien  aulgebaitl  worden.  Im  Ostpreu- 
ßenlilall  werden  laufend  Landsleute  gesucht  —  diese 
Suchanzeigen  sind  kostenlos  — .  und  darüber  hinaus 
steht  auch  der  umfangreiche  Suchdienst  des  Deutschen 
Holen  Kreuzes  allen  Vertriebenen  zur  Verfügung.  Da 
sich  immer  wieder  Fälle  ereignen,  wo  oin  Zufall  Fa¬ 
milien  nach  lapoen  Jahren  des  Wartens  wiederzusam- 
menfilhrt,  möchten  wir  noch  einmal  nachdrücklich 
dar  auf  Hinweisen,  daß  es  in  clrr  Hand  jedes  einzel¬ 
nen  liegt,  seine  vermißten  Familienangehörigen  durch 
eine  Nachfrage  liei  den  Heimalkreiskarteien,  dem 
Deutschen  Roten  Kreuz  oder  durch  eine  Veröffent¬ 
lichung  Im  Ostpretißenblalt  zu  suchen.  Jeder,  der  noch 
nach  einem  Angehörigen  sucht,  sollte  keine  dieser 
Möglichkeiten  ungenutzt  lassen. 

Allein  die  Könlqsberqer  Kartei,  die  In  der  Paten- 
Stadt  Duisburg  von  Slodloberinspeklor  Neiß  geleitet 
wird,  umfaßt  einen  riesigen  Personenkreis.  Es  sind 
dort  bis  letzt  auf  rund  110  000  Karten  etwa  200  000 
Landsleute  erfaßt.  Ähnlich  Hegt  es  hei  den  Karteien 
für  rtlo  anderen  oslpreußlscben  Heimalkreiso.  Es  Ist 
Pflicht  Indes  einzelnen  Oslprcußen.  sich  hol  diesen 
I leimalkreiskarloien  zu  melden  unter  möglichst  aus¬ 
führlicher  Angabe  der  Personalien  und  aller  Angaben 
über  Ehenallen.  Kinder  lind  nahe  Familienangehörige. 
Es  hat  sich  nfl  gezeigt,  daß  über  solche  Angaben  auch 
Verwandle  oder  Bekannte  einander  wtoderflndon. 


der  AuerfeldstraOe,  NäaeUplatz  1.  Straßenbahnhalte¬ 
stellen  Roscnhelmcr  OrleansstraOe  oder  Rcgerplatz. 

Aschaffe  n  b  n  rg.  Auf  der  Jahreshauptver¬ 
sammlung  der  Krelsgrupoc  wurden  folgende  Mlt- 
Etleder  ln  dem  Vorstand  eewählt:  t.  Vorsitzender  J. 
Dlster.  2.  Vorsitzender  W.  Wiegratz.  Kassierer  R. 
Kaminski.  Kultur-  und  Pressewart  M.  Stlelow.  Alle 
Anfragen  sind  an  den  1.  Vorsitzenden  J.  Dlster, 
Mcrlotttraßc  33,  zu  richten. 

Ilof/Saalc.  In  Zukunft  werden  die  Versamm¬ 
lungen  der  Gruppe  lm  Blasien  Stern  stattfinden.  — 
Auf  der  letzten  Monat-wensammlunc  brachte  die 
Kulturwartin.  Erna  Parezanny.  den  Lichtbildervor¬ 
trag  „Ost-  und  WestpreuOcn  ln  hundert  Farbdia«“. 
Keiner  der  Anwesenden  konnte  steh  der  Wirkung 


Set«  177* 


ii  Stobbes  Machandel 


Das  Damtgor  Sp*nalQ««ränJi 

Heinr.  Stobbe  KG. 

Oldsnbsrg/  Oldb.(  Kanonier- 
siraD«  12.  Fornrwf  53  21 


dieser  Bilder  verschließen  und  viele  Erinnerungei 
wurden  wach.  Der  t.  Vorsitzende.  Studlennal  Bern 
ncr.  betonte,  dafl  aus  der  Erinnerung  an  die  Hoirna 
die  Verpflichtung  erwachse  unbeirrt  für  das  Rech 
auf  che  lle.mat  einzutreten.  Er  bat  alle  Landsteut 
tim  eifrige  Mitarbeit  ln  der  Landsmannschaft.  Nad 
®PlU'h.t  .ubrr  rt^’  Lmndesdeleglcrtentamm*  ü 
U,nrt  ?cr  Erörterung  kulturpoHtischer  Fra 
eeo  fand  eine  Lostmg  aua  Werken  von  Paul  Fechte 

MAI  l. 

O  r  h  s  r  n  f  u  r  1  Auf  einer  Veranstaltung  de 
v.ll  r  "nurai'h  'lcr  frühere  mir*  er  me!  «ter  voi 
Trotzky.  zu  Farblichtbildern  Uber  da 
I  hema  „W  mider  der  Kurischcn  Nehrung".  Der  Vor 

den  vTk«c  mlt  Lta.rkem  B,!lfa11  aufgertommen.  Untc 
tH'fnnf,,,n  sich  auch  GBsle  nu«  dei 
K-tatoyihdirtlld*  Gruppen;  die  esu 
Bevölkerung  war  durch  den  t.  Bürger 
hin«  7'  o''n.Kro^ :shctmatpflegcr  In  Stetlvertre 
tun*  des  Landrats  sowie  durch  viele  Gäste  vertre 

1  1  n  *■  Allf  rtor  Jahreshauptversamm 
.KlT'','fn,T  cab  f,Pr  '■  Vorsitzende.  Frlt 
des  vrnreJ  a  *fhh'  l  !chen  Rtlckbllck  auf  die  Arbei 
Ir,n  h?.w  !n  Jahtes  und  dankte  allen  MHerbet 
■rtÜewSlSfa1*  ''rr  Jugcndarupne.  für  Ihre  regi 
Beteikwung  an  cten  Veranstaltungen.  Die  Vcrsamm 

eine  viSf,  Antr»«  zu.  In  Zukunft  monaltld 
rim„  «fixrehzu führen.  Mit  der  Vorfüh 

wu^!WÄMÄ^.J8hre  KcwahJ 

Sparbücher 

r'o  r  c'lfr'!;  Landsleute  lleeen  Sparbücher  vor 
k  u  ”  '  Anna  i  ».  1  H"'  s«'dC.  U.Weni 

mel.  '  A,ln‘,•  aus  M,ltz-  Masuren.  Kretssparkasse  Me 

Dieter^  aus'  c  '  '  „  st*T»orins.  aus  S/.arde.  Lorenz 
und  m  e  .  t  fl  VdV,  ’*  °  r  c  n  1  Herbert,  aus  SzsnM 
Marie  aus  S/.artle,  Prcikschas 

S/artle  S  e  h  juii  ®chaKlnni*.  MartUi.  au 
S  c  h  a  k  ln  n  i  «  *  af  H  *  '  ',an,K-  aus  Dlnwethen 

Sparkasse  Memel,  M,1rtm'  nu,  P»ckamohr«n.  Stadt 

t.andsmuni"  rha'n"  rsf.1  dl-  CeachttfUführun*  dei 
Parkaltee  «  tt  Os4)reu0e,‘'  (»»  Hamburg  11 
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xum  9(1,  Geburlitag 

am  24.  Januar  Hrnu  Elisabeth  Salodcor.  Sie  wurde 
ln  Gellenau.  Kreis  Coldap,  geboren  und  hat  dort  bl» 
zur  Vertreibung  gelebt  Jetzt  wohnt  sie  In  der  »ow|c- 
lisch  besetzten  Zone.  Ol«  Kreisgemeinschait  Coldap 
gratuliert  herzlich.  r 

zum  92.  Geburtstag 

am  21.  Februar  Landsmann  Gottlieb  Piotrowskf  aus 
KLeJs  Ottelsburg,  Jetzt  in  Gelsenklrchen, 
Städtisches  Pflege-  und  Altersheim,  Kurfürstenstr.  108. 

zum  9t.  Geburtstag 

am  6.  Februar  Frau  Henriette  Geinballa  aus  Jaku- 
nen,  Kreis  Angerburg,  jetzt  iu  Sdiwarzcnbeck,  Allen- 
steiner  Straße  10. 

zum  90.  Geburtstag 

am  7  Februar  Frau  Emma  Bork  aus  Rastenburg, 
jetzt  bei  einer  ihrer  Tochter  in  der  sowjetisch  besetz¬ 
ten  Zone.  Sie  ist  durch  ihre  Tochter  Hedwig  Brletzke, 
Glinde-Hamburg,  Schrodorsweg  4,  zu  erreichen. 

Ludwig  von  Drygalski.  der  am  14.  Februar  1868  zu 
Königsberg  als  Sohn  des  damaligen  Direktors  des 
Kueiphötlschen  Gymnasiums  geboren  wurde  und 
heute  der  Alteste  der  froheren  Sthülcr  dieses  Gym¬ 
nasiums  ist.  Die  Familie  war  früher  im  Besitz  von 
Drygallen  (Drigcisdorf).  Der  Jubilar  Ist  der  Bruder 
des  berühmten  ostpreußischen  Geographen  Professor 
Erich  von  Drygalski,  der  1903  die  ,Gauß“-Expedltion 
leitete.  (In  Folge  I  des  Ostpreußenblattes  vom 
S.  Januar  1953  berichteten  wir  darüber  aus  Anlaß  der 
fünfzigsten  Wiederkehr  dieser  Antarktis-Expedition  ) 
Landsmann  von  Drygalski  lebt  seit  mehreren  Jahren 
im  Evangelischen  Jolninnlsstift  in  Berlin-Spandau, 
Lutherbaus,  Schönweidor  Allee. 

zum  88.  Geburtstag 

am  15.  Februar  Frau  Auguste  Böttcher,  geb.  Frlcso, 
aus  Mohrungen.  TrtpferstraUe,  Jetzt  bei  ihren  Töchtern 
in  Lauenburg  (Elbe),  Danziger  Straße  10. 

zum  87.  Geburtstag 

am  16  Februar  Landsmann  Johann  Sommer  aus 
Kcrston,  Kreis  Sensburg.  jetzt  bei  seinem  Schwieger¬ 
sohn  Emil  Laszlg  in  Hemeringen  119,  Kreis  Hameln. 

zum  88.  Geburtstag 

am  5  Februar  Frau  EUose  Willen  aus  Puppen,  Kreis 
Orteisburg,  jetzt  bei  ihrer  Tochter  Gertrud  WHIan  In 
Hellern  bol  Osnabrück,  Am  LOnsebrink  20. 

am  7  Februar  Frau  Marie  Skopnik,  geb.  Rohde,  aus 
Rcchenberg,  Kreis  Sensburg.  jetzt  in  Halstenbeck 
(Holst),  Allonaer  Straße  216. 

zum  85.  Geburtstag 

am  29  Januar  Landsmann  Wilhelm  Baloral  aus  Ost- 
waldo,  Kreis  Tllsll-Ragnll.  Jetzt  bei  seinem  Sohn  Lud¬ 
wig  in  Golscnkirchen,  Bergkamp  21. 

am  15.  Februar  Landsmann  Karl  Bartel  aus  Widlt- 
ten  Samlund,  Jetzt  bei  seiner  einzigen  Tochter  im 
Hause  seines  Schwiegersohnes  in  Gutach  276,  Kreis 
Wolfach,  Schwarzwdidbahn.  Seine  Enkel  und  Urenkel 
sind  die  Freude  des  Jubilars. 

am  17.  Februar  Landsmann  Heinrich  Beck  aus  Lyck. 
jetzt  in  Recklinghausen.  Westfalenstraße  143. 

am  18.  Februar  Landsmann  David  Schimkus  aus 
Tilsil-Kallecken,  jetzt  bei  seinem  Sohn  Frilz  Schimkus 
ig  Peine,  Kammernwiesen  22. 

am  19  Februar  Frau  Christine  Docring  aus  Elbing, 
Jetzt  in  Flensburg.  MUhienholz  25. 

am  19.  Februar  Frau  Lina  Dobat,  geb.  Matthäo. -aus 
B.uctilelde,  Kreis  Ebenrode,  letzt  hei  Ihrer  Tochler  Ella 
Garbrecht  in  Schwertc-Holzen,  Akazienweg  13. 

am  21.  Februar  Frau  Paula  Lenk  aus  Widmlnncn, 
Hauptstraße  31,  jetzt  in  (20b)  Hedemünden,  Kr.  Itann. 


(Wüi  JhMen  Rundfunk 

ln  der  Woche  vom  16.  bis  22.  Februar  senden: 

NDR 'WDR-Mlltel  welle.  Sonnabend,  15  QO:  Alte 
und  neue  Heimat.  19.10:  Unieilbares  Deutschland. 

Norddeutscher  Rundfunk-UKW.  Sonnabend. 
19  45:  Aus  unserem  mitteldeutschen  Tagebuch. 

Westdeutscher  Rundlunk-UKW.  Mittwoch, 
10.30:  Schulfunk:  Eduard  von  Sirnson.  Ein  deutscher 
Staatsmann  des  19.  Jahrhunderts.  —  Freitag. 
t8.l5:  Wie  wir  leben:  Das  Flüchtlingslager.  Bericht 
von  Walter  Erasmy. 

Radio  Bremen.  Sonnabend.  18.30,  UKW:  Noch 
Ist  Polen  nicht  verloren.  Der  polnische  Aufstand 
1830  31. 

Hessischer  Rundfunk.  Sonntag,  13.30:  Der  ge¬ 
meinsame  Weg.  —  Mittwoch  bis  Sonnabend, 
15.15:  Deutsche  Fragen.  Informationen  lür  Ost  und 
West.  —  F  r  e  I  I  a  g  ,  17.00:  Ostdeutscher  Bilder¬ 
bogen.  Ernst  und  Frohsinn  aus  Ostpreußen.  Schlesien 
und  aus  dom  Sudelcnland. 

Südwesliunk.  Sonntag.  17.45,  UKW:  Siegfried 
Lenz:  Großonkel  Abel  geht  als  Eisbär.  —  Montag 
und  Freitag.  7.10:  In  gemeinsamer  Sorge.  Die 
Sendung  für  Mllteldeutschland.  —  M  I  I  l  w  o  c  b  , 
15,45,  UKW:  Eine  Handvoll  Erde.  Der  baltischen  Tra¬ 
gödie  letzter  Akt.  Sieglried  von  Vegesack. 

Süddeutscher  Rundfunk.  Sonntag,  9.20,  UKW : 
Ostdeutscher  Heimatkalcnder.  -  Mittwoch. 
17,30:  Die  Heimatpost  mit  Nachrichten  aus  Mittel- 
und  Ostdeutschland.  22.10;  Wir  denken  an  Mittel-  und 
Ostdeutschland. 

Bayerischer  Rundfunk.  Montag,  18.00,  UKW: 
Zwischen  Elbe  und  Odur.  Eine  Zonenzeitung.  — 
Donnerstag,  20.00  Große  Prozesse.  Theo  Pirker: 
die  Moskauer  Prozesse.  —  Der  Bayerische  Rundfunk 
bringt  In  seiner  Reihe  .Große  Prozesse"  einen  Bericht 
von  den  Moskauer  Prozessen  1936 — 1938.  Die  Sen¬ 
dung  stützt  sich  aut  die  amtlichen  Protokolle  der  Pro¬ 
zesse  sowie  aul  Augenzeugenberlchle,  die  In  Deutsch¬ 
land  bis  heule  noch  nicht  veröllentlichl  und  deshalb 
nur  wenig  bekannt  sind.  Theo  Pirker  legi  als  Autor 
das  Schwergewicht  seiner  Betrachtung  aul  die  kultur¬ 
geschichtliche  Bedeutung  dieser  Prozesse.  Sie  werden 
nicht  nur  als  eine  barbarische  Form  der  Ausschaltung 
der  Linken  und  Rechten  Opposition  durch  Stalin  ge¬ 
sehen.  sondern  auch  als  Ausdruck  des  allgemeinen 
Geisteszustandes  der  Menschheit  in  der  Mille  des 
20.  Jahrhunderts.  —  Frei  lag,  22.30,  UKW:  Pro¬ 
bleme  der  Zeitgeschichte.  Eine  Sendung  von  Herbeil 
Hupka  mit  Beitrügen  von  Hans  Rothfels  u.  a. 

Rias  Berlin.  Mittwoch.  14.30  und  Donners¬ 
tag,  10.00,  UKW:  Einst  Wlechert:  Dur  Richter. 

Sender  Freies  Berlin.  Sonntag.  14.10,  UKW: 
Volkslieder  und  Tänze  otis  Ostpreußen.  --  Sonn¬ 
abend.  1 5.30:  Alte  und  neue  lleimal.  19.30:  Unteil¬ 
bares  Deutschland. 


Münden,  betreut  von  ihren  Kindern  und  Schwieger- 
kindern  Die  Jubilarin  hat  sieben  von  Ihren  zehn  Kin¬ 
dern  überlebt. 

am  22.  Februar  Reichsbahnobersokretlir  I.  R  Emil 
Herrmann  aus  Passenheim,  Bahnholstraße,  vorher 
Osterode,  dann  bis  1938  in  Allensteln.  Bahnholstr.  52. 
Er  lebt  Jetzt  in  Düsseldorf,  Talstraßc  52. 

tum  84.  Geburtstag 

am  26.  Januar  Frau  Wilhelmine  Schwittcck  aus  Bol- 
lalnen.  Kreis  Osterode,  letzt  in  |24b|  Flensburg, 
Woilzstraße  31  a. 

am  1 1  Februar  Frau  Auguste  Friedrich,  geb.  Pakti- 
lat,  aus  Lindenhaus,  Kreis  Sdiloßberg,  Jetzt  bei  ihrer 
Tochter  in  Leverkusen-Kupfersteg,  Frciheitstrnßc  t. 

am  14.  Februar  Landsmann  Friedrich  Konictzko  aus 
Borschimmen,  Kreis  Lyck  |Spätaussied!er),  jetzt  in 
Gelsenklrchen,  Muhlenbruckstraße  20. 

am  19.  Februar  Frau  Urte  Schneidereil  aus  Powtl- 
ken.  Kreis  Tilslt-Ragnlt,  Jetzt  In  Lübeck.  Könlgstr.  124. 

am  19.  Februar  Justizsekretär  i.  R.  Paul  Vesper  aus 
Stalluponcn,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau  in  Frankfurt/M., 
Letzter  Hasenpfad  ll. 

am  21.  Februar  Frau  Hedwig  Börstinger  aus  Königs¬ 
berg,  Sperlingsweg  10.  letzt  in  Hamburg-Bergedorf, 
Schlebuschweg  183. 

am  25.  Februar  Frau  Caroline  Bicrnalh  aus  Talus- 
sen,  Kreis  Lyck,  jetzt  in  Hannover-Linden.  Wasser¬ 
weg  6. 

zum  83.  Geburtslag 

am  5.  Februar  Landsmann  Kurt  Buttgereit,  Post- 
Inspektor  1.  R  .  ans  Tapiau,  jetzt  mil  seiner  Ehefrau 
Elise  in  Norlorf,  Kreis  Rendsburg  (Altersheim). 

am  6.  Februar  Frau  Wilhelmine  Puschke,  geb.  Pan- 
1*1,  aus  Fischhausen.  Breite  Straße  3,  jetzt  In  Duls- 
burg-Meidcrlch.  Untor  den  Ulmen  9. 

am  8.  Februar  Landsmann  Karl  Kinder  aus  Marlins¬ 
höh.  Kreis  Lyck,  Jetzt  in  Oelde  IWestl),  Schulstr.  6. 

am  17.  Februar  Witwe  Johanne  Blum  aus  Kaltcnau. 
Kreis  Ebenrode,  Jetzt  bei  ihren  Kindern  in  Lauen¬ 
brück.  Kreis  Rotenburg  (Han). 

am  20  Februar  Frau  Emilie  Hildebrandt  aus  Königs¬ 
berg.  (atzt  in  Klucs,  Ulmenallee  II  (Flensburg). 

am  21.  Februar  Frau  Maria  Fisahn.  Malermoisler- 
wltwe,  aus  Bischolslein,  Neuer  Markt  2.  jetzt  In  (17b) 
Gaggenau  (Baden),  St. -Elisabeth-Heim,  Aclgusl- 
Schnelder-Straße. 

am  28  Februar  Frau  Gertrud  Schulz  aus  Königsberg, 
Jetzt  in  Flensburg.  Am  Lachsbach. 

zum  82.  Geburtstag 

am  5  Februar  Frau  Helene  Kloß  aus  Kaimen,  Kreis 
Labiau.  Sje  war  bis  Dezember  1948  in  Dänemark  inter¬ 
niert  und  lebt  seitdem  mit  ihrer  Tochler  in  ingstetlen, 
Kreis  Munslngen  (Württemberg). 

am  12.  Februar  Oboibahnwärter  i.  R.  Josel  Rodd 
aus  Groß-Bößau.  Kr.  Roßel,  jetzt  in  i-iattingen  (Ruhr), 
Windmühle  11,  bei  seiner  Nichte. 

am  16.  Februar  Hebamme  Frau  Berta  NahB,  geb. 
Gniewohs,  aus  Lanyendorf,  Kreis  Sensburg.  Jetzt  bei 
ihrer  Tochter  Edith  Kowalke,  Hannover,  Jakobstr.  26. 

am  17,  Februar  Frau  Beriha  Lutterloh  aus  Ortels- 
burg,  jetzt  in  Minden,  Johanniskirchhof  2. 

am  17.  Februar  Frau  Luise  Erwin,  geb.  Olschewski, 
aus  Seewulde,  Kreis  Orleisburg.  zuletzt  Orteisburg, 
Felerabendslraße  6.  Sie  ist  durch  ihre  Tochlei  Kate 
Günther.  Solingen/Central,  Schlagbaumerslraße  178. 
zu  erreichen 

am  18.  Februar  Frau  Katharina  Böhnke,  geb.  Me- 
ding,  aus  Schaden,  jetzt  in  (22a)  Radevortnwald-Ber- 
gerhol  (Rhein-Wupperkreis),  Schillerslraße  11. 

am  22.  Februar  Frau  Anna  Willutzki  aus  Lübeck¬ 
felde.  Kreis  Lyck.  jetzt  in  Moers.  Kaiserstraße  48 
am  24.  Februar  Landsmann  Johannes  Hessenland 
aus  Pasmarshot  bei  Kreuzburg,  Kreis  Pr.-Eylau,  dann 
von  19.73  bis  1943  in  Königsberg  Pr.,  Münzstraße  29  III. 
Er  lebt  jetzt  mil  «einer  Frau  in  Hildesheim.  Langer 
Hagen  53,  und  fehlt  aul  keiner  Zusammenkunlt  der 
landsmannschaftlichen  Gruppe. 

zum  8t.  Geburtstag 

am  16.  Februar  Witwe  Elisabeth  Holstein  aus  Nor¬ 
denburg,  Kreis  Gerdaucn,  jetzt  bei  ihrer  Enkelin  Ger¬ 
trud  Guzcnda,  Duisburg-Hamborn,  Alsumer  Straße  303 
am  16.  Februar  Frau  Luise  Saborowski  aus  Lcnzen- 
dorf.  Kreis  Lyck.  jetzt  ln  Augsburg.  Neues  Kautzen- 
y&ßchen  3. 

am  18  Februar  Landsmann  Fritz  Fchr  aus  Lyck, 
Lyckcr  Garten  84.  jetzt  in  Berlin-Charlotlcnburg, 
Donauslraße  78 

am  23  Februar  Frau  Marie  Jezierski.  geh  Falk,  aus 
Skomanten,  Kreis  Lyck.  jelzt  in  Odenwaldstetten. 
Kr.  Münsingen,  bei  ihrer  Tochter  und  ihrem  Schwie¬ 
gersohn,  Sattler  meisler  Guizeit  (Gerdauen). 

zum  80.  Geburtstag 

am  13.  Januar  Landwirl  Friedrich  Thiel  aus  Dreisie¬ 
del  bei  Schiiten,  Kreis  Tilsil-Ragnit.  jetzt  in  Brack- 
wode  bei  Bielefeld,  Lessingstraße  21. 

am  5.  Februar  Landwirt  Friedrich  Hein  aus  Krölig- 
kelm,  Kreis  Gerdauen.  jelzt  in  Bad  Vilbel  Steilsberg. 
Am  Hang  5i.  über  Frankiurt  (Main). 

am  6.  Februar  Frau  Heinrielle  Kuschinski  aus  Kar- 
wen.  Kreis  Sensburg.  Sie  wohnt  seit  Dezember  vori¬ 
gen  Jahres  bei  ihrem  Schwiegersohn  M  Kieppntch. 
Hamburg-Farmsen,  An  der  Berner  Au  51  1. 

am  8  Februar  Frau  Charlotte  Kutz  aus  Grabntck, 
Kreis  Lyck,  jetzt  In  Widdig  bei  Bonn.  Hauptstraße  79. 

am  9.  Februar  Frau  Auguste  Konielzko  aus  Bor¬ 
schimmen,  Jetzt  ln  Gelsenkirchen.  Mühlenbrüdcslr.  20. 

am  10,  Februar  Frau  Hedwig  Keim  aus  Muschaken. 
Krcts  Neidenburg,  jetzt  in  Berlin-Charlottcnburg. 
Sarkauer  Allee,  Wohnlaube. 

ain  14.  Februar  Landwirt  Adolf  Thulke  aus  Rosen¬ 
berg,  Kreis  Gerdauen.  jetzt  bei  seinem  Sohn  in 
Uetersen  (Holst).  Gr.  Twiete. 

am  15.  Februar  Landsmann  Johann  Kowalzik  aus 
Ebcnielde,  Kreis  Lyck.  jetzt  io  Darme  be)  Lingen, 
Flidderbergstraße  8. 

am  15.  Februar  Frau  Elisabeth  Schmeer,  geb  Binds- 
zus,  Witwe  des  Kaufmanns  Hugo  Schmeer,  Wehlau. 
Markt,  dann  Parkslraße  23,  jetzt  im  Haus  der  Zu¬ 
flucht,  Soltau  (Han),  Lüneburger  Straße  130. 

am  16  Februar  Landsmann  August  llaase  aus  Mo- 
Stollen.  Kreis  Lyck,  jetzt  in  Gr. -Mackenstedt  103  über 
Bremen. 

am  16.  Februar  Frau  Luise  Wermke  aus  Reuschen- 
feld.  Kreis  Gerdauen,  jetzt  in  Weencr/Ems,  Norder¬ 
straße  12. 

am  17  Februar  Frau  Marie  Keil,  geb  Gandlau,  aus 
Heilsberg,  jelzl  in  Berlin  N  65,  Reinickendorfer 
Straße  1 17. 

zum  18.  Februar  Landwirt  Conrad  Huhn  aus  Blum¬ 
borg,  Kreis  Braunsberg,  jelzl  bei  seinem  Sohn  Kon- 
rad  Huhn  in  St.  Tönis  bei  Krefeld,  Schollhoferstr.  36. 

ain  18.  Februar  Flau  Wilhelmine  Sembrltzki  aus 
Wellheim,  Kreis  Lyck,  jetzt  in  Appen-Schhfcrhol  über 
Pinneberg  (Spätaussiedlerin), 


am  19  Februar  Zieglermeister  Hermann  Koepke  aus 
Döhlau,  Kreis  Osterode,  jetzt  in  Gütersloh,  Kaiser- 
straßc  27,  Altersheim. 

am  19  Februar  Postsekretär  a.  D  Johann  Kiehl  aus 
Johannisburg,  jetzt  in  (20a)  Leese  Wesor  32Z 
am  20.  Februar  Dr.-lng.  ii.  c.  Hermann  Sinnhuber 
Er  wurde  als  Sohn  des  Gutsbesitzers  Eduard  Sinn¬ 
huber  in  Wilkoschen.  Kreis  Gumbinnen,  geboren,  be* 
suchte  das  Humanistische  Gymnasium  zu  Gumbinnen 
und  studierte  Ingenieurwissenschatt.  Nach  dem  Stu¬ 
dium  wandte  er  sich  unten  dem  Graleri  Arco  der  neu 
aulgekommenen  drahtlosen  Telegraphie  zu  er  ist  nun 
wohl  der  letzte  der  damaligen  Pioniere  um  die  Jahr¬ 
hundertwende.  1907  trat  et  zu  den  Slemens-Sdnickort- 
Werkcn  über  und  stieg  zum  Direktor  auf;  1925  trat  et 
an  die  Spftzo  des  Verbandes  der  Norddeutschen  Ka¬ 
belwerke  AG.  und  anderer  selbständiger  Unterneh¬ 
mungen  der  Gesellschall  für  elektrische  Unternehmun¬ 
gen.  im  Jahre  1928  wurde  Ihm  von  der  Technischen 
Hochschule  in  Aachen  der  Dr.-lng.  ehrenhalber  ver¬ 
liehen.  Nach  1933  legte  er  die  Leitung  der  Werke  nie¬ 
der  und  zog  sich  aul  sein  Gut  Zülshagen  im  pommer- 
schen  Kreis  Drambtirg  zurück.  Von  dort  durch  die  Po¬ 
len  vertrieben,  lebt  er  seit  1946  in  Pinneberg  IHolsll, 
Richard-Köhn-Straße  20.  Seinen  Geburtstag  wird  er 
im  Kreise  seiner  Kinder  und  Enkelkinder  bei  seinem 
Schwiegersohn.  Oberstleutnant  Jenett,  in  Godesberg. 
Golenstraße  56,  verleben. 

am  20.  Februar  Obergerichtsvollzleher  Emil  Ditsdie- 
relt  aus  Saatfeld,  jelzt  In  Malenle-Gremsmühlcn, 
Schwelzerslraßc  I.  Der  Jubilar  wai  bis  zum  vergange¬ 
nen  Jahr  Mitglied  des  Kreisausschusses  von  Mohrun¬ 
gen  und  betätigt  sich  auch  heutu  noch  rege  in  der  lici- 
malpolilischen  Arbeit, 

am  20.  Februar  Frau  Henriette  Lucka  aus  Königs¬ 
berg,  Schrotterstraßc  34,  jetzt  in  der  sowjetisch  be¬ 
setzten  Zone  bei  ihrer  Tochter  Erna  Loren?.  Sie  ist 
durch  Hedwig  Crusdiewski,  Hildusheim.  Viktoria- 
slraße  27.  zu  erreichen. 

am  20.  Februar  Frau  Marie  Schulz,  geb.  Lucas, 
Witwe  des  Oberslraßonmeistcrs  Wilhelm  Schulz  aus 
Braunsberg,  jetzt  in  Duisburg-Hamborn.  Neues  Alters 
heim, 

am  22  Februar  Frau  Ellriede  Rhode,  geb.  Mertens, 
aus  Königsberg.  Mitteltragheim  50.  vorher  last 
30  Jahre  in  Ludwigsort,  Kreis  Hclligcnbeil  Sie  lebt 
Jetzt  mit  ihrer  Tochter  Inge  in  Dieringhausen  (Rhldl, 
Kölner  Straße  26. 

am  26.  Februar  Frau  Ella  Bosse  aus  Osterode,  Fricd- 
rlchslraßo  I,  jelzt  mil  ihrer  Tottiter  Käthe  Schellham- 
mer  und  ihrem  Enkel  in  Oldenburg  i.  O.,  Lindenallee 
Nr.  41  I. 

zum  75.  Geburtstag 

am  3.  Februar  Justizamtmann  i.  R.  Arnold  Kalina 
aus  Königsberg.  Henriettenstraße  8,  letzt  in  Mönchen- 
Gladhach,  Zeppelinslraße  162.  Der  Jubilar  war  über 
zwanzig  Jahre  beim  Amis-,  Land-  und  Oberlandes- 
gericht  tätig. 

am  7.  Februar  Frau  Auguste  Kleibs,  geb.  Schmidt, 
aus  Reimannswalde,  Kreis  Treuburg,  letzt  bei  Ihrem 
Sohn  Paul  Kleibs  in  Bad  Segebcrg  (Holst),  Kühne- 
weg  13. 

am  13.  Februar  Frau  Johanna  Zimmermann  aus  Lie- 
benieldc,  jelzl  bei  Ihrer  Tochler  Eilt  Junius  ln 
Castrop-Rauxel,  Lothringer  Straße  7. 

ant  14  Februar  Schuhmachernieister  und  Schuh¬ 
händler'  Richard  Friedrich  aus  Königsberg.  Minden- 
burqstraße  54  a.  jetzt  mit  seiner  Ehclrau  in  Hameln 
(Weser).  An  der  Pumpstation  35. 

am  14.  Februar  Frau  Emilie  Baltsdi  aus  Rossitten 
Kurisdic  Nehrung,  jetzt  bei  ihrem  Sohn  Willi  Baltsch 
in  Bremerhaven.  W.-Alsen-Slraße  62,  Die  Jubilarin 
teble  mil  ibrel  Familie  nodi  drei  Jahre  nach  der  Be¬ 
setzung  in  der  Heinial.  Im  August  1955  verlor  sie  nach 
der  Goldenen  Hochzeit  ihren  Ehemonn. 

am  16.  Februar  Wilwe  Augüsle  Browarzik.  geb 
Janutta.  aus  Herrendorl,  Kreis  Treuburg,  dann  Lyck. 
Sleinslraßc  II.  Sie  wohnt  letzt  in  Neu-Englund  bei 
Westerstede,  Kreis  Ammerland  i.  O. 

am  17.  Februar  Oberpostlnspeklor  i.  R.  Richard 
Markwardt,  Er  war  bis  zur  Vertreibung  in  Gumbinnen 
bei  der  Oberpostkasse  beschädigt  Jetzt  lebl  er  in 
Nienburg  (Weser),  Stclliner  Straße  18. 

am  18.  Februar  Frau  Edith  Jagenburg,  geb.  Pape, 
aus  Königsberg,  jetzt  in  Elmshorn,  Ansgartslraße  36. 

am  19  Februar  Frau  Berta  Terlel  aus  Lydc.  Ernsl- 
Morilz-Arndt-Slraßc,  jetzt  in  Kaiserslautern,  Stevoiyl- 
straße  4,  bei  Steifen 

am  20.  Februar  Bunüesbdhnsekrelärwitwe  Manila 
Afft,  geb.  Schick,  aus  Königsberg,  Hippelslraße  5.  |elz.( 
in  Frankfurt  M  -Rödelheim.  Langer  Weg  1. 

am  23  Februar  Landsmann  Ernst  Taube,  mehrfacher 
Hausbesitzer  in  Königsberg  Pr,  Am  Fließ  31.  jetzt  :n 
l!3a|  Schwabach  (Mittelf r).  Nrtrdlinger  Straße  6.  Als 
begeisterter  Wassersportler  und  reges  Mitglied  des 
Konigsberger  Ruderclubs  war  er  vielen  Landsleuten 
bekannt  Eins!  besaß  er  eine  Farm  in  Deulsdi-Süd- 
wcsUfrtka 

am  24.  Februar  Polizeimeistor  i  R  Peter  Balzer  aus 
Roßel.  jetzt  mil  seiner  Ehclrau  in  Rheydt  f Rhldl.  Wil- 
helm-Strauß-Straße  2. 

am  28.  Februar  Frau  Luise  Oeslerhcld  aus  Worm- 
dilt,  |elzt  in  Flensburg,  Südergraben  13. 

Diamantene  Hochzeiten 

Landsmann  Karl  Sctiiüwr»,  ehemals  Bauer  in  Rip- 
keim.  Kreis  Wehlau.  und  seine  Chefrau  Emm«i  feier¬ 
ten  am  7.  Februar  das  Fesl  der  Diamantenen  Hoch¬ 
zeit.  Das  Ehepaar  lebt  jetzt  in  Bulkau  48  über  Ottern¬ 
dorf  (Niedorelbo). 

Lehrer  i.  R  August  Schaumann  und  seine  Ehefrau 
Emma,  geb.  Scheffler,  feiern  am  25.  Februar  das  Fest 
der  Diamantenen  Hochzeit.  Das  Jubelpaar  hat  in  Gr.- 
Wersmenmgken,  Kr.  Gumbinnen,  wo  der  Schwieger¬ 
vater  Scheffler  als  Lehrer  tätig  war,  den  Bund  fürs 
Leben  geschlossen  Von  1898  bis  1905  war  der  Jubilar 
Lehrer  tn  Rosenfelde,  Kreis  Insterburg,  und  bis  zur 
Versetzung  in  den  Ruhestand  im  Jahre  1935  Lehrer 
an  der  Volksschule  Gumbinnen.  Während  des  Krie¬ 
ges  war  Landsmann  Schaumonn  wieder  im  Schuldienst 
tätig.  Seit  1955  hat  das  Ehepaar  eine  eigene  Wohnung 
in  Salzgitter-Lohmachterscn.  Crammer  Straße  18.  Hier 
lebt  auch  die  87jährige  Schwester  der  Jubilarin. 

Auszeichnungen 

Der  Pillauer  Oberlotse  Alfred  Krüger,  der  heute  in 
Laboe,  Dellenberg  5.  wohnt,  ist  am  20.  Januar  1958 
mit  dem  Bundesverdienstkreuz  1.  Klasse  ausgezeich¬ 
net  worden.  Wie  wir  in  der  Folge  45  Jahrgang  1955 
in  dern  Beitrag  „ Alfred  Krüger  rettete  über  zweihun¬ 
dert  Menschen'  schilderten,  hat  dieser  beherzte 
Landsmann  sein  Leben  oft  für  andere  gewagt.  Auch 
während  der  Kieler  Woche  1957  unternahm  er  Ret¬ 
tungsaktionen.  Der  dreiundsiebzigj&hrige  Seemann  ist 
auch  heute  auf  einem  Seerettungsboot  stets  auf  See, 
wenn  Gefahr  für  eine  Schiffsbesatzung  gemeldet  wird. 

Bestandene  Prüfungen 

Dietrich  Walsdorff.  Sohn  des  Superintendenten 
Martin  Walsdorff  aus  Biaunsberg,  jelzt  in  Kiel.  Feld- 


Rätsel-Ecke 

Silbenrätsel 

Aus  den  Silben  —  a  —  al  —  ba!  —  bar 

—  bi  —  bürg  —  dap  —  de  —  den  —  der 

—  erm  —  eydt  —  (ja  —  ge  —  ge  —  gil  — 
go!  —  II  —  m  —  kau  —  kau  —  kor  —  land 

—  le  —  mar  —  men  —  min  —  mo  —  nid 

—  nie  —  nus  —  or  —  pas  —  ian  —  ro  — 
rom  —  ros  —  sar  —  sar  —  sit  —  ster  —  te  — 
tels  —  ten  —  ten  —  tis  —  7.in  —  sind  2t  Wör¬ 
ter  zu  bilden,  deren  Anfangsbuchstaben,  von 
oben  nach  unten  gelesen,  eine  namhafte  hei- 
malliche  Spezialität  benennen. 

Bedeutung  der  Wörter:  1.  an  einigen  masuri¬ 
schen  Seen  horstender  Küstenvogel:  2.  Kreis¬ 
stadt  in  Masuren;  3.  Kreis  am  Ostufer  des  Ku- 
iisdien  Hafis;  4.  Fischer-  und  Badeort  auf  der 
Kurisdien  Nehrung;  5  Nördlicher  Quellfluß  des 
Pregels;  6.  Kreisstadt  im  Regierungsbezirk 
Gumbinnen:  7  Ort,  südlicher  als  4  8.  Frühe¬ 
rer  Komtursitz  am  Frischen  Haff;  9  Landschaft 
und  Bistum  in  Ostpreußen;  10.  Sie  mündet  bei 
Gumbinnen  in  die  Pissa;  II  Südlicher  Mün¬ 
dungsarm  der  Memel:  12.  Grenzhahnhof  der 
Osthahn  (Neuer  Name);  13.  sagenumwobener 
Berg  an  der  Memel:  14.  Kleines  Raubtier; 
15.  mundartliche  Benennung  eines  großen  Vo¬ 
gels;  16  Ort  zwischen  4.  und  7.,  17.  Sladl  Im 
Kreis  Heiligenbeil  am  Stradick,  18.  ein  14.  ver¬ 
wandtes  Tier;  19.  Zulluß  am  Frischen  Haiti 
21V  Südlicher  Nebenfluß  des  Pregels;  21.  Ober- 
laut  der  Meme!  iName  des  Stromes  außerhalb 
der  deutschen  Grenze.) 


Rätsel-Lösungen  aus  Folge  6 


Kreuzwort-Rätsel 

Waagerecht:  I  Juwendt,  3.  Osten,  7. 
Uri,  8.  Ruß.  10.  Sdiacktarp,  11  Emil,  12.  Pisa, 
13.  Ente.  20.  Angerapp,  24.  Kern,  25.  Fremd, 
27.  Riemen.  28.  Lene.  29,  Gelee,  30.  Georg. 

Senkrecht:  I.  Juditten.  2.  Ursula.  3.  Ohr, 
4.  Suppe.  5.  Taormina,  6,  Nikolaiken,  8.  Rau¬ 
schen.  9.  Krpis.  12.  Planken.  14.  Nienburg.  15. 
"torgau,  16.  Spirdlng,  17  Sarkau,  18.  Bengel, 
19.  Remter,  2t.  Ramme,  22.  Armee,  23.  Prise, 
25,  Fan,  26.  Klee. 


straßa  129,  bestand  an  der  Kieler  Gclohrten-Sdiule 
das  Abitur. 

Winfried  Rallike  aus  Königsberg  Pr.,  Hulenallee  80, 
jelzl  ln  Hannover,  Grimm, ttaße  9.  bestand  das  medi¬ 
zinische  Staatsexamen  mit  .gut”  Gleichzeitig  ,  mu- 
vlerle  er  an  der  Universität  Hamburg,  noch  Fach¬ 
studien  am  Burnhaid-Norht-Inslitut  lür  Schills-  und 
Tiopenkrankheilcn,  auf  Grund  der  Dissertation  .Zur 
Frage  der  antiqenon  Struktur  neuisoiierter  Influenza 
—  B-Stamme*  zum  Doktor  der  Medizin  mH  der  Note 
.gut".  Dr.  raed.  W.  Rathke  ist  der  Sohn  des  ehe¬ 
maligen  Abtethingsvorstehers  der  Bank  der  Ostpreu- 
ßischcn  Landschall,  Königsberg.  Hauptgeschäftsstelle 
Landhofmeisterslraße,  Carl  Walther  Rathke,  Grabo- 
wpn  (Goldap),  und  seiner  Ehelrau  Maria,  geb.  Bdn- 
dilla,  aus  Sehwentalnen  (Treuburgl. 


„Zu  mager?'' 

Keine  Sorget  Ergänzung  der  täql  Nahrung 
dürdi  die  fehlenden  Auxon-Wlrkstofle  stärkt 
das  Blut  und  hiltl  zu  vollen,  runden  Korper- 
Foimen  Fordern  Sie  qleirh  die  erste  Packung 
für  DM  R.B0  aul  Probe  lind  schicken  Sie  kein 
Geld,  sondern  machen  Sie  eisi  einen  Versuch. 
Wenn  Sic»  dann  zulrieden  sind,  können  Sie 
sich  mH  dei  Bezahlung  ruhig  30  Tage  Zell  las¬ 
sen  ROSAN,  Abi  311  MB.  Hamburg  I.  Postfach. 


Seltenes  Wiedersehen 

Zwei  hnchbelagtc  Ostpreußen  konnten  vor  einigen 
Wodien  ein  Hohes  Wiedersehen  leiern:  der  Jetzt  Ü4- 
jührlge  Schneidermeister  Wilhelm  Janutsch  aus  Arys 


(links  auf  dem  Bild)  und  sein  erster  Lehrling  Ernst 
Kobilinski,  der  ebenfalls  aus  Arys  stammt  und  der  am 
19.  Februar  seinen  85.  Geburtslag  begeht.  Beide 
Landsleute  sind  Irolz  ihres  hohen  Alters  geistig  sehr 
rege.  Bei  ihrem  Wiedersehen  wurden  viele  Erinnerun¬ 
gen  an  die  Haimal  und  an  ihre  gemeinsame  Arbeit 
ausgekramt.  Wenn  man  die  beiden  Landsleute  so 
Iröhlich  beisammen  am  Tisch  sitzen  stehl,  dann  sollte 
man  nicht  vermuten,  daß  der  eine  von  ihnen  früher 
einmal  als  Lehrling  mH  viel  Respekt  zu  seinem  Mei¬ 
ster  aufgeschaul  haL  Wir  freuen  uns  jedenfalls  mit 
den  beiden  Landsleuten  über  dieses  seltene  Wieder¬ 
sehen  und  wünschen  ihnen  weiterhin  Gesundheit  und 
ein  frohes  Herz.  Schneidermeister  Wilhelm  Janulsch 
lebt  jetzt  in  München-Westc.id,  Gallierstraßc  75f79, 
Schneidermeister  Ernst  Kobilinski  In  Hannover-Lin¬ 
den.  Slockmannsliaße  8,  bei  seiner  Tochter  Ruth  Wol- 
dadi. 


Winterpreise  bis  THärz 

■Sjk  FAHRRÄDER  ab  7  9,- DM 

Großer  Buntkolalog  m. 
70Fahrradmod«llan  und 
/  Kinderrodern  Wojtcnlo». 
/^■/  HAHMASCHINtH 
vy  ab  290,-  DM 

Protpekt  grotii.  Günstige  Teilzahlung. 
Größter  Fahrradversand  Deutschlands! 

VATERLAND,  Abt.407N,««nrad,  l.w. 


Spottbillige 

Oberbetten 

Dirakl  ab  Fabrikatlonslagor 
Inlatt  gar.  farbecht  u.  daunondictit* 
Füllung:  Prima  Halbdaunon 
Oborb.  150/200  6  Pld.  Halbd.  »fall 
95.-  DM  jetzt  nur  45.—  DM 
Oborb.  140  700  7  Pld  Halbd.  statt 
105.-  DM  jetzt  nur  75,—  DM 
Oborb.  160  200  8  Pfd  Halbd  statt 
115.-  DM  jetzt  nur  15.—  DM 
Kissen  80  80  7  Pfd  Halbd  statt 
25.—  DM  jetzt  nur  19.—  DM 
Oborb.  mit  Daunenfüllung:  150  br 

4.5  Pfd..  140  br  5.5  Pfd.,  160  br 

6.5  Pfd.  oro  Bett  nur  25.—  DM 
mehr 

Nachnahme  Rüdcgaberecht 

Fr.  M.  V  0  E  LZ,  Betlenvenand 

Bremen-Vegesack.  Schllofif.  152/0 


Phoiofreund 

Otto  Stork 

ostpr  Lichtbildner  und  Vor- 
tnwgsredner  berät  seine  Lands¬ 
leute  beim  Kauf  von  Kameras 
nebst  Zubehör  sowie  in  allen 
Photofraßen 

Preiswerte  mustergültige 
Photoarbeiten! 

Reproduktionen  alter  Bilder 
und  Photos 

Ostpreußenbilder 
Fragen  Sic  unverbindlich  an 
bei 

Photofreund  Otto  Stork 

Stuttgart-S  10 

Sonnenbergstraße  8 


■All weiter 


Handgewebte  Teppiche  nur  36  OM 

3*3  m.  aut  Ih»  all.  Kl.td  utv*  Brüti«".  I«'1 
B.mrmronci  Audi  oul  Will«.  Cup.amo 
ui«  In  mod.  Forb«n.  Protp*fcl  u  Muil«' 
koi»nlov  Blrh.r  Qb.r  «000  Aullräs« 
auig.f.  Bli  28  2  1958  .»moB.  Wim.» 
pr«li«  Zu  Olt.m  bin«  »«dit.  b«it«H«n 
Roslio,  Huso-Kracfc,  Handwoborol 
R.ll  L  WlnVI  (Ob.fboT  )  Portfodi  41 
Irllh«»  Ollp*«uB«n, 
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Jahrbuch  der  Alberlus-Universitäl 
zu  Königsberg  Pr. 

wird  im  laufenden  Jahr  mit 
seinem  IX.  Bande  erscheinen: 
durchschnittlicher  Umfang  400 
bis  500  Seiten. 

Mit  Rücksicht  auf  seinen  viel¬ 
seitigen  Inhalt  Ist  letzt,  über 
die  Angehörigen  der  Albertina 
hinaus,  allen  Ostpreußen  eine 
Vorausbestellung  ermöglicht 
worden.  Der  Preis  für  diese  be¬ 
tragt  8  DM.  bei  einem  Laden- 
verkaufsprcls  von  14  DM. 
Vorbestellungen  und  Kaufpreis 
(8  DM)  müssen  bis  31.5.1958  ein¬ 
gegangen  sein  bei 

Der  Göttinger  Arbeitskreis 
Göttinqon 

Sternstr.  2.  Gartenhaus 
Postsch.-Kt  Hannover  585  31 


Hclilolbwpn  .  .  ' 

PrflsHfcfWfH  .  .  DM  12,5« 
nmipbulirnnnrk  .  I»'l  il.»« 
tprikBM  n-K  nlililrr  DM  9,50 

ul!«  »mgch-bi  In  5-kg-t osleimern. 

nni  4.  •/.  Krlstä'  .•icl-ct  dl*  emijck 

Uirnrnll Iinil]  flnraiii.  rpln.-r  IllUIrnhnnlg 
2.5  kg  Hello  DM  «.00 

5  kg  netto  DM  18.80 

Versand  Nochn.  Fdr  weil  Konserven 
Preisliste  anlordcrn.  Bruno  Koili. 
Abt  10b.  WornborgrOborpl. 

Vortretor(in)  gesucht. _ 


ktA  quaiaita 

Ostpr  Motive  (Steilküste  Haffe 
Masuren).  Preise  15.—.  22.— .  28. 
Unverbindliche  Auswahlsendunß 
schickt  Kurt  Ncumann  FlensbB.. 
Anßeisunder  Wcfl  40  früher  KO- 
nlßsbera  Pr 

KauH  bei  unseren  Inserenten 


Stricken  Sie  ? 


PrcituhloQer!  Zellw  Muts«- 
Im.,  4  -  8ohnonr«di,  blou- 

odefichworewe'll. 

Große  48-52  OM  10,90; 

G»  42-46  nur  DM  9,«o 
Otterangebot 

oul  Anforderung  grotii. 

Gaiantie  auf  all«  Waren 
RuckgoberccM.  Einrctou* 
trage  gegen  Nachnahme, 
ßel.efcrung  von  Besteller 
,ppen  auf  Wochenraien 

- v  ViaiAHOHAUl 


fßr  nur  DM  ||(fern  W|r  10  Lol/100  gr.  Htnd- 

IM  §■  Strickgarn  fast  unzorreissbar, 
ff  1%  weich  wia  W  a  1 1  e  in  40  Farben 
IX 1 1  Fordern  Sie  kostenlose  Muster. 
■  ■  w  Sie  werden  übarraicht  sein  I 
H.  Glaset  Nachfolger 
(16)  Stolnbach  (Taunus)  Abtlg.  12 


Es  Ist  das  Kreuz  von  Golgatha. 
Heimat  für  Heimatlose. 

Am  28.  Januar  1958  starb  plötzlich  und  unerwartet  meine  hebe 
Frau,  unsere  liebe  Mutter.  Schwiegermutter.  Großmutter  und 
Urgroßmutter 

Wilhe!mene  Brodowski 

geb.  Grajewskl 

im  Alter  von  68  Jahren. 


In  stiller  Trauer 


August  Brodowski,  Gatte 
Gertrud  Mlchalzlk.  geb  Brodowski 
Paul  Mlchalzik 
Otto  Brodowski 
Licsbcth  Brodowski,  geb  Neu 
Frieda  Ebert,  geb.  Brodowski 
August  Ebert 

Willy  Brodowski  nebst  Frau 
Emma  Grönlk.  geb.  Brodowski 
Karl  Grönlk 

Marta  Freith.  geb.  Brodowski 
Fritz  Freith 
17  Enkel,  1  Urenkel 


Rehe  bei  Rennerod.  Westerwald 
früher  Lecgcn.  Kreis  Lyck.  Ostpreußen 


! 

i -i 

Wir  werden  Deiner  nie  vergessen, 
solang  uns  Gott  dos  Leben  schenkt; 
ob  Kummer  auch  das  Herz  will  treffen 
doch  treue  Liebe  Dein  gedenkt. 

Gott  der  Herr  hat  nach  schwerem  Leiden  unsere  liebe  Mutter 
Schwiegermutter.  Großmutter  und  Schwester 

Johanna  Buchhorn 

geb.  Marschang 

Im  72.  Lebensjahre  zu  sich  genommen. 


In  stiller  Trauer 


Margarete  Nagelpusrh,  geb.  Buchhorn 

Minna  Pflug,  geb.  Buchhorn 

Albert  Pflug 

Rudi  Nagelpusrh 

llannelore  Pflug 

nebst  allen  Angehörigen 


Schwanewede,  den  21.  Januar  1958 
früher  Siddau.  Kreis  Bartenstein 


—  >  p»  .  k-a 

-| 
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Am  4.  Februar  1958  Ist  nach  langem  schwerem  Leiden  mein 
lnnlgstgeliebter  Mann,  unser  guter  Vater,  Schwiegervater,  Bru¬ 
der.  Schwager  und  Großvater 

Richard  Palm 

Stadtobersekretär  a.  I). 

Im  Alter  von  18  Jahren  von  uns  gegangen. 


In  tiefer  Trauer 

Im  Namen  der  Hinterbliebenen 

Brunsbüttel  (Holst).  Im  Februar  1958 

SUdcrstraüe  41 

früher  Tilsit.  SA-Straßc  12 


Elisabeth  Palm 


Fern  seiner  Beliebten  Heimat 
entschlief  nach  einem  arbeits¬ 
reichen  Leben  am  25,  Dezember 
1957  nach  lanxem  schwerem,  mit 
unendlicher  Geduld  Betragenem 
Leiden  Im  Alter  von  55  Jahren 
mein  lieber  Mann,  unser  xutcr 
Vater.  Bruder.  Schwaxer  und 
Onkel 

Arlur  Wegg 

Bauer  aus  Abbarten 
Kreis  Bartenstein 

In  stiller  Trauer 

Hildegard  Wegg 
geb.  Zubowskl 
Günter  Wegg 
Manfred  Wegg 
Dieter  Wegg 
Werner  Wegg 
Frieda  Schulz,  geb.  Wegg 
Brüder  und  Verwandte 

Dhunn-HAarbach 
bei  Wermelskirchen 


^ 


Fern  seiner  Beliebten  Heimat 
verschied  nach  langem  schwerem 
Leiden  am  2.  Februar  1958  mein 
Innixstsctiebter  Mann,  unser 
auter  Vater  und  lieber  Opa 

Landwirt 

Johann  Mack 

Im  Alter  von  61  Jahren. 

ln  stiller  Trauer 

Frau  Auguste  Mack 

geb.  Kratzet 

Heinrich  Hartmann  u.  Frau 
Erika,  geb.  Mack 
mit  Enkel  Barbara 
Erich  Mack  u.  Frau  Veronika 
mit  Enkel  Evelyn 
Erwin  Mack  u.  Verlobte 
Hilde  Brandt 

Obemkirchen 

Kr.  Grafsch.  Schaum  bürg 

früher  Grabnick 

Kr.  Lyck.  Ostpreußen 


B<aä»oii)aa  =  <ac38@i<3aia 


Am  3  Januar  195«  verschied  nach  schwerem  Leiden 
unsere  eute  Mutter  und  Oma.  liebe  Schwester. 
Schwäßertn  und  Tante.  Frau 

Maria  Noetzel 

geh.  Mauruschat 

kurz  vor  Vollendung  des  64  Lebensjahres. 

Im  Namen  der  trauernden  Angehörigen 

Heinz  Noetzel 

Ludwigshafen  Kaiser-Wllhelm-Straße  1 


Fern  der  geliebten  Heimat  ist 
unsere  hebe  Mutter.  Schwieger¬ 
mutter.  Großmutter  und  Ur- 
uoßmutter 

PolizelassUtenten  witwe 

Therese  Karsubke 

geh.  Godau,  verw.  Poppel 

am  8.  Februar  1958  im  83.  Le¬ 
bensjahre  sanft  entschlafen. 

In  stiller  Trauer 

Reinhold  Karsubke.  Einbeck 
und  Frau  Gertrud 
Richard  Poppel,  Lüneburg 
und  Frau  Hedwig 
3  Enkel  und  6  Urenkel 

Einbeck.  Schützenstraße  30  E 
früher  Königsberg  Pr. 
Hermann-Görlng-Straße  124 


Fern  Ihrer  geliebten  ostpreußi¬ 
schen  Heimat,  nach  der  sie  sich 
bis  zuletzt  sehnte,  entschlief  am 
29.  Januar  1958  unsere  liebe 
.Mutter.  Frau 

Emilie  Kolossa 

geb.  Kcmpa 

früher  Neuendorf.  Kreis  Lyck 
im  Alter  von  89  Jahren. 

Irn  Namen 

aller  Hinterbliebenen 

.Margarete  Kolossa 

Ohrdruf.  Thür. 
Karl-Llebknecht-Straße  5 


Zum  Gedenken 

Man  hat  In  der  Heimaterde 
nein  letztes  Bett  gemacht, 
dort  ruht  er  ohn*  Beschwerde, 
eui  Stein  hält  stille  Wacht. 
Der  spricht  vom  Erdenleide, 
ruht  liier  ein  Pilger  aus. 
er  kann  reicht  mehr  nach  Hause, 
und  doch  Ist  er  zu  Haus. 

In  stiller  Wehmut  gedenken  wir 
zum  ersten  Todestag  meine«  ge¬ 
liebten  Mannes,  unseres  guten 
Vaters.  Schwiegervaters.  Opas 
und  Bruders 

Landwirt 

Adolf  Wilczek 

früher  Richtenberg 
Kreis  Johannisburg 
geb.  17.  1.  1884  gest.  13.  2.  1957 
In  Sonsburg 
Ostpreußen 

Im  Namen  der  Hinterbliebenen 
Auguste  Wilczek.  Sensburg 
Ostpreußen 

Johann  Wilczek,  Sensburg 
Ostpreußen 
Kinder 

Hedwig  Wilczek.  Sensburg 
Ostpreußen 

Anny  mit  Familie,  Sensburg 
Ostpreußen 

Gertrud  m.  Familie,  Stendal 
Marta  mit  Familie 

Biengen  bei  FreiburgT>rß 
Februar  1958 


Die  Heimatiglocken  haben  Ihm 
zur  ewlsen  Ruhe  geläutet. 

Am  14  Januar  1958  entschlief 
fern  der  Heimat  nach  langer 
Krankheit  mein  lieber  Mann, 
unser  guter  Vater.  Schwieger¬ 
vater.  Opa.  Bruder.  Schwagcrr. 
Onkel.  Kusln  und  Neffe 

Fritz  Bahl 

im  Alter  von  51  Jahren. 

Sein  steter  Wunsch  und  sein 
ständiges  Warten,  mit  seiner 
Familie  wieder  vereint  zu  sein, 
ging  nach  13  Jahren  (im  Juli 
1957).  ln  Erfüllung.  Jedoch  nur 
für  eine  kurze  Zelt. 

ln  tiefer  Trauer 

Frau  Frieda  Bahl 

geb.  Burbulla,  als  Gattin 
Die  Kinder 

Erika  Kasperek.  geb.  Bahl 
und  Familie 
Wartenbung.  Ostpr. 

Erwin  Bahl  und  Familie 
Gcland.  Ostpr. 

Harry  Bahl 
Ernst  Bahl 
Walter  Bahl 
Kurt  Bahl 
Horst  Bahl 
Hannelore  Bahl 

Herne  (Westf) 

Castroper  Straße  184 
früher  Geland.  Ostpr. 


Am  21.  Januar  1958  Ist  nach 
schwerer  Krankheit  mein  lieber 
Mann,  unser  guter  Papi  für 
Immer  von  uns  gegangen. 

Expedient 

Wilhelm  Butz 

geb.  am  1.  11.  1911 
In  tiefer  Trauer 

Olga  Butz,  geb.  Gerwin 
Hans-Uwe  und  Uta 
als  Kinder 

Köln-Nleht 

Merkenlcher  Straße  136 
früher  Zimmerbude 
Kreis  Samlsnd 


Es  Ist  bestimmt  In  Gottes  RaL 
daß  man  vom  Liebsten, 
was  man  hat. 
muß  scheiden. 

Plötzlich  und  unerwartet  ist  am 
28  Januar  1958  unser  lieber  un¬ 
vergeßlicher  Sohn,  Bruder. 
Neffe.  Vetter  und  Enkel 

Heinz-Werner  Pasewark 

für  Immer  von  uns  gegangen. 
Er  starb  Im  blühenden  Alter 
von  19  Jahren. 

In  unsagbarem  Schmerz 

Kurt  Pasewark  und  Frau 
Hedwig,  geb.  Lenski 
Schwester  Brigitte 
und  alle  Angehörigen 

Velpe  (Westf).  Tecklenburg 
früher  Königsberg  Pr. 


Nur  Arbeit  war  Dein  Leben. 
Nie  dachtest  Du  an  Dich. 
Nur  für  die  Deinen  streben 
War  Dir  die  größte  Pflicht. 

Heute  abend  entschlief  unser 
lieber  Vater.  Schwiegervater. 
Großvater  und  Onkel 

Gustav  Bartz 

lm  Alter  von  69  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Herbert  Bartz 
nebst  Geschwistern 
und  Anverwandten 

Düsseldorf,  den  6.  Februar  1958 
Pfalzstraße  15 
früher  Lyck.  Ostpr. 

Abbau  Funk 

Die  Beerdigung  fand  am  Diens¬ 
tag.  11.  Februar  1958.  13.40  Uhr. 
auf  dem  Nordfrtedhof  statt. 


Bettfedern 

Federbetten  —  Inlett 

Sper  Io  weißer  HondschleiB 


Illustrierte  Preisliste  gratis! 

Otto  Brandhofer 

Düsseldorf- Kaisers  worlh 

Arnhoimerstr  58 


mw  mm  Prima  abgelagerte 

ZfCp  Tilsiter  Markenware 

VOllfett.  ln  holbtrn  I». 
ganten  Laiban,  p»»  */•»  ko  2,04  DM 
ob  F»lnko»rhond»l 

Herrn  Reglm.  Ahremburg ' MoUtam 

Ifübar  Molk»»«'  Morwold».  Kf».Oii»»od»  Oilpr. 


Aus  der  Heimat  vertrieben  und 
in  die  ewige  Heimat  abberufen 
ist  unser 

Kümmerer  I.  R. 

Eduard  Gronski 

am  16.  Januar  1958  In  Eibels¬ 
hausen,  lm  81.  Lebensjahre. 
Durch  gegenseitiges  Verstehen 
und  Vertrauen  sicherte  er  und 
seine  Familie  sich  bei  uns  ein 
ehrendes  Gedenken. 

Hugo  Nickel-Rallcthcn 

zugleich  namens  der 

Bciricbsgcfolgschaft 

Hattendorf,  lm  Januar  1958 


Die  bittre  Stunde  schlug  zu  früh, 
doch  Gott  der  Herr  bestimmte  sie 

Am  15.  Januar  1958  ist  meine 
liebe  Tochter 

Frau  Frieda  Böhnke 

geb.  Rehberg 

im  Alter  von  38'  »  Jahren  im 
Krankenhaus  in  Schleswig  un¬ 
erwartet  von  uns  ln  die  Ewig¬ 
keit  gegangen. 

Sie  folgte  Ihrem  Vater  nach  3'/i 
Jahren. 

Es  weinen  um  sie 

Fünf  Kinder 
zwei  Schwestern 
ein  Bruder 

alle  anderen  Verwandten 
und  Ihre  Mutter 
Minna  Rehberg 

Tailfingen  (Württ) 

Kreis  Balingen.  Winkel  54 
früher  Canditten 
Kr  Pr.-Eylau 


Am  14.  Dezember  1957  entschlief 
nach  langem  schwerem  Leiden 
meine  liebe  Frau,  unsere  treu- 
sorcende  Mutter.  Schwieger¬ 
mutter.  Oma.  Schwester  und 
Schwägerin 

Meta  Jodszuweit 

geb.  Müller 

tm  Alter  von  65  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

tm  Namen  aller  Hinterbliebenen 

Otto  Jndszuwclt 

Rheinfeldcn.  Baden 
Degerfelder  Straße  34 
früher  Kleeburg.  Ostpr. 
Elchnledenmc 


Am  31.  Januar  1958  ist  mein  lie¬ 
ber  Mann,  unser  guter  Bruder 
und  Onkel 

Fritz  Gendner 

nach  einer  schweren  Operation 
lm  Alter  von  68  Jahren  helmge- 
langen. 

In  tiefer  Trauer 

Maria  Gendner 

Freren.  Kreis  Llngen 
früher  Loyc.  Elchniederung 


Unsere  Inn igatge liebte  Jüngste 
Tochter 

Brigitta  Jagst 

Ist  am  24.  Januar  1958.  für  uns 
unfaßbar,  tm  Alter  von  22  Jah¬ 
ren  von  uns  gegangen. 

In  tiefem  Schmerz 

Fritz  Jagst  und  Frau  Gertrud 
geb.  Sellau 
Bremcrhaven-G. 

Fried rich-Ebert-Straße  62 
früher  Königsberg  Pr. 
Samitter  Allee  33.  und 
Kaukehmen.  Katastcramt 
I)r.  mcd.  R.  Droste  und  Frau 
Dorothea,  geb.  Jagst 
Hamburg 

Elsbclh  Jagst.  Mannheim 


Zum  Gedenken 

In  stiller  Trauer  gedenken  wir 
arn  11.  Todestag  unserer  her¬ 
zensguten  Mutter 

Martha  Alzuhn 

verstorben  am  r».  2.  1947 
ln  Dänemark 

ln  stillem  Leid 
Die  Kinder: 

Wantla  Lehnert.  geb  Alzuhn 
F.dlth  Kung,  geb.  Alzuhn 
Meta  Rhinow,  geb.  Alzuhn 
Gerda  Blichmann.  Keb  Alzuhn 
Alfred  und  Gerhard  Alzuhn 
Vater  Robert  Alzuhn 
seit  1944  vermißt 
Sohn  Leo  Alzuhn 
1946  gestorben 

Kralsdorf  62.  Bamberg  II 

früher  Rehwalde 

Kr.  Elchmedenmg.  Ostpreußen 


Am  2.  Februar  1958  veischied 
nach  langem  schwerem  Leiden 
unsere  liebe  Mutter.  Schwester 
und  Tante 

Frau  Gertrud  Schöttke 

geb.  Herrmann 

un  Alter  von  68  Jahren. 

fm  Namen  aller  Angehörigen 
Kllse  Thiel,  geb  Schöttke 
Laboe 

früher  Zimmerbudc 
Kreis  Samland 


Zum  Gedenken 

Zum  zweiten  Male  lähr»  sich 
der  Todestag  unserer  herzens¬ 
guten  Mutter,  meiner  einzig  ge¬ 
liebten  Schwester,  Schwieger¬ 
mutter  und  Omi 

Herta  Gierend 

geb.  Moslehner 

früher  Königsberg  Pr. 
Jägcrhof  13 

In  stiller  Trauer 

Fr  na  .Moslehner 
Kinder  und  Enkelkinder 

Plön  (Holst) 

VoBclbcrg  13 


Jahrgang  9  /  Folge  7 


Das  OstpreuRenblalt 
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.  2.  Tim  4.  7-« 

Am  2.  Februar  1958  entschlief  nach  schwerem  Herzleiden. 
Jedoch  Dl ötz lieh  und  unerwartet,  meine  liebe  Frau,  unsere 
herzensgute  Mutter.  Sehwloaermutter  und  Inn  laste  Omi 

Martha  Laschat 

Heb.  Thtrslri 

früher  Räumt.  Ostpreußen 
tm  66.  Lebens  iah  re. 


In  stiller  Trauer 


Coburg.  Löwenstraiic  27 


Gustav  l.asrhat 
Familie  Dr.  FrlU  Laschat 

Altcnbcuern  üb.  Rosenhelm 
Familie  Heinz  Bauschatz 
Coburg.  Metzsei  «asse 


Am  3.  Januar  1658  verschied  plötzlich  Im  Alter  von  Bo  Jahren 
meine  liebe  Schwester.  Schwägerin  und  Kusine 

Mlttelsc-tuilrektortn  I.  R. 

Elise  Hagedorn 

Mellten.  Sachsen 

früher  Königsberg  Pr..  Hardenberg  strafte 

In  stiller  Trauer  Paul  Hagedorn  und  Frau.  Hamburg 

Dr.  Max  Hagedorn  und  Familie.  Krefeld 

Hamburg-BUrgcrwetde  27 


Ich  bin  ein  Gast  auf  Erden,  das  saneen  wir  unserer  lieben 
Mutter 

Helene  Drockner 

gcb.  Jakubcit,  verw.  Srheidat 

Sic  Eine  von  uns  am  24.  Januar  1936  Im  beinahe  vollendeten 
Alter  von  76  Jahren. 

Als  Kinder  Emma 
Erich 
Otto 
Emil 

und  Enkelkinder 

Otto  Scheittat.  Bertln-Wllmersdorf.  Krcuznacher  Straße  18 
früher  Arvcnbrück.  Kreis  Tllsll-Ragnlt.  Ostpreußen 


Nach  einem  arbeitsreichen  Leben,  fern  unserer  unvergeßlichen 
Heimat,  entschlief  tm  vollendeten  76.  Lebensjahre  meine  Hebe 
Frau,  unsere  herzensgute  Mutter.  Schwiegermutter.  Schwester 
und  Großmutter 

Berta  Wolff 

geh.  Nagurhcwskl 

•  früher  Blcbcrswalde.  Kreis  Osterode.  Ostpreußen 

Ini  tiefer  Trauer  Päfil  Wolff 

ll'eHa  Borzym.  geb.  Wolff 
Erich  Börzym 

l.lesbelh  Haas«,  gcb.  Wolff 

Friedrich  Baase 

I-ottc  Wenzel.  Eeb.  Wolff 

Ewald  Wrnzrl 

und  fßnf  Enkelkinder 

Marl  (Westf).  Bitterfelder  Straße  12.  den  2.  Februar  1958 

Die  Beerdigung  fand  am  8.  Februar  1958  auf  dem  Kommunal¬ 
friedhof  ln  Recklinghausen  (Westfl  statt. 


i  '  . : 


ln  Dankbarkeit  und  Ehrfurcht  vor  Ihrer  menschlichen  Größe 
gedenken  wir  unserer  heute  nach  lungern  Kranksein  Im 
83.  Lebensjahre  entschlafenen  lieben  Mutter.  Schwiegermutter. 
Croß-  und  Urgroßmutter 

Anna  Buhrke 

geh.  llojahr 


In  stiller  Trauer 

tm  Namen  der  Kinder  und  Übrigen  Anverwandten 


Hamburg  26.  Marlenthaler  Straße  163 
den  1.  Februar  1958 

früher  Königsberg  Pr..  Samltter  Allee  111 


Else  Buhrke 


:r  ,  t'i*  .«**.>*»• 


Wohlvcrsehcn  mit  den  Gnadenmltleln  unserer  heiligen  Kirche 
verstarb  heule  unsere  Hebe  Mutter.  Schwiegermutter  und 
Großmutter.  Frau 

Gertrud  Jüttner 

gcb.  Pätzold 

lm  78.  Lebenslahre. 

Reu  uleseat  ln  pace 

Dr.  med.  Georg  JOIlner  und  Frau  Evemarlc.  geb.  RUnger 
Facharzt  für  Orthopädie 
Barbara  Jllctner 

Dr.  med.  Josef  Kraus  und  Frau  Ursula,  geb.  Jüttner 
Gertrud  Jtlttnor.  geb.  Fromm 
und  acht  Enkelkinder 

Göttingen.  Alfeld,  den  1.  Februar  1958 
Hameln.  Bismarckstraße  2 

Beerdigung  erfolgte  In  Hameln.  Friedhof  Am  Wehl. 


_ 


Was  Gott  tut.  das  Ist  wohlgetan. 

Fern  der  geliebten  Heimat  vorschied  nach  Gottes  unerforsch- 
Mcheni  Ratschluß  am  19  Dezember  1957  nach  schwerer  Krank¬ 
heit  meine  liebe  Schwester,  unsere  herzensgute  Tante 

Frau  Amanda  Lemke 

gcb.  Scliötlke 

lm  Alter  von  65  Jahren, 

In  stiller  Trauer  ihre  dankbare  Schwester 

Frieda  Schöltke.  geb.  Schöttke 
Werner  und  Anneliese 

Bremervörde.  Großer  Platz  27 

früher  Zimmerbude.  Kreis  Samlarvd.  Ostpreußen 


Am  28.  Januar  1958  entschlief  sanft  nach  kurzer  schwerer 
Krankheit  mein  geliebter  Mann,  unser  Heber  guter  Vati,  mein 
Heber  Sohn 

Fritz  Holstein 

lm  53.  Lebensjahre. 

In  tiefer  Trauer  Elisabeth  Holstein,  geb.  Buchsteiner 

Karl-Heinz  Holstein 

Brigitte  Holstein 

Minna  Holstein,  geb.  Kraske 

Kaarst  bei  Neuß 
Etchcndorffstraße  20 

früher  Gotthardsthal.  Kreis  Angoraop.  Ostpreußen 


Am  20.  Dezember  1957  entschltef  plötzlich  und  unerwartet,  fern 
der  geliebten  Heimat,  mein  Heber  Mann,  unser  treusorgender 
Vater.  Schwiegervater.  Oon.  Bruder.  Schwager  und  Onkel 

.Musiker 

Karl  Kommohs 


lm  Alter  von  83  Jahren. 
In  stiller  Trauer 


Anna  Konunohs.  gcb.  Bauer 
und  Kinder 


Gclsenktrchcn-Rcsse 
Ewaldstraße  98 

früher  Mohrungen.  Ostpreußen 
und  Königsberg  Pr..  Abbau  Lauth 


■  V. 


Am  31.  Januar  195«  entschlief  plötzlich  und  unerwartet  mein 
lieber  cuter  Mann.  Schwager  und  Onkel 

August  Lojewski 


lm  73.  Lebensjahre. 


ln  stiller  Trauer 


Kaköhl  (Ostholst).  Kreis  Plön 
früher  Eichensee,  Kreis  Lyck 


_ 


Julie  Lojewski.  geb.  Dubls 
und  alle  Angehörigen 


....  I 


■  . 


+  Lec  alles  still  In  Gottes  Hände. 

das  Glück,  zlen  Schmerz,  die  Stunde 

’ "  *'  und  das  Ende. 

*  1 

Fern  der  geliebten  Heimat  nahm  Gotl  der  Herr  am  21.  Januar  1958 
meinen  Heben  Mann,  unaem  guten  Vater.  Schwieger-  und 
Großvater 

Franz  Marmulla 

nach  schwerer  Krankheit  lm  gesegneten  Alter  von  82  Jahren 
zu  sich  heim  ln  Sein  himmlisches  Reich. 

In  tiefer  Trauer 

lm  Namen  aller  Hinterbliebenen 

Elisabeth  Marmulla.  geb.  Rohfleisch 

Oolsburg.  Kreis  Peine.  Dorfstraße  7 
früher  Btschofsburg.  Johannlsgasse  10 


■  l  •  /  .  *  ’ 


■ 


Am  21.  Dezember  1957  Ist  mein  lieber  Mann,  unser  guter  Vater. 
Schwiegervater.  Ooa,  Bruder.  Schwager  und  Onkel,  der 


Landarbeiter 

Otto  Gansohr 


lm  Alter  von  53  Jahren  plötzlich  und  unerwartet  von  uns 
gegangen. 


ln  tiefer  Trauer 

tm  Namen  aller  Hinterbliebenen  I 

Haddewardcn,  Kreis  Friesland  (Oldb) 
früher  Rostken.  Kreis  Lötzen 


Ida  Gansobr,  geb.  Kautz 


■ 


-f »  •  -  -  - 
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Am  27  Januar  1958  entschlief  nach  kurzer  schwerer  Krankheit, 
kurz  vor  Vollendung  seines  77.  Lebensjahres,  mein  Heber 
guter  Mann  unser  treusorgender  Vater.  Schwiegervater  und 
Großvater 


Karl  Rittmeyer 


früher  Ragntt.  Landrat-Penner-Straße  7 

In  9tHlcr  Trauer  Minna  Rltlmeyer,  geb.  Klein.  Gattin 

Minna  Dletl.  geb.  Rlltmeyor 
Martha  Kroll,  geb.  Rittmeyer 
Kurt  Rittmeyer 
Erna  stein,  geb.  Rittmeyer 
Schwieger-  und  Enkelkinder 

Pleußen  25 

Posl  SleinmUhle  (Oberpfalz) 


.1 


_ 


7  i4  •. 
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Nach  kurzer  schwerer  Krankheit  entschlief  am  30.  Januar  1958 
unser  lieber  Bruder.  Schwager.  Onkel  und  Großonkel 

Fritz  Lohermoser 

lm  71.  Lebenstahre. 


Im  Namen  der  Angehörigen 

Kleln-Relcla.  Schleswig 
früher  Jodßen.  Kreis  PlUkalicn 


.Maria  Haering 


Am  I  Wellinachtsfeiorta«  nahm  uns  ein  unerbittliches 
Schicksal  meinen  lieben  Mann.  meinen  nuten  Pappt,  unse¬ 
ren  Beliebten  Sohn  und  Brüder,  den 


Zahnarzt 

Dr.  Kurt  Nern 


Frau  Käthe  Ncrii 


lm  Alter  von  02  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 

im  Namen  aller  Angehörigen 

Ahrensbök.  Lübecker  Straße  9 
früher  Neuendorf.  Kreis  Lyck 


Die  Beerdigung  fand  am  31.  Dezember  1957  auf  dem  Fried¬ 
hof  ln  Berlm-Frtcdrlchshagen  statt. 


fs  j  rtt  f 


tWir  hofften  auf  ein  Wiedersehen. 

doch  Gottes  Wille  Ist  geschehen. 

Wir  konnten  Dich  nicht  sterben  selVn 
auch  nicht  an  Deinem  Grabe  steh'n. 

Nach  Gottes  heiligem  Willen  entschlief  am  17.  Dezember  1957 
ln  unserer  Heben  ostpreußischen  Heimat,  lm  Krankenhaus  ln 
Memel  nach  schwerer  Krankheit  und  Operation  mein  goUeb- 
ter  Mann.  Bruder.  Schwager  und  Onkel,  der 


Christoph  Schadagies 

Alt-Dcklnten.  Kreis  Heydckrug 
lm  Alter  von  71  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 

lm  Namen  aller  Hinterbliebenen 

Anna  Schadagies.  geb.  Zcbcdics 

Fallersleben,  den  4.  Februar  1958 
Goethestraße  16 

Der  Entschlafene  Ist  auf  dem  Friedhof  In  Alt-Dekinten  botge- 
setzt  worden. 


*  V  ’  «— »  •  ■ - 
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Nach  kurzer  schwerer  Krankheit  entschlief  am  31.  Januar  1958  1 

mein  Lieber  Mann,  unser 
vater  und  Urcroüvater 

guter  Vater.  Schwie*ervater.  Groß-  1 

Gottlieb  Rynio 

lm  88.  Lebenslahre. 

In  stiller  Trauer 

Maria  Rynio,  seb.  Pietrzik 

Gustcl  GriKiitach,  ceb.  Rynio 

Albert  (»rlgutsch 

?  **  """ 

Elisabeth  Itilk.  ceb.  Rynio 

Enkel  und  Urenkel 

Itzehoe,  lm  Februar  1938 
Talstraße  15 

früher  Monethcn.  Kreis  Johannlsbunt  j 

Gott  der  Herr  nahm  am  3  Februar  1958  nach  kurzer  Krankheit 
meinen  Heben,  stets  um  mich  besorgten  Mann,  unseren  guten 
Vater.  Schwiegervater.  Großvater.  Bruder.  Schwager  und  Onkel 

Pollzelmeistor  1.  It. 

Paul  Bullien 

früher  Tilsit.  Adolf-Post-Straßc  3 
lm  Alter  von  6G  Jahren  zu  sich  ln  Sein  himmlisches  Reich. 

In  stiller  Trauer 

Ida  Bullien,  geb.  Balk 

Pastor  Kurl  Bullien  und  Frau  Bärbel,  geb.  Roß 
Rudi  Bullien  und  Frau  Ursula,  geb.  Löwedey 
Reginc  und  Reiner 

I  tzeh  oc/Tegel  hö  rn 
Stetttner  Straße  2 


_ 


j 


Nach  einem  arbeitsreichen  Leben  entschlief  nach  kurzer  schwe¬ 
rer  Krankheit  unerwartet  am  15.  Januar  1958  mein  lieber  Mann, 
unser  herzensguter  Vater  und  Opa.  lieber  Bruder.  Schwager 
und  Onkel 


lm  Alter  von 


Johann  Kratz 

Förster  a-  D. 

Jahren. 


In  stiller  Trauer 

Louise  Kratz,  geb.  Lolding 
Emil  /.uclmuhou sk i  und  Frau  Ida,  geb.  Kratz 
Albert  Grabowski  und  Frau  Grctel,  geb  Kratz 
Christel  Kratz 

Hans.  Hildegard.  Doris.  Elke.  Rodo 
Lilo  und  Bärbel  als  Enkelkinder 

und  alle  Verwandten 

Homberg.  Bezirk  Kassel 
Wilhelm-Dillich-Straße  3 
früher  Mitteloogaucn.  Ostpreußen 


L, 

1 

" 

Nach  Gottes  unerforschllchem  Ratschluß  verschied  am  27.  Ok¬ 
tober  1957  nach  kurzer  Krankheit  unsere  liebe  Mutti  und  Oma. 

Frau  Martha  Matheblowski 

geb.  Dlllrich 

lm  Alter  von  73  Jahren. 


In  stiller  Trauer 


Koberl  Matheblowski 

Martha  Matheblowski.  gcb.  Czalkowski 

Helnliold  und  Roswitha  als  Enkel 


Koblenz-Horehhelm 
Mlttelstraßc  3t 

früher  Allensteln.  Könlcslraße  50 

Die  Beerdigung  hat  am  31.  Oktober  1937  ln  Koblenz-Horchhelm 
stattgefunden. 
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Im  Jahre  1967  Ringen  für  immer  von  uns  unsere  Lieben  ost¬ 
preußischen  Bundesbrüdor 

Dr.  phil.  Dr.  med. 

Bruno  Wiemann 

t  Im  Jult  1957  ru  Bamberg 

Dr.  med. 

Erich  Großkopf 

t  lm  August  1957  r.u  Verden  (Allen 

Professor  Dr.  med.  dent. 

Adolph-Carl  Stein 

t  lm  Oktober  1957  ln  Mitteldeutschland 

In  tiefer  Trauer 

Die  alten  Königsberger  Marko-Natangen 
und  die  Landsmannschaft  im  CC 
Hammonia-Marko  Natangia  zu  Hamburg 


■■■ 

u 

■ 

' 
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Fern  der  geliebten  Heimat  entschlief  heute  sanft  unser  Lieber 
Vater  und  Großvater 

Flelschermelster 

Karl  Wolfram 

aus  Nlckelshagcn.  Kreis  Mohrumten.  Ostpreußen 
kurz  nach  seinem  88.  Geburtstag  <16.  Januar) 

In  stiller  Trauer 
lm  Namen  alles-  Verwandten 

Margarete  Wolfram 

Kurt  Wolfram  und  Frau  Gertrud,  geb.  Meyer 
mit  Jürgen  und  Doris 

Dedesdorf  (Untorweser).  Landwürdor  Hof 
Heinrich  Logemann  als  Hauswirt 

Rodenkirchen  L  O..  den  5  Februar  1958 

Trauerfeier  fand  statt  am  8.  Februar  1958  um  14.30  Uhr  In  der 
Kirche  zu  Rodenkirchen  t.  O. 


Am  14.  Januar  1958  entschlief  nach  kurzem  Leiden 
fern  seiner  Heben  Helmatscholle,  mein  lieber  Mann, 
unser  guter  Vater.  Opa  Bruder.  Schwager  und 
Onkel 

■  Landwirt 

Peter  Keinert 

Llndenau.  Kreis  Gordaucn.  Ostpreußen 
lm  78.  Lebenslahre. 


In  stiller  Trauer 


Glinde  bei  Hamburg.  Tannenwee  24 


Christiane  Keinert 
nebst  Kindern  und 
Enkelkindern 


Mein  lieber  Mann  und  guter  Vater.  Schwiegervater.  Bruder 
und  Schwager 

Architekt  und  Bauingenieur 

Hermann  Müller 

Ist  am  9.  Dezember  1957  plötzlich  und  unerwartet  im  52.  Lebens, 
lahre  von  uns  «esansen;  Ihm  folgte  einen  Tag  später  sein 
Vator 

Baumeister 

Paul  Müller 

lm  Alter  von  82  Jahren. 

In  stiller  Trauer  Else  Müller,  geb.  Lenk 

Detlev  Müller 

Irmgard  Müller,  geb.  Rodemann 

Frankfurt-Süd  10  (Main).  Breslauer  Straße  56 
früher  Königsberg  Pr..  Krausallee  17a 

Erna  Menk.  geb.  Müller 
Franz  Menk 

Dortmund.  Brunnenstraße  66 
früher  Rauschen-Düne  Seeterrassen 


'  '  I 

Fern  seiner  geliebten  Heimat  entschlief  am  13  Dezember  1857 
unser  lieber  Vater.  Schwiegervater.  Großvater.  Schwager  und 
Onkel 

Landwirt 

Robert  Rohmann 

früher  Kranzhausen.  Kreis  Sens  bürg 
nach  langem  schwerem  Leiden  im  Alter  von  01  Jahren. 

Er  folgte  seiner  unvergessenen  Frau,  unserer  über  alles  ge¬ 
liebten  Mutti.  Schwester.  Schwägerin  und  Tante 

Marie  Marta  Rohmann 

geb.  Raddeck 

die  Im  August  1943  lm  Alter  von  38  Jahren  In  der  Heimat  ver¬ 
storben  Ist. 

In  tiefer  Trauer 

Helmut  Rohmann  und  Frau  Waltrude,  geb  RUlten 
Adelgunde  Rotimaiw.  Salzglttcr-Bad.  Am  Zlesbcrg  I 
Enkelchen  Lorin  und  Anverwandte 


Wir  betrauern  den  Tod  unserer  lieben  Bundesbrüder 

Dr.  med.  Hanns  Janzon 

Oberreglcrungs-  und  Medizinalrat  a.  D. 
gestorben  am  17.  «.  1957  ln  Essen -Rüttenscheid 

Alfred  Smelkus 

Rechtsanwalt  und  Notar 
gestorben  am  5.  12  1957  ln  Esch w ege 

und  gedenken,  dankbar  für  Ihre  Treue  Ihrer  über  das  Grab 
hinaus. 

Die  Altherrenschaft 

der  Alten  Königsberger  Burschenschaft 
Alemannia  in  Kiel 


Nach  kurzer  schwerer  Krankheit  entschlief  heute 
früh  plötzlich  und  unerwartet  mein  lieber  Mann  und 
Ireusorsender  Lebensknmerad  unser  herzensguter 
Vater.  Schwiegervater.  Großvater.  Bruder  und 
Schwager 

Alfred  Rudat 

Major  der  Gendarmerie  I.  R. 

lm  Alter  von  67  Jahren. 


In  tiefem  Schmerz 


Frau  Johanne  Rudat.  geb.  Krispin 
Ursula  Jaeger.  geb.  Rudat 
Walter  Jaeger 
und  Hartmut  als  Enkel 


Hemer-Westlg.  Am  BaUo  48.  den  28.  Januar  1958 
früher  Königsberg  Pr..  Lulsenallee  56 


Statt  Karten 

Heute  früh  entschlief  für  alle  unerwartet  mein  Heber  Mann, 
unser  guter  Vater.  Großvater.  Bruder  und  Schwager,  der 

Krelsbaumetster  I.  R. 
des  Kreises  Angerapp.  Ostpreußen 

Hermann  Schulte 

lm  74.  Lebenstahre. 

In  tiefer  Trauer 

Gertrud  Schulte,  geb.  Ltlletke 

Hans-Gerhard  Schulte,  vermißt  tn  Königsberg  Pr. 

Karl-Heinz  Schulte 

Martin  Schulz  und  Frau  Annemarie,  geb.  Schulte 
Eberhard  und  Hans-Georg  Schulz 

Die  Beerdigung  hat  am  6.  Februar  1958  auf  dem  Friedhof  zu 
Suderbure  stattee/unden. 


Am  2  Februar  1958  entschlief  unerwartet  der  Kreisbau¬ 
melster  l.  R  des  Kreises  Angerapp 

Herr  Hermann  Schulte 

ln  Treue  zu  seiner  Heimat  stellte  er  sich  noch  der  Vertreibung 
sofort  selbstlos  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  zur  Ver¬ 
fügung. 

Vielen  Landsleuten  Ist  er  ein  treuer  Helfer  und  Ratgeber  ge¬ 
wesen.  Durch  da«  Vertrauen  seiner  Landsleute  wurde  er  In  den 
Kreistag  gewählt 

Wir  werden  Ihm  stets  ein  ehrendes  Andenken  bewahren. 

Landsmannschaft  Ostpreußen 
Kreisgeme  nschaft  Angerapp 

Wilhelm  Haegert  Kreisvertreter 


L~ 
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Erst  letzt  erhielten  wir  die  Gewißheit,  daß  unser  Heber  Vater 
Schwiegervater  und  Großvater 

VeterlnSrrat 

Richard  Michalik 

Kreistierarzt  I.  R.  ln  Lötzen 

tm  Alter  von  91  Jahren  auf  der  Suche  nach  der  Heimat  am 
28.  Juni  1945  in  Sec.  Kreis  Ntesky/O.-L  gestorben  und  dort 
beeroben  worden  Ist. 


Dr.  Erich  Michalik  und  Frau  Hildegard 
geb.  Reinhold,  mit  Ulrike 
Lüneburg.  Kantstraßc  14 
Dr.  Georg  Michalik  und  Frau  Ursula 
geb.  Jostes.  mit  Karin  und  Rüdiger 
Oldenburg  (Oldbi  Roggemannstraßc  5 


Wie  war  so  reich  Dein  ganzes  Lehen. 

Müh  und  Arbeit.  Sore  und  Last, 
wer  Dich  gekannt,  muß  Zeugnis  geben, 
wie  treulich  Du  Bewirket  hast. 

der  Herr  nach  langem  schwe- 
Am  Samstagmorgen  nnhm  GoU  ™  ,cr  CroQmutler. 

rem  Leiden  unsere  Hebe  Mutter.  scnwie««»i 
Urgroßmutter  und  Tante 


Maria  Weinert 


Frau  Wwe.  munw 

geb.  Freitag 

Im  Alter  von  86  Jahren  zu  sich  in  die  Ewigkeit. 


Um  stille  Teilnahme  bittet 
lm  Namen  aller  Angehörigen 


Familie  Paul  Gudrlan  und 
Familie  Paul  Hoffmann 


Hamm  (Westf).  Hafenstraße  59.  den  I.  Februar  19M 
früher  Boyden  bei  Saalfeld.  Ostpreußen 

Ihre  letzte  Ruhestätte  fand  sie  auf  dem  Wesien-Krtcdhof  In 
Hamm  tWestf).  fern  Ihrer  unvergessenen  Heimat.  Traucrfelcr 
und  Beisetzung  fanden  am  Mittwoch,  dem  5.  Februar  1958.  tm 
Familien-  und  Bekanntenkreise  statt. 


Zu  plötzlich  und  unerwartet  entschlief  am  1.  Februar  1958 
meine  Hebe  Frau,  meine  gute  Mutter  Schwiegermutter.  Oma, 
Schwester  und  Schwägerin 


Fridel  Gennies 

geb.  Ende 


tm  58.  Lebenslahre. 
In  stiller  Trauer 


Richard  Gennies 

Walter  Gennlcs  und  Familie 

und  alle  Angehörigen 


Frankfurt  am  Main 
Taunusstraße  46 

früher  Königsberg  Pr..  Vorst.  Hospltalstraße  8 

Die  Beerdigung  fand  am  4.  Februar  1958  in  Frankfurt  am  Main 
auf  dem  Hauptfrtedhof  statt. 


Am  14.  Dezember  1957  tat  meine  treue  Lebensgefährtin,  unsere 
herzUebc  gute  Mutter.  Schwiegermutter.  Schwägerin.  Tante. 
Großtante  und  Ururoßtantc 

Frida  Endrigkeit 

geb.  Jordan 

aus  Neühauscn-Tlergarten  Ostpreußen 
lm  Alter  von  87  Jahren  in  die  Ewigkeit  eingegangen. 

In  stiller  Trauer 

Mathias  Endrigkeit.  Oberpostsekretär  a.  D. 

Dr.  Alfred  Endrigkeit.  Studienassessor 
und  Frau  Luise,  geb.  Voigt 
Günter  Endrigkeit,  Technischer  Postinspektor 
und  Frau  Hannl,  geb.  Rohs 
und  alle  Angehörigen 

Nordseebad  BUsum 
Otto-Johannsen-Straße  44 

Die  Beisetzung  hat  auf  dem  Friedhof.  Nordseebad  BUsum. 
am  18.  Dezember  1937  stattgefunden 


Wenn  sich  der  Mutter  Augen  schließen, 
zwei  Hände  ruhen,  die  Immer  gern  geschafft. 
Wir  stehen  hier  und  lassen  Tränen  fließen 
und  denken  still  Gott  hat  es  wohlgemacht 

Plötzlich  und  unerwartet  entschlief  am  21.  Januar  1958  meine 
geliebte  Frau,  unsere  Hebe  Mutter  Schwiegermutter,  Groß¬ 
mutter  und  Urgroßmutter 

Anna  Westenberger 

geb.  Müller 

im  Alter  von  75  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 

Franz  Westenbergcr 

Emma  Räder,  vorw  Ariomat  eeb.  Westenberger 
Alwin  Räder 

Frieda  llärtler.  geb.  Westenberger 
Josef  Härtler 

Berta  Krtrwath,  geb  Wcstenbcrger 
Gustav  Krlcwath 

Martha  Rulle,  geb  Westenberger,  verw. 
acht  Enkelkinder,  zwei  Urenkel 

Berlin-Neukölln 

Werbelllnstraßc  33 

früher  Drusken  Kreis  Ebenrode 


Nachruf 

Am  27.  Dezember  1957  entschlief  meine  Hebe  Mutter 


Frau  Elma  Rodde 


et*b.  Bong 

Tilsit.  Jäaerstraße  31 
Sic  folgte  meinem  lieben  Vater  dem 

Obcrzollsekretär 

Ernst  Rodde 

nach  zwölf  Jahren  in  die  Ewigkeit 
Beide  ruhen  vereint  In  Wolmlrstedt  bei  Magdeburg. 

In  stiller  Trauer 

lm  Namen  aller  Angehörigen  Elsbeth  Oud)o 

Sollngcn-Ohllg*  Querstraße  65 


